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Fast alle rumänischen Grammatiker, die sich mit der 
Syntax der rumänischen Präpositionen beschäftigt haben, heben 
den Reichtum des Rumänischen an Präpositionen hervor und 
weisen darauf hin, eine wie wichtige Rolle diese Wortklasse 
in der rumänischen Sprache spielt. Trotzdem gibt es darüber 
bis jetzt keine Darstellung, weder vom rumänischen, noch vom 
romanischen Standpunkte aus, die wissenschaftlichen Anforde- 
rungen genügte. Diez gibt in seiner Grammatik nur sehr 
wenige Beispiele für den Gebrauch der rumänischen Präpo- 
sitionen, für die außerdem meist keine Belegstellen angeführt 
werden. Meyer-Lübke sucht in seiner romanischen Syntax 
diesem Mangel durch reicheres Material abzuhelfen, aber er 
ist ebensowenig wie Diez in das eigentliche Wesen der rumä- 
nischen Präpositionen eingedrungen, wie viele auffallende 
Fehler beweisen. Auf rumänischer Seite ist noch am brauch- 
barsten, was Tiktin und Cipariu gelegentlich über diesen 
Gegenstand geschrieben haben. Aber dies sind nur verstreute 
Bemerkungen, die kein einheitliches Bild des ganzen Stoffes 
geben. Die übrigen rumänischen Autoren: Philippide, Candrea- 
Hecht, Manliu, Nädejde u. a. beschränken sich darauf, die ver- 
schiedenen Präpositionen und ihre Bedeutungen rein schema- 
tisch aufzuzählen. Auf Vollständigkeit und Richtigkeit im 
einzelnen können aber auch diese Verzeichnisse keinen Anspruch 
machen. Ebensowenig ist auf eine organische Entwickelung 
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der Bedeutungen und auf eine Darstellung der Verhältnisse 
im Lateinischen und den übrigen romanischen Sprachen Wert 
gelegt worden. Es besteht also hier tatsächlich eine Lücke, 
die auszufallen ich in der vorliegenden Arbeit versucht habe. 
Dieselbe stellt im ganzen eine Klarlegung der Bedeutungs- 
verhältnisse der einzelnen Präpositionen und deren Entwicke- 
lung dar. Durch Beispiele aus älterer und neuerer Zeit, aus 
der Schriftsprache, der Volkssprache und den Dialekten sind 
zunächst immer die verschiedenen Verwendungen einer jeden 
Präposition im Rumänischen festgestellt worden. Die einzelnen 
Bedeutungen sind dann möglichst auf eine Grundbedeutung 
zurückgeführt und immer die entsprechenden lateinischen und 
romanischen Verhältnisse zum Vergleich herangezogen worden. 
Da die verschiedenen übertragenen Verwendungen einer Präpo- 
sition im Grunde immer von der örtlichen Verwendung der- 
selben ausgehen, ist die letztere bei der Betrachtung immer 
vorangestellt worden. — Im einzelnen ist zu bemerken, daß 
die Fragen „wo"? und „wohin"?, die im Lateinischen bei 
einzelnen Präpositionen noch geschieden wurden, im Rumä- 
nischen wie in anderen romanischen Sprachen infolge des 
Verfalls der Kasusendungen nicht mehr auseinander gehalten 
werden. Bei der Wahl der Belege wurde am stärksten die 
Volkssprache berücksichtigt, da diese den Geist des Rumä- 
nischen am reinsten wiedergibt; sie ist vor allem vertreten 
durch Beispiele aus den Doine si Strigäturi von Jarnik-Bärse- 
anu, aus den Märchen und Volksliedern in Gasters Chresto- 
mathie und dem vierten Bande von Creanga's Werken. Die 
Verhältnisse in der Schriftsprache veranschaulichen Beispiele 
aus modernen Dichtungen und Novellen, Übersetzungen und 
Zeitschriften. Für die Dialekte boten namentlich Weigands 
Texte, für das Altrumänische Gasters Chrestomathie (a), der 
von Sbiera herausgegebene Cod. Voronetean und die von 
Iorga gesammelten Documente romine din Bistrita brauch- 
bares Material. Die Beispiele aus der Volks- und aus der 
Schriftsprache sind im allgemeinen ohne Scheidung neben 
einander angeführt. Wo Unterschiede vorhanden sind, ist 
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ausdrücklich darauf hingewiesen worden. Einige allgemeine 
Erörterungen sollen in der Einleitung zusammengefaßt werden. 
Besonderen Dank schulde ich den Herren Dr. Scurtu aus 
Kronstadt und Dr. Borcia aus Hermannstadt, die mir für 
manches Beispiele lieferten, wo die Texte versagten, 

I. Kapitel. Allgemeines. 
1. Material und Bildungsweise der rumänischen Präpositionen. 

Die rumänischen Präpositionen sind bis auf wenige Aus- 
nahmen aus dem Lateinischen hervorgegangen und zwar ent- 
sprechen die am häufigsten gebrauchten und daher wichtigsten 
genau alten lateinischen Präpositionen, die im Rumänischen 
teils einfach, teils zusammengesetzt gebraucht werden: 

a) Einfache: a « ad), cäträ « contra), cu « cum), de 
« de), In « in), intre « inter), pe « per), spre « super), 
sub « suptus). 

b) Zusammengesetzte: de-a, de cäträ, de cu, din « de-f- 
in), dintre « de + intre), despre, de sub, dinspre « de + 
in + spre), inspre « in + spre), dupä « de + post), de dupä, 
prin « per + in), de prin, peste « per + extra), de peste, 
altrum, prespre « per + super), de prespre, kgtrg n ([arom.] 
<C cäträ + in), pe de, pe sub, printre « per + intre). 

Eine Anzahl weiterer Präpositionen haben sich aus An- 
gehörigen anderer Wortklassen (meist Adverbien) entwickelt 
und zwar teils mit, teils ohne Hilfe alter lateinischer Präpo- 
sitionen; hierher gehören: drept « directu), farä « foras), 
intru « intro), lingä (+ longu + ad), la « illac + ad), pinä 
« paene ad). Auch diese können dann wieder mit rumä- 
nischen Präpositionen zusammengesetzt werden: de la, pe la, 
de pe la, de lingä, pe lingä, de pe lingä, dintru, printru, de 
printru, pinä de, pinä in, pinä la u. s. w.; pentru « pe + 
intru). 

Ahnlich liegen hier die Verhältnisse bekanntlich in den 
übrigen romanischen Sprachen. Auch diese haben zum Teil 

1* 
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das alte lateinische Präpositionenmaterial benutzt, zum Teil 
es durch lateinische Adverbia, Partizipia u. s. w. ergänzt. Bei- 
spiele sind wohl überflüssig. 

Eine besonders große Rolle spielen im Rumänischen, wie 
schon aus der angefahrten Liste hervorgeht, die zusammen- 
gesetzten Präpositionen. Ich glaube zwar nicht, daß die 
Zahl derselben in Wirklichkeit so groß ist, wie dies Herr 
Philippide durch seine 13 Druckseiten umfassende Tabelle 
der rum. Präpositionen glauben machen möchte (s. Gram. elem. 
p. 145 — 157); denn Bildungen wie: pinä din de prin, pinä de 
depe dupä, de depe de aproape de, din depe de a dreapta u. s. w. 
werden wohl kaum je im Munde eines Rumänen erklungen 
sein. Es muß aber bemerkt werden, daß sich das Rumänische 
vor den anderen romanischen Sprachen ganz wesentlich da- 
durch auszeichnet, daß es außer einem Bestände fester Kom- 
positionen, die zum Teil bereits sehr alt sind (dupä, peste, 
(Inspre), despre, llngä, pinä, la, pentru), die Möglichkeit einer 
lebendigen Kompositionsbildung besitzt. Die Präpositionen 
de und pe können nämlich vor jede rein örtliche Präposition 
treten und den Begriff derselben in verschiedener Weise 
modifizieren. Ausgeschlossen von dieser Kompositionsbildung 
sind also nur etwa Präpositionen wie cu, farä, drept, pentru 
(s. auch die Vorbemerkungen zur lebendigen Kompositions- 
bildung). 

Diesen bisher genannten eigentlichen Präpositionen stehen 
die uneigentlichen gegenüber, präpositional gebrauchte 
Adverbia, die das folgende Wort durch eine eigentliche Prä- 
position (meist de oder cu) anknüpfen. Hierher gehören etwa: 
afarä de (din) (adforas), alaturea cu (de) (ad latera), aproape 
de (ad prope), dincoace de (de in eccu hacce), dincolo de (de 
in eccu illöc), arom. a/nanghia de (griech.), arom. dinaparte 
de (de in illa parte), din jos de (de in deorsu), din sus de 
(de in sursu), fatä cu (facie), Inainte de (inante), mai presus 
de (magis per sursum), arom. namisa di (gr. ävafieöa). 

Alle diese Bildungen sollen im Folgenden mit behandelt 
werden, da sie einheitliche präpositionale Begriffe wiedergeben, 
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die im Lateinischen durch echte Präpositionen ausgedrückt 
wurden. 

Eine dritte Gruppe bilden eine Reihe von Wörtern, die 
man als substantivische Präpositionen bezeichnen kann. 
Hierher gehören: 

asupra (ad + supra), de alungul (de ad longu), de asupra 
(de ad supra), de desubtul (de de subtus), impotriva (In + slav. 
potriva), impreajma (in + slav. preajma), in(pre)jurul (in(per)gyru) 
inaintea (in antea), altr. In aleanul (in + magyar. eilen), ina- 
poia (in ad post), (in)contra ((in)contra), indärätul (in + dere- 
tro), inläuntrul (in intro). — Das Material zu diesen Bildungen 
haben wiederum meist lateinische Adverbia geliefert; für sie 
alle ist charakteristisch, daß ihr erstes Element eine eigentliche 
Präposition (ad, de, in) ist und daß sie mit dem bestimmten 
Artikel (des Femininums oder des Maskulinums) endigen. Wir 
haben es also nicht eigentlich mit Präpositionen, sondern mit 
substantivischen Ausdrücken in präpositionaler Verwendung 
zu tun, wie im Deutschen: „infolge des Krieges" u. a. m. 
Das auf den präpositionalen Ausdruek folgende Wort wird im 
Rumänischen in der Regel ebenso konstruiert, wie im Deutschen, 
d. h. es folgt der Genitiv z. B. calcä domol de-a lungul 
satuluü (Vlach., nov. 12, 12). 

Der Genitiv-Dativ des Personalpronomens kann, wie nach 
anderen Substantiven, so auch nach den substantivischen Prä- 
positionen, ersetzt werden durch das Possessivum, das sich im 
Genus und Numerus natürlich nach der vorausgehenden Prä- 
position richtet. In der 1. und 2. Person ist das Possessivum 
das Gewöhnliche, das Personalpronomen das Seltenere. 

1. Beispiele für das Possessivum: 

Inger stä 'naintea mea (Gast. b. 322, XX, 3), dinapoia 
noasträ venea un om (Borcia). 

2. Beispiele für das Personalpronomen: 

Ipi totngt nimic nu 'm? scapa din oäte se petreceaü in 
juru 'mi (Delavr. Trüb. 21, 24f.), cä ndatä asupra 'jtf ura 
igf arunca (Gast. b. 362, 22), de sä scoalä asupra-ne'n pripä 
(Gast. a. 213, Psalm 123, Z. 5; a. 1673, Dosotheiu). 
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In der 3. Person findet sich a) das Possessivtim „sa" oder 
b) sein Ersatz, das Personale lui, lei gerade wie beim Subst. 
(casa sa und casa lui). Außerdem findet sich c) die konjunkte 
Form der Pers. Pron.; bei letzterer bleibt die vorausgehende 
Präposition in der Regel unartikuliert, doch herrscht hierin 
keine Übereinstimmung bei den Schriftstellern. 

a) crestinii ceia, ce nau purtat asupra sa omoräciunea 
cea de pacate a sventei cruci (Gast. a. 106, Z. 5 f. a. 1643). 
fie-care cäläret a luat asupra sa un sac (81. Fr. III, 377, 17); 
tata a chiemat pe flu inaintea sa (Scurtu). 

b) s'au ridicat Impreunä asupra lui (Sl. Fr. III, 58, 7); 
se aseazä apoi pe masä inaintea ei (Trib.lit. 1901, p. 149); 
dereptü acee eü incä voiu Inbla in aleanul lor (Hasd., 

Cuv. I, 14, letzte Z.; Levit. 1560). 

c) Ea doru 'ntreg le aräta | si -asuprä-i chibzuira (Rad. 
Niger, toanele iernei, Zschr. Familia, 38. Jahrg. Nr. 10, p. 115, 
3. Strophe); 

si sclavul stä 'nainte-i (Cosb. Bai. 15, 14); 

atät de grea in cät or-cät as lupta in contra'? n as 
izbuti s'o prevälesc (Delavr. Trüb. 23, 18 ff.); 

s 'asupra 'si porneste urgiile toate (Gast. b. 363, 31). 

Öfter im Altrumänischen, seltener im Neurumänischen 
wird der Genitiv-Dativ des Personalpronomens mit dem regie- 
renden Verbum verbunden, der präpositionale Ausdruck folgt 
in der Funktion eines Adverbs hinter dem Verbum: 

altrum.: Intälegänd Stefan Vodä ca adevärat Radul Vodä 
cu oastea ii vine asupra (üieche, Letop. ca. 1625, Gast a 
72, Z. 14f.), 

si-i va cadea ursul asupra = und der Bär wird über 
ihn herfallen (Biblia 1688, cit. bei Tiktin, Wb. p. 119); 

neurum.: Gerilä vez^nd cä toti ii stau in potrivä = 
als Gerilä sah, daß alle gegen ihn waren (Cr. IV, 65, 19). 

Auch in anderen romanischen Sprachen finden sich sub- 
stantivische Bildungen in präpositionaler Verwendung. Der 
Unterschied gegenüber dem Rumänischen besteht nur darin, 
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daß dort der organische Genitiv immer durch „de" ersetzt 
wird; hierher gehören etwa: ital.: intorno di, invece di etc. 
(s. M.-L., Gr. III, 296). 

Interessant ist nun, daß auch hier (ebenso wie im Rumä- 
nischen) der Genitiv des Personalpronomens bisweilen durch 
das Possessivum vertreten wird: 

ital.: invece mia = an meiner Stelle; span.: encontra mia 
= gegen mich (M.-L., Gr. III, 91). 

Dies beweist, daß wir es in der Tat mit ganz analogen 
Bildungen wie im Rumänischen zu tun haben. — Der Anstoß 
zur Entwickelung solcher substantivischer Präpositionen wurde 
im Rumänischen wie in den anderen romanischen Sprachen 
jedenfalls von wirklichen Substantiven gegeben, die präposi- 
tional gebraucht wurden, wie rum. In jurul = im Kreise von, 
In dosul = im Rücken von, hinter, In fruntea = „an der 
Spitze von, vorn an"; ital.: in vece di = an Stelle von, in 
torno di = im Umkreise von; frz.: autour de = im Umkreise 
von; span. encima de = auf dem Gipfel von, al rededor de 
= in der Umgebung von u. s. w. Später wurden dann rein 
mechanisch nach diesem Schema auch Adverbia behandelt. 
Im Rumänischen sind diese analogischen Bildungen viel zahl- 
reicher als in den übrigen romanischen Sprachen. — Die 
rumänischen Grammatiker rechnen hierher übrigens auch Aus- 
drücke wie In fata, in urmä, din pricina (cauza), In ciuda u. s. w. 
(s. Tiktin, Gr.I, 220; Manliu, Gr. 291 f.). In dieser Arbeit sollen 
aber nur solche Bildungen behandelt werden, die im Rumä- 
nischen wirklich als einheitliche Präp. gefühlt werden. Dies ist 
bei den zuletzt angeführten kaum der Fall, da die betreffenden 
Substantiva noch in häufigem Gebrauche sind. 

Die Grenze zwischen den uneigentlichen Präpositionen 
(mit de) und den substantivischen Präpositionen (mit dem 
Genitiv) steht aber nicht ganz fest, da sich solche, die im all- 
gemeinen de nach sich haben, auch mit dem Genitiv finden und 
umgekehrt. Der letztere Fall ist namentlich im Aromunischen 
und Meglen häufig: 

a) goniia 'i päinrä afara cetatiloru (Cod. Vor. 76, 4); 
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caril acmu ardea si präda targul de den afara cetätiÜ 
(Gast a. 361, 6. Z. v. unt., Cantemir, Chron. 1710). 

b) Disupra di uraciü, lundi ara, V£ un döal nalt = 
über dem Ackerbauer, wo er pflügte, war ein großer Berg 
(Papah., Rom. din MegL, p. 26, 2); 

si li anvii din zur di k^blg (Wg., V1.-M., 66, 15); 

Dinapoi de stäne = hinter dem Stalle (Petr. Mostre, 
11, 113, Z. 33). 

2. Artikulierung oder Nichtartikulierung des folgenden Wortes. 

Hinsichtlich der Artikulierung des folgenden Nomens 
gelten für die eigentlichen und uneigentlichen Präpositionen 
im Rumänischen folgende Regeln: 

I. Die Artikulierung des folgenden Nomens unterbleibt, 
außer nach cu, stets, wenn dasselbe keine nähere Bestimmung 
bei sich hat; das Deutsche dagegen verwendet meist den 
Artikel. Beispiele bietet jede Erzählung in Fülle. Die Dialekte 
stimmen hierin überein. 

Anm. Nur einige adjektivische Pronomina wie alt, dins, 
dreaptä, stlngä u. a. werden artikuliert. 

si nicl pe altul nu iubea (Stänc 44, 15), 

Cum se depärta el nitel, fata pä£-päg dupä dönsul (id. 
46, 14). cauta 'n drepta, cautä n stänga (Pop. Reteg. 11, 5), 
atlt pentru acest cuv6nt, cät gi pentru altele (SL Fr. 73, 4). 

IL Hat das auf die Präposition folgende Nomen eine 
nähere Bestimmung bei sich, so wird es im allgemeinen, und 
zwar meist mit dem Deutschen übereinstimmend, artikuliert; 
die Artikulierung unterbleibt, meist mit dem Deutschen über- 
einstimmend, nur dann, wenn es sich um etwas Unbestimmtes, 
insbesondere um eine unbestimmte Menge handelt (wo im 
Französischen der Teilungsartikel stehen würde). — Die nähere 
Bestimmung kann ein Adjektivum, ein Nomen oder Pronomen 
im Genitiv oder mit vorausgehender Präposition, ein Neben- 
satz oder ein Infinitiv sein. 
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a) Das folgende Nomen wird artikuliert: 

Vom merge la curtile Imperatului (Pop. Ret. 5, 1). 

el era tmpacat cu gändul de a perde Moldova (Sl. 
Fr. IH, 8, 2), 

ca nu mi dati eü copilul In legea dräceascä (Stänc. 
29, 12 f.), 

arom. Ii spuse ti furtul, tsi avga faptg (Wg., Ar. II, 
226, 31), 

istr.: kgnd a yerit $11 krpiu de kpse (Wg., Jb. I, 146,20), 

meglen.: § s-ng la ujnvits^m fitsoril pri limba ngastrg 
vlgSjskg (Jb. V, 147, 6°). 

b) Das folgende Nomen wird nicht artikuliert: 
ear chiar In mijlocul grädinei o fäntanä de lapte dulce 

(Pop Reteg. 35, 6), 

Trimis 'au cärti In toate pärtl (id. 35, 30), 

laudä de om bun = das Lob eines guten Menschen 
(Gast. a. 47, 13), 

Intrarea imperialilor s'a föcut In marsurl grabnici (= 
in Eilmärschen) (Sl. Fr. III, 29, 18), 

Culegea la florf domnestl (Dolne 266, 3). In ziorf de zi 
bei Tagesanbruch. 

arom.: s amirgulu kgdzü pi somnu grgu (=» in tiefen 
Schlaf) (Wg., Ar. lf, 228, 24). §g fetse Hriätolu fgrg di 
simintsg di omü (Jb. VI, 92b, 20). 

III. Nach „cu u wird das folgende Nomen der Regel nach 
auch dann artikuliert, wenn es allein steht. Es bleibt un- 
artikuliert, wenn es etwas Unbestimmtes, insbesondere eine 
unbestimmte Menge bezeichnet: 

a) De unde vii bäditä dragä | din lunca cu flo- 

rile, | din codrul cu frunzele (Dotne, 227, 10); 

intre cu mäJnile n golduri (Gast. b. 260, 27); 

trebue s£ fiü cu ochif In patru (M. Sg. 42, 10); 

sä nu ne dSpärtäm cu Torba (Cr. IV, 4, 7); 

r&mäne cu parul lins-prelins (id. 14, 11); 
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arom.: s nu vruriä tine cu tata = und solltest du und 
der Vater nicht wollen (Ar. II, 20, Nr. 15, 12); 

ma ku gura s nu grits (id. 248, 4); 

meglen.: sorg ku frantsgska äi italineska = 
Schwester mit der französischen und der italienischen (Sprache) 
(Jb. V., 148, 1); 

istr.: Ontrat a hitit pre vple ku nosflele (Jb. I, 154, 22). 

b) iacä 1 sosesc de pe urmä, niste chervane man pline 
cu marfa, cu cai multi inhamati. cu clopotei la gät, 
cu lume, cu slugi de se stlrnise pulberea Imprejurul lor 
deabia ii mai zäreai (Stänc. 31, 22); 

patrudeci si cinci de am te-am slugit cu credintä (= 
zuverlässig) (Pop. Reteg. 36, 11); 

am scäpat cu viatä (= lebendig) (Cr. IV, 7, 22); 

Ochii ei cei cu luminä | multü me strigä de la cina* 
Dolne 58, 7); 

arom.: esku ngv$astg ku bgrbät (Ar. II, 26, Nr. 22, 9), 

du te dzone cu sungtate (id. 80, Nr. 51, 5); 

meglen.: tsjstg kasg, tsi u vem kmo ku Kirfe (= das 
wir jetzt in Miete haben (Jb. V., 147, 9 f.). 

Anm. Beachte: merg cu tottf pe cale (Gast b. 287, Man. 
Arg. 9); aber an anderer Stelle in ganz derselben Bedeutung: 
Apoi inträ cu totii Inläuntru (Cr. IV, 62, 22). 

Aus den angeführten Beispielen geht hervor, daß im 
Rumänischen das auf die Präposition folgende Nomen durch- 
schnittlich viel seltener artikuliert wird als etwa im Deutschen 
oder in den anderen romanischen Sprachen, daß im Ganzen 
die Artikulierung nur dann eintritt, wenn es sich um be- 
stimmte Dinge oder Personen handelt und darauf noch durch 
eine neben dem Nomen stehende nähere Bestimmung aus- 
drücklich hingewiesen wird. Nur bei cu kann auch dann 
artikuliert werden, wenn diese nähere Bestimmung fehlt. Der 
Artikel steht also im Rumänischen dem lat. ille noch näher, 
hat dessen hinweisende Kraft in viel stärkerem Maße bewahrt 
als die übrigen romanischen Sprachen. Die Fälle, wo im 
Rumänischen kein Artikel steht, erklären sich demnach sehr 
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leicht nach dem lateinischen Gebrauche. Anders ist es bei 
der Präposition „cu". Diese bezeichnet nicht die relative Lage 
oder Richtung von etwas in Raum oder Zeit, sondern sie 
drückt nur ganz allgemein aus, daß eine Person oder Sache 
(deren Lage im Raum vorher nicht näher angegeben wurde) 
mit einer anderen, deren Lage im Verhältnis zu ihr unbekannt 
ist, einen Zustand oder eine Tätigkeit gemeinsam hat. Es 
ist also erklärlich, wenn sich nach cu im Rumänischen der 
Artikel einstellte, um den fehlenden Hinweis auf die örtliche 
Lage des folgenden Nomens zu geben. Ebenso verhält es 
sich mit der Artikulierung eines näher bestimmten Nomens. 
Durch die nähere Bestimmung wird dem Nomen etwas Neues, 
Besonderes hinzugefügt. Darauf soll der rumänische Artikel 
ausdrücklich hinweisen. Daß Worte, die etwas Unbestimmtes 
ausdrücken sollen, auch nach cu, selbst wenn sie eine nähere 
Bestimmung bei sich haben, nicht artikuliert werden, ist selbst- 
verständlich. — Reste der Erhaltung des alten lateinischen 
Zustandes aus anderen romanischen Sprachen besonders aus 
dem Obwaldischen führt M.-L. (Gr. II, p. 211 ff.) an. Meyer- 
Lübkes Vermutung, daß sich die Artikulierung des folgenden 
Nomens bei „cu a aus der nahen Verwandtschaft von cu mit 
der Partikel si erkläre, möchte ich in dieser Form nicht an- 
nehmen. Im Grunde freilich kommt sie auf das oben Gesagte 
hinaus. 

3. Wiederholung der Präposition. 

Über die Frage, ob eine Präposition, die zu zwei oder 
mehr Satzgliedern gleichzeitig gehört, wiederholt wird oder 
nicht, lassen sich im Rumänischen keine festen Regeln auf- 
stellen; im allgemeinen gilt: 

• 1. Kleinere Präpositionen wie de, In, cu, pe u. s. w. werden 
wiederholt, namentlich, wenn es sich um Dinge handelt, die 
innerlich oder äußerlich verschieden sind. 

2. Größere, namentlich zusammengesetzte Präpositionen 
werden nicht wiederholt. 
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1. care lucru sintern gata a-1 märturisi cu cartile si cu 
oamenii (Iorga, Doc. I, 11, 2) (Anf. 17. Jahrh.); 

drumurile pe ape gi pe uscat eraü putin cunoscute 
(Cr. IV, 4,1); 

in cät a ultat si de Harap Alb si de Cerb §i de tot 
(Cr. IV, 44, 21); 

chimiru tau ar gäfui intesat da sute si da miidä galbini 
(Gastb. 259, 3 t DiaL); 

Cine bea in cinste or in dator, sä imbatä de doä ort 
(id. 374, 1); 

alte daruri pretioase in aur si in argint (SI., Fr. III, 
11, 10); 

sä aleagä 'n vale | loc de mänästire | si de pomenire 
(Man. Arg. 10 bei Gast. b.). 

Aber: räd cuhohot de nepriceperea si släbiciunea lor 
(Cr. IV, 9, 19), da hier die Begriffe zu einem zusammengefaßt 
werden sollen. 

2. Si intorcändu-se cätre unchias si babä (Gast. b. 354, 
28, basme); 

Desbinarea intre cap si membre (SI. Fr. III, 568, 16); 

Setilä sorbea apa de prin bälti si iazur* (Cr. IV, 59, 5); 

Dela norl cätre soare | Printre lunä si luceferi (id. 36, 14); 

Linia de demarcatiune inspre Moldova si Muntenia (SI. 
Fr. UI, 638, 11). 

Aber: Ceata noasträ era un amestec de tineri de la Drept, 
de la §tiinte fii de la Litere (Delavr., Trüb. 5, 3); 

a preferit a sili Clujul prin bombardare, prin mine, si 
prin föme sä capituleze (SL Fr. III, 73, 17) — im Interesse 
des Nachdrucks und der Deutlichkeit 

Meyer-Lübke (Gr. III, 283 f.) gibt hierher gehöriges Material 
aus den anderen romanischen Sprachen, wo die Verhältnisse 
zum Teil ähnlich liegen. 
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ll. Kapitel. Die eigentlichen Präpositionen. 

Einfache Präpositionen. 



a nimmt insofern eine besondere Stellung unter den rumä- 
nischen Präpositionen ein, als es in seinem Gebrauche, gegen- 
über dem lateinischen ad so stark eingeschränkt worden ist, daß 
es nur noch in wenig Fällen als Präposition empfunden wird. 

A. a vor einem Nomen. 

1. In örtlichem Sinne kommt a nur noch in gewissen 
festen Verbindungen vor und bezeichnet die Bewegung nach 
einem Orte (deutsch: nach, auf, zu) oder die Buhelage an einem 
Orte (deutsch: an, zu, auf); hierher gehören: 

acasä = zu oder nach Hause; amlnä = zur Hand; aminte 
(eig. = zu Sinne); a umeri auf die oder auf den Schultern; 
aläturea = neben, zur Seite; a vale = zu Tal; (pe)alocurea = 
hie und da; altrum.: a ochiu; a mijlocü; a stänga und a 
dreapta (dafür neurum. de a stänga und de a dreapta); arom. 
a tsgtäuare == zu Füßen; einige Beispiele mögen genügen: 

ascultä cu luare aminte = er hört mit Aufmerksamkeit 
(Cr. IV, 10, 14£). 

puczini bäni avem a min6 (Gast. b. 226, 26). 

altr.: acum Hanul avänd a ochiu pre Nicolai-voda 

(Nie. Costin, Cron. 99, bei Hasdeu, et. m. I, 37); 

istr.: verit aw frgtsi a kpsg (Wg., I. Jb., p. 144, Nr. VII, Z. 10); 

arom.: li si fiklinarg a t£gt§uare (Cod. Dim. 99, 5). 

Weitere Beispiele dieser Art finden sich bei Hasdeu, Et. 
m. I, 36 ff. 

In dieser erstarrten Verwendung knüpft das rumänische 
a ohne weiteres an das lateinische ad an: 

proficisci ad eum fundum, Cic. 

servum sibi habere ad manum, Cic. (Georges, I, 91). — 
Auch die romanischen Sprachen haben hier ad, und zwar in 
lebendigem Gebrauche bewahrt: 
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ital. stare, andare, a casa, a teatro, a letto, all* albergo, 
alla posta; 

franz. 6tre ä la Tille, ä la maison, au theätre, ä l'eglise, 
au lit, ä la campagne; 

span. al castello entrara (Cid. 98), fue elevado ä la carcel, 
se arrojö al agua u. s. w. (M.-L., Gr. III, 476 f.). 

2. In zeitlichem Sinne kommt a ebenfalls nur in be- 
stimmten festen Verbindungen vor und bezeichnet den Zeit- 
punkt, bis zu dem etwas geschieht oder an dem etwas ge- 
schieht; deutsch: an, zu (auf die Frage wann?). Hier sind 
zu nennen: (pe la) amiazi = (am) Mittag; adi = heute; aseara 
= gestern abend; a uneori = bisweilen; a rareori = selten; 
a deseori = oft; altrum. a timp = zur (rechten) Zeit; a oare, 
aorea = zuweilen. 

Beispiele: D'amiazi pänä In chindie (Gast. b. 304, 5); 

Pe vaträ si pe cuptoriu; 

Ba si jos a uneori! (Strig. 265). 

altr. Si nu va räspunde cela ce'i In strimtoare pänä a 
timpu (Dosoft. 1672, f. 23, din Isaia VIII, 22, bei Hasdeu, Et. 
m. I, 38). 

Weitere Beispiele finden sich bei Hasdeu, Et. m. I, 38 ff. 

Auch in dieser erstarrten zeitlichen Verwendung knüpft 
a unmittelbar an das Lateinische an; denn bereits in latei- 
nischer Zeit war die Übertragung von ad vom örtlichen auf 
das zeitliche Gebiet geschehen: lai: ab hora octava ad meri- 
diem, Plaut. (Georges I, 95). — Die übrigen romanischen 
Sprachen haben dieses ad in lebendigem Gebrauche bewahrt: 

ital.: venire a mezzo di, alle nove, ritornare a pasqua; 
di cinque a sei; 

altfranz.: a cest jour d'oi, a icele ore; 

neufranz.: arriver ä six heures, ä jour prefixe; 

span.: llegar ä las ocho, ä la noche (Diez, Gr. 877). 

3. a steht in gewissen festen Verbindungen, die als Ad- 
verbia der Art und Weise empfunden werden; das Deutsche 
gibt diese Verbindungen durch Adverbia wieder; hierher ge- 
hören etwa: 
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anume = mit Namen, d. h. eigens, nämlich; a bunä seamä 
= mit Achtsamkeit, sicher, gewiß; anevoe = schwerlich; a 
milä = mitleidig; a lene = träge; a bine = mit rechten Dingen 
(gut); altr. a märuntü = cu deamäruntul, genau. 

Beispiele: sciu a bunä seamä = ich weiß gewiß (Hasdeu, 
et m. I, 38); 

Me-am culcat s 'am adormit; 

Anevoe m* am trezit (Jarn. Dome, 497, 12); 

Parcä nu faceti a bine = es scheint mir nicht mit rechten 

c 

Dingen mit euch zuzugehen (Cr. IV, 65, 9). 

altrum.: doi feciori, ce säntu mai mari, a nume Vasilie 
si Ion (= mit Namen, nämlich V. und I.) (Hrisov de impart 
1670, Gast. a. 207 LXV, Z. 6). 

Nu cu evangheliia numai strigä, ce si cu dumnedzeesti 
prooroci si cu deDumnedzäu gräitorii ai sai ucenici a märuntü 
spune (Cuv. lui Ion Crisostom 17. Jh. (Cod. Mss. Miscell. 
Brasov p. 504) (Hasd., Et. m. rom. p. 38). 

In dieser Verwendung, die sich im Lateinischen noch 
nicht nachweisen läßt, hat ad den Begriff der örtlichen Lage 
abgestreift und drückt dann ebenso wie das lateinische cum 
die Begleitung, speziell den begleitenden Umstand, aus. Eine 
ähnliche Bedeutungsentwickelung hat das lateinische apud im 
Französischen durchgemacht: afrz. od, nfrz. avec =* „mit"; 
ebenso findet sich ad in modaler Verwendung in den übrigen 
romanischen Sprachen: 

ital. errare a studio, ritrarsi a forza, camminare a passi 
lenti, gridare ad una voce; 

afrz. estre re§u a grant feste, ocire ä dolor, crier a 
haute voiz; 

nfrz. faire qch. ä force, condamner ä tort; 

prov. jutjar a dreit, vezer a penas; 

span. andar ä priesa, obrar ä maestria, gritar ä voces 
(Diez, Gr. p. 879). 

4. In eiüigen wenigen Fällen im Altrumänischen be- 
zeichnet a die Bestimmung oder den Zweck; deutsch: zu: 

cä a multe reutati invatä lenea (Cheia Int. 1678, CCr. 181); 
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Dlnäöä efind a vlnat (Dos. V. I. Sept. 24); 

Odinäorä feräsf merse In pädure a lemne (Ibid. Sept. 24) 
(«* nach Holz); 

a ce mä päräsäs .... (Psalt. slavo-romänä 1680, ps. 21, 
bei Hasdeu, Et. m. I, 48). 

Wenn ad zur Bezeichnung des örtlichen Zieles in Ver- 
bindung mit Abstrakten trat, mußte es dazu kommen, die 
Bestimmung, den Zweck auszudrücken. Diese übertragene 
Bedeutung konnte dann auch in ursprünglich rein örtliche 
Verhältnisse hineingelegt werden. Bereits im Lateinischen 
findet sich dieses finale ad: natus, aptus, idoneus. factus u. s. w. 
ad; ferner: ad id (= zu dem Zwecke) fabrefacta navigia, Liv.; 
alere canes ad venandum, Ter.; (Georges, I, 93). — Im Roma- 
nischen ist ad zur Bezeichnung des Zweckes selten; Meyer- 
Lübke (Gr. III, 498) führt nur an: 

itaL condamnare alla morte, ferir a morte; 

frz. condamner ä mort; 

span. morir al mundo, nacer ä la virtud. 

5. In einigermaßen lebendigem Gebrauch findet sich a 
noch heute nach gewissen Verben, wo es meist einen Ver- 
gleich, eine annähernde Ähnlichkeit zwischen zwei Dingen be- 
zeichnet; deutsch: wie, nach Art von: 

Cänit, cum ll ved, 

la el se räped; 

si laträ-a pustiü (= und bellen (wie) wüst); 

si urlä-a mortiü (Gast. b. 288, Z. 9); 

asta nu miroasä a nas de om = das riecht nicht nach 
Menschennase (d. h. ist nicht eines tüchtigen Kerls würdig) 
(Cr. IV, 8, 6); 

Lelea cu märgele multe; 

Amiroase-a flori märunte (Doine, 77, 1); 

Dac 'o duci 'n camp, se moaie; 

Si mereü cobesce-a ploaie! (Strig. 230, 4); 

si clopotele suna nelntrerupt a jale la toate bisericile 
drept-credinciöse (Telegr. Rom. 1902, Nr. 12, 1. Seite, 1. Spalte, 
unten); 
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un fir de o matasä alba, subtire, stralucitä, ce semänä 
mal mult a o vie radä de lunä, ce cutreera aerul, decät a 
fir tort (Emin. nov. p. 8, 26 ff). 

Ferner entnehme ich aus Tiktin, Wb. p. 1: Bine se pre- 
face a boer! (Alex. op. compl. I, 913). 

Aus Hasdeu, Et. mag. I, 44 ff.: calca a popä (er strebt 
nach Höherem). 

Cu trei steguri de matasä: TJnul rosu ca focul, TJnul 
negru ca corbul, TJnul alb ca omätul; Cel rosui a bätälie, 
Cel negru a jelanie, ^i cel alb a bucurie (Marianu, Buco- 
vina II, 50), (= die rote bedeutet Kampf, die schwarze Trauer 
und die weiße Freude); 

Despre curcubeö poporul dice ca e a vreme bunä (= 
daß er gutes Wetter bedeutet). 

Sätenii considerä ca un semn meteorologic, cand rimele 
(die Regenwürmer) umblä a plöiä. 

sta In loc si fluera a pagubä (= schadenverkündend) 

(Ispir. Leg. 139); 

Säracä pälärie, Tu tragi tot a säräciä u. s. w. (Hirten- 
sprichwort aus Siebenbürgen). 

Dieses vergleichende a, das sich im Deutschen meist sehr 
schwer wiedergeben läßt, ist ebenfalls leicht aus der Grund- 
bedeutung „an, zu" zu erklären; denn es drückt aus, daß zwei 
Dinge zwar nicht räumlich, aber ihrer Qualität nach „auf 
einander hindeuten", einander nahe kommen. Bereits in latei- 
nischer Zeit wird ad bisweilen in ähnlichem Sinne verwendet: 

ut emerem ancillam ad istam faciem (= wie diese Ge- 
stalt), Plaut. (Georges I, 94). 

Aus den romanischen Sprachen gehören hierher wohl die 
Wendungen, wo ad den Begriff „nach der Weise von" 
wiedergibt: 

ital. alla cieca, alla francese, alla meglio; 

frz. ä la legere, ä Titalienne; 

span. ä la espafiola (M.-L., Gr. III, p. 507f.). 

6. a vertritt bisweilen den Genitiv-Dativ des Rumänischen; 
hierbei sind mehrere Fälle zu unterscheiden: 

2 
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a) Im Dakorumänischen steht a für den Genitiv, wenn 
dem Worte, das in den Genitiv gesetzt werden soll, ein Zahl- 
begriff vorausgeht oder wenn das betreffende Wort selbst 
einen Zahlbegriff enthalt: 

cu ocasia a trei alegeri (Delavr. Paraz. 65, 5). folosü 
a tötä cetatea, a trei säte (Strajanu, M. de Gr. III, p. 191). 
o deputatiune a trei membri (Sl. Fr. 43, 7). D-zeü e stä- 
pinul a toatä lumea (= stäptnul lumii intregi) (Tiktin, Gr. 
r. I, 219). 

Ferner entnahm ich aus PhiKppide, Gr. eL 355 £: Tractatul 
de Adrianopol aduse tärilor recistigarea a parte din drepturile 
perdute a atlta vreme (Negruzzi). Freamätul si sueratul a 
mit de mit de sägeti. 

altrum.: denaintea a multi oameni (Gast a. 53, 16). 
Domnü a toatä puter& = Herr aller Macht (Cor. Caz. I, 
1579—80, Gast. a. 28, 5). 

b) Im Altrumänischen findet sich a bisweilen zur Be- 
zeichnung des Genitiv- oder Datiwerhältnisses vor nicht arti- 
kuliertem Nomen und Numerale; im Neurum. steht dafür 
meist der Genitiv-Dativ, respektive la; aus Jb. IV, 56: 

de sä va afla tn mijloculu a bar bat si a famee .... 
(1648, aus Hasdeu, Ei m. I, p. 49 ff.), nu vä sä cade tnaintea 
a judeate proste (Gast. a. 42, 2). insusi satana sä schimba 
in chip a Ingeru luminat (id. p. 48 1 ). — Ferner: nimenea nu 
poate a doi domni lucra (Gast. a. *8, 15). cade sä a tot plu- 
gariul, sä-s are si sä-s lucreaze pämlntul (Gast. a. 119, pentru 
Plug. 1); aus Tiktin, Wb. p. 1 entnehme ich: 

Cela ce va face silä a muere veduo (Indr. 251). si dede 

päinea a flämtndi (Dos. V. S. Sept. 15) si a multi orbi 

dede vedere (Biblia 1688, Luc. 7, 21). 

c) Im Aromunischen tritt a stets vor den (flektierten) 
Genitiv-Dativ: suflet a m$a, dzg a dadg tgi. s fakg nikg 
ung ka tine (Ar. II, 14, Nr. 11, 15). Dg n a nia, ta s mi 
üklin! (id. 24, Nr. 19,. 9). mundzul a ^äpelei muri = das 
Fohlen der Stute starb (Ar. II, 226, 21). La fantana a cor- 
bului (Petr. Mostre II, 103, Nr. II, 6). 
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Indem man sich das Besitztum als „an" seinem Besitzer 
haftend vorstellte, konnte ad dazu kommen, den possessiven 
Genitiv zu vertreten; noch näher lag es, den Dativ, den „Gebe- 
kasus", durch ad zu ersetzen, das ja auch die Bewegung „zu 
etwas hin" bezeichnete. In der Tat findet sich ad in beiden 
Funktionen bereits in vulgärlateinischer Zeit: 

a) ad für den Dativ: 

munera dantes adservientes ibidem. (Itin. Hi er. Anton. 30) ; 
ad cuius (ducis) imperium caelum et terra serviebant (Hier, 
epist. 82, 3), annuit manu ad plebem (Vulg. act. 21, 40). 

b) ad für den Genitiv: 

hie requieseunt membra ad duus fratres Gallo et Fidencio 
(Corp. XIII, 2483), (Thes. ling. lat. I, 559). 

In den romanischen Sprachen ist ad zur Bezeichnung des 
Datiwerhältnisses bekanntlich allgemein durchgedrungen (mit 
Ausnahme des Rumänischen), seltener finden sich Reste von 
ad für den Genitiv, s. Diez, Gr. 856 u. M.-L. Gr. III, 276. 

Näheres über die Verwendung von a in der Flexion, be- 
sonders die Angabe der Gründe, warum a in die Flexion ein- 
geführt wurde, bietet die Arbeit von Bacmeister: die Kasus- 
bildung des Singulars im Rumänischen, Jb. IV, 55 — 58. 

B. a steht vor dem Infinitiv, der ohne a nur noch in 
wenigen Fällen vorkommt. Darüber handelt eingehend Sand- 
feld- Jensen im Jb. IX, 75ffi, weshalb wir es hier übergehen 
können. 

„A" kommt also im Rumänischen in folgenden Fällen vor: 
I. ortlich (= an, zu) (erstarrt), 
IL zeitlich (= an, zu) (erstarrt), 

III. modal (erstarrt), 

IV. = zu (Zweck) (altrumänisch), 

V. zum Ausdruck eines Vergleiches oder einer an- 
nähernden Ähnlichkeit, = „nach Art von", „wie", 
VI. zur Vertretung des Genitiv-Dativs, 
VII. vor dem Infinitiv (erstarrt). 
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cäträ. 



I. Cäträ bezeichnet die Richtung; deutsch: „gegen"; 
und zwar: 

a) in feindlichem Sinne; deutsch: „gegen", „wider": 
Cäträ zavistü jeluiasce duhülü cela ce se saläsluieasce 
inntru voi? = Wider den Haß gelüstet es den Geist, der in 
euch wohnt? (Luth.) (Cod. Vor. 128, 4). se vie a gräl ce au 
cäträ melnre (id. 62, 3) [in der Übersetzung von 1648 !m- 
protiva miea]. si mäntu unii cäträ alti cu furtusagure si 
curvie (Gast a. 2, 6, Apocalips. apost. Paul). 

Dieses cäträ in feindlichem Sinne findet sich, wie aus 
den Beispielen hervorgeht, nur in älteren kirchlichen Texten 
und auch dort nur verhältnismäßig selten neben spre, tm- 
potriva, In aleanul; im Neurum. begegnet es nicht mehr; hier 
haben asupra, (tn)contra, impotriva seine Stelle eingenommen. 

b) in freundlichem Sinne; deutsch: „gegen, gegen- 
über": alipirea cätre Casa Imperätescä = die Anhänglichkeit 
gegenüber dem Kaiserhause (SI. Fr. III, 557, 17). din iubire 
cätre d-ta (M. Sg. 98, 17). cä are oare care bunätate cäträ 
mine (id. 91, 3). 

altrum.: nevointä si gänd bun ce au avut cäträ Dum- 
nezeu (Gast. a. 77, 7. Evstratie, Pravila aleasä, 1632). prie- 
tinejugul bun ce at arätat cäträ noi (Iorga, Doc. I, 40, Nr. 54, 
22, a. 1622). 

arom.: de mare vrere ce avea cätre hillü su (Petr. 
Mostre H, 13, 6). nu '$l se Ingäldi inima cätre unä de nesse 
(id. 15, 26). 

c) in rein örtlich-neutralem Sinne; deutsch: „gegen", 
„nach — zu", „zu": |i o iea de-a curmezis | de la nori cätre 
soare = und er nimmt seine Richtung quer durch, von den 
Wolken nach der Sonne zu (Cr. IV, 36, 14). 

ijii Intorcändu-se cätre unchias si babä (Gast. b. 354, 28, 
basme). Incercarea, drumul, cätre Nirvana a fost tot asa 
de dureroasä cät de strälucitä (Caragiale, Schite, p. 15, 6). aü 
amönat si refusat juramSntul cätre Imperatul (SI. Fr. III, 45, 13). 
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altrum.: Chiesarm spredici, cäträ chesariu se mergi 
(Cod. Vor. 68, 2). Intoarceti-vä cäträ mine (Gast. a. 26, 11, 
Coresi, Caz I, 1579 — 80). domnul zise cäträ mene .... (id. 
*1, Ps. 2, 9, Psalt. 1585). 

arom.: sutsg ts fatsa kutrg mine (Ar. II, 24, Nr. 19, 4) 
= wende dein Gesicht nach mir zu. 

istr.: ben, viro kgtrj mire la mg kpsg (Jb. I, 130, 9) 
(= komm zu mir in mein Haus), si hlapetsu mes a kgtrg 
gospodpru (id. 134, 17). 

meglen.: Catp an sus cgtru £er si zite: = er 

blickte empor zum Himmel und sagte: (Papahagi, Rom. 

d. Meg. p. 26, 3). 

Cäträ gibt in den angefahrten Fällen die Richtung „nach 
etwas hin" an und zwar betont es dabei mehr den Ausgangs- 
punkt zum Unterschied von „la" und „In", die auch Richtung 
oder Bewegung „nach einem Ziele zu" ausdrücken, dabei aber 
bereits dessen Erreichung im Auge haben. Bisweilen berührt 
sich cäträ aber doch schon ziemlich stark mit den beiden ge- 
nannten Präpositionen, so in dem Beispiel aus dem Cod. Vor. 
und in den beiden Beispielen aus dem Istrischen, wo man 
neudakorumänisch la erwarten würde; dasselbe ist der Fall 
in folgenden Fällen aus dem Altrum., wo es sich um eine 
Hinzufügung von etwas zu etwas anderem handelt: 

Cätr' acea s-altä usteniinta s-au adaos acelora barbati 
purtätori de duhulu sväntü (= hierzu ist noch ge- 
kommen) (Bianu si Hodos, Bibl. I, 140; 6, a. 1643). iar pre 
mai mare credintä noi am pus peceatea trägului si ale nostre 
cätre cest zapis (= zu diesem Dokument hinzu) (Gast. a. 
45, 16; Hris. de vänz. 1614). — Sehr häufig findet sich cäträ 
in dieser Bedeutung in den von Iorga gesammelten Documente 
rom. diu. Arch. Bistr. I, wo nach der Einleitung in einigen 
Briefen der Übergang zum Thema öfter durch „cäträ aceasta" 
= „hierzu, hiernach, hierauf" vermittelt wird, während andere 
Briefe derselben Sammlung hierfür „dup' acia" (p. 1. letzte 
Zeile) verwenden: 

Cäträ aceasta facem stire Mariilor Vostre pentru rändul 
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iobagilor Märiilor Vostre (Iorga, Doc. I, 17, Nr. 22, 4, Anf. 
17. Jahrh.); ebenso: p. 13, 2; p. 28, Nr. 37, 6; p. 30, Nr. 39, 2 etc. 

Hierher gehört auch cäträ zur Bezeichnung eines Zweckes, 
einer Bestimmung, das bisweilen in alten kirchlichen Texten 
vorkommt: Incindre, cäträ ispitire voasträ ce taste (Cod. 
Vor. 38, 10). Nu bulnrä pristanisce cäträ ernare (id. 86, 3). 
cä samt plavite amu cäträ seacere (Gast. a. 109, 6; Varlaam, 
Caz. de last, 1643). 

Auch das bei Bojadzi vorkommende aromunische kgtrg 
tsi = weil, warum, weshalb (Jb. II, 117) ist wohl hierher zu 
rechnen. Eine Angabe des Zweckes wäre dann, wie dies auch 
anderwärts vorkommt, in eine solche des Grundes über- 
gegangen. 

II. Cäträ bezeichnet die Annäherung in der Zeit, besonders 
in Verbindung mit Substantiven, die Tageszeiten ausdrucken; 
deutsch: „gegen": si mai cätre searä firele acele mi le vei 
da mie (Gast. b. 362, 33, Snoave si pov.). si a treia zi cätre 
sarä porneste si el (Cr. IV, 16, 6). Cändu-i colea cäträ searä 
| badea murgul si-1 Insälä (Dolne, 575, 9). Cänd fu cäträ 
diminetä, Popa se spSla pe fatä (Alex, poeziü pop. 97). 

arom.: unä serä cätre morgisü agiumse tu unä hörä 
micä (Petr. Mostre II, 18, 7—9). 

Für die Erklärung der verschiedenen Verwendungen von 
cäträ ist es am besten von lat. contra auszugehen; dieses hatte 
die Grundbedeutung „gegenüber, das Gesicht jemandem zu- 
gewendet": insula quae contra Brundisinum portum est, Caes. 
(Georges I, 1523), es drückte also nicht von Anfang an die 
Richtung aus, sondern den Ort, voji dem ausgehend sich eine 
Handlung „nach etwas hin" richten konnte. War nun diese 
Handlung eine feindliche, so nahm cäträ den Sinn von „gegen" 
— „wider" an, war sie eine freundliche, den von lat. „erga", 
und drückte endlich das Verbum eine einfache neutrale Be- 
wegung oder Richtung aus, so mußte cäträ in die Bedeutung 
von „versus" = „nach — hin", „nach — zu" übergehen. Aus 
dieser letzteren Verwendung erklärt sich dann auch cäträ zur 
Angabe des Zweckes und der Zeit Im ersteren Falle ist der 
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abstrakte Begriff des Zweckes in sinnlicher Weise als das Ziel 
aufgefaßt, „auf das sich die Handlung zu bewegt" und im 
zweiten Falle handelt es sich um die Übertragung eines ört- 
lichen auf ein zeitliches Verhältnis, die entstehen konnte, indem 
man bei caträ searä, cäträ dimineatä wirklich an den Weg 
dachte, den die Sonne „nach diesen Zielen hin" zurücklegt. 

Im Lateinischen und den romanischen Sprachen scheint 
sich contra nicht so reich wie im Rumänischen entwickelt zu 
haben; in freundlichem Sinne findet es sich nur im Lateinischen, 
in örtlich-neutralem Sinne nur in den romanischen Sprachen 
finales und temporales contra kennen weder die romanischen 
Sprachen, noch das Lateinische. Im übrigen bietet sich aber 
manches Vergleichbare: 

zu a): lat: hoc non pro me, sed contra me est, Cic, 
contra alqm conjurare, Caes. (Georges I, 1523f.); ital.: virtü 
contra furore prendera l'arme, Petr.; frz.: marcher contre 
Tennemi; span.: la triaca es contra el veneno (Diez, Gr. 897). 

zu b): lat.: dementia contra minus validos, Plin. 8, 23 
(Georges I, 1524). spätlai: pro amore et benevolentia quam 
contra te habeo u. s. w. (Tabul. Vienn. Ecclesiae sub Rost. 
Archiep. fol. 60, bei Du Cange, Lex. II, 571). 

zu c): Besonders im Spanischen: esta habitacion esta 
contra el norte (C. D.), namentlich bei Montemayor: dezir 
contre alguna, doch gilt dies als portugiesische Ausdrucks- 
weise (M.-L., Gr. III, 481); prov.: estar contral solelh; altfrz.: 
encontre lui ne parleront (s. Melion p. 44); altital.: disse 
contro lui (C. N. A. 29) (bei Diez, Gr. p. 897). 

Cäträ kann also folgende Bedeutungen haben: 

I. = gegen (Richtung) und zwar: 

a) = gegen, wider (feindlich) (nur altrum.), 

b) = gegen, gegenüber (freundlich), 

c) = gegen, nach — zu (neutral), davon ausgehend: 
et) = zu, hinzu (hinzufügend) (nur altrum.), 

ß) = zu (final) (nur altrum.) 
II. „gegen" (ungefährer Zeitpunkt). 
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cu. 

I. Cu bezeichnet ein Zusammensein, die Gesellschaft oder 
Begleitung (deutsch: „mit") und zwar: 

a) von lebenden Wesen: 

a) in eigentlichem Sinne: Dragu-mi-i In cräsm' a bea | cu 
oameni de seama mea (Strig. 105, 1). S'oi fugi cu dum- 
neiata! (Dome, 108, 9). Sä manc cu soacra din ele! (id. 
556, 9). Atunci vine si impäratul cu o multime de oameni 
(Cr. IV, 67, 14). 

arom.: c ai<Ü, f$atg, yin ku mine sifigurg (Ar.II, 10, Nr.8,1). 

In diesem Falle wird es auch öfter verstärkt durch (de-, 
dim-) impreuna (vgl. lat. simul, una, ital. insieme con, span. 
para con): si atunci eü Impreuna cu tot neamul meü 
avem sä 'ti venim in ajutor (Cr. IV, 51, 1). de'i ospäta im- 
preuna cu noi (id. 88, 14.). 

altrum.: ca si cela se samänä sä sä bucure depreunä 
cu cela ce seacerä (Gast. a. 109, 8). 

arom.: si asi$e adouadi se scularä depreunä cu chiel- 
leslu (Petr. Mostre II, 37, 10). 

Anm.: Unserer Auffassung nach pleonastisch steht 
dieses cu: 

1. in der Verbindung cu totii, cu toatele = sämtlich, 
samt und sonders: Remäneti cu totii n pace (Dome, 644, 22). 
Apoi inträ cu totii inläuntru (Cr. IV, 62, 22). 

2. nach si = und: Dar Harap Alb si cu ai säi nu bin- 
diseaü de asta (Cr. IV, 63, 4). dacä nu eram eü gi cu Päsärilä 
(id. 78, 14). spre casä tustrei mergea: | Balaban si cu Iovita | 
si cu tänära fetitä (Gast. b. 298, 3). Da eu si cu man- 
dru^a | jucäm, deü, toatä diua (Strig. 7, 4). altrum.: Inchi- 
näciune si bunä sänätate scriu eu popa Väsiian Benz, si cu 
feciorul mieu Nicolai diiaconul (Iorga, Doc. I, 21, Nr. 36, 1). 
(arom:: Si luarä Scodra si cu Moreauä (Petr. Mostre II, 84 } 
Nr.XXII,^)). 

Dieses cu wird schon so sehr als Konjunktion gefühlt, 
daß es sich sogar (altrum. und dial.) vor anderen Präpositionen 
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oder Kasus, auch ohne si, findet: altrum.: Aceastä carte iaste 
scrisä la biräul de Bistritä si cu la sfatul Märii Säle. Laudä 
tie Doamne cu Ingerii dau (= dir und den Engeln) (Bianu 
si Hodos Bibl. rom. I, 141, 1). Acmü voi spüreti miiasului, 
cu zborülü .... (Cod. Vor. 50, 10). 

arom.: tinuru aistu ts-ul dau dinintia al dumnidzg sg 
ku äfigelor (= vor Gott und den Engeln) (Cod. Dim. 28, 7). 

ß) zum Ausdruck des freundlichen oder feindlichen Ver- 
kehrs, des sich Vereinigens oder Veruneinigens mit jem., ferner, 
abweichend vom Deutschen, bei Verwandtschaftsnamen, Aus- 
drücken der Gleichheit und Ähnlichkeit u. s. w.: C'am vorbit 
cu doi feciori (Strig. 278, 8). Noi cu toti se ne nfratim | 
si cu totii sä träim (Dome, 435, 48). doar nu 'i frate cu 
mama (Cr. IV, 43, 23). cäsätori cu tärani (Gast. b. 261, 18). 
Cu mine sä se mpreune! (Dome, 215, 20). Tot m'oi mai 
lupta cu ele (id. 611, 8). Mändrulitä, ochii tei | bine seamänä 
cu-ai mei (= gleichen den meinigen sehr) (Strig. 150, 1). 
altr. §i se päriieä cu Jüdeii = und er stritt sich mit den 
Juden (Cod. Vor. 2, 9). arom.: esku ngvgastg ku bgrbat = 
ich bin Frau mit Mann (= verheiratet) (Ar. II. 26, Nr. 22, 9). 

b) bei leblosen Dingen: Mergea lelea p 'ängä teü | cu 
cununä de sasäü (Dome, 35, 2). am scäpat cu viatä = ich 
bin mit dem Leben davon gekommen (Cr. IV, 7, 22). De-ti 
catä alta mai dragä, | care-i cu cosita neagrä (Dome, 491, 4). 

arom.: Bagg n ts fesea ku fluriile = setze deinen Feß 
auf mit Goldstücken (Ar. II, 16, Nr. 12, 13). ni aflai u§a ku 
kl£aia = ich fand die Tür mit Schlüssel (= verschlossen) 
(id. 22, Nr. 18, 3). 

Anm. 1. Im Aromunischen und Istrischen geht hier öfter 
das allgemeinere „mit" in die spezielle Ortsangabe „in" über: 
Va n te alas ku käse muäate (= in schönen Häusern) (Ar. II, 
74, Nr. 46, 8). Korgvyotlu ku ats$ä kgrävi bggg äi alte 
prgmotü (id. 218, 18). §g dzuse ku mintga (= in seinem 
Sinne) (id. 222, 10). Istr.: e ie gan|, ke la verit ku kasunu 
pre 2P? (= daß sie ihm gekommen sind in der Kiste auf dem 
Wasser) (Jb. I, 128, 7). 
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Anm. 2. In den weitaus meisten der hierher gehörigen 
Fälle entspricht cu mit dem folgenden Nomen einem deutschen 
Adjektivum (vgl. die englischen Adjektiva auf -ful): sä fie cu 
bägare de sema (= aufmerksam) (Sl. Fr. III, 144, 9). ar fi 
cu cale (= ratsam) (id. 144, 14). dacä 'ti-a fi cu pläcere 
(= gefallig) (Cr. IV, 20, 5). Nici al junci | cu coarne lungi 
(Strig. 166, 8) (= langgehörnt). Vai de mine, cum as mere | 
seara la gurä cu miere (= honigsüß)! (Dome, 293, 2). e oare 
cu putintä (= möglich) (M. Sg. 52, 5). 

altrum.: nemicä de ceale ce erä cu folosu (== 

nützlich) (Cod. Vor. 19, 4). 

arom.: kg s pare ku mare minte (= scheint sehr ver- 
ständig zu sein) (Ar. H, 46, Nr. 29, 7). sg §gdz ku sungtate 
(= gesund) (id. 280, Nr. 5). anlu tut s h'ibg ku mbgr^atsg 
(= glücklich) (Ar. II, 281, Nr. 18). 

In den bisher angefahrten Fällen hat cu im allgemeinen 
die Bedeutung des lateinischen cum bewahrt, sodaß es keiner 
weiteren Erklärung bedarf. Auch die anderen romanischen 
Sprachen gehen hier, soweit sie cum nicht durch andere Prä- 
positionen ersetzt haben, mit dem Rumänischen parallel: lai: 
zu a) a): semper ille antea cum uxore, tum sine ea (Cic. 
Mil. 55), esse, vivere, habitare, cenare u. s. w. cum alqo.; zu 
a) ß): cum alqo. se delectare, Cic, pugnare, certare u. s. w. 
cum, jüngere, conjungere u. s. w. cum; zu b): cum impedi- 
mentis venire, Caes. (Georges I, 1681). 

Die in den Anmerkungen angefahrten Besonderheiten im 
Gebrauche von cu erklären sich meist leicht aus dessen Grund- 
bedeutung; teilweise findet sich auch hierzu Analoges im 
Lateinischen oder in den romanischen Sprachen: 

zu 1. a) a) Anm. 2: lat. negaretis hoc mihi cum diis, 
Liv. (= mir und den Göttern), Demosthenes cum ceteris erant 
expulsi, Nep. (Georges I, 1681), ital.: io con lui volgemmo 
i nostri passi (Purg. 17, 64), span.: el padre con las fijas 
lloran de corazon (Cid. 2632), portg.: en co o grao Macedonio 
e co o Romano Demas lugar ao nome Lusitano (Lus. 1, 75) 
(M.-L., Gr. III, 254). 
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zu lb Anm. 1: lai: reputare cum animo, secum = bei 
sich, (Georges I, 1682), ital.: egli disse seco; lo ritenne seco 
(Diez, Gr. 890). 

zu lb Anm. 2: vielleicht: lai: esse cum catenis = ge- 
fesselt sein, Plaut. (Georges I, 1683). 

II. a) Cu führt einen begleitenden Nebenumstand ein, 
deutsch: „mit", „unter": Mere-oi tot cu dor si jele (Dome, 
461, 8). asculta cu luare am inte (= mit Aufmerksamkeit) 
(Cr. IV, 10, 14). 

arom.: § ku strigare ul dzuse (Ar. II, 228, 16). §g 
plgnse ku lakrin (= unter Thränen) (Cod. Dim. 28b, 4). 

In den meisten hierher gehörigen Fällen entspricht cu 
mit dem folgenden Worte einem deutschen Adverb: mergi 
cu bine (= glücklich) (Cr. IV, 5, 5). ii spune toate cu dea- 
manuntul (= haarklein) (id. 23, 13). Da cändu-i colo toamna, | 
nu s'aude nimica; | numai mändra cu gura | cu dulcetä 
ciripind (Doine, 57, 3). spuneti 'mi cu drept (= aufrichtig) | 
cu mäna la pept (Gast. b. 291, V, 14). sä se batä cu vitejie 
(= tapfer) (Sl. Fr. III, 195, 1). tncät numai cu anevoie (= 
kaum) a scäpat (id. 176, 11). altrum.: cu Juboste (= gern) 
fägäduirä noi fratii (Cod. Vor. 29, 1). 

b) cu bezeichnet die Gleichzeitigkeit; deutsch: „bei", 
„gleichzeitig mit", „über": eu pornesc cu ziua = ich 
breche auf gleichzeitig mit dem Tage, bei Tagesanbruch (Herr 
Scurtu). muierea a' mbätränit pä dracu cu däscretirea unui 
hir da pär (= über (bei) der Entkräuselung eines Haares) 
(Gast, b, 261, 3). cu intregä artilerie, pe care Turcii o luasera 
cänd cu cucerirea cetä^ü (= bei der Eroberung der Stadt) 
(id. 587, 18). 

In vielen der hierher gehörigen Verbindungen wurde cu 
mit dem folgenden Worte bereits so sehr als ein Begriff 
empfunden, daß noch de davortreten konnte; so findet sich 
de cu ziua, de cu noaptea, de cu iarna (vgL Dame, Dict. 
p. 310); am häufigsten ist aber wohl de cu searä = bei 
Abend: De-ar fi lunä de cu searä | m' as duce la badea 'n 
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tearä; (Dome, 312, 1). El iubeste de cu searä | cändu-s dus- 
manele afara (id. 150, 11). 

In diesen beiden Verwendungen ist die Grundbedeutung 
von cu, nämlich der Begriff des Zusammenseins mit, der Be- 
gleitung noch deutlich zu erkennen. Wurden in den unter 
1 behandelten Fällen lebende Wesen oder auch leblose Dinge 
mit cu angeknüpft, so hier Umstände und Zeitbestimmungen, 
die sich das rumänische Sprachgefühl ebenfalls als Begleiter 
vorstellt. Dieselbe Auffassung ist übrigens bereits im Latei- 
nischen vorhanden und sie findet sich auch in anderen roma- 
nischen Sprachen: 

lat. zu a): cum celeritate ad exercitum redire (Hirt. b. G.); 
semper magno cum metu incipio dicere, Cic; cum cura, cum 
(bona) gratia, cum (bona) venia u. s. w. 

zu b): cum prima luce Pomponii domum venire, Cic; 
exiit cum nuntio Crassus, Cic; (bei Georges, Wb., I, 1683). 

Anm. 1. cu zur Bezeichnung der Gleichzeitigkeit geht 
in Verbindung mit einer Form von „tot" in die Bedeutung 
., trotz" über: cu toate aceste nu 'si pierdu nadejdea in 
Dumnezeu (Gast. b. 350, 26). sä fie tinut, cu tot bunul 
tratament, sub paza mai asprä (Sl. Fr. III, 54, 26). 

arom.: ku tut atsgä tsi nu erä ahutü musatü (= trotz- 
dem daß) (Ar. II, 252). 

Dieser Bedeutungswandel mußte eintreten (vgl. deutsch: 
während = frz. pendant que und tandis que), wenn die beiden 
Begriffe, deren Gleichzeitigkeit cu betont, dem Sinne nach 
einander entgegengesetzt sind. In anderen romanischen Sprachen 
findet sich cum in derselben Bedeutung: ital.: con tutto il 
suo ingegno = bei (trotz) aller seiner Beanlagung (Bigutini- 
Bulle, Wb., p. 177). portg. com tudo, com tudo isso = trotz 
alledem. 

Die Form von totus = ganz, all, die sich zum Teil auch 
in diesen romanischen Wendungen findet, dient dazu, den 
Gegensatz zwischen dem Inhalt der beiden Gedanken noch 
schärfer hervorzuheben. 
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Anm. 2. Steht cu vor einem Worte, das eine Zeitdauer 
ausdrückt, so erlangt es die Bedeutung „für, auf", drückt 
also dann eine Bestimmung in Bezug auf die Zeitdauer aus: 
Sä-ti dee si sänetate . . . | sänState cu luna (= für einen 
Monat) | sä nu mai vedi lumin a; | sänetate cu anu («= für ein 
Jahr) | sä nu mai vedi pämentu (Dome 570, 4 ff.), e plätit cu 
ziua = er wird auf den Tag bezahlt (Scurtu). 

III. Cu bezeichnet das Mittel oder Werkzeug, deutsch: 
„mit, durch, von": Si calul ti-1 potcoveste | cu potcoave 
de aramä (Dome, 549, 5). Eu i-am spus cu jurämänt | cä 
e ngropatä 'n päment (id. 325, 3). o ploascä plinä cu apä 
(id. 16, 4). Dar n'am cu ce m§ 'ncalta (Strig. 332, 8). Nici 
cu gändul n'am gändit, | eine in a ciufuluit: (Strig. 235, 1) 
(Figura etymologica!). nu mä ueide cu loviturile dureroase 
(id. 2, 23). cä numai cu f uga a putut sä scape (SI. Fr. III, 119, 6). 

altrum.: E Alecsandru mähäl cu mälnra (Cod. Vor. 11,5). 
toti Intr una cu un glas si cu o limbä gräind (Gast. a. 25, 12). 
arom.: Eu tuts pgrazli kumpgrai aruguzin = für alles 
Geld kaufte ich Matten (Ar. II, 216). § ku zähare (Zucker) 
le pispelgam, | gurg ku gurg le mufigäm (id. 26, Nr. 22, 17). 

istr.: Ontrat a hitit pre vple ku nosilele = da haben 
sie (mit) der Bahre auf die Erde geworfen (Jb. I, 154, 22). 

meglen.: cari arä cu un boü? (Papah. Rom. din Megl., 
p.26,11). 

Dieses instrumentale cu erklärt sich ebenfalls aus dem cu 
zum Ausdruck der Begleitung; in vielen Fällen, namentlich 
da, wo es mit einem Eonkretum verbunden auftritt, ist diese 
Grundbedeutung noch deutlich zu erkennen, so in den Beispielen : 
arä badea cu plugul, (Dome, 554, 1), megl.: cari arä cu 
un boü? (Papah., p. 26, 11). Von hier aus hat sich der Ge- 
brauch dann weiter ausgedehnt. — Bereits im Lateinischen 
findet sich bisweilen instrumentales cum, obgleich hier im 
Ganzen der bloße Ablativ noch häufiger ist; ebenso verwenden 
es, — wiederum mit Ausnahme des Franzosischen und Pro- 
venzalischen, — die anderen romanischen Sprachen: lat.: ex- 
templo silentio facto cum voce maxima conclamant (Claud. 
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Quadrig. fr.) ; caede caudam cum tabula aliqua non ponderosa, 
Vegei; (Georges, I, 1683). itaL: Lucia asciugavasi gli occhi 
col grembiule (Manzoni, Pr. Sp. 3) (= mit der Schürze) (M.-L., 
Gr. III, 501), costrignere alcuno colla forza e colle minacce 
(Diez 890). span.: con esta arma pelearon; espantada con 
el suefio (Alej. 326), (M.-L., Gr. III, 502). portg.: abrir com 
chave; ferir com a espada (Michaelis, Wb. p. 193). 

Anm. 1. Altrumänisch und in den Dialekten wird cu 
auch von Personen und sogar beim Passivum gebraucht, wo 
das Neudakorumänische prin oder de verwendet: altrum.: care 
lucru sintern gata a-1 märturisi cu cärtile si cu oamenii 
(Iorga, Doc. I, 11, 2) (Anf. 17. Jahrh.). cele ce acmü vestirä- 
se vaö cü celora ce biinrevestescü voaö (Cod. Vor. 141, 3). 
[in der Übersetzung von 1688 prenü, 1648 pentru]. istr.: si 
iel a mislit ke aw ramps zegrnite ku zidu de basgrikg (= 
bedeckt von der Mauer der Kirche) (Jb. I, 152, Nr. XV, 9). 
meglen: dintru kg ku skulöu si ku ujnvitsgmintu (= 
durch die Schule und durch den Unterricht) se fgsirg tsgli 
mai mgt§kati lukri un lumi (Jb. V, 147, 19). 

Anm. 2. Instrumental ist wohl auch das cu bei Preis- 
angaben zu erklären, das wir im Deutschen mit „für, um" 
übersetzen: Spänul vrea sä 'mi räpuie capul cu ori-ce pret 
(Cr. IV, 37, 6). nu vor suferi cu nici un pret pe Lupu ca 
Domn si vecin (SI. Fr. III, 239, 26). 

Die Dialekte scheinen zum Ausdruck des Preises gar keine 
andere Präposition zu kennen; im Dakorumänischen ist das 
Gewöhnliche pentru; daneben in gewissen Fällen pe (s. dort). 

IV. Cu bezeichnet das Maß des Unterschiedes bei Kom- 
parativen und Komparativbegriffen; deutsch: „um u oder der 
bloße Akkusativ: Sevastita, cu cäte-va zile Inainte de ple- 
carea lui Pirigumenos simte greatä (Delavr. Paraz. 67, 7 v. u.). 
un motif cu mult mal nobil (id. 110, 21). cu atlt mai bine 
= um so besser (M. Sg. 63, 19). lucrul acesta e cu atät 
mai probabil, cu cät acest Voivod are la dSnsul .... (SI. Fr. 
III, t, 14). 
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altrum.: cu 7ori mai tare vom bäte pre voi peintru 
päcatele vostre (Hasdeu, Cuv. I, 13, 28). meglen.: ku 1:9t 
tretsi mai multg vrgme, ku k^ta Rumijnii se mai multsesk 
= je mehr Zeit vergeht, um so mehr vermehren sich die 
Rumänen (Jb. V, 147, 14). 

Dieses cu „mensurae" ist am besten aus instrumentaler 
Auffassung heraus zu verstehen. Einen Satz wie „cu atit mai 
bine" denkt sich der Rumäne: „durch (mit Hilfe) soviele(r) 
Dinge ist dies besser" u. s. w. Daß das Lateinische in diesem 
Falle den Ablativ verwendet, spricht ebenfalls für diese in- 
strumentale Auffassung. Die anderen romanischen Sprachen 
zeigen die Präp. der räumlichen Trennung, nämlich „de". 
De „mensurae" findet sich auch im Rumänischen, aber nur 
in Verbindung mit einer Form von oarä = Mal; cu „mensurae" 
scheint dagegen auf das Rumänische beschränkt zu sein. 

V. Cu führt bisweilen eine nähere Angabe oder eine Ein- 
schränkung zu einem Attributs- oder PrädikatsbegrifFe ein; 
deutsch: „hinsichtlich, an, in, mit":. cum rämäne cu mosu- 
täü = wie es mit deinem Großvater wird (Cr. IV, 6, 18). 
rämäne cu pärul lins-prelins = er steht mit den Haaren 
wie geleckt (id. 14, 11). Pare cä-i un domnisor; | cä-i cu 
pärul retezat (Doine 81, 7). cum stä cu trebile noastre = 
wie steht es hinsichtlich unserer Angelegenheiten (M. Sg. 33, 1). 

Cu erklärt sich hier am leichtesten aus dem Begriffe der 
Begleitung. Wie es scheint, haben sich zwei Gedanken ge- 
kreuzt: Slnt cu slnul plin de dor = ich habe eine Brust (voll 
Sehnsucht), (eigentlich: ich bin mit einer Brust (voll Sehn- 
sucht)) und in (hinsichtlich) dieser Brust bin ich voll Sehn- 
sucht. In den oben genannten Fällen hat nun der erstere 
Gedanke überwogen, daher steht cu. In anderen Beispielen 
ist umgekehrt der zweite Gedanke stärker gewesen und es 
findet sich dann la oder de in derselben Bedeutung. Diese 
beiden Präpositionen sind in diesem limitativen Sinne sogar 
viel häufiger als cu, das in den Dialekten gänzlich fehlt und 
im Dakorumänischen wohl auf bestimmte Fälle beschränkt 
ist. — Vergleichen läßt sich hier das Spanische, das nach ge- 
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wissen Adjektiven ebenfalls cum > con verwendet: rico con 
los despojos, ciego con el enojo (neben de enojo), contento, 
alegre con est» nueva (M.-L., Gram. III, 291). 

Cu findet sich also in folgenden Bedeutungen: 
Ca = mit (Begleitung) davon abgeleitet: 

a) ==» mit (Reciprocitat), 

b) — mit, unter (begleitender Nebenumstand), 

c) = mit, über (Gleichzeitigkeit) davon abgeleitet: 
a) = trotz (adversativ) 

ß) = für, auf (Bestimmung der Zeitdauer) 

d) = mit (instrumental), davon abgeleitet: 
a) = für, um (Preis), 

ß) = um (Maß des Unterschieds), 

e) = hinsichtlich, an, in, mit (Beschränkung). 

de. 

I. In lokaler Bedeutung: 

a) De bezeichnet die Richtung oder Bewegung von etwas 
weg; deutsch: „von, von — weg, von — aus, von — her", auf 
die Frage woher?: soaptä de sus = ein Flüstern von oben 
(Gast. b. 288, II, 34). Incepe a purta caü de colo pänä colo 
(Cr. IV, 13, 25). Iliana s'a rusinat §d a dat fuga de acolea 
(Pop. Reteg. 43, 15). 

altrum.: De unde veniti Ingerii mei? (Gast a. 1, 6). 

arom.: § aklö § inäirg noug in§ fori | trei di asupra, 
trei di gos | § alantsg trei di nainte (Ar. II, 106, 66, 10). 

Wie diese Beispiele zeigen, findet sich lokales de im all- 
gemeinen nur vor lokalen Adverbien. In Verbindung mit 
anderen Worten stehen dafür die zusammengesetzten und 
daher prägnanteren Präpositionen dela und din; de hat sich 
vor dem Nomen oder Pronomen nur gehalten nach gewissen 
Verben, wo die Vorstellung einer Bewegung oder Richtung 
„von — weg" zu Grunde lag; dahin gehören: 

a) Die Verba des Trennens, Fliehens, Reinigens, sich 
Entledigens, Unterscheidens, Aufhörens u. s. w.: de spumä 
se curätia = vom Schaume reinigte er sich (Gast. b. 295, 11). 
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lasä-te de suspinat (id. 307, Cäntec populär, 8), Spune tu 
la fratii mei | cä me despartesc de ei ... . (Dome, 422, 4). 
Abia sfärsi de zis (6ast.b. 356, 13). pentru a scäpa de rusine 
(Cr. IV, 8,' 18). De aceea fuge lumea de dinsul (id. 33, 3). 

altrum.: de ocäräle voastre fugiu eu (Gast. a. 3, 15). 
si de fratii säi dezdise-se (Cod. Vor. 2, 2). 

arom.: te mpgrtsus de tatg si dado = du trenntest 
dich von Vater und Mutter (Ar. II, 204, Nr. 114, 19). de tine, 
morlai, mumä, | de 'mi fugi gionele pe lunä (Petr. Mostre II, 
54, Nr. VI, 1). 

Hierher gehört auch das „de" nach Adverbien, die den 
Begriff der Entfernung von einem Punkte enthalten: hiie 
däparte d'äst loc (Gast. b. 260, 24) departe de noi (M.Sg.21,24). 

arom.: &edz korsi de mine (Ar. II, 140, Nr. 81, 1) (= 
gegenüber von mir), ngfpär diparte di noi, | nikg ma fiklo 
di Sufie (id. 158, Nr. 95, 28). 

Die meisten dieser Adverbia, so afarä de, aproape de, 
dincolo de, dincoace de, dinjos de, din sus de u. s. w., sollen 
unter den uneigentlichen Präpositionen noch besonders be- 
handelt werden. 

ß) Die Verba des Verbergens, Schützens, Verteidigens, 
sich Hütens vor; hier ist der Begriff der Richtung oder Be- 
wegung „von — her" nicht wirklich ausgesprochen, er kann 
aber sehr leicht ergänzt werden; denn ein Satz wie: „er ist 
geschützt vor der Sonne", zerlegt sich logisch sofort in die 
zwei Sätze: „Er ist geschützt vor den (oder gegen die) Strahlen, 
die von der Sonne ausgehen". Beispiele: coaptä la rezoare 
| feritä de soare | coaptä la pamänt | ferita de van t (Gast. b. 
298, 47). apärä me de gäini, cä de cäini nu me tem (Cr. IV, 
7, 17). de urätü te poti ascunde (Dome, VI, 5). sä apere 
pe viitor Ardel de nävälirile lor (SL, Fr. III, 496, 26). 

arom.: Si s'näapär de cai^ido (= vor jedermann) (Petr, 
Mostre II, 109, 9). 

meglen.: li vgglip di frik = er schützte sie vor Kälte 
(V1.-M. 78, 14). 

3 
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b) De steht auch da, wo es sich nach deutschem Sprach- 
gebrauch um die Lage „an einem Orte, auf die Frage wo? 
oder um die Bewegung „nach" einem Orte auf die Frage 
wohin? handelt; und zwar: 

d) in Fällen wie: le pune de o parte = er legt sie bei- 
seite (Cr. IV, 13, 9). Si intr' un buc aü si ales nisipul de-o 
parte si macul de altä parte (Cr. IV, 74, 4). Si eine plängea 
de-o parte? .... (Dome, 404, 13). de acum inainte or cu 
capul de piaträ, or cu piaträ de cap, tot atäta 'i = von 
jetzt an ist es ganz gleich ob mit dem Kopf auf den Stein 
oder mit dem Stein auf den Kopf (Cr. IV, 28, 25), 

arom.: iu strigä tellali de paturle parti (Petr. Mostre 
II, 33, 1); namentlich in der Verbindung puno di = bis: s du 
te pun di musata (Ar. II, 8, 6, 5). 

istr.: an Kim, dende stoaie poapa = in Rom, wo der 
Papst ist (Wg., Korn. 21, 255, 29). 

Vor allem bezeichnet de auch die Ruhelage an einem 
Orte oder die Bewegung an einen Ort, vor einer Reihe von 
(meist uneigentlichen) Präpositionen, die später noch ausfuhr- 
licher zu behandeln sind. Dahin gehören etwa: dupä « de 
+ post), de-alungul, de-asupra, de-desubtul, dinaintea, dinapoia, 
dincoace und dincolo de, din jos und din sus de u. s. w. 

ß) vor Substantiven namentlich in Abhängigkeit von 
Verben des „Hangens, Anfassens, Anfangens, Befestigens, 
Ziehens" an etwas ferner nach a da (de ceva) = treffen (auf 
etwas) und se apropia (de cineva) = sich (jemandem) nähern. 

Die Beispiele sind hier sehr häufig: de därlog cä mil 
prindea = am Zügel faßte er ihn (Gast. b. 294, 75). si numai 
lata ce daü de o fäntänä (Cr. IV, 22, 5). 

arom.: sg 1 ppartg nvgasta di guse (Ar. II, 48, Nr.31,11). 
dado, la nvgasta di mgng (id. 78, Nr. 49, 13). 

Istr.: si ke vor leg£ psiri ^ e niarun (= banden an den 
Kastanienbaum) (Jb. I, 150, 4). 

Meglen: §i li anvii di kös = und er wickelte sie um 
den Korb (Vl.-M. 63, 24). Si vompiru ap lego di pit§or (= 
band sie am Fuße fest (id. 66, 1). 
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Die unter I a) angeführte Grundbedeutung von rumänisch 
de = „von — weg" schließt sich unmittelbar an das Latei- 
nische an. Hier hatte de ursprünglich die Bedeutung „von — 
herab", die aber schon in klassischer Zeit in die von „ab" 
= „von — weg" überging. Im Vglt. verdrängte de immer mehr 
seine beiden Rivalen ab und ex (= von — heraus), bis es 
schließlich im Romanischen von den drei Präpositionen allein 
übrig blieb. 

Auch die unter b) angeführten Fälle gehen auf eine echt 
romanische Ausdrucksweise zurück. Man drückt durch die 
Präp. nicht, wie das Verbum es verlangt, einfach den Ort aus, 
„wo" sich etwas befindet oder „wohin" sich etwas richtet 
oder bewegt, sondern man betrachtet in antizipierender Weise 
diesen Ort bereits als Ausgangspunkt neuer Bewegungen oder 
Tätigkeiten (sich Erstrecken, Sehen). Für de nach den Verben 
des Anhängens findet sich im Deutschen etwas Analoges in 
dem Kompositum „abhängen von etwas" entsprechend rum.: 
dacä lucrurile ar atlrna de mine (M. Sg. 75, 6). Diese Vor- 
stellung des „Abhängens von" hat der Rumäne konsequent 
bei allen Verben des Hängens, Anfassens u. s. w. — Das 
Lateinische und die anderen romanischen Sprachen bieten, wie 
schon oben erwähnt, hier mancherlei Entsprechungen: lat.: 
pendere de collo, de camera, Ov. u. Petr.; de clunibus (= 
an den Hinterschenkeln) pinas habere, Col. (Georges I, 1766). 
Daneben auch das bekannte „a tergo stare" = im Rücken 
stehen, stare ab aliquo, habere aliquem a latere, a fronte u. s. w. 
frz.: allons de ce cöte. span.: estaban de una y de otra 
parte (Diez p. 881). 

Für die Verba des „Anhängens, Anfassens" u. s. w. bieten 
die romanischen Sprachen nichts Vergleichbares, wohl aber 
für das Verbum a se apropia de = sich nähern: aprov.: 
apropchar de, nfrz.: s* approcher de, aber: ital.: avvicinarsi a, 
afrz.: aprochier a. Die Konstruktion mit de scheint hier 
analogisch eingetreten zu sein; wie man sagte: departe de — 
a se depärtä de, ferner: aproape de = „nahe von", so sagte 
man dann auch: a se apropiä de. Die Vorstellung: „jemandem 

3* 
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näher kommen von diesem aus betrachtet" ist natürlich auch 
hier möglich; nach a se apropia de scheint dann die Redens- 
art „a da de cineva" = „an jemanden herankommen, auf 
jemanden treffen" gebildet worden zu sein. 

IL De gibt die Heimat oder Herkunft an, das heißt den 
Ort, woher eine Person oder Sache als ihrem gewöhnlichen 
Aufenthaltsorte stammt; deutsch: „aus" auf die Frage woher? 
Im modernen Dakorumänischen steht in dieser Bedeutung 
öfter dela oder din (s. dort); häufiger ist de noch im Altrumä- 
nischen und Aromunischen: horbota deUngaria = Spitze aus 
Ungarn (M. Sg. 36, 24), vin de Odobesti = Wein aus 0. (Scurtu). 

altrum.: oameni de tara dumilor voastre (Iorga, Doc. 
I, 40, Nr. 54, 19) (a. 1622). urii di Asia Iudei (Gast. a. *7, 3). 
Andreica Soroceanul de tinutul Iasilor (id. 53, 17). eu Simi- 
onel Vornicul de Cämpulung (Iorga, Doc. I, 15, 1); neben de 
findet sich aber auch hier in ganz entsprechenden Fällen din. 

arom.: fumgalile era di Nänta (Ar. II, 166, Nr. 96, 43). 
basanlu (Balsam) di Vinetie (id. 14, Nr. 11, 14). s ku tsi- 
punele di Elbasane (id. 86, Nr. 56, 13). 

Diese Verwendung von de knüpft unmittelbar an die 
örtliche Bedeutung = „von — weg" an, nur hat die Bewegung 
bereits in der Vergangenheit stattgefunden. Die anderen 
romanischen Sprachen wählen zum Ausdruck dieser Beziehung 
ebenfalls de (M.-L., Gr. III, 268). 

IH. De bezeichnet den Stoff, aus dem etwas besteht; 
deutsch: „aus, von" auf die Frage woraus? wovon? — Meist 
verknüpft de in diesem Sinne zwei Substantiva mit einander, 
von denen das zweite, mit de verbundene, einem deutschen 
Adjektivum entspricht: Da, blidu-i de cositor (Zinn) (Dome, 
373, 6). Sä-i cumperi cisme de capra (Strig. 246, 6). Sedura 
pe banca de peaträ de länga portitä (Emin nuv. 90, 25). 

altrum.: a vas de lut fränge-i (Gast. a. *2, 3). 

meglen.: topki di ngo == Ballen aus Schnee (Vl.-M. 78, 21). 

In den Dialekten steht de auch nach Verben (besonders 
a face), um anzugeben, woraus etwas gemacht wird; das 
Dakorumänische verwendet in diesem Falle din: 
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arom.: Di kikutg,kikutg s fatse baltg mare= aus Tropfen 
und Tropfen entsteht ein großer See (Ar. II, 218, Nr. 15). 

istr.: si de ie s a fakut kglu (Jb. I, 136, 11). 

Auch diesen Fällen liegt die ursprüngliche lokale Be- 
deutung „von — her" zu Grunde. Man denkt sich den be- 
treffenden Gegenstand als aus dem rohen Stoffe hervor- 
gehend oder bereits hervorgegangen. Das Lateinische 
verwendete, von derselben Anschauung ausgehend, zur Be- 
zeichnung des Stoffes neben dem bloßen Ablativ ex + Ablativ, 
das dem oben erwähnten din genau entsprechen würde. Da- 
neben trat schon in klassischer Zeit die Präposition de auf 
und diese wurde von den romanischen Sprachen beibehalten 
(Diez, Gram. 882). 

IV. De bezeichnet nach a fi und nach Subst. in attrib. oder 
prädikativer Verwendung die Beschaffenheit (Qualität) einer 
Person oder Sache; das Deutsche drückt diese Beziehung meist 
/lurch ein Adjektivum oder auch durch „von" mit dem Dativ 
aus: E da mare laudä . . . ., sä = es ist sehr lobenswert 
. . . daß (Gast. b. 259, 4). ca copilul de trei dile (Dome, 
247, 8). Amendoi suntemü de-o seamä (id. 112, 8). Un Grec 
de frunte = ein vornehmer Grieche (Sl. Fr. III, 147, 1). 

altrum.: acela iastea di direptu (Gast. a. 2, 28). 

arom.: puska di dp arg, ma dultsi-i z-di nari (= ge- 
schenkter Essig) (Pap., Jb. II, 155, 88). 

meglen: kg im di soiu romän = denn wir sind 
römischen Stammes (Jb. V, 147, 45). 

Der Unterschied zwischen den Verwendungen in III und 
IV liegt in der Art und Auffassung des auf de folgenden 
Nomens. In III drückt es nur rein konkret den Stoff aas, 
aus dem etwas besteht, während es in den zuletzt genannten 
Beispielen einer vorausgehenden Person oder Sache irgend 
eine Eigenschaft beilegen soll, die meist abstrakter Natur ist. 
Im Lateinischen entsprach diesem rumänischen de der Genitiv 
(Ablativ) Qualitatis, den die romanischen Sprachen, mit dem 
Rumänischen übereinstimmend, durch de ersetzten (cf. M.-L., 
Gr. III, 270). 
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Dieses de qualitatis findet sich übrigens auch in Ver- 
bindung mit Ordinalzahlen in Ausdrücken wie: cel dintätü 
und smeul de al treilea (Basme 86, 33), die Meyer-Lübke 
(Gr. III, 266) an falscher Stelle, nämlich unter den partitiven 
Verhältnissen, anführt; äntäiü = zuerst und al treilea = zu 
dritt sind ursprünglich Adverbien, die erst durch Vorsetzung 
von de oder auch durch Artikulierung attributiv werden können, 
also: cel d J äntäiü eig. = der von zuerst = der erste u. s. w. 
Die Ausdrucksweisen „om äntäiu" und „om cel äntäiü", die 
M.-L. an der genannten Stelle als gebräuchlich anfuhrt, sind 
aus diesem Grunde falsch. 

V. De bezeichnet in attributiver Verwendung das aktive 
Possessivverhältnis oder auch in weiterem Sinne die Zuge- 
hörigkeit einer Person oder Sache zu etwas anderem; hierbei 
sind zwei Fälle zu unterscheiden: 

a) Das mit de verbundene Nomen drückt etwas Allge- 
meines oder Unbestimmtes aus; im Deutschen stehen in diesem 
Falle meist zusammengesetzte Substantiva: calul fiului de crai 
(= das Pferd des Königssohnes) incepe a säri (Cr. IV, 5, 17). 
Zäpada incärcase crengile de copaci (= die Baumzweige) 
(Emin. nuv. 88, 1). fata cea micä de imperat (Delavr. Trüb. 
19, letzte Z.). 

arom.: pristi gura di putsu (= Brunnenöffnung) (Cod. 
Dim. 107, 11). frundzg di fag kiperam (Ar. II, 8, Nr. 5, 5). 
istr.: semintse de 9 s iri = Eselsamen (Jb. I, 150, 13). 
meglen.: Apa dibpari=das Wasser der Luft (Vl.-M.,78,8). 

b) Das mit de verbundene Nomen drückt etwas Be- 
stimmtes aus; de steht also hier für den zu erwartenden 
Genitiv-Dativ und zwar namentlich dann, wenn das voraus- 
gehende Nomen nicht artikuliert ist, dialektisch auch in 
anderen Fällen; im Deutschen entspricht der Genitiv: 'ti va 
remine o spaimä; un inceput de Indoealä (= ein Anfang 
des Zweifels) (Delavr. Trüb., 29, 28). prea cälduroasele dovedi 
de un amor nevinovat (M. Sg. 2, 7). 

altrum.: a triea parte de sat = der dritte Teil des 
Dorfes (Gast. a. 43, XIV, 8). 
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arom.: kpazi di Kimunik nu s-alukasti di burik. (Pap. 
Jb. II, 162, 168). trgamburg s püntea di Narta (Ar. II, 172, 
Nr. 96, 160), [dkr.: podul de peste Narta]. 

istr.: kgnd a verit gfi krpiu de kpse (Jb. I, 146, 20). 

De erklärt sich hier in ähnlicher Weise wie in dem unter 
II behandelten Falle (Herkunft). Der Redende denkt sich das 
Besitztum, das eigentlich an dem Besitzer haftet, für die 
Dauer der Rede „von" diesem losgelöst. Daher die Prä- 
position der Bewegung „von — weg", nämlich „de". — Das 
Lateinische verwendete in diesem Sinne natürlich seinen Genitiv, 
den die anderen romanischen Sprachen, wenigstens was den 
Fall b) angeht, durchaus durch „de" ersetzt haben. 

VI. De steht bisweilen zur Bezeichnung eines Einzel- 
begriffs nach Gattungsnamen: De aici inainte cele doüe teri 
romäne au fost märul de certä intre casa de Austria si 

c 

Polonia (Sl. Fr. III). numele de fiiu = der Name Sohn (M. 
Sg. 6, 28). diüa de astädi = heute (id. 49, 3). 

altrum.: laudä de om bun (Gast. a. 47, 13). impäratia 
de Egypet (C. B. 348, letzte Z.), und intr'o zi de vineri 
(id. 405, 20) (bei M.-L., Gr. IU, 262). 

arom.: pgn dzua di az-niökg aägtse este (Cod. Dim 110, 23). 

istr.: tsitate de Vitsentsa (Wg., Rom. 21, 254, III, 25) 
[vielleicht auf italienischem Einfluß beruhend]. 

Im allgemeinen ist dieser Gebrauch von de selten und 
die angegebenen Fälle gehören zum Teil der alten Kirchen- 
sprache oder den Dialekten an. Das moderne Dakorumänische 
drückt sich meist anders aus. Das Wort Faulheit würde 
heißen: „cuvintul lene", die Stadt Sibiiü = „orasul Sibiiü" 
neben „orasul Sibiilor"; wenn sich trotzdem casa de Austria 
und numele de fini finden, so scheint mir dies, wenigstens 
für das Dkr. auf fremdem (französischem) Einfluß zu beruhen, 
zumal da die genannten Verbindungen vom Volke nie ge- 
braucht werden. Erklären läßt sich dieser Gebrauch von de 
in derselben Weise wie in den Fällen unter V; also: tsitate 
de Vitsentsa = der zu Vicenza gehörige Begriff „Stadt". In 
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den verwandten Sprachen ist de hier viel häufiger (cf. M.-L., 
Gr. III, 262). 

Die Beispiele, die Meyer-Lübke, Gr. 262 anführt, und nach 
denen es scheinen könnte, als ob diese Art der Verknüpfung 
im Rumänischen ziemlich häufig wäre, sind zum Teil falsch 
verstanden, zum Teil direkt unrichtig oder ungebräuchlich: 
„mänästirea Bistritei" oder „mänästirea de B." heißt nicht das 
Kloster Bistritza, sondern das zu Bistritza gehörige Kloster 
(im Gegensatz zu anderen Klöstern); apa Blrladului heißt; das 
Wasser von B., (das heißt der Fluß, an dem B. liegt und von 
welcher Stadt er den Namen trägt); tara Frantiei ist durchaus 
ungebräuchlich, riul Prutului und muntele Ciahlaului direkt 
falsch; rtul Prut und muntele Ciahlau ist die einzig richtige 
rumänische Ausdrucksweise. — Anderer Art sind übrigens 
Fälle wie: am pus zälog giumätati di satü di Särbe (Hasdeu, 
Cuv. I, 132, 2, a. 1603, zapis de zälog, Bärlad). Hier handelt 
es sich um bloße Wiederholung der Präposition beim zweiten 
Glied, indem man Särbe mit satü koordiniert auffaßt. Ganz 
dieselbe Erscheinung findet sich auch bei din. 

VII. De bezeichnet nach Substantiven den Zweck oder 
die Bestimmung; deutsch: zu: sä aleagä 'n vale | loc de 
mänästire | si de pomenire (Mänästirea Arges, 10). aceasta 
era modul cu care cäuta pretecst de cearta (Emin. nuv. 91, 4). 
secerä orz de pränzare (Gast. b. 309, Nevasta harnicä, Z. 7). 

Häufig mit dem Verbalabstraktum: apoi tot mai am zile 
de träit (Cr. IV, 24, 23). färä loc de odihnit (Iarn., Varia 
III, 26). Sä 'mi fii dioa de 'nchinat | si seara de sarutat 
(Strig. 76, 3). 

meglen.: nu-i lukru di tsudire = es ist keine Sache 
zum Verwundern (Jb. V, 147, 15). 

Dieses finale „de", das der Grundbedeutung „von — weg" 
gerade entgegengesetzt ist, erklärt sich am leichtesten aus dem 
de zur Vertretung des Genitivs (V). Wie man sagte: glas de 
om = Menschenstimme, fiul de crai = Königssohn, so auch 
analogisch: vreniea de fugä, loc de veselie, obgleich hier ein 
aktives Possessivverhältnis noch nicht vorhanden ist, sondern 
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erst in Zukunft eintreten soll. Oft sind beide Auffassungen 
möglich; so kann beispielsweise „loc de veselie" auch „Ort 
der Freude, Ort, wo Freude herrscht" bedeuten. Das Latei- 
nische verwendete in den hierher gehörigen Fällen bekanntlich 
den Genitiv; das auch in den übrigen romanischen Sprachen 
vorhandene finale „de" könnte daher auch einfach als dessen 
Nachfolger angesehen werden: lat.: non est mihi tempus 
vacuum nunc morandi et tecum confabulandi (Cic. de rep. 1), 
amor dei = Liebe zu Gott, ital.: cane di caccia, libriccino 
di memorie. frz.: chien de chasse, habit de ville. span.: casa 
de huespedes, consejo de guerra. 

VIII. De bezeichnet die Identität bei Verben, die im 
Lateinischen den doppelten Akkusativ regieren; deutsch: „als", 
„zu": Cred ca mä cunosti si de urät si de frumos si de 
bäträn si de tlner, si de slab si de puternic (= ich 
glaube du kennst mich als häßlich und als schön u. s. w.) 
(Cr. IV, 15, 7). cum dai tu de leac (= als Heilmittel) odihnä 
(Gast. b. 182, 12). Asa isi luä pe nedreptatea da femeie 
(id. 261, 14). Sä-1 mänce vermii de viu (Doine, 573, 11). 

arom.: sg s-lu ai di ka Kiilu a tgu (Cod. Dim. 28, 8). 

De erklärt sich auch in dieser Verwendung aus seiner 
Grundbedeutung „von — her". Um anzugeben, daß zwei 
Personen oder Sachen mit einander identisch sind, drückt 
man aus, daß die eine von der anderen entnommen ist, her- 
stammt, „mä cunosti de urit" hieß also ursprünglich: du kennst 
mich als einen von dem Häßlichen herstammenden, d. h. 
als einen Häßlichen. — In den anderen romanischen Sprachen 
findet sich hierfür nichts Vergleichbares. — Im Rumänischen 
werden synonym mit „de" in diesem Sinne auch „ca" und 
„drept" verwendet. 

IX. De steht zum Ausdruck eines Partitiwerhältnisses; 
ein solches liegt vor: 

a) Nach Substantiven die einen Mengebegriff enthalten: 
cu perul ca un caer de cänepä (= Bündel Flachs) (Emin. 
nuv. 88, 6). farä strop de lacrimä (Trüb. 36, 5). o multime 
de lucruri foarte nepermise (Emin. nuv. 90, 15). 
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Dahin gehören auch: 

a) die Maßbegriffe: 

As jura cu juräturi, | cai purtat un car de flori | s'o 
cärutä de bertite j si una de rumenite (Strig. 257, 3). Pe 
drum trecea un car de lemne (Cosb. Vers, si Prozä, 125, 3). 
un pähar bun de apä limpede (M. Sg. 23, 21). . 

arom.: moi YanäKi, pufigg di furie (Ar.II, 198, Nr. 112,6) 
(= Beutel voll Gold). Dupg tsintsi an di dzule fitSoru kriskü 
(id. 236, 22). 

meglen.: un sinduki di pari = eine Kiste voll Geld 
(V1.-M. 60, 20). 

istr.: un bolüts de päre = ein Stück Brot (Wg., Rom. 21, 
253, Nr. II, 10). 

Mit de konkurriert hier sehr stark cu: Dati 'mi un pähar 
cu vin (Trüb. 31, 24), neben: ducend un pähar de vin (id. 31, 26). 

meglen: ung törbo ku gröu = ein Sack Weizen (V1.-M. 
59, 9). 

neben: ung törbg de grou (id. 62, 16). 

Herr Speranta verwirft nun in einem Artikel der Noua 
Revista rom. p. 385 f. den Gebrauch von cu in diesem Sinne 
und stellt de als das allein Richtige und Volkstümliche hin. 
Ich kann seiner Ansicht nicht ganz beistimmen. Gewiß ist 
de das ältere auf vulgärlateinischer Tradition Beruhende, wie 
seine Verwendung (in derselben Bedeutung) in den anderen 
romanischen Sprachen beweist, und infolgedessen auch das 
weiter Verbreitete. Aber auch cu ist volkstümlich — , wenn 
auch nicht auf einem so großen Gebiete üblich wie de, — 
was durch sein Vorkommen im Meglenitischen erhärtet wird. 
Diese Verwendung von cu konnte sich aus der konkreten An- 
schauung des Volkes heraus ebenso gut entwickeln, wie die 
von „la" neben dem de limitationis (s. dort), indem man bei 
pähar cu apä an das „Gefülltsein mit Wasser" (umplut cu 
apä) dachte. — De muß natürlich stehen: 

1) wo es sich um wirkliche Maßangaben handelt: un litru 
de apä (Borcia), o oca de carne (2V2 Pfd. Fleisch) (Noua Rev. 
rom. II, 385). 
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2) Wo eine Verwechselung möglich ist: am väzut o sanie 
de roate (= einen Schlitten voll Räder), aber: am väzut o 
sanie cu roate (= einen Räderschlitten) (Sperantä, Noua Rev. 
rom. II, 386). 

ß) de nach Substantiven, die einem anderen Nomen eine 
gute oder schlechte Eigenschaft beilegen sollen: gloaba cea 
de cal = jener Klepper von einem Pferd (Cr. IV, 14, 1). Miie 
incä-mi spunea un hätru da mos (= Spaßvogel von einem 
Alten) (Gast b. 261, 10). o arätare de om bäuse apa dela 24 
de iazuri (Cr. IV, 54, 17). 

arom.: un kgtsgl di kgpvgnape = ein Hund von einem 
Keradschi (Ar. II, 190, 103, 12). 

Man könnte zweifelhaft sein, ob dieser Fall unter die 
partitiven Verwendungen von de gehöre. Mir scheint dies 
am ehesten annehmbar, da gerade der Begriff des Teiles das 
Energische, Prägnante dieser Redensarten erhöht. Es haben 
sich wohl zwei Gedanken gekreuzt; etwa in folgender Weise: 
gloaba cea de cal: 

1) dieses Pferd ist ein schlechtes, ein Klepper, 

2) es ist eigentlich gar kein vollständiges Pferd, sondern 
nur ein Teil davon. — Die Parallelen im Lat. sollen weiter 
unten angefahrt werden; bez. des Rom. s. M.-L. Gr. III 266. 

y) de in Fällen wie: 

Si nu-s doue päsärele, | ca-s doue surori d'a mele (= 
zwei Schwestern von mir, eig.: von den meinigen (Dome, 412, 7). 
Pentru pecate de-a mele (= Sünden von mir) (Strig., 345, 2). 
un drahiu de-al meu = ein Sohn von mir (Gast. b. 299, 41). 
S§ vorbesc cu neam de-al meu (= mit Leuten von meinem 
Stamme) (Dome, 457, 11). 

Das Rumänische wählt hier das partitive „de", um an- 
zudeuten, daß noch mehr Dinge oder Personen der ange- 
gebenen Art vorhanden sind; es kann also scheiden zwischen : 

zwei Schwestern von mir = dou£ surori de ale mele und: 
zwei von meinen Schwestern = doug dintre (oder din) surorile 
•mele. — Diese Ausdrucksweise dient bisweilen auch dazu, die 
Bedeutung eines Wortes nach der guten oder schlechten Seite 
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hin zu nuancieren: mai mäncat-ai säläti de aceste de cänd 

c 

esti = hast du schon solchen vortrefflichen Salat gegessen, 
seit du existierst? (Cr. IV, 27, 10). stiu eü näzdrävänii de 
ale spänului = ich kenne die schlimmen Streiche, wie sie 
der Bartlose macht (id. 35, 6); aber: näzdräväniile spänului 
— die Streiche des Bartlosen (Borcia). Beachte vor dem 
Pron. den Zusatz von al de: cäci nu s'ar fi mai gändit la 
de al de acestea (Cr. IV, 85, 7). de al de tine = Leute 
wie du (Borcia). 

b) Nach Zahlbegriffen; und zwar: 

a) nach unbestimmten: 

ce de oameni au fost aici. Si n'o scrie cu cernealä. I 
cä de-aceia-i multä 'n tarä (Doine, 255, 5). 

altrum.: si de cele rele nu aflarä nimicä la elu (Gast. 
a. 2, 34). 

istrisch: N-a faküt nis de bire (Wg., Korn. 21, 252, 7). 

ß) naGh den Zahlen von 20 an, im Aromunischen und 
Meglen schon von 11 an: Cel mai tinär era de doue-zeci 
si unul de ani (Delavr. Trüb. 8, 9); arom. diosprgs di dzole 
(Cod. Dim. 108 b, 10); meglen: 14—15 di an (Jb. V, 147, 27). 

y) nach Adverbien des Grades wie: asa, atit, cit, cum, 
destul: mäna ii tremurä asa de tare incit il scäpä (Delavr. 
Trüb. 31, 2 Z. v. unt.). Oh! cät e de frumoasä = o, wie 
schön ist sie (Delavr. Trüb. 29, 1). a trage foloase pe cit se 
poate de mari = möglichst großen Nutzen ziehen (SI. Fr. 3,5). 

Die Grundbedeutung „von — her" ist auch bei diesen 
partitiven Verwendungen noch deutlich zu erkennen. Ihnen 
liegt der Gedanke einer Entnahme von etwas aus einer größeren 
Quantität derselben Art zu Grunde. — Im Lateinischen wurden 
Partitiwerhältnisse im allgemeinen durch den Genitiv aus- 
gedrückt: zu a): scelus viri = Schurke von Kerl, Plaut. 
(Georges II, 2258), zu b): multum diei processerat, Sallust 
(Georges II, 930). Daneben finden sich aber schon in klassi- 
scher Zeit einzelne Fälle einer partitiven Verwendung von „de": 

zu a): hominem certum misi de comitibus meis, Cic; 
partem solido demere de die, Hör. (Georges I, 1767). Im 
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VulgärlateiDischen mag sich diese Verwendung weiter aus- 
gedehnt haben; wenigstens findet sich partitives de in allen 
romanischen Sprachen, zum Teil in weiterem Umfange als im 
Rumänischen; cf. M.-L. Gr. III 266. 

X. De steht in temporalem Sinne und zwar: 

a) Um eine Vorwärtsbewegung in der Zeit, von einem 
gewissen Zeitpunkte ausgehend, anzugeben; deutsch: „seit, 
von — an". Der Zeitpunkt wird dabei bisweilen nicht direkt 
angegeben, sondern durch Angabe seiner Entfernung von der 
Gegenwart oder auf andere Weise umschrieben: Si de azi 
Inainte (= von heute an) eü sä fiü in locul tau nepotul im- 
päratului (Cr. IV, 23, 25). Kam slujit de mititel (Gast. b. 292, 
18). de micut eu te-am avut (Gast. b. 292, 26). 

altrum.: stim prietensugul domnilor voastre de demult 
(= seit langem) (Iorga, Doc. I, 44, 4, a. 1628). 

arom.: de az ufiklö suntu a tale = von heute ab sind 
sie dein (Ar. II, 26, Nr. 21, 10). 

istr.: de kgnd gts omu fale? = Seit wann fehlt dir der 
Mann? (Jb. I, 138, 13). 

Auch die Konjunktionen der Zeit, die „seitdem" bedeuten, 
werden mit de gebildet: dkr.: de cänd = seitdem; arom. 
de anda, de iu = seitdem. 

Hierher gehören auch Wendungen wie di de di = Tag 
für Tag und searä de searä = Abend für Abend. 

altrum.: di de di sufletulu dereptului cu farädelege 
lucrurile münciia (Cod. Vor. 170, 8). 

arom.: Mpasa dzuts^a dzug di dzug .... (Ar. II, 244, 21)- 
k9 yine searg di searg (id. 152, Nr. 92, 3). 

b) Zur Angabe des Zeitpunktes, in dem etwas seinen 
Anfang nimmt; deutsch: „noch in, an", auf die Frage 
„wann"?: Ca mi-i bädita cätanä I si e dus de astä iarnä! 
(Dome, 643, 5). D'a doua-zi sora-mea se imbolnävi greü 
(Delavr., Trüb. 35, 18). altrum.: Ceia ce de altä oarä 
neoameinri (Cod. Vor. 147, 2). 

arom.: erä un vgsilgu, kare de pasa searg tglä kute 
dgaug, trei mulieii (Ar. 230, 120, 1). 
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istr.: de prva ura = beim ersten Male (Wg., Rom, 21, 
254, III, 24). 

meglen.: Di mezloka zug z-dusi borbatu ku kgfälu la 
vinig (V1.-M. 67, 6). 

Hierher gehört auch de in Verbindung mit einer Form 
von oarä « hora) = „das Mal auf die Frage „wie oft" ?. 
de trei ori cu bani o 'mplea (Gast. b. 294, 59). lar fi sarutat 
de o mie de ori (Emin. nuv. 88, 7 v. uni). 

altrum.: si de trei ori gräirä lui .... (Gast. a. 2, 37). 

arom.: Ts am dzusg de ahute ori .... (Ar. II, 228, 19). 

meglen.: Ankg di-ng parg si zök = noch einmal werde 
ich tanzen (Vl.-M. 71, 12) 

Die Übertragung vom Örtlichen auf das Zeitliche war 
sehr natürlich. Die unter X a) angeführten Fälle entsprechen 
also ohne weiteres den örtlichen unter I a), die unter X b) an- 
gefahrten den örtlichen unter I b). — Auch das de zur Be- 
zeichnung eines Zeitpunktes betont nicht, wie etwa in oder 
la, das Verweilen „an" diesem Punkte, sondern es drückt aus, 
daß die Handlung an einem gewissen Zeitpunkte einsetzt und 
„von" diesem „aus", während des genannten Zeitraumes 
noch fortdauert. De drückt also den Zeitpunkt viel präziser 
aus, als die beiden oben genannten Präpositionen. Ebenso im 
Lat. und Romanischen. 

lat: de nocte venire, Cic; de tempore cenare, Auct. b. 
Hisp. 33, 5; dies de die = Tag für Tag, Liv. (Georges I, 1766); 
auf die Frage seit wann? im Lateinischen aber meist „ab". 
Fürs Romanische siehe bei Diez, Gr. 881 und M.-L., Gr. III, 494. 

Anm. Daß es sich bei de zur Angabe des Zeitpunktes 
„um feste Formeln handle, die auf eine Zeit zurückgehen, wo 
de noch die allgemeinere Bedeutung „bei" gehabt habe", wie 
Meyer-Lübke, Gr. III, 494 ausfuhrt, kann ich, wenigstens für 
das Rumänische, nicht zugeben. Die unter b) angeführten 
Beispiele zeigen vielmehr deutlich, daß de (auf die Frage 
wann?) zu den verschiedensten Zeitausdrücken treten kann, 
daß es sich also hier um ganz lebendige Bildungen handelt. 
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XL De führt die Person oder Sache ein, in der ein 
passiver Zustand seinen Ursprung hat (namentlich beim 
Reflexivum und beim Partizipium Präteriti); deutsch: „von": 
ametit de zguduire (Delavr. Trüb. 35, 9). de pägäni gonit 
| degloante ränit | la pämänt träntit (Gast. b. 299, 65). acesta 
e de sine 'inteles (= selbstverständlich) (Sl. Fr. III, 197, 21). 
a te ameti de maximele lor (M. Sg. 5, 11). 

altrum.: noi venim dela ceea ce s'au lasatu de dulceata 
umiei (Gast. a. 1, 9). 

aro m.: färä se hibä de vir 'un vedut (Petr. Mostre, II, 39, 30). 
istr.: Tsuda ram^as-aw morts de Tali^ani (= getötet 
von den Italienern) (Rom. 21, 256, 2). 

meglen.: Teastä featä ra furata di drati = dieses 
Mädchen war von Teufeln gestohlen (Papah., Rom. din MegL 
20, 19). 

Hierher gehören auch einige Fälle, wo das „de" nicht 
direkt von einer passiven Verbalform abhängt, und zwar: 

a) de bei einem intransitiven Verbum, das dem Passivum 
eines transitiven entspricht: Lupülu kade de ursa = der 
Wolf fällt durch die Bärin (Ar. II, 250, 2). 

b) de nach Adjektiven, die den Sinn eines Partizipiums 
Präteriti haben: o babä gärbovä de bätränete (= gebückt 
vom Alter) (Cr. IV, 8, 19). Fa$a ei era rosie de rusine (= 
gerötet von Scham) (Emin. nuv. 89, 4). 

c) De in Fällen, wo das Verbum als selbstverständlich 
weggelassen wird, also namentlich zur Angabe des Autors bei 
Werken der Kunst und Literatur: cänd asculta o elegie de 
Chopin sau de Heine (Delavr. Trüb. 11, 23). 

Auch mit diesem „de des Urhebers" verbindet sich der 
Begriff der Richtung „von — her". Bereits das Lateinische 
verwendete in diesem Sinne die nahe verwandte Präposition 
„ab", indem man sich einen Zustand zunächst rein örtlich als 
von dem betreffenden Urheber hergekommen, ausgegangen, 
vorstellte. Das synonyme „de" verdrängte „ab" in vulgär- 
lateinischer Zeit immer mehr, sodaß de in den romanischen 
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Sprachen in dieser Verwendung allgemein üblich ist, wenn 
nicht andere Präpositionen (per) ihm die Herrschaft streitig 
machten: 

lat.: notior est factus Capaneus de fulminis ictu, Ov. 
(Georges I, 1767); mit.: de mea parvitate institutam (Breq. 
162 b (a. 635)), (cf. M.-L., Gram. III, 502). 

Anm. Ich wundere mich, daß Meyer-Lübke (Gr. III, 502) 
unter Anführung der schon von Diez (Gr. 882) benutzten 
Beispiele, diesem die Behauptung nachspricht, im Rumänischen 
würde der Urheber durch dela bezeichnet, und daraus außer- 
dem noch den Beweis für die örtliche Natur des „de beim 
Urheber" ableitet. Mir ist dela in dieser Verwendung im 
modernen Dkr. nicht begegnet (s. aber unter dela). 

XII. De bezeichnet das Mittel oder Werkzeug; deutsch: 
„von", „mit", „durch": Suflä ventul s'o clateste, | de toti 
spinii mi-o loveste! (Dome, 417, 3). cä de acest pähar te 
vei sätura (Gast. b. 318, 31). si dacä nu inteleg de ce se mai 
träesc? (= wovon ich weiter leben soll) (Delavr. Trüb. 31, 23). 
izbutirea ma umple de nedumeriri (M. Sg. 1, 24). 

altrum.: si furä inpluti de ürgi'e (Cod. Vor. 9, 11). 

arom.: nu vidzü di okli (= er sah nicht mit den Augen), 
ta s mi fgnitesku de pune = damit ich mich an Speise 
sättigen kann (Ar. II, 240, 8). 

meglen.: Si si ampliära di bukuriilig = und sie wurden 
mit Freude erfüllt (Vl.-M., 68, 7). 

Wie diese beiden letzten Beispiele zeigen, berührt sich 
„de* 4 in instrumentaler Verwendung stark mit dem „de des 
Urhebers", sodaß es bei passivischem Verbum oft schwer ist, 
beide zu scheiden. Beide erklären sich in derselben Weise: 
Auch das Mittel oder Werkzeug einer Handlung stellte man 
sich rein örtlich als den Ausgangspunkt dieser Handlung vor, 
daher de. — Im Lat. verwendete man in instrumentalem Sinne 
bekanntlich den bloßen Ablativ, den bereits das Vulgärlat., 
von der oben erwähnten lokalen Auffassung ausgehend, durch 
de + Ablativ ersetzte; auch die übrigen romanischen Sprachen 
kennen instrumentales de (cf. GeorgesI1768, M.-L. Gram.IIl504). 
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Anm. Wie die angefahrten Beispiele erkennen assen, 
ist instrumentales de im Rumänischen verhältnismäßig selten; 
häufiger stehen in diesem Sinne cu und prin, jenes mehr vor 
konkreten, dieses mehr vor abstrakten Begriffen (s. dort). 
Neben „plin de" = „voll (von)" ist z. B. auch „plin cu" 
möglich; dieses bezeichnet das wirkliche Angefülltsein mit 
etwas, jenes ist allgemeiner; „eu slnt plin cu apä" heißt also: 
ich bin angefüllt mit Wasser; „eu slnt plin de apä" = ich 
bin voll Wasser (gespritzt). 

X1IL De fuhrt eine nähere Bestimmung oder Begrenzung 
des Prädikatsbegriffes ein und zwar sowohl bei Verben wie 
nach Adjektiven oder einem Adjektivum gleichstehenden Aus- 
drücken; deutsch: „in Bezug auf", „an", „hinsichtlich": 

Desculta-m'oi de-un picior | si te-oi trece cu mult dor 
(Dome, 311, 3). tranteste o brumä pe päretT, de trei palme 
de groasä (drei Spannen an Dicke, eig.: an Dickem), (Cr. IV, 
65, 20). care-i bun de eartagan (Gast. b. 294, 5). ca estl 
rea de gurä (= schwatzhaft) (id. 349, 26). nu si 1 lasä di 
capul lui disfränat (id. 359, Istor. di un pär u. s. w., 9). 

In diesen Fällen, wo wir im Deutschen meist die Über- 
setzungen „an*, „hinsichtlich" verwenden, erscheint uns 
das rumänische de = „von — her" zunächst auffallend. Es 
erklärt sich aber in derselben Weise, wie das unter I b) be- 
handelte lokale de. Man denkt sich nicht, daß der Begriff 
des Verbums an einer Stelle wirkt, sondern daß die Wirkung 
von dieser Stelle ausgeht; also: „cä esti rea de gurä" eigent- 
lich = denn du bist schlimm vom Munde her (Gedanke: eine 
schlimme Wirkung geht von deinem Munde aus). Interessant 
ist nun, daß daneben doch auch die deutsche Auffassungs- 
weise vorhanden ist und la (und in) diesem de „limitationis", 
wenigstens vor konkreten Begriffen, starke Konkurrenz macht. 
Es finden sich neben einander in scheinbar gleicher Bedeutung: 
bun de suflet und bun la suflet = gutmütig, gras de ceafö 
und gras la ceafö = hartnäckig, mte de picioare und tute la 
picioare = schnellfüßig, scurt de picioare und scurt In picioare 
= kurzfüßig, ferner: Altu-i negru ca corbu; | si pe care 

4* 
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sed calare | pintenog de trei picioare; | la picioare pin- 
tenog | de calcä tot la soroc (Doine, 585, 5); aber man kann 
ntir sagen: bun de cap = geweckt, tare de brat = stark- 
annig, slab de stomah = schwach an Magen, gegenüber: 
ras la cap «=» rasiert am Kopfe, pestrit la mate = hinter- 
listig (eig.: gefleckt in den Eingeweiden), tare In man? = 
stark an d. Händen; an diesen letzten Beispielen (von Scurtu 
mitgeteilt) zeigt sich, daß im allgemeinen la und In doch noch 
konkreter, mehr auf das rein Örtliche gerichtet sind als de, 
das mehr an die alte lateinische, respektive romanische Tradi- 
tion anknüpft. Im übrigen ist aber hier der subjektiven 
Empfindung des Einzelnen freier Spielraum gelassen. — Das 
Lateinische verwendete in den hierher gehörigen Fallen be- 
kanntlich seinen Ablativ (limitationis), für den sich aber in 
einzelnen Fällen (bei Verben) schon in klassischer Zeit de 
findet: Agesilaus altero pede claudus fuit; Ennius fuit maior 
natu quam Plautus et Naevius (Ellendt-Seifert, Gr. § 177) 
aber: de tergo, de visceribus satisfacere (Liv. u. Cic.) (Georges 
I, 1768). Im späteren Latein und in den romanischen Sprachen 
wurde de allgemein, s. Diez, Gr. 884 und M.-L. III, 291. 

XIV. De bezeichnet nach Adjektiven und bei Verben 
bisweilen das Ziel, die Bestimmung, zu der etwas geschieht, 
deutsch: „zu": si stä gata de pornire (Cr. IV, 83, 16). nici 
unul sä nu fie bun de nimica? (id. 8, 1). cum e mal bine 
de dormit Intr 'insa (Cr. IV, 62, 21). 

In diesen Beispielen fuhrt de, ebenso wie das bereits oben 
behandelte „de limitationis" eine nähere Bestimmung des 
Prädikatsbegriffes ein; es erklärt sich also auch auf dieselbe 
Weise wie jenes. Beide Verwendungen unterscheiden sich 
nur insofern, als bei dem „finalen de" der regierende Adjektiv- 
oder Verbalbegriff auf die Zukunft deutet, während sich das 
„de limitationis" stets auf die Gegenwart bezieht. — Das Latei- 
nische und die übrigen romanischen Sprachen verwenden zum 
Ausdrucke des Zweckes beim Prädikat meist andere Präposi- 
tionen (ad u. a.); doch finden sich im nachklassischen Latein 
bereits Adjektiva wie capax und idoneus mit dem Genitiv, 
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als dessen Nachfolger das rumänische de angesehen werden 
könnte: et (aeonas), idoneos efficere generandi in se agnitionem 
patris (Teri adv. Val. 11) (Georges II, 11), materia formationis 
capax (Augustin) (Georges I, 908); hiernach finden sich dann 
auch: itaL capace di, frz. capable de neben pr6t ä u. s. w. 

Anm. Anderer Art als die oben gegebenen sind die 
folgenden Beispiele: s' aibä cai de mäncare = die Pferde 
sollen zu fressen haben (Gast b. 315, 34). am de trecut prin 
multe locuri (Cr. IV, 15, 26). 

Hier fuhrt de nicht eine nähere Bestimmung des Prädi- 
katsbegriffes ein, sondern es bildet mit dem folgenden Worte 
zusammen das Objekt des Satzes; mit diesem folgenden Worte, 
einem substantivierten Infinitiv oder einem Partizipium Prä- 
teriti, ist es bereits so eng verwachsen wie das deutsche „zu" 
in den entsprechenden Fällen mit dem Infinitiv. De erklärt 
sich in diesen Verbindungen wohl am besten durch Analogie 
nach solchen Fällen, wo es berechtigt war. 

XV. De bezeichnet den Gegenstand, auf den sich eine 
Tätigkeit oder ein Zustand erstreckt und zwar: 

a) bei Verben sentiendi et declarandi; deutsch: „über, 
von": Sarpele cum auzi de una ca asta (Gast b. 355, 18 
basme), si 'ntrebänd In calea noasträ | de curtea Domnieaf- 
voasträ (id. 314, 68). In cat a uitat si de Harap Alb si de 
Cerb si de tot (Cr. IV, 44, 21). M cautä de drum (id. 52, 2). 

arom.: tg sg nvets di a lui sgngtate(Af.U,88,Nr.57, 19) 
= daß ich von seiner Gesundheit erfahre. 

b) in absoluter Stellung bei Begriffen, die zu besonderer 
Hervorhebung an die Spitze des Satzes gestellt sind; (deutsch: 
„was — angeht"): De iubit sä ne iubim, | la luat sä nu 
gandim! (Dome 148, 3). De frumoasä, esci frumoasä (Dome 
214, 3). De uitat, n'am uitat nimica (Cr. IV, 6, 3). de Harap 
Alb, nu zic = was den Harap Alb angeht, so sage ich nichts 
von ihm) Cr. IV, 65, 27). 

c) seltener bei anderen Verben, die irgend einen Zustand 
oder eine Tätigkeit ausdrucken; deutsch: „betreffs", „jmit"etc.: 
nu aveau ce se face de Impäratul, ca sä nu'i aducä supärare 
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(Cr. IV, 27, 3). lehamite si de impärätie §i de tot = ver- 
drossen betreffs des Kaiserreichs und allem (id. 7, 22). Abia 
sfär$i de zis = Kaum hörte er auf mit Beden (Gast. b. 356, 13). 

d) bei Ausrufen; deutsch: „um" oder der bloße Dativ: 
vai de mine = wehe mir! (M. Sg. 21, 9). ear ea, vai de ea 
(Gast b. 290, IV, 25). cä 'i amar si vai de tine (id. 292, Marcu 
si Turcu, 56). Amar de alesul meu, | cum mi-am ales eu 
de rgu (Doine, 391, 3). 

arom.: vai de Nica, kum s le mulgg? (Ar. II, 114, 71, 12). 

Von der Vorstellung ausgehend, daß die Anregung zum 
Beden oder Nachdenken immer „von" dem betreffenden Gegen- 
stande des Gespräches oder des Gedankens „herkommt", 
„ausgeht", verwendete bereits das Lateinische nach den 
Verben dicendi und sentiendi „de" = „über", „von" (s. Georges 
I, 1769). Auch zu dem unter b) behandelten „de" findet sich 
bereits eine lateinische Parallele in dem „de ceteris, de cetero" 
= „was das Übrige angeht", das namentlich Sallust gern am 
Schlüsse der Bede benutzte. Die unter c) und d) angefahrten 
Fälle sehe ich dann als romanische, respektive rumänische 
Weiterentwickelungen dieses de = „über, was — angeht" an, 
und zwar scheinen sich diese beiden Verwendungen sehr stark 
beeinflußt zu haben, etwa in folgender Weise: Wie man sagte: 
Amar era sä fie de voi (Cr. II, 78, 18) = es wäre schlimm 
um euch gewesen, so sagte man auch beim Ausruf: vai de 
voi = „wehe (um) euch" statt des alten lateinischen „vae 
vobis". Die romanischen Sprachen haben mit dem Rumä- 
nischen übereinstimmend in den entsprechenden Fallen de, 
s. M.-L., Gr. III, 385. 264, 299. 

XVL De steht in kausalem Sinne; hierbei sind mehrere 
Falle zu unterscheiden: 

a) de bezeichnet die veranlassende Ursache; deutsch: „vor": 
de necaz foc se föcea = er wurde warm vor Ärger (Gast. b. 302, 
19). Si pe arfifä asta o sä ne uscäm de sete (Cr. IV, 21, 21). 

arom.: niklu de fpame s nu n moar9 (Ar. II, 172). Ama 
avdzir9 sur$rile, kreparg de ^9^6 (Ar. II, 266, 20). 
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meglen.: Apa angligtsg di frik = das Wasser gefriert 
vor Kälte (VL-M., 78, 5). 

istr.: se nu m moru tSeli pltsi de fome = daß nicht die 
anderen vor Hunger sterben (Jb. I, 132, 2, 11). 

b) De bezeichnet den inneren oder Beweggrand von 
etwas; deutsch: „aus" (vor): Inima mi plänge de jale (= 
weint vor Trauer) (Dome 184, 4). Una-i cu vin indulcit | si 
nu bea de necäjit (id. 259, 16). sare de bucurie = er 
springt vor Freude (Cr. IV, 25, 1). 

arom.: nu putgä z dgarmg di friko, tsi avgä (Ar. II, 236, 9). 
meglen.: di frikg = aus Furcht (VL-M. 34). 
istr.: de ru§ire (= aus Scham) n a potüt aratp se lu 
ömiri (Jb. I, 152, X 11). 

c) De bezeichnet den tatsächlichen oder faktischen Grund: 
a) deutsch: = „wegen": nu se mai slävea nimene cu 

päsari pe längä casä de räul lui (= wegen seines Übels) 
(Cr. IV, 59, Z. 7 v. unt.). nu de altä, dar ca sä 'mi Incerc 
norocul (= aus keinem anderen Grunde, w egen nichts anderem) 
(id. 11, 13). 

altrum.: ca sä ne dereptämü pre in credinta lu Js. Chs. 
nu de lucrulü legei (Gast. a. 16* 27). 

arom.: de tine (= deinetwegen), morlai, mumä, | de 'mi 
fugi gionele pe lunä (Petr. Mostre II, 54, Nr. VI), di biare 
kgtsg uamini au lgsatg bisiariko al D.? == Wieviele Menschen 
haben wegen des Trinkens die Kirche Gottes verlassen? (Cod. 
Dim.. 115 b., 4). 

meglen.: Di mult miraki, tsi vg, sfir| mult bün = 
wegen des vielen Herzeleides, das er hatte, spielte er sehr 
schön (VL-M. 67, 9—11). 

ß) deutsch: = „über, vor" nach den Ausdrücken des 
Affekts zur Bezeichnung desjenigen, was den Affekt erregt: 
mult de el se minuna = er wunderte sich sehr über ihn 
(Gast b. 295, H, 18. Bätränii nu se cam Indura de el (id. 
354, 15). soacra mea, muere rea, | de mine grijä n avea (= 
kümmerte sich nicht um mich) (Doine, 378, 17). de ce ai 
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putea sä te temi? = worüber hättest du dich furchten können? 
(M. Sg. 1, 27). 

altrum.: eu mä bucur de tine (Gast. a. 3, 3). 

arom.: avets nilg di noi = habt Mitleid mit uns 
(Ar. H, 266, 10). 

meglen.: am miraki di kpada ruptg = ich habe Sehn- 
sucht nach dem abgebrochenen Schwänze (VL-lt, 71, 15). 

istr.: §i vut a frikg de tsptSe = und er hatte Furcht 
vor dem Vater (Jb. I, 140, V, 7). 

Den Grund, die Ursache einer Handlung oder eines Zu- 
standes als den Ort anzusehen, Von dem die betreffende Hand- 
lung, der betreffende Zustand ausgeht, lag sehr nahe, und es 
findet sich daher bereits im Lateinischen neben dem bloßen 
Ablativ auch de + Ablativ in kausaler Bedeutung: qua de 
re und qua de causa = weswegen (Cic. u. Nep.); de labore 
pectus tundit, Plaut.; flebat uterque non de suo supplicio, 
sed u. s. w., Cic. (Georges I, 1768). Im Vgli mag sich de in 
diesem Sinne noch weiter ausgedehnt haben; in den roma- 
nischen Sprachen gibt es meist die veranlassende Ursache und 
zum Teil den tatsächlichen Grund an, während der Beweg- 
grund durch die Ausläufer des lateinischen per-pro bezeichnet 
wird (s. M.-L., Gr. HI 398, 499ff.). 

Im Dakorumänischen konkurriert die Präposition pentru 
mit de zur Angabe des tatsächlichen Grundes. Die Schrift- 
sprache wählt in diesem Falle, abgesehen von den Verbindungen 
de ce, de aceea fast immer pentru, während das Altrumänische 
und die Volkssprache de bevorzugen. — Bisweilen hat sich 
de = „wegen" sogar zu der Geltung „für", im Interesse „von a 
(lat, = pro, dkrum. = pentru) entwickelt; im Meglenitischen 
hat es sogar vollkommen die Stelle des lateinischen pro ein- 
genommen: 

dkr.; multumimu-ti bine | de vin si de päne (Gast. b. 
321, 32). cäci atunci are sä fie bine si de stäpänu-meü si 
de stäpänä-ta fi de mine si de tine (Cr. IV, 2, 19). nu-i 
de tine — • das ist nichts für dich (Borcia). 

meglen.: tsjsto zug di noi, kgtunu vlgSesk Oäan, ui ung 
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mari sgrbgtpari = dieser Tag ist für uns, das walachische 
Dorf Oäan, ein großer Feiertag (Jb. V, 147, 1). 

XVII. De bezeichnet in modalem Sinne die Art und Weise. 
Meist handelt es sich dabei um ziemlich feststehende adver- 
biale Redensarten; deutsch (meist) „auf" oder Adverbia: Si 
nu cumva sä faci de altfei (Cr. IV, 47, 10). Vino, dragä, $i 
de vreme, | cor gändi cä duci la lemne! (Dome, 153, 17). 
s'au dus Intr 'alt loc, unde de asemene (= gleichfalls) erau 
asteptati (Emin. nuv. 87, 13). Harap Alb rämäne de pinda 
(Cr. IV, 40, 9). cui i se cuvine de drept Moldova si Mun- 
tenia (SL Fr. III, 432, 3). destul timp de a mai sta de vorba 
(M. Sg., 77, 18). 

altrum.: deadevärü gräescü vao, cä= wahrhaftig sage 
ich euch, daß (Gast. a. *7, 1 v. u.). cumu se de totu släviea- 
scä-se d-deu (Cod. Vor., 159, 13). 

arom.: Tu kgrave di dealihga mi aflu (Ar. II, 228, 27). 

Bisweilen ist das modale de schon so eng mit dem 
folgenden Begriffe verschmolzen, daß beide zusammen als ein 
Wort empfunden werden und eine neue Präposition vor den 
ganzen Ausdruck tritt: 11 spune toate cu de amänuntul 
(Cr. IV, 23, 13) (= genau), une-orf trebuia cu d'asila s£ mS 
pue la masä (Delavr. Trab. 20, 18). pe deplin = vollständig 
(id. 15, 9). 

Vor einigen Adjektiven, denen ein organisch gebildetes 
Adverbium auf -e fehlte, verwendete bereits das Lateinische 
bisweilen „de" in modalem Sinne: de integro — von neuem, 
eig.: vom Neuen her; de improviso = unversehens, eig.: 
„vom Unvorhergesehenen her u (Ter., Cic. u.a.) (bei Georges 
I, 1768). Im Rumänischen, das eine besondere Adverbial- 
endung überhaupt nicht kennt, haben sich diese Bildungen 
natürlich zahlreich vermehrt Ganz entsprechend liegen hierin 
die Verhältnisse in den übrigen romanischen Sprachen (s. M.- 
L., Gr. III 507). 

XVIII. De (neurum. de cit, de cum) ftihrt nach einem 
Komparativ das zweite Glied des Vergleiches ein, deutsch: 
ab: Mai mändrutä decät ea | campul floare nu avea (Jarn. 
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Varia, 2, 6). De-aceea o vorbä a mea il supära mai räu de- 
cät 1-ar fi suparat tot satul (Cosb. vers. 133, 14). dar m$ 
iubeste mal mult pämentul de cät vot toti (Delavr. Trüb. 15, 3). 

altrum.: mai värtosu de lücoare soarelui (Cod. Vor. 
76, 9). cä sfetüira-se de elü dilntr 'änsii mai multi de patru 
deci de bärbati (id. 52, 10). mai ferice taste mai vratosu a 
da decätu a lua (id. 23, 8). 

arom.: ver di asime m are ä mine | ma bune di tine, 
dzonli a meu (Ar. ü, 10, 8, 3). Eama gine sg n me unek, i 
di kut un bratse ts sg n me ved (id. Nr. 58, 14). 

meglen.: äi mai märili fit§6r la anvitsp si sfirfskg ku 
kofaln de bun mai bün (= schöner als schön, d. i. sehr schön) 
(VL-M., 69, 5). 

istr.: säm mai bätär de tots froatsi (Rom. 21, 254, 
Nr. HI, 4). 

Auch bei diesem „de" nach einem Komparativ ist von 
der Grundbedeutung „von — her" auszugehen. Bei einem 
Satze wie: „dieser Baum ist höher als jener" hatte man die 
Vorstellung: dieser Baum ist höher „von jenem aus" ge- 
rechnet, „von jenem aus" betrachtet. Diese rein örtliche 
Vorstellung verband sich dann auch mit übertragenen Ver- 
hältnissen. — Bereits das Lateinische verwendete übrigens 
(neben quam) nach Komparativen der Regel nach den Ablativ, 
als Kasus der Trennung oder des Ausgangspunktes. In vul- 
garlateinischer Zeit erschien daneben ab mit Ablativ, als dessen 
Erbe und Nachfolger schließlich de auftrat. Zu vergleichen 
ist hierüber der Artikel von Wölfflin in seinem Archiv VII, 
dem ich (p. 115) folgende Beispiele entnehme: si plus de XXX 
pedibus patuerit (Hygin. p. 109, 2L), senior aetate erat de 
Brunchilde (Gest. Franc, cp. 31), de reliquis legibus plus habet 
(Cod. Theodos. 8, 81, 1 init.). 

Auch in den übrigen romanischen Sprachen findet sich 
de nach einem Komparativ, nur ist hier sein Gebrauch zum 
Teil beschränkter (so im Französischen) als im Rumänischen: 

itaL: e piü bravo di lui = er ist tüchtiger als jener; 
e da meno degli altri = er gilt weniger als die anderen 
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(Bigut-Bulle, p. 232). frz.: plus de cinq pieds; plus d' ä 
moitde, plus d'ä demi (Sachs- Vilatte, I, p. 405). portg.: ninguem 
trabalha mais do que eile = niemand arbeitet mehr als er 
(Michaelis, p. 232). 

Anm. Was die erweiterten Formen de clt und de cum 
angeht, so traten dieselben wohl zunächst nur dann für das 
einfache de ein, wenn das zweite Glied des Vergleiches ein 
ganzer Satz war, also in Fällen wie: „de-aceea o vorbä a mea 
il supara mai rau decät 1-ar fi suparat tot satul = daher 
ärgerte ihn ein Wort von mir mehr als (wieviel) ihn das ganze 
Dorf geärgert hätte." Hier ist das ctt berechtigt; denn de 
braucht seiner Natur als Präposition nach ein Wort, das von 
ihm abhängig ist. Im modernen Dakorumänischen hat sich 
„de" aber bereits so abgeschwächt, daß decit, decum auch in 
anderen Fällen dafür eintreten. De allein steht regelmäßig 
vor Zahlbegriffen sowie nach mai nainte = „vor" und „mal 
presus de" = „über". Im Altrumänischen und in den Dialekten 
ist de aber im ganzen noch häufiger als die zusammengesetzten 
Formen decit und decum. 

XIX De bezeichnet in seltenen Fällen nach Komparativen 
oder komparativischen Segriffen das Maß des Unterschiedes; 
deutsch: „um" auf die Frage: „um wieviel": §i de ce se 
apropia = und um wieviel er näher herankam .... (Cr. IV, 
43, 1). Luna-i sus de o sulitä (= um einen Lanzenwurf) 
(Dome, 231, 3). 

Im ganzen ist aber in diesem Sinne „cu" häufiger (s. 
dort); de muß stehen in Verbindung mit einer Form von oarä 
= Mal: decät asa vieatä mai bine moarte de o mie de ori 
(Cr. IV, 37, 8) = im Vergleich zu einem solchen Leben ist der 
Tod tausendmal besser. 

Tobler (Beitr. I 2 , 141) legt diesem de, das auch im Fran- 
zösischen vorkommt, kausalen Sinn bei; vom rumänischen 
Standpunkte aus konnte man wegen des Wechsels mit cu eher 
geneigt sein, es als instrumental oder modal aufzufassen. Für 
das Vorkommen dieses de im Romanischen führe ich nur an: 
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ital.: questa camera e di cinque piedi piü larga che queöa; 
di gran lunga piü alto (M.-L., Gr. III, 292). 

XX. De steht in distributivem Sinne, um anzugeben, daß 
auf jedes Einzelwesen einer größeren Menge ein bestimmter 
Anteil Mit; deutsch: „auf (für"): Cäte-cäte bucäti vin de 
fie-eare om = wieviel Stücke kommen auf jeden Mann 
(Cr. IV, 93, 5). ei au dat de om cäte un bou gras = sie 
haben jedem Manne je einen fetten Ochsen gegeben (Gast. a. 
177, 38). 

De hat hier seine eigentliche Bedeutung „von — aus". 
Es Hegt dabei eine ähnliche Kürzung vor, wie in dem schon 
oben angeführten: zi de zi = lai dies de die = Tag für Tag 
(eig.: von einem Tage zum andern). In den anderen roma- 
nischen Sprachen wird de in diesem Sinne nicht verwendet; 
im Franzosischen würde dem rumänischen „de om" ein „par 
nomine" entsprechen, dem ein ganz ähnlicher Gedanke zu- 
grunde liegt, nämlich: „wenn man durch die Leute hindurch- 
geht". — Im Lateinischen wurden distributive Verhältnisse be- 
kanntlich durch die distributiven Zahlen ausgedrückt. 

Zusammenfassung. 

de findet sich in folgenden Verwendungen: 

I. örtlich, und zwar: a) = von, von — her, von — 

aus, vor; 
b) = an, in, auf; 
II. zur Bezeichnung derHerkunft, Heimat: = aus,von; 

III. zur Bezeichnung des Stoffes: = aus; 

IV. qualitativ: = von (oder Adjektiva); 

V. possessiv: a) bei allgemeinem oder unbestimmtem 
Nomen, 
b) bei einem bestimmten Nomen = Gen.; 
VI. explikativ: im Deutschen unübersetzt; 
VII. final (nach Substantiven) = zu 
VIII. zur Bezeichnung der Identität: =■ als, zu; 
IX. partitiv: — von (oder unübersetzt); 
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X. temporal: a) = von — an, seit, 

b) = noch in, noch an; 
XL zur Bezeichnung des Urhebers: = von, durch; 
XII. instrumental: = von, mit, durch; 

XIII. limitativ: = an, hinsichtlich, in Bezug auf; 

XIV. final (nach Adjektiven oder Verben): = zu, für; 
XV. a) nach Verben: = über, von, 

b) absolut: = was — angeht; 
XVI. kausal: a) veranlassende Ursache: = vor, 

b) tatsächlicher Grund: = wegen, über, vor, 

c) innerer Grund: = aus (vor); 

XVII. modal: (meist handelt es sich um feststehende Redens- 
arten); 
XVHL nach Komparativ: = als, wie; 
XIX. zur Bezeichnung des Maßes des Unterschieds = 

um; 
XX. distributiv: = „auf (für)— je". 

drept. 

I. Drept bezeichnet die Lage oder Bewegung unmittelbar 
vor etwas; deutsch: vor: pänä vazu c&'l aduse | cu toate ostirea 
noasträ | drept cur^ile Domnia-voasträ (Gast. b. 314, 7). alt- 
rum.: pravednicului Avram li p&rea cä dejreptu elu se in- 
chirä lemnul (Haad. Cuv. II, 190, 23). 

II. Drept bezeichnet besonders in alten kirchlichen Texten 
den Grund, weswegen etwas geschieht; deutsch: wegen: cümü 
nü putleä inntelege alesü dereptu voroava (— wegen des 
Lärms) (Cod. Vor. 34, 14; hier über 40 mal dereptu, einmal 
pentru = wegen); dereptu patru lucrure merg oamenii la 
besearecä (Gast. a. 24, 34), (Coresi, Caz. I, 1579—80); de se In- 
^eleagä dereptu care vinä asa strigä spri insu (Gast a. *3, 29). 
derept aceea gräescu voao .... (id. *8, 18, Tetraev. 1574). 

Im Neurumänischen findet sich von diesem Gebrauche 
nur ein Best in den Wendungen derept aceea «= „daher, des- 
wegen" und derept ce =- „weswegen": Drept aceea vulturele 
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intr un copaciu inalt s' au pus cuibul (Gast. b. 210, Z. 4 v. u.). 
Dialektisch: dirt acea s. Jb. IV, 300. 

meglen.: Ficforu tot stiia, amä direp spusu lu feata 
zitea! .... (= aber gemäß der Bede des Mädchens sagte 
er ) (Papah. 20, Z. 13 v. u.). 

III. Drept wird namentlich in alten Texten zur Bezeich- 
nung des Entgelts, des Äquivalents verwendet; deutsch: für: 
Andriia| in au scos dereptu 100 taL = A. hat mich für 
100 Taler losgekauft (Iorga, Doc. I, 6, XI, 11, a. 1601). noi 
nu poftim morte dereptä morte (id. 22, 13). si din tot 
venitul, ce va hi partea mea, i-am vändutu dumisali dreptu 
patru zäci de galbeni (Gast. a. 103, 4, Hris. de vänz. 1642). 
Im Neurumänischen findet sich drept nur selten in dieser 
Bedeutung: voieste a me sili se primesc drept trei mit de 
livre calaballcul de vechituri (M. Sg. 31, 6). 

IV. Drept dient zum Ausdrucke der Stellvertretung oder 
auch der Identifizierung zweier Sachen oder Personen; deutsch: 
als: Cum le-a dat cinci lei, drept multumitä etc. = wie 
er ihnen 5 Lei als Belohnung gegeben hat u. s. w. (Cr. IV, 91, 6). 
fie ca luat pumnii drept o glumä (= als Spaß) (Cosb., 
Bai. 15, 14). 

Drept ist erst in rumänischer Zeit zur Präposition ge- 
worden; das lateinische Etymon war das Adjektivum (Parti- 
zipium) directus = „gerade gerichtet" (nach etwas), besonders 
auch vom Blick: „gerichtet (auf etwas)". Hieraus konnte 
sich die unter I angegebene Grundbedeutung „unmittelbar vor" 
in ganz ähnlicher Weise entwickeln, wie bei „fa^ä cu" die 
Bedeutung „gegenüber". Häufiger als drept mit Akkusativ 
kommt übrigens gerade in der örtlichen Bedeutung die un- 
eigentliche Präposition In dreptul (mit Genitiv) vor: 

in dreptul ei (des Klosters) marea (Emin. nuv. 95, 2). 

Auch ein „spre dreptul" = „nach — zu" findet sich, wobei 
dann dreptul wohl den Begriff „in gerader Richtung" wieder- 
gibt: Si sä Intoarsä Alixandr' impärat la lume spre dreptul 
räsäritulu? (Gast. b. 134, 3). 

Auch die unter II belegte Bedeutung „wegen" zur An- 
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gäbe des Grundes erklärt sich aus der örtlichen Vorstellung: 
„(den Blick) gerichtet auf etwas". Man vergleiche die deutsche 
entsprechende Wendung „im Hinblick auf", das auch 
kausal gebraucht wird. — Die unter III und IV angegebene 
Gebrauchsweisen sind einander nahe verwandt; sie erklären 
sich wohl beide aus der örtlichen Bedeutung „vor". Wenn 
zwei Dinge sich unmittelbar „vor" einander befinden, so 
können sie sehr leicht „für" einander eintreten, miteinander 
vertauscht werden (III), andererseits aber auch sehr leicht mit 
einander identifiziert werden (IV). Eine ganz ähnliche Ent- 
wickelung hat das lateinische pro durchgemacht, das ur- 
sprünglich rein örtlich = vor, dann in den Bedeutungen 
„für" (= als Entgelt) und „als" verwendet wird: pro tribus 
corporibus XXX milia talentüm accipere, Curt.; und: se pro 
cive gerere, Cic. = sich als Bürger auffuhren; pro infecto 
habere, Cic. (Georges II, 1723). In anderen romanischen 
Sprachen kommt drept als Präposition nicht vor. 

Anm. Bisweilen findet sich drept in flektierter Form 
und präpositionaler Verwendung: acest sat iaste direapta 
cumpäräturä lui Trifon postelnic direptu 300 de taler 
(Gast. a. 63, 2). ca sä-i hie Dumisali dreaptä mosie si cum- 
päräturä (Gast. a. 103, 6). noi nu poftim morte dereaptä 
morte (lorga, Doc. I, 22, 13). — Hier liegt wohl eine Be- 
einflussung der Präposition drept von seiten des Adjektivums 
drept = „gerecht, gerade" vor. 

Für die Bedeutungsentwickelung von drept ergibt sich 
folgendes Bild: drept (ursprünglich) — „gerichtet auf", dar- 
aus hervorgegangen: 
I. = vor (örtlich); daraus abgeleitet: 

a) = für (Äquivalent, Entgelt) (Ol); 

b) = als (für) (Gleichsetzung) (IV); 
IL = wegen (kausal). 

färä (de). 

Färä (de) bezeichnet das Nichtvorhandensein oder Fehlen 
von etwas; deutsch: ohne: Färä voi poate asifiperit (Gast 
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b. 354, 14) = ohne euch wäre ich vielleicht zugrunde ge- 
gangen, se gändia se Inchee pace cu Veneria si färä de 
Polonia (SL Fr. III, 587, 11). 

Mit dem Infinitiv: Dar stiü atata, cä ei mergeaü, 
färä a simti cä merg (Cr. IV, 60, 1). färä de a fi fost 
formulate In scris (SL Fr. III, 42, 9). 

altrum.: si färä pildä nemica nu gräi cätr* Insii (Gast. 
a. 17, 9, a. 1579). 

arom.: n armää fgrg di bgrbat (Ar. II, 84, Nr. 55, 21). 

meglen.: |i stau färg di frunzi = und sie stehen ohne 
Blätter (VL-M., 77, VI, 9). 

istr.: e ie treig votj fgr de urdin zesetäit aw (=■= ohne 
Befehl) (Jb. I, 134, 2). 

Färä entspricht etymologisch dem lateinischen Adverb 
foras = „außerhalb"; dessen Bedeutungsentwickelung zu der 
rumänischen Präposition farä = „ohne" scheint sich am besten 
in der Weise zu erklären, daß man annimmt, es sei nach dem 
Vorbilde mancher Adjektiva schon in lateinischer Zeit mit 
einem Substantivum oder Pronomen zusammen in der Kon- 
struktion eines Ablativ absolutus gebraucht worden; zunächst 
etwa in Sätzen wie: amici mei in urbem migraverunt foras 
me = „meine Freunde gingen in die Stadt, indem ich draußen 
blieb"; dann aber auch in anderen Fällen, wo nicht vom Aus- 
geschlossensein von einem umschlossenen Baume, sondern nur 
vom Ausgeschlossensein von einer Körperschaft, einer Gemein- 
schaft von Menschen oder Dingen die Bede war u. s. w.; auf 
diese Weise mußte foras > farä allmählich in die Bedeutung 
„ohne" übergehen, zugleich streifte es seinen adjektivisch- 
adverbialen Charakter mehr und mehr ab und wurde schließ- 
lich als reine Präposition empfunden. Diese Entwicklung 
wurde vielleicht noch dadurch beschleunigt, daß das alte 
lateinische sine im Bumänischen sehr früh schwand. — Jf ach 
dieser Erklärung müßte dann die Form färä das zu Erwar- 
tende, die daneben vorkommende aber seltnere und weniger 
volkstümliche Form färä de die Ausnahme sein; das de er- 
klärt sich vielleicht aus formaler Anlehnung an afarä de = 
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außerhalb, außer. — Wollte man umgekehrt von farä de aus- 
gehen und dieses von einem vulgärlateinischen foras de = 
„außerhalb von" herleiten, so wäre die Bedeutungsentwicke- 
lung zu „ohne" schwer verständlich, auch würde sich der 
Wegfall des de bei der einfachen Form fara kaum erklären. 
— Die übrigen romanischen Sprachen haben zum Ausdruck 
des Begriffes „ohne" das lateinische „sine" und dessen Fort- 
setzungen beibehalten. Das lateinische foras ist außerhalb 
des Rumänischen nur in der ursprünglichen Bedeutung = 
„außerhalb" (> „außer") bewahrt: obw. ord; ital. ftior di; 
frz. hors de; span. fuera de; portg. fora de. 

Fara nimmt auch insofern eine besondere Stellung unter 
den rumänischen Präpositionen ein, als es eine der wenigen 
ist, die kein de oder pe vor sich dulden (s. unter den zu- 
sammengesetzten Präpositionen). Vielleicht ist auch dies ein 
Beweis für die oben gegebene Erklärung der Entwickelung 
von farä. 

Anm. 1. Nicht mit der Präposition fara darf das ad- 
verbiale farä verwechselt werden, das in verneinten Sätzen in 
der Bedeutung „außer, sondern" vorkommt: a) = außer, aus- 
genommen: Si nimica nu mi adüci farä slnul plin de nucl 
(P. Pop. bei Dame, Dict. H, 12). — Daß in diesem Falle das 
auf färä folgende Wort nicht von farä abhängig ist, beweisen 
Sätze wie: Sä m$ batä Precista, | de-ot iubi pe cineva, | färä 
singur pe dumneata! (Dome, 117, 6). Die Verbindungen farä 
dt, fara singur, färä numai = „ausgenommen" sind besonders 
häufig; b) = sondern: Si nimic n'am cäpätat, | far viafä 
mi-am scurtat, | boabä 'n oase mi am bägat (Dome, 456, 6). 

in. 

I. In örtlichem Sinne: 

a) in bezeichnet die Lage im Innern oder die Bewegung 
in das Innere von etwas; deutsch: in, nach; und zwar: 

a) in eigentlichem Sinne: incepe a plänge In inima sa 
= er beginnt zu weinen in seiner Seele (Cr. IV, 8, 15). Ba 
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o am vest in Bucuresti | culegend la flori domnesti; (Dolne, 
298, 3). 

altrum.: rügändu-me in bäserecä (Cod. Vor. 41, 13). 
Tatäl nostru ce tasti in ceriu (Gast a. 1, 10). 

arom.: äarpe yiu Ii s Kipse n sin = eine lebende Schlange 
schlüpfte ihr in den Busen (Ar. H, 150, 90, 2). 

istr.: fetäori mes aw m ppt = die Söhne gingen ins 
Bett (Jb.I, 126,23). 

meglen.: tseli mai mgtskati lukri un lumi = die größten 
Dinge in der Welt (Jb. V, 147, 20). 

ß) in bildlichem Sinne bei abstrakten Begriffen: cäzänd 
in zacare = in Krankheit verfallend (Cr. IV, 4, 10). zice in 
gändul söü (= in seinem Gedanken) (id. 14, 4). altrum.: 
atunce gräi-va cäträ insii in mänia sa (Gast. a. *1 Ps. 2, 6). 

arom.: De s' pärea ca sunt in vhietä (Petr., Mostre II, 
105, Nr. HI, 7). 

meglen.: tu ti duts n-kriel fitäöru = erinnerst du dich 
an den Sohn (VI. M., 71, 16). 

b) in bezeichnet die Lage auf der Oberfläche oder die 
Bewegung auf die Oberfläche von etwas; deutsch: auf, an, 
in, nach: 

a) in eigentlichem Sinne: cät pe ce sä n o poata ridica 
in spinare (= auf die Schulter) (Cr. IV, 31, 21). fata 11 pune 
atunci mäna in piept (= auf die Brust) (id. 86, 1). Si nu 
mi da drumu n uli^ä (Strig. 168, 3). 

arom.: Di munte n munte n alggam = von Berg zu 
Berg eilte ich (Ar. II, 6, 4, 1). s te tale fi kale (id. 282, Nr. 25). 

meglen.: Kg pustani an drum (= auf dem Wege) (VL- 
M., 72, 5). 

istr.: e sele oplntS reskinite pus aw gn tSelalok (Jb. I, 
142, VI, 10). 

ß) in bildlichem Sinne; hierher gehört wohl in nach den 
Verben des Glaubens und Hoffens: S 'acum noi at lut nepoti | 
catl credem in Hristos (Gast b. 322, 22). nu '§! plerdu na- 
dejdea in Dumnezeu (id. 350, 27). altrum.: (celora), ce aü 
credutu in domnulu nostru Isusu Hristosu (Cod. Vor. 107, 6). 
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c) in bezeichnet (bei Adverbien des Ortes) die Richtung; 
deutsch: „nach — zu, nach — hin, -her": se lasä in jos 
(Cr. IV, 14, 20). se uifca el in dreapta, nu vede nimica 
(id. 51, 7). 

arom.: yino ökQa, fitika mgap (Ar. II, 152, Nr. 91, 11). 

Die rumänische Präposition in entspricht in den drei an- 
geführten Verwendungen noch ziemlich genau dem Latei- 
nischen; auch hier war das Verwendungsg-ibiet von „in" be- 
reits größer als das der entsprechenden deutschen Präposition; 
denn im Lateinischen bezeichnete „in" nicht nur die Lage oder 
Bewegung innerhalb von etwas, also ein allseitiges Um- 
schlossensein, sondern es drückte auch die Richtung und ganz 
allgemein die Lage eines Punktes in einem Ortsganzen aus, 
das bisweilen eine Fläche oder Linie sein konnte. „In" auf die 
Frage wo? und auf die Frage wohin?, die im Lateinischen 
noch durch Kasus geschieden waren, fielen im Rumänischen 
wie in den übrigen rom. Sprachen zusammen und sind daher 
in den angeführten Beispielen nicht weiter geschieden worden, 
lat.: zu a): ad urbem vel potius in urbem exercitum adducere, 
Cic; mittere in Asiam. Nep.; esse in Sicilia, Cic; zu b): in 
aram confugere (= auf die Stufen des Altars), Nep.; in 
humeros suos efferre, Cic; coronam habere unam in capite 
alteram in collo, Cic; sedere in solio, Cic; zu c): in orientem, 
Tac; in latus, Cels. und Quint.; in dextram, Cels.; (Georges II, 
94—96) (cf. M.-L., Gr. HI, 473). 

II. In zeitlichem Sinne: 

a) in bezeichnet das Eintreten eines Faktums innerhalb 
eines Zeitraumes, deutsch: an, in, während, auf die Frage 
wann?: care s a ivi j mäni in ziori de zi (Gast. b. 289, 1). 
Sä nu mergi la fete 'n post (Strig. 346, 2). Bate-me, bade 
Vasile, | si astädi, ca 'n toate dile; (id. 333, 1). Moarte 'mi 
fac cu mäna mea | in dioa Cräciunului (Doine, 559, 10). in 
cät se rezema in mers (== beim Gehen) de tovaräsul sStL 
(Delavr. Trüb, 12, 12). 

altrum.: ce rodul sau da in vremea sa (Gast. a. *1, 5). 

arom.: n dzug de astgdz un te luai = heute vor 8 Tagen 

5 
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nahm ich dich (Ar. II, 72, 46, 2). di trei ori n-dzug (Cod. 
Dim. 106 b, 13). 

meglen.: un 8 ili 9 an = in (= innerhalb) 8 oder 9 
Jahren (Jb. V., 147, 27). 

Hierher gehört; wohl auch In auf die Frage: wie oft? 
beim Plural einer Zeitbestimmung: a pradat si pustiit Mun- 
tenia in sase renduri (== sechsmal) (Sl. Fr. III, 86, 17). 

b) in bezeichnet das Sicherstrecken einer Handlung oder 
eines Zustandes über einen gewissen Zeitraum hin; deutsch: 
während; lang, hindurch (nachgestellt): Rämäi aici in 
astä noapte = bleibe hier diese Nacht hindurch (Cr. IV, 
30, 6). M'am jurat cä nu te-oi bea | in toatä viata mea (Strig. 
99,2). 

altrum.: se läcuimü in 7 dile = daß wir 7 Tage lang 
dort bleiben (Cod. Vor. 99, 10). ' 

c) in bezeichnet das Fortschreiten in der Zeit von einem 
Zeitpunkte zu einem anderen, deutsch: auf, zu: de a se pre- 
senta din trei in trei ani in persona la Porta (Sl. Fr. III, 
326, 11). Häufig in diesem Sinne pinä in: consequentä pänä 
J n cea din urmä clipä (Sl. Fr. III, 592, 13). 

Hieran schließen sich Fälle, wo in mehr dem deutschen 
„für" entspricht, also den Nebenbegriflf einer Bestimmung 
enthält: AI dracului sä fii cu tot neamul tau, in vecii veci- 
lor (= für alle Ewigkeit), amin (Cr. IV, 66, 8). 

Bereits in lateinischer Zeit war „in" vom örtlichen auf 
das zeitliche Gebiet übertragen worden und es findet sich hier 
in ungefähr denselben Verwendungen wie im Rumänischen: 

zu a): in tali tempore, Liv.; zu b): in deliberando == bei, 
während des Überlegens, Cic; zu c): dormire in lucem, Hör.; 
differre alqd. in posterum diem, Cic; magistratum creare in 
annum, Liv.; in omne tempus perdidisse, Cic. (Georges II, 95) 
(cf. M.-L., Gr. HI, 494). 

HI. in kann das Ziel oder den Endzweck bezeichnen. 
Hierher gehört: 

a) in bei Verben des Teilens zur Angabe der Teile, in 
die etwas geteilt wird; deutsch: „in" mit Akkusativ: Ca serma 
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din bolta vechie, | cum o tragi, se rupe n septe (Dome, 501, 
11). cä s'a taiat fie-eare päine incätetrei bucäti deopotrivä 
de man (Cr. IV, 92, 18). se impärtirä In niai multe gru- 
puri (Delavr., Paraz. 73, 4). 

b) in in anderen Fällen; deutsch: zu: vränd sä plece 'n 
vänatoare (Gast. b. 313, 2). ia-'ti in ajutor pe cine-va (Cr. 
IV, 20, 4). in paguba imperialilor (Sl. Fr. III, 63, 22). in 
ciuda dreptului public (SL Fr. III, 85, 27). 

Bereits in lateinischer Zeit findet sich „in" in dieser über- 
tragenen Bedeutung, wenn auch daneben „ad" das weitaus 
häufigere ist. Die romanischen Sprachen scheinen finales „in" 
nicht zu kennen: zu a): Gallia est omnis divisa in partes tres 
Caes. zu b): in haec obsides accepti (Cic); cibo in vitam non 
in voluptatem uti, VelL; (Georges U, 95). 

IV. in kann bisweilen, wenigstens nach deutscher Auf- 
fassung, das Mittel oder Werkzeug bezeichnen; deutsch: in, 
mit: a striga in gura mare (= aus, mit vollem Halse). Cine 
bea in cinste or in dator, sä imbatä de doä ori (Gast. b. 
374, 1). nu poate se numere in bani gata (M. Sg. 36, 14). 
intrarea imperialilor s'a fäcut in marsuri grabnice (= in 
Eilmärschen) (Sl. Fr. III, 29, 18). a cälcat in piciöre (= mit 
Füßen) ori-si-ce drept (id. III, 38, 1). 

Aus der instrumentalen Auffassung heraus erklärt sich auch : 

a) in zur Bildung gewisser Adverbien der Art und Weise: 
in scurt, infcr atäta traia acesti bine (Gast. b. 361). Si sa 
pus Märcut in silä | sä cearä mereü la milä (Iarn., Varia I, 
25). spune-ti mie inadins . . . (Gast. b. 302, 28). Sä iai in 
bine (= gut) | aciastä carte (id., 348, Epilog, 1). 

b) in zur Bezeichnung des Stoffes, aus dem etwas ge- 
arbeitet wird oder besteht; deutsch: aus, in: plugu, nou, usor, 
lucrat in hier rumänesc (Gast. b. 259, 24). alte daruri pre- 
tiöse in aur si in argint (Sl. Fr. III, 11, 10). 

Auch diesen instrumentalen Verwendungen liegt die ört- 
liche Grundbedeutung „in" zugrunde, in bezeichnet auch hier 
nicht eigentlich das Mittel oder Werkzeug, sondern den Ort, 
in dem die Handlung des Verbums wirksam ist. So sagt 

5* 
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man a calca in pioioare = mit Füßen treten, weil die Kraft 
zum Treten „in" den Füßen liegt, a striga in gura mare = 
aus vollem Halse schreien, weil die Stimmmittel sich im Halse 
befinden u. s. w. Bisweilen berühren sich auch die lokale und 
die instrumentale Ausdrucks weise so nahe, daß es schwer zu 
sagen ist, welche von beiden vorliegt; in einem Satze wie: 
si tatä-säü cuprinzGndu '1 in bra^e (Cr. IV, 16, 16), kann „in 
bra^e" sowohl den Ort, wie das Mittel der Umarmung be- 
zeichnen. — Im ganzen sind aber die Fälle von instrumentalem 
„in" im Rumänischen vereinzelt, ebenso im Lateinischen und 
in den romanischen Sprachen, die hier manches Vergleichbare 
bieten, wozu man vergL Georges II 97, M. L., Gr. III, 506, 508. 
V. Einige weitere Verwendungen von in gehören nur der 
Literatursprache an, nämlich: 

a) In zur Bezeichnung eines begleitenden Nebenumstandes; 
deutsch: bei: de ce ai putea sä te temi in bunele aplecäri 
ce ai pentru mine (= bei der schönen Neigung, die du für 
mich hast) (M. Sg. 1, 28). 

b) in zur Bezeichnung des Studienfaches: Toti castigaü 
si revizorul si studentul in drept (Delavr., Paraz. 62, 5 v.u.). 

Letztere Verwendung ist sicher dem französischen etudiant 
en m&decine u. s. w. nachgebildet. 

in kommt also in folgenden Verwendungen vor: 
I. in auf die Frage wohin?, örtlich = „in, nach" (I); davon 
abgeleitet: 

a) =a auf, zu, für (Fortschritt in der Zeit) (Hc), 

b) final: a) bei den Verben des Teilens: = „in"; (IHa), 

ß) allgemein: = „zu" (III b). 
IL in auf die Frage wo? örtlich, und zwar: 

1. = „in", davon abgeleitet: 

a) = „an, in, während" (zeitlich), (IIa), 

b) = in, mit (aus) (instrumental) (IV) 

2. = »auf, an, in", davon abgeleitet: 

= „während, lang, hindurch" (zeitlich) (Hb). 
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Intru. 



intru ist synonym mit in; es hebt nur mehr wie jenes 
das Befinden innerhalb eines geschlossenen Raumes hervor. 
Im Arom. entspricht tru, tu. 

Intru bezeichnet bisweilen im Altrumänischen und im 
Aromunischen das Befindlichsein unter einer größeren Anzahl 
von Lebewesen; deutsch: unter: eine e preamändru si mester 
intru voi (Gast. a. 10*, 13). voi toti intru ceiea ce inblaiu 
(Cod. Vor. 20, 13). aduse Pavel si-1 puse intru ei (Gast. a. 4*, 23). 
adeveritii lucrätorii ai viei lui Hs., intru carii si eu (Bianu- 
HodosI, 121,1-3(1642)). 

arom.: Ung lugurfe, tsi s aflg tu tute luguriile (Ar. II, 
270). tu ahgts Sil, tu ahgts nipöts, | tu ahgts bgrbats 
maskuri tots | ma§ ung f#atg gpal av#a (id. 158, 7). 

Diese Verwendung von intru entwickelte sich jedenfalls 
unter dem Einflüsse des lautlich ähnlichen intre < inter = 
unter, zwischen (s. dort), das im modernen Dakorumänischen 
allein diese Bedeutung vertritt. — Umgekehrt verhält es sich 
mit der Form gntre £> ßtre > tre) die in den Dialekten für 
tru begegnet: 

arom.: tre apg nuntru sg 1 anekats = im Wasser drinnen 
ertränkt ihn (Ar. II, 106, 14). z-dutsi, z-dutsi potslu ntre-apg 
pung tse ng parg krgapg (Pap., Jb. II, 173, 286). 

istr.: e marunu r£ fost kad| gntre gpg (= würde ins 
Wasser gefallen sein) (Jb. I, 126, 4). 

Da dieses (g)ntre nur in Verbindung mit apä = Wasser 
vorzukommen scheint, und sich im übrigen seiner Bedeutung 
noch genau mit intru deckt, so haben wir es wohl hier eben- 
falls mit dieser letztgenannten Präposition zu tun, die sich 
nur der Form nach unter dem Einflüsse benachbarter Laute 
dem rumänischen intre = „zwischen" stark genähert hat. 

Was die Häufigkeit von in und intru angeht, so ist intru 
im modernen Dakorumänischen das weitaus seltenere, das ich 
übrigens in den mir zugänglichen istrischen Texten nur 
zweimal, im Meglenitischen überhaupt nicht belegt gefunden 
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habe. Im modernen Dkr. ist intru auf bestimmte Fälle be- 
schränkt: 

a) intru steht für In im allgemeinen nur vor Vokalen (be- 
sonders vor un, o und Ins, weniger notwendig vor a). 

b) vor Konsonanten kann intru nur stehen, wenn der 
Begriff des „im Innern von" besonders betont werden soll: 
fäcu intru sine sfatul (Gast. b. 314, 17) oder auch in formel- 
haften Ausdrücken, aus älterer Zeit stammend, wie: intru toate, 
intru citva, intru pomenire, intru multi ani etc. 

Im Altrumänischen ist nämlich das Verhältnis des Vor- 
kommens von in und intru eher umgekehrt als im Neurum.; 
so findet sich im Cod. Vor. intru über 260 mal, in nur etwa 
130 mal; ebenso ist im Aromunischen tru, tu bei weitem 
häufiger als un. Feste Regeln, wann im Altrumänischen und 
Aromunischen in, wann intru zu stehen habe, lassen sich nicht 
aufstellen. Im Arom. findet sich tru besonders vor Vokalen, 
un besonders häufig vor k und g. Im ganzen scheint es aber, 
als ob hier un immer mehr auf gewisse feste Verbindungen 
beschränkt würde, also im Aussterben begriffen sei. 

Seiner Etymologie nach geht intru auf das lateinische 
Adverb intrö = „hinein" zurück. Dieses wurde jedenfalls 
schon frühzeitig (vgl. altvenet. dentro = unter, zwischen) 
in Anlehnimg an die Präposition intra auch präpositional ge- 
braucht und entwickelte sich dann im Rumänischen seiner 
Bedeutung nach parallel mit „in", sodaß es unnötig ist, diese 
Entwickelung hier nochmals anzugeben. Im Italienischen, 
Spanischen und Portugiesischen kommt übrigens ein „entro" 
oder, mit de zusammengesetzt, „dentro", zum Teil als eigent- 
liche, zum Teil als uneigentliche Präposition vor. 

intre. 

I. intre bezeichnet in örtlichem Sinne die Lage oder die 
Bewegung zwischen zwei oder mehreren Gegenständen oder 
Personen; deutsch: zwischen, unter: este-un deal mare 'ntre 
noi! .... (Doine, 137, 3). D'asa-i doamne, 'ntre sträini, | 
ca mlädi^a intre spini (id., 417, 1). ajuns intre doue focuri 
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(SL Fr. III, 11, 23). e hotul intre voi? (M. Sg. 100, 23). alt- 
rum.: si va sedea intre doao hotarä (1582, Gast. a. 36, 12). 

Bisweilen steht intre in diesem Sinne nach einem Super- 
lativ, wo wir es im Deutschen dann mit „von" oder „unter" 
übersetzen: Dar eu sant cel mai intäi intri nebuni (Gast. b. 
360, 9). trebue sä sfciti cä si intre oameni, cea mai mare 
parte sunt dobitoace (Cr. IV, 26, 3). 

IL In zeitlichem Sinne bezeichnet intre: 

a) die Lage eines Zeitpunktes zwischen zwei anderen; 
deutsch: zwischen: Batä-te, bäditä, batä | Dilele toate de- 
odata, | cele doue dile grele | care-i sämbäta 'ntre ele (= 
zwischen denen der Sonnabend ist) (Doiae, 537, 1). 

b) Die Dauer eines Zustandes oder einer Handlung durch 
einen gewissen Zeitraum hin durch; deutsch: unter, während: 
intre aceste primejdia crestea (SI. Fr. 11, 23). 

III. intre bezeichnet die Reziprozität; deutsch: unter, 
zwischen: nu e deosebire intre dänsele = es ist kein 
Unterschied zwischen ihnen (Cr. IV, 79, 9) Luäm intelegere 
intre noi (M. Sg. 20, 27). 

altrum.: sä nu hü alte amestecäturi, intre oamenii 
nostri si vostri (Iorga, Doc. I, 18, 12). 

meglen.: Vedets kmo k$t farklok ari untre tseäti 
dp au g (== ein wie großer Unterschied zwischen diesen beiden 
ist) (Wg., Jb. V, 147, 28). 

In allen diesen Fällen entspricht intre genau dem latei- 
nischen inter. Bereits dieses konnte in örtlichem, zeitlichem 
und reziprokem Sinne verwendet werden und das Rumänische 
zeigt dem lateinischen Gebrauche gegenüber keinerlei Weiter- 
ent Wickelung: 

zu I): inter Euboeam continentemque, Nep.; quum (Her- 
cttles) inter homines esset, Cic; ipse honestissimus inter suos 
numerabatur, Cic. 

au II a): facito inter nonas et idus Martias, CoL; zu b): 
inttr etnam Tironi dietavi, Cic; inter ludendum, Quini; 

zu III: nihil interest inter te et quadrupedem, Cic; pacem 
inter duas potentissimas civitates conciliavit, Nep.; amicitiam 
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nisi inter bonos esse non posse, Cic; (Georges II, 299 — 301). — 
Auch Redensarten wie rumänisch „intre altele" = „unter 
anderen" (Sl. Fr. III, 57, 5), gehen wohl auf das Lateinische 
zurück: inter alia (Georges II, 301). — Die romanischen Sprachen 
haben lateinisch inter nicht so uneingeschränkt bewahrt wie 
das Rumänische; bisweilen wechseln damit in derselben Be- 
deutung intro, intra und infra oder es sind Neubildungen 
(frz. parmi, ital. in mezzo u. s. w.) dafür eingetreten (cf Diez, 
Gr. 898, M.-L., Gr. HI, 489, 496). 

intre kommt demnach in folgenden Verwendungen vor: 
zwischen, unter (Dach Superlativen: unter, von) (örtlich) 
davon abgeleitet: 

a) (zeitlich): = zwischen, b) (zeitlich) = unter, wäh- 
rend, c) (reziprok) = unter, zwischen. 

Anm. 1. intre = „zwischen, unter" findet sich nicht im 
Aromunischen und Istrischen; über „tri", „trg" im Arom. vgl. 
unter pentru. 

Anm. 2. Im Altrumänischen begegnet eine Präposition 
intre in der Bedeutung von inaintea = „vor" (örtlich): 

si adusu elu inraintiea voasträ mai vrätosu intre tire, 
Agripo impärate (Cod. Vor. 72, 10) [in den Übersetzungen von 
1648 und 1688 inaintea ta]. Ca adecä giudetulu inntre use 
stä (Cod. Vor. 133, 4) [1648 und 16S8 innaintea usii], strigati 
intre impäratü domnul (Cor., Psalt. 1577, Gast. a. 14, 3). 
nece vorü fi cälcätorii de leage intre ochii täi (= vor deinen 
Augen) (id. Gast. a. 11, 1). se giudece-se limbile intre tire 
(Cod. Schei. 9, 20). poftim pre domniia voasträ sä aiba perire 
intre boiarinul Domnii Meale (Iorga, Doc, I, 45, 15) (1629). 
deci neam tocmit de buDa voia noasträ intre vladica Agaf- 
ton episcopul de Roman (Hasdeu, Cuv. I, 77, 3). 

Diese Bedeutung läßt sich in keiner Weise von einer der 
unter I — III besprochenen ableiten. Bereits Cipariu stellte in 
seinen Principia p. 395 und dann wieder in dem Archivu 
pentru filologia si istoria p. 105 die Ableitung von lat. ante 
für dieses intre auf. 
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pe. 



I. Örtlich: a) pe bezeichnet die Bewegung in gerader 
Richtung durch etwas hindurch; und zwar: 

a) vor einigen wenigen Substantiven; deutsch: durch: 
Bätu ventul pe fereasträ, | se stinse lumina 'n casä! (Doine, 
459, 3). £1 me ia de cärpnsoarä | si me da pe usä-afarä 
(= und wirft mich zur Tür hinaus) (Strig. 328, 8). pe näri 
fläcäri lä^änd (Gast. b. 312, IV, 8) plan facu pe cos (= durch 
den Schornstein) sä intre, (id. 364, 5). Setilä, cäruia Incepu 
a-i tlsni apa pe nari si pe urechi (= durch Nase und 
Ohren) (Cr. IV, 55, 1). 

altrum.: e fii lu Israilu trecurä pre uscat pre mijloc 
de mare (= mitten durch das Meer) (Psalt. Schei. 152, 19). 

arom.: i§i mularga pri pglg#iri = die Frau ging zum 
Fenster hinaus (Ar. II, 254, 23). 

ß) vor Adverbien des Ortes; im Deutschen bleibt es in 
diesem Falle oft unübersetzt: 

Nu cumva-i vazut | pe unde-ai trecut (= wo du vorbei- 
(oder durch-)gekommen bist) (Gast. b. 287, 26). apuca pe ici 
tot Inainte = geh hier (durch) immerfort geradeaus (Cr. IV, 
31, 10). mergind in partea, pe unde esise ea (M. Sg. 31, 25). 

Über pe in diesem Sinne vor anderen Präpositionen siehe 
unter den zusammengesetzten Präpositionen. 

b) pe bezeichnet sowohl die Lage auf der Oberfläche als 
auch die Bewegung nach der Oberfläche hin; deutsch: auf, 
in, an (auf die Frage wo? resp. wohin?): Si pe iarbä s'ase- 
dau | de ospet cä s'apucau (Doine, 623, 8). fost-am, fost cu 
oile | pe coasta cu florile (Strig. 139, 1). Cäta apä-i pe väl- 
cele (= soviel Wasser im Bache ist) (Doine, 463, 5). Nici 
nu-i pända pe obraz (= auf dem Gesicht) (id. 641, 9). väzänd 
steaoa cea arätatä pä cer (= am Himmel) (Gast. b. 332, Irozi, 
Z. 10). decänd mama a pus manile pe piept (id. 350, 35). 
drumurile pe ape si pe uscat (= zu Wasser und zu Lande) 
eraü putin cunoscute (Cr. IV, 4, 1). 

altrum.: care cuvinte era scrise de Dumnezeu pre doao 
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table de piaträ (Coresi 1579, Gast. a. 21, 37). Turcii face 
poduri mereae pre Dunare, pre trei locuri (Iorga, Doc. I, 
33, 43, 7). 

arom.: va sg url pri dzgang (= auf dem Bergabhange) 
(Ar. II, 70, Nr. 43, 17). Kundu Sedzuro pi sufrg (= bei Tisch) 
(id. 222, 26). £9 1 bggg pi tsutse = und sie legte ihn an 
üe Brust (id. 242, 7). niergii cu tuti pe cale (= auf dem 
Wege) (Mostre II, 119, IV, 9). 

meglen.: pri kal = zu Pferd (V1.-M., 34). 

istr.: si vut aw pedukli pre sire = und hatte Läuse 
auf sich (Jb. I, 144, Nr. VII, 3). 

Hier lassen sich auch am besten einige Verwendungen 
von pe in bildlichem Sinne anführen, wo ebenfalls die Be- 
deutung „auf, in" zugrunde liegt: Nervös si totusi stäpän 
pe miscärile sale sufletesti (Delavr. Trüb. 8, 13). Si se 
pune pe gänduri (Dome, 273, 6). m' am pus pe lucru 
(M. Sg. 5, 1). 

arom.: Amirgiilu s niirga multu pi ngsg (= wurden 
sehr böse auf sie) (Ar. II, 226, 17). si pe un gione ni me 
isosü=und mit einem Jüngling verlobte ich mich (Mostre 80, 3). 

c) pe vor Adverbien des Ortes verleiht diesen bisweilen 
den Begriff des Allgemeinen oder Unbestimmten; deutsch: 
„umher", „herum" (nachgestellt): Tune 'n tindä si pe- 
afarä (= so draußen herum) (Dorne, 571, 15). Deaca codru 
frunza 'si lasä, | toti voinici trag pe acasä (id. 583, 3). eü 
cunosc bine pe-aici = ich bin gut bekannt hier herum 
(Cr. IV, 17, 21). oare pe unde se pot gäsi asa pietre = wo 
herum sich wohl solche Steine finden mögen (Cr. IV, 32, 21). 

arom.: s-pr-iu arumg, fatsi tuts tra so si zgrumg = 
und wo herum er wühlt, macht er, daß sich alle kratzen 
(Jb. II, 190, 76). 

Diese drei örtlichen Verwendungen von pe im Sinne von 
„durch", „auf", „umher, herum" scheinen zunächst in keinem 
inneren Zusammenhange zu stehen, und doch läßt sich ein 
solcher finden. Wie Fr. Stolz in Wölfflins Archiv II p. 500 - 504 
ausfahrt, war die Grundbedeutung von „per" im Lateinischen 
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die der räumlichen Durchdringung; dies beweisen Komposita 
wie pererrare, perlustrare, perbacchari, permiscere, pervenari, 
perpasci, perequitare u. a. Ging diese Durchdringung nur in 
einer Richtung, auf einer Linie vor sich, so entwickelte sich 
die unter a) angegebene Bedeutung „durch — hindurch", 
die in viel weiterer Ausdehnung als im Rumänischen bereits 
im Lateinischen vorhanden war, geschah die Durchdringung 
aber nach den verschiedensten Seiten hin, so kam per zu den 
Bedeutungen: „über — hin", „auf — umher", „in — um- 
her", die es in den anderen romanischen Sprachen noch häufig 
hat, die aber im Rumänischen nur selten noch rein erhalten 
sind: dkr.: pretutindenea = überall; arom.: pe cämpuri 
alägändalui = auf den Feldern umhergehend (Petr. Mostre II, 
115, 34) istr.: pe tot = überall (Jb. VI, 318). — Im Rumä- 
nischen haben sich diese Bedeutungen vielmehr nach zwei 
Seiten hin weiter spezialisiert, nämlich es ist entweder wie in 
den Fällen unter c) das örtliche Element geschwunden und 
pe drückt nur den Begriff des Allgemeinen oder Unbestimmten 
aus oder aber es ist der Begriff der räumlichen Durchdringung 
verloren gegangen, resp. durch andere Ausdrucks weisen ver- 
drängt worden und pe bezeichnet einfach die Lage „auf, in, 
über" etwas. t)& im Rumänischen zwischen der Frage wo? 
und wohin? kein Unterschied gemacht wird, konnte dann pe 
auch bei Richtungsverben stehen und die Bewegung „auf 
in, über" etwas bezeichnen. Von diesen drei Bedeutungen 
wurde dann besonders „auf" die Domäne des rumänischen 
„pe", da einerseits die Beziehungen „in" und „über" bereits 
durch lateinisch „in" und *„adsupra" ausgedrückt wurden, 
andererseits aber das lateinische „super = auf" im rumä- 
nischen „spre" allmählich die Bedeutung „nach — hin" er- 
langte. Im Altrumänischen finden sich noch öfter pre und 
spre in der gleichen Bedeutung neben einander; z. B.: 

toti viermii ce se tragü pre pamänt (Pal. de Oräst. 1582, 
Gast. a. 35, 3). aber: a tote fieriloru, ce sä lfcaganä spre 
pämänt (id. 8)* Weitere Beispiele finden sich in dem Aufsatz 
von Meyer-Lübke über rum spre, Gröbers Ztschr. 22, 496. — 
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Daß „pre = auf" hier durch Abfall von „s" aus spre ent- 
standen sei, wie M.-L. vermutet, vermag ich nicht einzusehen, 
da pe (nie aber spre), auch in den Dialekten in der Bedeu- 
tung „auf" vorkommt (s. oben), es aber außerdem auch die 
anderen, sicher auf das lateinische per zurückgehenden Ver- 
wendungen hat. Wie sollte sich dann ein Schwanken zwischen 
spre mit erhaltenem „s" und spre mit abgeworfenem „s" noch 
mehrere hundert Jahre nach der Trennung der Dialekte er- 
klären? Jedenfalls standen sich pre und spre sowohl der 
Bedeutung wie der Form nach damals so nahe, daß sie sich 
sehr leicht beeinflussen und sogar für einander eintreten konnten. 
— Das Lateinische und die romanischen Sprachen bieten nament- 
lich zu den unter a) und b) angeführten Verwendungen 
mancherlei Vergleichbares: 

zu a): lai: alterum iter per provinciam nostram (erat) 
multo facilius, Caes.; per os anima exhalata, Ov. (Georges II, 
1386). 

ital.: entrare per la porta, per la finestra, correre per il 
giardino (Rig.-Bulle, p. 576). 

frz.: jeter par la fen^tre, se promener par la ville (Sachs- 
Villatte, p. 1107). 

portg.: viajar pe la Italia = durch Italien reisen (Micha- 
elis, Wb., p. 57). 

zu b): lat.: Unguentatus per vias, ignave incedis (Plaut. 
Cas. 2, 3, 24); per herbas (rum. pe lirbä!) aggestumque fron- 
dem prostraverunt corpora, Curt. 8, 10, 17, (Forcell. Lex. IV, 569). 

itaL: La gente che per li sepolcri giace (Inf. 10, 7); mi 
ritrovai per una selva oscura (Inf. 1, 2) (Diez, Gr. p. 891); aver 
delle piaghe per le braccia e per le gambe (= auf den 
Armen und Beinen); seminare per tutto (= überallhin) il mal 
costume (Rig.-Bulle, Wb. p. 576). 

frz.: par toute la terre = auf der ganzen Erde; suer par 
tout le corps (= am ganzen Leibe) (Sachs- Vü. 1107). 

span.: per la hueste (=im Heere) de los Griegos grand 
era 1 dolor (Alx. 1859) (Diez, Gr. p. 891); burgeses et bur- 
gesas par las finiestras (= an den Fenstern) son puestas 
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(Cid. 60) (M.-L., Gr. III, 483). por el suelo = auf dem Boden 
(Booch-Arkossy, p. 868). 

portg.: pelo monte selvatico habitaväo (Lus. 4, 70). 

prov.: la blava flor que nais per los boissos (Chx. III, 61) 
(Diez, Gr. p. 891). 

zu c) In geringem Umfange begegnet per bei Orts- 
adverbien im Spanischen und Portugiesischen: span.: por de 
dentro = von innen, innerlich; por de fuera = rum. pe din 
afarä = äußerlich; portg.: passar por diante = vorwärts- 
gehen (Booch-Arkossy, span. Wb. p. 869 u. Michaelis, pg. Wb. 
p. 571). 

Anm. Ein „prinde pe cap a = beim Kopfe fassen, das 
Diez (Gr. p. 891) und nach ihm Meyer-Lübke (Gr. III, 485) 
nach Analogie von lat. pendere per pedes, ital. „meoare per 
la mano" auch für das Rumänische anführen, ist falsch, es 
muß heißen de cap. 

IL zeitlich. 

a) Pe bezeichnet die Zeit, in deren Dauer ein einzelnes 
Faktumfallt; deutsch: „während, bei, zu": Poruncitu-mi-a 
maica . . . . | sä me duc la ea pe cinä (Dome. 389, 2). Apot 
cu ei pe räcoare (== noch in der Kühle) | a plecat la väoä- 
toare (Gast. b. 313, 2, 13). Si apoi pe vremele acele mai 
toate tadle eraü bäntuite de räzboaie grozave (Cr. IV, 3, 15). 

arom.: Pe acea adSstare a aslanluT la iu trece unü 
boü (Mostre, II, 8, 1). tutg npaptga imnä pi lung (Ar. II, 164, 
Nr. 96, 12). 

meglen.: pri gätsg lu pri naltu nostru ümpirät Sultan 
Abdul Hamid (= bei Lebzeiten) (Jb. V, 147, 5). 

Anm. Pe vor fertigen Zeitbestimmungen verleiht diesen 
bisweilen den Begriff des Unbestimmten: si pe Inserate, se 
imbracä pe ascuns intr'o piele de urs (Cr. IV, 5, 12). eine 
apuca a se duce pe atunci intro parte a lumii (Cr. IV, 4, 4). 
— Sonst steht aber in diesem Sinne pe la (s. dort). 

In dieser zeitlichen Verwendung geht pe ohne weiteres 
auf das Lateinische zurück; schon dieses benutzte per, ur- 
sprünglich die Präposition der räumlichen Durchdringung, auch 
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zum Ausdruck der Durchdringung eines gewissen Zeitraumes 
(== während, im Verlaufe von) und die romanischen Sprachen 
sind ihm hierin nachgefolgt. 

h) pe bezeichnet das Ziel in der Zeit, deutsch: auf, für; 
und zwar: 

a) bei Ausdrücken der Zeitdauer: el Y a confirmat pe 
Domn pe totä viata lui (= für sein ganzes Leben) (Sl. Fr. 
35, 12). si am se ve flu pe veci (= auf ewig) recunosceto- 
are (M. Sg. 54, 22). 

ß) bei Ausdrücken, die einen Zeitpunkt bezeichnen: 

Pe searä sä te gatesci (= auf den Abend mach dich 
fertig) (Strig. 26, 1). ca sä 'si adune ce-va pe vremea viito- 
are (Gast. b. 358, 27). 

Per zur Bezeichnung des Zieles in der Zeit kommt im 
Lateinischen noch nicht vor, es konnte sich aber im Rumä- 
nischen sehr leicht entwickeln, da auch das örtliche pe nicht 
nur die Ruhelage (s. unter I b), sondern auch die Bewegung 
„auf" ein Ziel hin bezeichnete. Daß auch hier ursprünglich 
der Begriff der Durchdringung eines Zeitraumes neben dem 
Begriffe des Zieles vorhanden war, dafür sind die unter II b) 
a) angeführten Beispiele ein Beweis. In den romanischen 
Sprachen findet sich: 

ital.: sono invitato per domani sera. 

frz.: je suis invite pour demain matin, M.-L. III, 496. 

span.: para siempre = für immer (Booch-Ark., p. 813). 

portg.: para amanhä = für morgen; trigo para todo o 
anno = Korn für das ganze Jahr (Mich., 539). 

Das italienische per könnte hier auf lat. per oder pro, 
das spanische und portugiesische para auf per + ad oder 
pro + ad zurückgehen; das französische pour deutet aber 
zweifellos auf lat. pro, wennschon sich im Altfranzösischen 
öfter pour und par verwechselt finden und auch das Neu- 
französische in: partir „pour" das ursprünglich kausale pour 
< pro in lokalem Sinne verwendet. Vom romanischen Stand- 
punkte aus läge es also näher, in den unter b) angeführten 
Verwendungen rum. pe von lat. „pro = für" abzuleiten. Be- 
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denklich scheint bei dieser Herleitung nur (ganz abgesehen 
von den lautlichen Schwierigkeiten), daß dann eine Präposition 
vom kausalen auf zeitliches Gebiet übertragen worden wäre, 
während in der Regel die zeitliche Verwendung direkt aus 
der örtlichen herzuleiten ist. 

Anm. Zu den unter II b. a) angeführten Fällen möchte 
ich auch pe zur Bezeichnung eines distributiven Verhältnisses 
in der Zeit rechnen; deutsch: auf, für (oder durch Adjektiva): 
ce i s'aü däruit o lefö de 100 taleri pe lunä (= monatlich) 
(Sl. Fr. III, 76, 3). si dece galbeni dau pe an (= jährlich, 
fürs Jahr) 112 lei 32 bani (M. Sg. 20, 16). 

Auch hier bezeichnet pe (s. M.-L., Gr. III, 509) nur den 
Zeitraum, durch den hindurch eine Handlung ihre Wirkung 
ausübt; der Begriff des Distributiven liegt dabei in der ganzen 
Art des Ausdruckes: as cästiga pe lunä (= jeden Monat) 
10 galbeni, aber: as cästiga pe o lunä (= für einen M.) 10 
galbeni. Die romanischen Sprachen gehen in der Verwendung 
von per in distributivem Sinne noch weiter als das Rumä- 
nische (cf. M.-L., Gram. III, 509), das bei nichtzeitlichen Ver- 
hältnissen de wählt (s. dort). 

III. Pe bezeichnet bei Ausdrücken des Schwörens und 
Beschwörens den Gegenstand oder die Person, bei der man 
schwört; deutsch: bei: jurä-mi-te pe ascutisul palosului tau 
(Cr. IV, 23, 23). el jurä pe capul fiului seu'(Sl. Fr. III, 58, 30). 

altrum.: Eü, pre deu! säntu Jidovinu (= ich bin, bei 
Gott, ein Jude) (Cod. Vor. 37, 4). 

arom.: pri pune (= beim Brot!), muma m#a ni o featse 
(Ar. II, 30, 27, 4). ° 

meglen.: anzur pri domnu = ich schwöre beim Herrn 
(V1.-M. 34) Diese Verwendung von per, die wohl ursprüng- 
lich instrumentalen Sinn hatte, ist bereits lateinisch und findet 
sich in sämtlichen romanischen Sprachen wieder (M.-L., Gr. 
III, 505). 

IV. Pe bezeichnet die "Übereinstimmung, Entsprechung, 
Gemäßheit mit etwas; deutsch: nach, gemäß, besonders in 
der Volkssprache: — Asa, deu, mändruta mea, | oi face pe 



Digitized by VjOOQIC 



— 80 — 

voia ta (= nach deinem Willen) (Strig. 199, 9). Dare-ar, 
bade Dumnedeu, | sä fia pe gändul meu! (Doine, 547, 10). 
sä facem si acum pe cheful spänului (Cr. IV, 41, 26). 

In der Schriftsprache meist nur in bestimmten Wendungen: 
decät sä le fim pe plac (M. Sg. 5, 21). nu prea ii este pe 
poftä (id. 50, 7). ii este pe gust (id. 54, 2). 

altrum.: si Dumnezeu facu pre om lui pre obrazü, 
pre obrazü lu Dumnezeu facu elü (Paliea de Orästia 1582, 
Gast. a. 35, 4). 

arom.: Armunlu § Qarfiin s-Kibg, tut pri tSelnik va §- 
p-adukg (Jb. II, 150, 31) (= ganz wie ein Tschelnik, einem 
Tschelnik gemäß. 

Diese Verwendung von pe scheint sich aus der örtlichen 
im Sinne von „auf" entwickelt zu haben. Es lag der Gedanke 
zugrunde, daß ein bildsamer Gegenstand, der auf einen bereits 
vorhandenen festen gelegt wird, sich diesem in der äußeren 
Form anzupassen, ihm ähnlich zu werden suclit. Diese Vor- 
stellung ist ohne weiteres verständlich, wo es sich um rein 
örtliche Verhältnisse handelt, wie in dem altrumänischen Bei- 
spiele. Später wurde dann dieselbe Vorstellung auch auf 
nicht örtliche Verhältnisse übertragen. — Im Lateinischen und 
in den romanischen Sprachen kommt per in der Bedeutung 
„nach", „gemäß" nicht vor. 

V. Pe steht im Sinne des deutschen „für, als Entgelt 
von" bei Verben des Nehmens, Gebens, Verkaufens, Wechseins: 

si schimbänd pe oau (= für Eier) l-a dat (Gast. b. 360, 24). 
nu lau douS sute de taleri pe toate aceste = ich nehme 
nicht 200 Taler für all das (M. Sg. 38, 7). dai cinstea pe 
rugine (Cr. IV, 11, 26). unde au fost vänduti cu grämada 
pe preturi de batjocurä (= für, zu Spottpreisen) (SI. Fr. IQ, 
304, 2). ' 

Es scheint mir unmöglich, diese Verwendung von pe 
aus einer der bisher behandelten Bedeutungen, etwa aus der 
örtlichen (= auf") abzuleiten. Ich glaube vielmehr, daß wir 
es hier mit einer Fortsetzung von lat „pro" zu tun haben, 
das also in rum. pe, ebenso wie in ital. per, span. und 
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portg. por der Form nach mit lat. per zusammengefallen 
wäre. Von den romanischen Sprachen scheidet bekanntlich 
nur das Neufranzösische zwischen per und pro, während im 
Altfranzösischen beide bereits vielfach verwechselt wurden. 
Auch das Rumänische hat dann später die schon in urrumä- 
nischer Zeit in der Form zusammengefallenen Bedeutungen 
per und pro wieder geschieden und zwar entwickelte sich im 
Aromunischen intra (inter) > trg, im Meglenitischen de > de 
und im Dakorumänischen pro (per) + intro > pentru zu der 
Bedeutung des lateinischen pro, während per > pre, pe und 
prin < „per + in" die Bedeutung des lateinischen per teils un- 
verändert beibehielten, teils weiter entwickelten (s. dort). Man 
kann nun annehmen, daß sich neben pentru das einfache pe 
= pro = fttr nach Verben wie a da, a schimba, a vinde in 
ganz ähnlicher Weise gehalten hat, wie einfaches a < ad bei 
Verben wie a mirosi, a suna, a cälca u. s. w. Die Formen pe 
und a bildeten hier einen so charakteristischen Teil der be- 
treffenden Redensart, daß Neubildungen wie pentru und la 
nicht eindringen konnten. — Bereits im späteren Latein wurden 
übrigens per und pro bisweilen mit einander verwechselt: 

Per unumquemque ictum semper ternos solidos solvat 
(Pactus Leg. Salicae tit. 19. edit. Eccardi) (Du Cange, Gloss. V, 
193). — Die romanischen Sprachen verwenden ihr per, resp. 
pro natürlich ebenfalls im Sinne von „für": 

ital.: comprare, vendere per miile lire. 

frz.: acheter, donner, laisser pour six ecus. 

span.: comprar, vender, dar por cien doblones (Diez, Gr. 
p. 893). 

VI. Pe wird zur Bildung von Adverbien der Art und 
Weise oder des Grades verwendet; im Deutschen bleibt es in 
diesem Falle meist unübersetzt: ca s' o citiascä pe fugä (== 
flüchtig) (Gast. b. 315, 16). Basta a Inaintat pe tacute = B. 
zog schweigend heran (Sl. Fr. III, 25, 1). le-am vorbit ...... 

pe larg despre d-voastra (= weitläufig) (M. Sg. 47, 8). 

pe scurt (== kurz!), se o primesci pe ctt $i-se poate de 
bine (id. 58, 4 v. u.). 

6 
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Pe semne n ai auzit vorba ceea (Cr. IV, 20, 18). fugend 
pe intrecute (= um die Wette), cänd pe sus, cänd pe Jos 
(id. 82, 4). 

ear cei latyi pe vrute pe nevrute eraü tlriti pe aceasta 
cale positivista (Delavr. Trüb. 8, 25). 

arom.: z duse la amirgulu pe askumta (Ar. II, 226, 30) 
= er ging heimlich zum Kaiser; chielleslu se sculä pe anarga, 
anarga (Mostre II, 40, 20). 

Ich glaube, daß per hier an lateinische Tradition an- 
knüpft; denn bereits im Lateinischen kommt per in hierher 
gehörigen Fällen vor: per iniuriam = mit Unrecht, wider- 
rechtlich, Cic. (Georges II, 235), per otium, per ludum jocuin- 
que, Liv. (Georges II, 1387), per fallaciam (Ter. u. Suet.) (Georges 
I, 2487) per gratiam = gutwillig, Plaut., (Georges I, 2746). — 
Derartige Wendungen wurden teils ohne weiteres ins Roma- 
nische übernommen, teils wurden nach ihrem Muster neue 
Adverbien mit per gebildet. Im Rumänischen gehören zur 
Gruppe dieser jüngeren Bildungen wohl auch Gradadverbia 
wie: pe departe = bei weitem, pe din destul = genügend, 
pe deplin = völlig, pe din deajuns = „in ausreichendem 
Maße" und andere, die bereits vorher mit de oder din zu- 
sammengesetzt waren. 

VII. Pe steht in gewissen Fällen zur Bezeichnung des 
Akkusativs von Wesennamen bei transitiven Verben: Scepticul 
ducea la brat pe »Trubadurul« (Delavr. Trüb. 12, 11). in- 
cepe a cäina pe fiul craiului (Cr. IV, 19, 20), ia 'ti In ajutor 
pe cine-va (id. 20, 4) etc. 

In Bezug hierauf verweise ich auf die Arbeit von Stinghe 
über pre als Akkusativzeichen (Jb. III, 183 und Jb. IV, 228) 
und die Zusätze hierzu von Weigand. 

Pe kommt also in folgenden Verwendungen vor: 
L = durch (örtlich) (I a) davon abgeleitet: 

a) = bei, an (zeitlich) (II a), 

b) = bei (beim Schwur) (III), 

c) modal (zur Bildung von Adverbien) (VI); 
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II. = auf — umher, über — hin (im Rumänischen nur noch 
selten); davon ausgehend: 

a) = umher, herum (nachgestellt, bei Ortsadverbien) (1/9), 

b) =3 etwa um, gegen (zeitlieh) (IlaAnm.), 

c) = auf (örtlich) davon abgeleitet: 

a) = auf, für (zeitlieh) (IIb), 0) = nacb, gemäß (IV), 
y) beim Akkusativ (VII). 
III. = für (im Sinne von lat. pro) (V). 

spre (arom. stri). 

I. Örtlich; und zwar: 

a) zur Bezeichnung der Lage, Bewegung oder Richtung 
auf oder über eine Person oder Sache; deutsch: auf, über: 

a) in eigentlichem Sinne: 

statu Pavelu spre spitä (Cod. Vor. 36, 9). glasul dom- 
nului spre ape (== über den Wassern) (Psali Schei. 28, 3). 
derese-me spre cärare dereptate (id. 22, 3). si duhul dorn- 
nului se purta spre apä = und der Geist des Herrn schwebte 
über dem Wasser (Gast. a. 34, 1). Spre totü pämäntulu esi 
veastea lorti über die ganze Welt hin ging ihr Ruf (Gast. a. 154, 
Ps. 18, 4). celor ce stau spre nältimea bunätätilor (Bianu 
si Bodos, Bibl. rom. 1, 123, 3, 1642). . fntru amiazä zi straluci 
lumirä multä de näprasnä spre melnre (Cod. Vor. 38, 11). 
si cäzuiu spre pämintu (id. 38, 14). cäuta spre toti cei 
ce viu in pämintu (Psalt. Schei., 32, 14). Ploao spre päcätosi 
cursa, foc si väpae (id. 10, 7). Domnul diin ceriu plecä-se 
pre fii oamerilorü (id. 13, 2). 

ß) in bildlichem Sinne; besonders nach Ausdrücken des 
Hoffens, Herrschens, Mitleidhabens u. s. w.: upoväin^ia aibindu 
spre dumnezeu = Hoffnung auf Gott habend (Cod. Vor. 61, 1). 
Ochii tuturora spre tine nadäjduescu (Gast. a. 28, 2). Ca spre 
mine upuvöi si izbavi-voiu elu (Cod. Schei. 90, 13). si Incepu 
a-i blagovesti laude fi Inchinäciuni, si biruinta spre vräj- 
mafii säi (= Sieg über seine Feinde) (Hronograf, 1760. 
Gast. b. 70, 16). 
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Spre geht etymologisch auf das lateinische super (supra) 
zurück, mit dem es in der oben angefahrten Verwendung 
auch der Bedeutung nach vollkommen übereinstimmt: ensis 
super cervice pendet, Hör.; super aspidem assidere, Cic; aüi 
super alios ruentes, Sen.; super armamentarium positus, Curt. 
6, 7 (26), 22, (Georges II, 2629); dicet sibi placuisse servum et 
ideo supra rationes esse positum, Auci Declam. 353, inter op. 
Quint., (Forcellini V, 779). Auch die übrigen romanischen 
Sprachen verwenden super (supra) in demselben Sinne (s. M.- 
L., Gr. III, 490). 

Auffallend erscheint, daß spre in der Bedeutung „auf, 
über" nur in altdakorumänischen und zwar besonders kirch- 
lichen Texten vorkommt. Sollte hier ein unmittelbarer Einfluß 
slavischer Vorlagen mit im Spiele sein? Das moderne Dako- 
rumänische kennt im Sinne von „über, auf" nur asupra, 
peste und pre, das auch im Altrumänischen bereits mit spre 
wechseln konnte (s. unter pe I). In den Dialekten kommt eine 
Präposition spre in lebendigem Gebrauche überhaupt nicht 
vor, daß sie aber auch hier vorhanden gewesen sein muß, be- 
weist ihr Vorkommen beim Zahlworte: arom. unspridzatse etc. 

Diese letztere Verwendung muß also bereits urrumänisch 
sein; Miklosich und andere fassen sie als Typübertragung aus 
dem Altbulgarischen auf: altbulg. na = auf, über, jedinü na 
deseti = 1 auf (über) 10. — Auch das lateinische super und 
das in vulgärlateinischer Zeit oft mit ihm verwechselte supra 
wurden aber bereits in ganz ähnlicher Weise zur Bezeichnung 
einer höheren Zahl verwendet: adscitae sunt super Subrium 
et Sulpicium militares manus (Tac. arm. 15, 50) (Georges II, 
2629) und: supra milia viginti = über 20 000, Liv. (Georges 
II, 2663). Die Grundbedeutung von super = „auf, über" liegt 
natürlich auch hier zugrunde, indem man von dem Gedanken 
ausging, daß beim Vermehren oder Zählen von Gegenständen 
das neue Exemplar immer auf die alten gelegt wird. 

Im Aromunischen findet sich dem altrum. spre genau 
entsprechend in der Bedeutung „auf, über" die Präposition 
„stri, sti": 
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a) in eigentlichem Sinne: fg stri kale, s nu krepgm = 
komm heraus auf die Straße (Ar. II, 48, Nr. 31, 7). era unü 
arbure stri 'nä d6nä (Mostre II, 3, 2). stri fäntäna aceea 
era un arbure mare (= über dieser Quelle) (id. 21, 20). s* 
alinä stri arbure = sie klettert auf den Baum (id. 4, 14). 

ß) in bildlichem Sinne: Eü de cara escü unü amira sti 
pricile tute = wenn ich ein Kaiser über alle Tiere bin 
(id. 5, 28) 

Meyer -Lübke (Gröbers Ztschr. 22, p. 496) spricht den 
Wunsch aus, das Verhältnis dieses stri zu arom. pisti (= dkr. 
peste) aufgeklärt zu sehen, und Moser in seiner Arbeit über 
die Präpositionen erklärt, diesem Wunsche nachkommend, stri, 
sti aus lat. extrans (entsprechend dem dakorumänischen strä 
in sträbat, strämut, strämos). Aus Bedeutungsgründen scheint 
mir diese Ableitung völlig verfehlt; extrans = „von jenseit 
her" (s. C. Hamp, in Wölfflins Archiv V, p. 353) hätte un- 
möglich zu der Bedeutung „auf, über" gelangen können. Ich 
möchte dieses stri, sti vielmehr aus einem älteren *spri (= 
dkr. spre) herleiten und zwar in folgender Weise: Neben dem 
arom. pristi, pisti < perextra (= dkr. peste) muß dem dkr. 
prespre entsprechend auch im Aromunischen einmal eine Prä- 
position *prispri < persuper vorhanden gewesen sein; dies 
beweist die heutige Bedeutung von pisti. Als nun dieses 
*prispri von dem bedeutungsverwandten pisti allmählich ver- 
drängt wurde, ging, ganz analog, das einfache spri in sti über, 
behielt aber natürlich die alte Bedeutung von spri (— dkr. 
spre) = „auf, über" bei. 

Anm. Das alte spri kommt im Aromunischen, außer beim 
Zahlworte noch in der Verbindung „sprima" = „gemäß" vor : 
sprima tsi s-are siminatg, atsiä va si siätsirg = (gemäß 
dem) wie sie gesät haben, so werden sie auch ernten (Cod. 
Dim. 99 b., 24). sprima bunesle ka^eSün tsi s-are faptg r 
atsia va s-§-aflg = gemäß dem Guten, was ein jeglicher getan 
hat, wird er sich befinden, (id. 100, 6). 

Spri = „gemäß" erklärt sich vielleicht ebenso wie pe = 
„gemäß, nach" aus dem Gedanken heraus, daß ein bild- 
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samer Gegenstand, der auf einen bereits vorhandenen festen 
gelegt wird, sich diesem „gemäß" zu gestalten, ihm ähnlich 
zu werden sucht. 

b) spre bezeichnet die Richtung; und zwar: 

a) in feindlichem Sinne; deutsch: gegen, wider: fu spre 
elu sfadä dela Iudei (Cod. Vor. 14, 6). pärä cändu rädicä-se 
dracul mieu spre mere (Schei. 12, 3). descbisera spre mere 
rostul sau (id. 21, 14). sä esä spre tära lesescä (= gegen 
das polnische Land) (Iorga, Doc. I, 32, 6, a. 1616). 

ß) in neutralem Sinne; deutsch: nach — zu, nach — hin, 
zu: si apoi fugi incoace spre mine (Cr. IV, 31, 17). spre 
resärit se 'ndreptä (Dome, Varia H, 17). spre Iovitä se 
'ntorcea (Gast. b. 294, 6). mergend spre poarta monästirei 
(Emin., nuv. 95, 7). 

altrum.: Si cäntä okiulü mieu spre vräjmasiÜ miei 
(Cod. Schei. 91, 12). cumu si dela ei carte luaiu spre fratii 
cefea dintru Damascu (Cod. Vor. 38, 4). 

In den beiden Fällen unter a) und ß) bezeichnet spre 
eine Richtung oder Bewegung „nach etwas hin tt in der 
Horizontalebene. Bereits im Vulgärlateinischen findet sich 
super zur Bezeichnung einer Horizontalbewegung und zwar 
sowohl in feindlichem wie in neutralem Sinne: zu er): si levavi 
super pupillum manum meam (Vulg. lob, 31. 21), Fornicata 
est igitur super me Oolla (h. e. Samaria) (Vulg. Ezech. 23, 5) 
(bei Forcellini V, 719); si quis super alterum (= alio nolente) 
in villam migrare voluerit (Lex. SaL tit. 47, § 1) (bei Du Cange 
VI, 438. zu ß): super mortuum (= ad cadaver) non ingre- 
dietur (Vulg. Num. 6, 6) (bei Forcellini V, 719). Die roma- 
nischen Sprachen kennen super (supra) in diesem Sinne nur 
in geringem Umfange: itaL: correr sopra uno; span. correr 
sobre alguno (Diez, Gr. p. 897). 

Im modernen Dakorumänischen hat spre in örtlichem 
Sinne immer nur die unter b. ß) angegebene Bedeutung = 
„nach — hin, zu". Spre in feindlichem Sinne beschränkt 
sich auf das Altrumänische; in neuerer Zeit ist die ver- 
wandte Präposition „asupra" dafür eingetreten. — Die Dialekte 



Digitized by VjOOQIC 



— 87 — 

keimen spre auch in der unter b) behandelten Verwendung 
nicht. 

IL« Spre in übertragenem Sinne: 

a) spre bezeichnet (sehr selten) eine unbestimmte Zeit- 
angabe; deutsch: gegen: ocolit-a locul roatä, | panälaamiäzt 
spre searä (Gast. b. 313, 2. Kol. Z. 21). 

Hier erklärt sich spre leicht aus der örtlichen Bedeutung 
„nach — hin", „zu"; man denkt daran, wie sich die Sonne 
nach dem Abend, d. h. nach Westen zu bewegt, daher spre. 
Vergleichen läßt sich hier das spanische: llegar sobre la tarde 
= gegen Nachmittag ankommen (Diez, Gr. 897), dem dieselbe 
Vorstellung zugrunde liegt 

Anm. „Gegen Mittag" heißt im Rumänischen „pe la 
amiazi", „gegen Mitternacht" = „pe la miazä noapte", da 
man hier mehr an das Stillstehen der Sonne in der Nahe des 
höchsten, resp. tiefsten Punktes ihrer Bahn denkt; soll aber 
wirklich der Begriff „gegen Mittag zu", „gegen Mitternacht 
zu" wiedergegeben werden, so sagt man auch: spre amiazi, 
spre miezul noptii (Borcia und Dragomirescu). 

b) spre bezeichnet den Zweck oder die Bestimmung, zu 
der etwas geschieht; deutsch: zu: E fäcuta spre iubire(Doine, 
168, 2). nu 'mi esti spre stricare (Gast. b. 329, 36, Colinde). 
'nchinäm spre sänätate (id. 327, 28, Colinde). a trimis 
spre vfcndare In Ungaria 2000 de boi (SL Fr. III, 20, 13). 

altrum.: prinserä-me ca leul gata spre varatu (Psalt. 
Schei. 16, 12). cum sä fie voao spre mäncare (Gast. a. 35, 11 
a. 1582). 

Besonders häufig ist spre in diesem Sinne beim Infinitiv; 
deutsch: = „um — zu": ocasiune bine venitä spre a produce 
fei de fei de greutäti (Sl. Fr. III, 97, 5). spre a putea sä 
mä vedi (M. Sg. 3, 27). masca de simpatie si de comunitate 
de simteminte ce am pus spre a'-i place (id. 5, 4). 

Auch diese Verwendung von spre erklärt sich aus der 
unter I b. ß) behandelten örtlichen = „auf — hin, nach — 
hin". Der Zweck einer Handlung wird als ein rein örtliches 
Ziel aufgefaßt, „zu" dem sich die Handlung „hin "bewegt — 
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Bisweilen handelt es sich in den hierher gehörigen Fällen 
weniger um den Zweck als vielmehr um eine begleitende 
Nebenwirkung oder Folge: si spre mai mare mirajrea lui 
(= zu seiner größten Verwunderung) (Cr. IV, 29, 23). spre 
marea mähnire a Iesui^ilor (SL Fr. HI, 63, 27). 

Das Lateinische und die romanischen Sprachen bieten hier 
nichts Vergleichbares. 

Spre kommt also im ganzen in folgenden Verwen- 
dungen yor: 

I. = auf, über (zur Bezeichnung einer Ruhelage, Be- 
wegung oder Richtung) und zwar: 

a) in eigentlichem Sinne; b) in bildlichem Sinne. 

II. spre zur Bezeichnung der Richtung, Bewegung: 

a) in feindlichem Sinne: = gegen, wider, 

b) in neutralem Sinne: = nach — hin, nach — zu, 
zu u. s. w.; davon abgeleitet: 

ä) = gegen (unbestimmter Zeitpunkt), 
(?) = zu (Zweck, Bestimmung, begleitende Nebenwirkung 
oder Folge). 

sub (supt, su). 

a) In eigentlichem Sinne. 

a) sub bezeichnet die Lage oder Bewegung vertikal unter 
etwas; deutsch: unter (mit Dativ oder mit Akkusativ): de 
doarme si pamäntul sub om (Cr. IV, 74, 9). supt un pom 
s'adäposta (Gast.b. 302,86). A pus fata inflorita | supt o glie 
vestejitä (Dome, 330, 11). 

altrum.: Toate supus-ai supt picioarele lui (Gast. a. 
11, Ps. 8, 10). 

arom.: Duniä f$ata sum trändafir (Wg., Ar.H,Nr.90, *)• 
le bggäts nafparg tu ubör su str^ahg (id. N. 118, 12). 

meglen.: sup njua = unter dem Schnee (VL-M., p. 35). 

istr.: Cercecu sd bodit su pamint = die Zikade verbarg 
sich unter der Erde (Gast. b. 283, 1). 

ß) sub bezeichnet die Lage oder Bewegung unterhalb von 
etwas; deutsch: unterhalb, unten an, unten in: Vin'mandrä 
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sä ne juräm | sub cruce de lemn de brad (Dome, 534, 4) (= 
unten am Kreuze). La scoli, popo | la scoli, drace | nu la 
fete | sub pärete (id. Strig. 354). sub munte am Fuße des 
Berges (Borcia). 

arom.: si asi sum umbra a arburelui descälecä hillu de 
amirä (Petr. Mostre II, 21, 21) [aber in der dakorumänischen 
Übersetzung: „la umbra**]. 

istr.: Sgse kgl fost a su vos = sechs Pferde waren 
(unten) am Wagen (Jb. I, 136, 13). 

b) sub steht in bildlichem Sinne, namentlich bei Aus- 
drücken, die eine Machtwirkung, Herrschaft, Schutz, Obhut etc. 
ausdrücken; deutsch: unter: 

s'a furisat In casa mea sub masca de servitor (= unter 
der Maske eines Dieners) (M. Sg. 115, 16). a rugat sub sigi- 
lul celui mai adenc secret pe guvernul tmperätesc (Sl. Fr. III, 
610, 9). sub pretextul de a-i abate pe Turci de la asediü 
(id. 8, 13). oprit sub cea mai asprä pedepsä (id. 142, 3). 

altrum.: fiind fnsuti supt putearea acelora (Gast. a. 
113, 21). rästignitu-seau dereptü noi suptü Pilatü din Pontä. 
(Gast, a, 32, 9). 

istr.: karle fost muncit su Poncie Pilatu (Gast. b. 283, 
Credo 3). 

Die rumänische Präposition sub (supt, sup, subt, su, sum) 
geht ebenso wie die entsprechenden Präpositionen im Roma- 
nischen auf das lateinische Adverb „suptus** = „darunter, 
unterhalb" zurück, das in vulgärlateinischer Zeit an Stelle der 
Präposition sub = „unter** trat. Die Bedeutung des rumä- 
nischen sub zeigt gegenüber den entsprechenden lateinischen 
und romanischen Präpositionen keinerlei Abweichung oder 
Weiterentwickelung: 

lat.: subtus lectum = vxb xrp> xZIvtjv, Dosith., 94, 9K 
(Georges II, 2593), et sedebit vir subtus vitem suam et subtus 
ficum suam (Vulg. Interpr. Mich. 4, 4) (bei Forcell. V, p. 716). 
itaL: sotto il sole, sotto il governo di questo principe, prov.: 
sotz lo cel; frz. sous le ciel, sous le nom de mon ami, sous 
peine (daneben auch au-dessous de), span.: so pena, sopretexto. 
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portg.: sob pena, (aber hier häufiger: span. baxo, debaxo, 
portg. debaixo, abaixo) (Diez, Gr. 898). 

Zu beachten ist nur, daß das rum. „sub" einen etwas 
weiteren Begriff wiedergibt wie das deutsche „unter" (a. ß). 



Die zusammengesetzten Präpositionen. 

1. Feste Zusammensetzungen. 

dupä. 

L örtlich. 

a) dupä bezeichnet die Lage oder Bewegung hinter etwas; 
deutsch: hinter, hinter — her: Remäi, brazda, dupä plug 
(Doine, 574, 5). dupä mine nu sedea (id. 541, 2). si se as- 
cunde dupä o stäncä (Cr. IV, 77, 11). Cas pune-o dupä 
urechie (Strig. 135, 2). 

altrum.: nice dupä dänsii sä nu meargä (Torga, Doc. 
1,10,1). 

arom.: Ung sgarg av$ä äedzutg dupg ung kasg tu ung 
skgmbg (Ar. II, 240, 3). si asi se ascumse dupä un capaciü 
(Petr. Mostre, II, 22, 31). 

istr.: verits, zupgne, dupj skgnt = kommt, Bürger- 
meister an (eig. hinter) den Tisch (Jb. I, 142 Nr. VI, 19). 

In dieser Verwendung stimmt dupä der Bedeutung nach 
genau mit dem lateinischen post überein; dieses wurde in 
vulgärlateinischer Zeit verdrängt durch das zusammengesetzte 
„depost". 

lat.: Post me erat Aegina ante me Megara, Cic; post 
hunc consequitur sollerti corde Prometheus, CatulL, (Georges 
II, 1606). 

ygli: quoniam profecti sunt depost me et erant depost 
me (Itala, 2. Reg. 21, 15), vade depost me, Satanas (ItaL Bopp. 
Marc, 8, 33) (Wölfflins Archiv V, 343). 

ital.: dopo le spalle = post tergum (Diez, Gr. 896). 

Anm. Bei Dingen, die weder eine Vorder- noch eine 
Rückseite haben, pflegen wir nicht von „vor" und „hinter", 
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sondern von „diesseits" und „jenseits" zu reden, im Rumä- 
nischen findet sich in solchen Fallen bisweilen dupä im Sinne 
von „jenseits": 

nice dupä dänsü sä nu meargä, cä dupä apä (= jenseits 
des Wassers) iaste hotarul ungurescä (Iorga, Doc. I, 10, 1). 

b) dupä bezeichnet die Begleitung, das Beisammensein; 
deutsch: mit: 

cäci altfei nu 1 mai luam dupä mine = denn sonst 
würde ich ihn nicht mit mir nehmen (Cr. IV, 32, 14). fetele 
se duserä dupä barbatii lor (P. Ispirescu, bei Dame 399). 

Besonders steht dupä in diesem Sinne bei Verben des 
Heiratens: dis-a tata cä m' o da | dupä Miclos cätana (Strig. 
162, 1). el a märitat pe fiicä-sa dupä un om bun (Cr. I, 
69, 12). vä märitati dupä el (M. Sg. 95, 2); auch arom. (nach 
Weigand). 

istr.: ke se rj maritp dupj ie = wenn sie sich mit ihm 
verheiraten würde (Jb. I, 124, 1, 5). 

In dieser Verwendung erklärt sich dupä leicht aus der 
unter a) behandelten Bedeutung „hinter". In sämtlichen 
unter b) angeführten Beispielen handelt es sich um Personen 
von verschiedener sozialer Stellung, die nicht mit, sondern 
hinter dem Höherstehenden gehen. Im modernen Rumä- 
nischen hat man bei dieser Verwendung wohl kaum noch die 
Vorstellung „hinter". — Andere romanische Sprachen kennen 
dupä in diesem Sinne nicht. 

IL Dupä bezeichnet die zeitliche Folge; deutsch: nach 
(auf die Frage wann?): dracu si-aduse aminte intr'o zi däpä 
ploaie .... (Gast. b. 261, 12). Dupä cäte-va minute de 
nehotärire Incepu sä citeascä (Delavr. Paraz. p. 3, letzte Z.). 

altrum.: Ce dupä mine va veni naintea mea fu (Glast 
a. 20, 20). dupä läsarea voroavei chiemä Pavelu ucenicii 
(Cod. Vor. 13, 12). 

arom.: dupg tsing dzgse (Ar. II, 222, 29). 

istr.: dupg zglik vreme (Jb. I, 152, Nr. XI, 5). 

meglen.: Dupu unek vakpt vini matsa (VL-M., 62, 7). 

Dupä in zeitlichem Sinne erklärt sich aus dem Örtlichen 
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(= „hinter") leicht durch Vermittelung des Begriffes der 
Reihenfolge, da die hinter einer anderen herkommende Person 
später ankommt als diese: Am venit numai decät dupä 
Zaharia = ich bin sofort hinter (nach) Z. gekommen (Cara- 
giale, teatru, 119 Mitte). 

Das Lateinische und die romanischen Sprachen verwenden 
übrigens post, resp. depost mit dem Rumänischen überein- 
stimmend ebenfalls zur Bezeichnung der zeitlichen Folge: 

lai: post hominum memoriam, Cic; post paucos dies, 
Phaedr. (Georges II, 1607). 

vglt.: depost hunc die mallationem habeant, Form. 231, 8, 
(Wölfflins Arch. V, 343). 

Anm. 1. In Verbindung mit „ce tt wird dupä zur tempo- 
ralen Konjunktion = „nachdem": dkr.: dupä-ce m'ai scos 
din apä (M. Sg. 3, 20). arom.: dupg tsi § se minduirg = 
nachdem sie sich bedacht hatten (Ar. H, 164, 96, 25). 

Anm. 2. Das dupä der Reihenfolge deutet bisweilen 
weniger auf ein zeitliches als auf ein Rangverhältnis hin; 
deutsch: nächst: tot ce aveau dupä sufletul lor =* alles 
was sie nächst ihrer Seele hatten (Gast. b. 353, Impäratul ser- 
pilor 4). 

si dupä caii mei nu e nici un om, pe care se-1 iubesc 
mai mult decät pe stäpänul meu (M. Sg. 65, 28) (= und nächst 
meinen Pferden gibt es keinen Menschen, den ich mehr liebte 
als meinen Herrn). 

III. Dupä bezeichnet in übertragenem Sinne: 

a) das Ziel, das jemand erreichen will, nach dem jemand 
strebt, besonders bei konkreten Begriffen; deutsch: nach: care 
umbla dupä milostenie «= der nach Almosen (= betteln) 
ging (Cr. IV, 8, 20). ea dupä gäteje prin pädure = sie ging 
nach Reisig durch den Wald (Gast. b. 348, 11). au scotocit 
pretutindeni dupä comori (Sl. Fr. III, 307, 9). 

altrum.: Iarä se cevä dupä altele ceareti = wenn ihr 
aber nach etwas anderem verlangt (Cod. Vor. 13, 4). 

b) den Grund, warum etwas geschieht oder geschehen ist; 
deutsch: aus, wegen: Dupä fafa ta de doamnä | luxnea 
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ntregä se intoarnä (Dome, 27, 3). Dupä densa stai sä mori 
(id. 65, 14). 

altrum.: dupä multä necurätie lorü lepedi ei (Psalfc 
Schei. V, 12). istr.: akmotSe iel a kruto fost z£losni dupg 
moia = da sind sie sehr traurig um ihre Mutter gewesen 
(Jbfl, 144, VII, 12). 

Diese beiden unter III a) und b) angefahrten Verwen- 
dungen yon dupa stehen einander sehr nahe, sodaß es im 
einzelnen Falle oft schwer zu entscheiden ist, ob das finale 
oder das kausale Verhältnis vorliegt. Beide erklären sich 
leicht aus dem örtlichen dupa — „hinter". Den Zweck oder 
den Grund einer Handlung denkt man sich rein örtlich als 
ein Ziel, hinter dem man hergeht, dem man nachjagt, um 
es zu erreichen. Das Lateinische und die romanischen Sprachen 
bieten hier nichts Vergleichbares, wohl aber ist daran zu er- 
innern, daß sowohl im Griechischen wie im Deutschen die 
Präposition der örtlichen und zeitlichen Folge auch in finalem 
Sinne verwendet wird: nach Wasser schicken = £g>' vöa>Q 
jti/ijieiv. Kausale Verwendung kann aber weder das deutsche 
„nach" noch das griechische inl haben; es ist daher leicht 
möglich, daß sich die kausale Bedeutung des rumänischen 
dupä erst sekundär aus der finalen entwickelt hat, indem hier 
wie anderwärts Zweck und Ursache (Grund) mit einander ver- 
wechselt wurden. 

IV. Dupä bezeichnet die Übereinstimmung, Entsprechung 
oder Gemäßheit einer Handlung oder eines Zustandes mit 
etwas anderem; deutsch: in Übereinstimmung mit, nach, 
gemäß: ca sä träeascä fieste-care dupä soartea care luasa 
(= dem Schicksal gemäß, das ihm zu teil wurde) Gast. b. 
358, 22). si toate ar fi dupä gändul teü (Cr. IV, 9, 26). 
inima mea na lucrat dupä Indemnurile, ce credeti (M. Sg. 
110, 20). 

altrum.: si tnvise a treia zi dupä scripturä(Gasi32, 11). 

arom.: dupo kap ä-kijtSula wie der Kopf, so die Mütze 
(Jb. H, 154, 74). 

Bei der Erklärung dieser Verwendung ist am besten von 
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dem dupä der Reihenfolge auszugehen. Wenn eine Handlung 
einer anderen Handlung oder Tatsache „ gemäß " oder „ähnlich" 
werden soll, muß sie (räumlich) auf dieselbe „folgen", um sich 
ihr bequemer anpassen, sie nachahmen zu können. Dupä be- 
zeichnet also eigentlich rein zeitlich die Aufeinanderfolge 
zweier Handlungen oder Ereignisse. Ein Satz wie: „i s'a dat, 
dupä cererea lui, voie sä visiteze pe Lupu" besagt nur, daß 
das Verlangen gestellt worden ist, den Lupu zu besuchen und 
daß zeitlich darnach die Erlaubnis gegeben worden ist, den 
Lupu zu besuchen. Wir empfinden nun in diesem Falle 
weniger die zeitliche Folge der beiden Tatsachen ab vielmehr 
den Umstand, daß der Inhalt des gestellten Verlangens und 
der gegebenen Erlaubnis der gleiche ist und beide in einem 
gewissen Kausalzusammenhang stehen; dupä erscheint daher 
hier nicht als Präposition der Zeit, sondern als Präposition 
der Übereinstimmung, Entsprechung. — Vergleichen läßt sich 
hier das Lateinische und das Romanische, wo die ent- 
sprechenden Präpositionen (lat. secundum, ital. secondo, 
prov. segon, frz. selon oder suivant, span. segun, portg. 
segundo) bereits in der Form (sequi!) erkennen lassen, daß 
ihrer Verwendung derselbe Gedanke der Folge zugrunde liegt 
Post oder depost finden sich außerhalb des Rumänischen im 
Sinne von „nach, gemäß, entsprechend" nicht 

Dupä kommt im ganzen in folgenden Bedeutungen vor: 
Dupä (örtlich) == hinter; davon abgeleitet: 
I. (örtlich) = mit, 
H. (zeitlich) = nach; davon abgeleitet: 

= nach, gemäß, entsprechend(Entsprechung), 
III. (final) = nach; davon abgeleitet: 
(kausal) = wegen, aus. 

la. 

I. In örtlichem Sinne: 

a) la bezeichnet die Richtung oder die Bewegung nach 
etwas hin; deutsch: nach — zu, auf — los, zu, nach: De-ar 



Digitized by VjOOQIC 



— 95 — 

fi lunä de cu seara | m'as duce la badea 'n tearä (= würde 
ich mich zum Schatz aufs Land begeben) (Doine 276, 1). 
Vin cu mine la morment (Dome 330, 14). si la corbi te- 
oiu arunca (Gast b. 297, IV, 38). Se vede ca mi sa apropiat 
fania la par (Cr. IV, 47, 20). la soare te puteai uita, iar la 
dänsa ba (id. 84, 17). 

altrum.: veinre la melnre (Cod. Vor. 40, 10). 

arom.: ners la ruu, tra sg lau (Ar. II, 6, Nr. 4, 8). kg 
va s te duts la vatra ta (id. 50, Nr. 33, 2). 

meglen.: si zisi la kgini (V1.-M., 60, 13). 

istr.: mes a la tSgtäe (Jb. I, 140, Nr. V, 4). 

b) La bezeichnet die Bewegung in etwas hinein; deutsch: 
nach, in, auf: Eu me duc, mSndrä, la Blaj (Dorne, 242, 2). 
Fata ca o päunitä | ducendu-mi-o la temnitä (id. 457, 3). 
La Terigrad ajungea | si la Türe se ducea (Jarn., Varia 1, 33). 

altrum.: se meargä la Chiesariia (Gast. a. 5, 21). 
arom.: tine s nu te duts la B$alg (Ar. II, 28, Nr. 25, 2). 
kg z dukü nvgästile la bisgarikg (id. 82, Nr. 53, 9). 

meglen.:Duti la mparg=geh in die Mühle (V1.-M., 59,11). 

c) la bezeichnet die Buhelage in unmittelbarer Nähe von 
etwas, deutsch: an, bei, auf: La fäntäna din razor | sub 
umbra de pomisor | se 'ntälnegte dor cu dor (Dome, 227, 1). 
Cucule, pasäre surä? | ce tot cänti la noi pe sunt (id. 264, 1). 
Sede la masä si coasä (id. 258, 5). care om nu tine la viatä 
ümainte de toate (Cr. IV, 23, 14). 

altrum.: si läcuimu intru o di la difnsi'i (Cod. Vor. 26, 5). 
arom.: la estu trap s nu me algsats, | la turiSte s me 
afigrupäts (Ar. II, 114, Nr. 72, 8). 

d) la bezeichnet die Buhelage in etwas; deutsch: in, auf: 
Labisericade piaträ | sede un ficior ca o fata (Doine, 503, 1). 
Ba I am vest la Ibänesti (id. 266, 3). ca sä se tnchine | la 
cea mänästire (Gast. b. 291, V 5). am altele la capul meü 
(Cr. IV. 8, 26). stau la indoialä (SI. Fr. III, 1, 9). 

arom.: ka s plgtgaskg la orfgnie (Ar. II, 78, Nr. 50, 16). 
istr.: ke mjre fgtäe un brot la mgre = denn er wolle 
ein Schiff auf dem Meere bauen (Jb. I, 140, Nr. V, 2). 
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In den unter b) und d) angegebenen Verwendungen kon- 
kurrieren im Rumänischen In und la miteinander. Feste 
Regeln, wann das eine, wann das andere zu stehen habe, 
lassen sich kaum geben. Im allgemeinen ist zu sagen, daß 
bei in der Gedanke des „Sich Befindens im Innern von 
etwas" doch noch in stärkerem Maße vorhanden ist als bei 
la, das ursprünglich nur die Annäherung bezeichnete. In wird 
namentlich dann verwendet, wenn es sich um einen längeren 
Aufenthalt an einem Orte (etwa um den Heimatsort von 
jemandem) handelt, ferner meist bei großen Städten und 
Ländernamen. La findet sich mehr bei kleineren Orten, fast 
nie vor Ländernamen. — Vergleichen lassen sich mit rum. la 
die englischen Präpositionen „to" und „at", die ursprünglich 
nur die Bedeutung von lai ad haben, aber häufig auch in 
das Verwendungsgebiet von englisch „in" und „into" über- 
greifen. 

II. La fuhrt eine nähere Bestimmung zu einem Urteil ein; 
deutsch: „an, hinsichtlich: auzindu cä ele | il tntrec pe dän- 
sul la dräcii si rele (Gast. b. 361, 8). potrivnicä n' am 
gäsit | nie! la stat, nici la purtat | nici la päpuc de 'ncaltat 
(id. 294, 31). Si la graiü sunt drägästose | si la suflet sunt 
voiose, (Dome, 59, 18). Dulce-ai fost la gurisoarä (id. 46, 7). 

In dieser Verwendung, die etwa dem lateinischen „Ab- 
lativus limitationis" entspricht, knüpft la an die unter I c) 
und d) besprochene rein örtliche Bedeutung „an, in" an. 
Dies zeigt sich noch deutlich in den Fallen, wo la mit einem 
Konkretum verbunden ist. In den Ausdrücken: Puisorü 
frumosü la fatä (Dome, 45, 5), besagt la z. B. nur, daß die 
Schönheit am Gesicht zum Ausdruck kommt. Von solchen 
rein örtlichen Verhältnissen ausgehend wurde dann la auch 
in einer Menge ähnlicher Redensarten üblich, wo eine örtliche 
Auffassung nicht mehr möglich war. — Die romanischen 
Sprachen, ebenso die drei anderen rumänischen Dialekte ver- 
wenden in diesem Sinne nur „de", das auch im Dakorumä- 
nischen mit dem „la limitationis" konkurriert. Über den 
Unterschied zwischen beiden vgl. unter de. 
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III. la tritt (besonders in volkstümlicher Ausdrucksweise) 
zum Objekt, um eine regelmäßig wiederholte oder längere 
Zeit dauernde Handlung anzuzeigen. Numai eu, fecior de 
popä, j de trei ani tot bat la dobäl «= Nur ich, der Sohn des 
Pfarrers, schlage seit drei Jahren die Trommel (Strig., 350, 3). 
Si s'a dus Märcut tn silä | sä cearä mereü la milä (Jarn. 
Varia 1, 27). face la mätanii = er pflegt Rosenkränze zu- 
beten, face la complimente = er pflegt Komplimente zu 
machen (Scurtu). Ba I am vest la Ibanesti | Culegea la flori 
domnesti (Dome, 266, 3). Mändra secerä la grau (Dome, 
271, 1). incepe a mänca la järatic (Cr. IV, 14, 1). Incepe 
a bea lacom la apa (id. 30, 25). ea a mäncat la pere si s'a 
luat la drum (Gast. b. 351, 35). 

Diese Verwendung erklärt sich leicht aus der unter I c) 
besprochenen Bedeutung von la = „an". Ein Satz wie: 
„Mändra secerä la grau" heißt ursprünglich nur: „die Geliebte 
mäht am Korn", d. h. ist mit Kornmähen beschäftigt Auch 
wir sagen: „er liest lange an dem Buche". Dieser Redensart 
liegt derselbe Gedankengang zugrunde wie in den oben ange- 
fahrten Verwendungen von la. 

IV. la bringt besonders in der Volkssprache das Dativ- 
verhältnis zum Ausdruck: 

Satul la flämänd nu crede (Gasib. 374, 9). Corb la corb 
nu scoate ochii (id. 376, 23). Cäinilor, cafelilor sä le pui 
nume ca la ai miei (id. 260, 10). Piticii, care-or remas, | pun 
cäciulele pe nas | si fac la fete necaz (Doine, 596, 5). tti 
spun ca la un frate, ca . . . . (Cr. IV, 18, 10). Chiar si eü 
m'agi tocmi la d-ta (id. 20, 4). am a vä face la amlndoi 
o impärtesire (M. Sg. 21, 4). asta le taie vorba la toti (id. 28, 25). 

altr: Scriu viatä si sänätate dorailor voastre, anume la 

c < ... 

Sabatu Giurgiu, la biräul den Bistritä si la 12 pargari 
(Iorga, Doc. I, 26, Nr. 24, 1, a. 1604—19). ' 

arom. dg la uarfgni = gib den Waisen (Cod.Dim. 119,6). 
s ng dgm la so ja tutg (Ar. II, 30, Nr. 26, 9). färä se spune 
la chielleslu (Petr. Mostre II, 34, 27). 

7 
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meglen.: La lui fgtg ali ra numea Ngdu (Vl.-M., 59, 5). 
deäkliidi usa la dg da (V1.-M., 60, 14). 

Diesem Gebrauche von la zur Vertretung des Dativs 
(durchgehends im Meglen) liegt die unter I a) besprochene 
(örtliche) Bedeutung = „zu, nach — hin" zugrunde. 

Der Gebrauch von Präp. der Richtung zur Bezeichnung 
des Dativverhältnisses ist weit verbreitet. Bereits im Vulgär- 
lateinischen findet sich ad bisweilen in dieser Funktion (s. 
p. 482) und in den romanischen Sprachen hat es ganz die 
Stelle des alten organischen Dativs eingenommen (s. p. 483). 

V. la bezeichnet das Ziel, den Zweck einer Handlung; 
deutsch: zu, für, nach: Ca oftatu-i lucru mare | si e bun la 
superare (Doine, 466, 3). Earä fata mi-o voi da | la Turda 
la rumenele | perul la fäcut inele (id. 496, 14). sä hiie 
gata la arätura lui (Gast. b. 259, 24). Astea s' altili sänt 
povesti bune la sezatoare (id. 262, 5). la asta nu me vei 
indupleca (M. Sg. 25, 5). comitatele externe, la care de mult 
rivnia (Sl. Fr. 8, 15). pretendentul la scaunul domnesc al 
Moldovii (id. 120, 1). 

Besonders häufig ist die Verbindung la ce, die sich be- 
reits der kausalen Bedeutung „weshalb"? nähert: La ce cänti 
seara pe lunä (Dorne, 261, 1). La ce mä ntrebi (Gast. b. 368, 
Ghicit., 15). 

arom.: venits cu mine la avinare (Ar. II, 244, 3). 

meglen.: k-ap trimgsi la periri la mparg (V1.-M., 62, 13). 

Hier erklärt sich la wiederum sehr leicht aus der unter 
I a) behandelten Bedeutung „nach — zu". Das Ziel, der 
Zweck einer Handlung wird als eine konkrete Örtlichkeit vor- 
gestellt, „auf" die sich die Handlnng „hin "bewegt. — Bereits 
das Lateinische verwendete ad in diesem Sinne, das sich zum 
Teil auch in den romanischen Sprachen wiederfindet (cf. M.-L., 
Gr. III, 498, Diez 878). 

lat.: ne irato facultas ad dicendum data esse videatur, 
Cic; natus, factus, doctus, aptus, idoneus, utilis ad; ad id = 
zu dem Zwecke; facere, esse ad; decernere, deligere ad; alere 
canes ad venandum, Ter., (Georges, I 93). 
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Anm. Bezeichnet das mit la verbundene Wort etwas 
bereits in der Vergangenheit liegendes, so nimmt „la" mehr 
kausalen Charakter an; im Deutschen übersetzen wir es in 
diesem Falle mit „auf — hin": care veniau la chemarea 
Imparatului lor = die auf den Ruf ihres Kaisers hin kamen 
(Gast. b. 354, 31), in ganz entsprechender Verwendung findet 
sich ad im Lateinischen: quae (urbes) ad spem diuturnitatis* 
conderentur, Cic. (Georges, I, p. 94). 

VI. La bezeichnet bisweilen eine annähernde Menge oder 
Anzahl von etwas; deutsch: an, gegen: erau la zece mii 
de oameni = es waren an 10 000 Menschen (Candrea-H. Gr. 254). 

Hier erklärt sich la ohne weiteres aus der unter I c) an- 
gefahrten örtlichen Bedeutung = „an", indem die angegebene 
Zahl ihrer Größe nach ziemlich nahe an die wirkliche Zahl 
herankommt. In anderen romanischen Sprachen findet sich 
nichts Entsprechendes. 

VII. In temporalem Sinne bezeichnet la: 

a) in Verbindung mit pina das Sicherstrecken einer 
Handlung oder eines Zustandes bis in die Nähe eines gewissen 
Zeitpunktes; deutsch: (bis) zu: aveti sä träiti pänälaosutä 
de ani (M. Sg. 45, 24). ca voiu pästra panä la moarte (= 
bis zum Tode) aducerea aminte a bunätätilor d-tale in inima 
mea (M. Sg. 97, 1). 

b) ziemlich selten den Zeitpunkt, der sich in zeitlicher 
Nähe von einem anderen befindet; deutsch: nahe an: li $ aü 
adus mai la urmä in masä si niste sälati foarte minunate 

c c c 

(Cr. IV, 27, 7). Cänd am fost la särutat | bunä palma-am 
cäpetat (Strig. 64. 3). 

c) einen Zeitpunkt innerhalb eines größeren oder kleineren 
Zeitabschnittes; deutsch: an, in: Badea m 'a luatlatoamnä 
= der Geliebte hat mich im Herbst genommen (Dome 122, 4). 
De m f o striga si la noapte, .... | tot sint eu dator c *o 
moarte (id. 338, 5). lasfäntulasteaptäs'a implinit dorin^a 
lui (Cr. IV, 8, 8). La pläcinte innainte | si la räzboi inapoi 
(id. 8, 11). 

7* 
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altrum.: cand cumpärä dobitoc la zi de trag (lorga, 
Doc. I, 4, Nr. VII, 8). 

arom.: Ca la scäpitata a sörelui | se mi 1 vetömä | pe 
a?el Amman (Petr. Mostre II, 111, Nr. III, 14). 

Hierher gehört auch la in Fallen wie: Mai bine azi un 
ou decät la an (= übers Jahr) un bou (Gast. b. 376, 11). La 
vr o cäteva zile dupä aceasta = einige Tage darauf (Gr. IV, 
32, 16). 

arom.: £g la sase dzgle dimniatsg nardze amirg Kiros 
la lokü (Cod. Dim. 108b, 14) = und in 6 Tagen an einem 
Sonntag geht der Kaiser Kyros an die Grube. 

In diesen drei Beispielen steht la an u. 8. w. prägnant im 
Sinne von: „ am Ende eines Zeitraumes von einem Jahre" u. s. w. 
La selbst bezeichnet wie in den übrigen Fällen unter c) den 
Zeitpunkt. 

Diese temporalen Verwendungen von la entsprechen 
ziemlich genau den unter I a) c) und d) angeführten lokalen. 
Man stellte sich die Entwickelung in der Zeit als eine Strecke 
oder Linie im Baum, den Zeitpunkt als einen Punkt auf dieser 
Linie vor und konnte daher ohne weiteres das ursprünglich 
rein örtliche „la" auch auf zeitliche Verhältnisse anwenden. — 
Ebenso findet sich das einfache ad im Lateinischen und in 
den romanischen Sprachen in Übertragung auf das zeitliche 
Gebiet: lat: te Laodiceae fore ad meum adventum, Cic; ad 
aestatem, Liv.; ad meridiem, Plaut.; ad diem dictam, Cic; ad 
tempus«=zur rechten Zeit, Cic; auch: utrum illuc nuncveniam 
an ad annos decem (= über 10 Jahre), Cic (Georges I, 95). 

Anm. Wenn Meyer-Lübke (Gr. III, 493) für temporales la 
die, wie er selbst sagt, „merkwürdige Bedeutungsverschiebung" 
zu „seit" annimmt, so beruht dies auf einer falschen Über- 
setzung des einzigen von ihm gegebenen Beispieles: nu vii 
seara la mine, | batar la doua, trei zile (Dome 499, 2). Hier 
ist „la douä, trei zile" nicht mit 9 seit 2, 3 Tagen" sondern 
mit „alle 2, 3 Tage", d. h. „immer nach Ablauf von 2, 
3 Tagen" zu übersetzen, das Beispiel schließt sich also den 
unter VII c) am Schlüsse besprochenen Fällen an. 
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La kommt im ganzen in folgenden Bedeutungen vor: 
I. = zu, nach, auf — hin, auf — los, in (Richtung und 
Bewegung) davon abgeleitet: 

a) la zur Bezeichnung des Dativs, 

b) =a zu, für, auf (Ziel, Zweck), 

c) = auf — hin (kausal), 

d) = (bis) zu (temporal). 

IL = an, bei, in, auf (Ruhelage), davon abgeleitet: 

a) == an, hinsichtlich (limitativ), 

b) la zur Bezeichnung der unbestimmten Dauer, 

c) = an, gegen (ungefähre, annähernde Zahl), 

d) = nahe bei, an, in, zu (temporal). 

ltngä. 

I. Lingä bezeichnet bei Ruheverben die Lage in unmittel- 
barer Nähe von etwas, bei Richtungsverben die Bewegung in 
unmittelbare Nähe von etwas (ohne den Begriff der Berührung) ; 
deutsch: neben, bei, an, zu: se a§eazä jos längä cei doi 
= er setzt sich nieder neben diese zwei (Cr. IV, 89, 3). lata 
si nevasta veni längä dänsul (=kam zu ihm) (Gast. b. 363, 
27). De drum n'ai sä te ngrijegti, | nici de ploi sä te scu- 
testi .... | tot längä drägutä esti! (Doine, 175, 11). Längä 
munte | este o punte (Dotne, 358, 1). päna ce ajunse ling 
'o casä frumoasä (Emin. nuv. 8, 12). fapt-am casä | längä 
drum (Gast. b. 325, 38). in tabera dela Szamosfalva längä 
Cluj (= bei Klausenburg) (Sl. Fr. III, 54, 8). 

altrum.: si väzu un maslinü ständu längä mare (Gast. 
a. 7, 2). 

arom.: (niflgg): Tsi stai, fgatg, nifigg mare? (Ar. II, 88, 
58, 1). me bggai § iou nifigg tine (id. 24, 19, 3). 

Hier findet sich auch nifigg nach dem Verbum (a) se 
aproka = „sich nähern", das im Dakorumänischen de nach 
sich hat: si pu<jin cäte pu$in aprochiä ningä pat (Petr. Mostre 
II, 40, 9). § nu te aproke nifigg mine! = und nähere dich 
mir nicht (Ar. II, 162, 95, 86). 
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meglen: Kg vini lgngg pinu = komm zur Fichte 
(V1.-M. 74, V, 8). 

In den wenigen istrischen Texten findet sich lingä nicht 
belegt. 

IL lingä = außer (lat. praeter) (nur altrum.): si le au 
scris in cheltuialä multa si cu alti oameni buni incä läingä 
sine (= mit anderen tüchtigen Leuten noch außer ihm) (Paliea 
de Orastia 1581, Gast. a. 38, 2); im Neurum. ist in diesem 
Sinne nur pe lingä möglich (s. dort). 

Lingä geht etymologisch auf ein lateinisches *longum ad 
zurück. Dieser Ableitung entsprechend bezeichnete es zu- 
nächst wohl die Lage „der Länge nach neben" etwas oder die 
Bewegung „an der Längsseite" von etwas (= längs). Bereits 
in romanischer oder urrumänischer Zeit scheint es aber den 
beschränkenden Begriff: „der Länge nach", „an der Längsseite" 
abgestreift zu haben und trat allmählich ganz an die Stelle 
der schwindenden lateinischen Präpositionen „apud" und „juxta" 
(= neben, bei). Mehr zufallig ist in manchen Beispielen die 
alte Bedeutung: „der Länge nach neben" noch zu erkennen: 
Längä ea ai adormit = neben ihr bist du eingeschlafen 
(Dome 515, 8). läng 'olaltä sä ne 'ngroape = neben ein- 
ander soll er uns begraben (Gast. b. 307, altä cäntare 10). 

In den romanischen Sprachen stehen die Ausläufer des 
lat. *longu der Grundbedeutung im allgemeinen noch näher 
(s. unter dealungul), zum Teil hat sich aber auch hier schon 
die Bedeutung von „apud und juxta" entwickelt: 

ital.: un ombra lungo questa, Inf. 10, 53). 

prov.: lonc se = neben sich (Jfr. 72b), lonc lo rei Artus 
(123 b), de lonc se (161a) (Diez, Gr. p. 895). 

In dem unter II angeführten altrumänischen Beispiel 
besagt lingä auch zunächst nur, daß einer das betreffende 
Buch geschrieben hat und „neben" ihm noch andere Leute 
gesessen haben, die sich mit derselben Arbeit beschäftigten. 
Da wir im Deutschen mehr Wert darauf legen, daß beide 
Parteien dieselbe Arbeit tun, als darauf, daß sie sich dabei 
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in örtlicher Nähe befinden, so übersetzen wir lingä in diesem 
Falle mit „außer". 

Anm. In übertragener Bedeutung ist häufiger als lingä 
die zusammengesetzte Präposition „pe linga" (s. dort). — Die 
Beziehung „neben" wird genauer durch „aläturea cu" aus- 
gedrückt (s. dort). 

peste. 
I. Örtlich. 

a) peste bezeichnet die Bewegung oder Lage in der Längs- 
richtung über etwas (hin); deutsch: über, über — hin: Mi 1 
plesnea peste spinare = er schlug ihm eins über den 
Rücken (Gast b. 295, 1). peste ochi palme ö stergea (id. 
303, 79). Si cänd sä treacä un pod peste o apä mare 
(Cr. IV, 50, 9). Amu-i varä si 's Rusale, | punte nouä peste 
vale (Dorne, 371, 5). unde se clädeste podul peste Dunäre 
(SI. Fr. III, 367, 15). 

meglen: li-o dgdi pristi kap = er schlug sie auf (über) 
den Kopf (V1.-M. 73, 4). 

Hierher gehört vielleicht auch die Redensart: a da peste 
cineva = jemand begegnen, (vgl. deutsch: über jem. herfallen): 

Cänd asi da odata peste un stäpän cum gändesc eü = 
wenn ich einmal einen Herrn treffen würde, wie ich mir 
ihn denke (Cr. IV, 18, 17). nu departe de Iasi a dat peste 
östea noului Domn (SI. Fr. III, 232, 3). 

b) peste bezeichnet die Ausbreitung, Bewegung über etwas 
hin oder auch einfach die Lage oder Bewegung auf etwas; 
deutsch: auf, über: peste tot is mese intinse = überall 
sind Tische aufgestellt (Gast. b. 300, Mihnea-Vodä, Z. 28). §i 
facu ochii roatä | peste ostirea toatä (Gast. b. 311, IH, 20). 
a cäruia stralucire se revarsä peste tot rotogoliul päm§n- 
tului (SI. Fr. IH, 60, 5). Peste brätele rotunde, | peste 
pieptul t$ü frumos, | ca un riü tntunecos | pSrul ti se varsä 
'n unde (Cosb., Fire de tort, 51). 

altrum.: ciudatu e numele tau pestre tot pämäntul 
(Cod. Schei. VIII, 2). 
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arom.: äi noi va-s krepgm pisti lok (Ar. II, 208, 117, 17). 
pante va s$ aräväescä peste elü (Petr. Mostre II, 25, 12). o 
bggarg pristi gura di putsu (Cod. Dim. 107, 11). 

meglen.: pristi kap = auf dem Kopfe (V1.-M., 35). 

c) Peste bezeichnet eine Bewegung über etwas hinaus 
oder hinweg; deutsch: über: Sä te-asvärle peste mare (Gast, 
b. 338, 2). cu o minciunä boreascä treci peste granita nem- 

teasca (id. 373, 7). am sä zbor peste virful muntilor 

(Cr. IV, 36, 4). 

altrum.: ^i at trecut preste hotarä = und ihr seid 
über die Grenze gegangen (Iorga, Doc. I, 48, 63, 8) (a. 1631). 

arom.: pisti avlie s me arük = über die Hoftnauer 
soll ich mich schwingen (Ar. II, 4, 1, 5). 

istr.: Petre, lg pemint zpliku si hit| preste kg (= über 
das Pferd) (Jb. I, 138, 23). 

Hierher gehört auch peste zur Bezeichnung der Lage 
„jenseits" von etwas, indem hier die „Überschreitung* 4 , das 
„Hinausgehen über" bereits in der Vergangenheit liegt: 

Colo n jos pe Nistru n jos | peste platul cel frumos | 
(Gast. b. 292). ntins-am masä | peste drum = jenseits des 
Weges, d. h. gegenüber (Gast. b. 325, 40). din sat dela Chitilä, 
peste drum de Nimerilä (Cr. IV, 56, 13). 

In ganz gleicher Verwendung wie peste kommt im Alt- 
rumänischen eine Präposition „prespre" (pespe, pespre)vor: 

zu b) Ca deu mare Domnul gi Impäratü maire prespre 
totü pämäntul (Cod. Schei. 94, 3). 

zu c) ji prespre lege treci = und du überschreitest 
das Gesetz (Cod. Vor. 46, 11). iarä prespre apä au grait 
oamenii cu armasii bogat (Iorga, Doc. 1, 10, 20) (Anf. 17. Jahrh.). 

Dieses prespre, das auch in den übertragenen Verwen- 
dungen (s. dort) vollkommen mit peste übereinstimmt, erhält 
sich (neben diesem) im Dakorumänischen bis um 1650. Dann 
wird es von preste, peste definitiv verdrängt. Im Aromunischen, 
Istrischen und Meglenitischen findet sich nur peste. Daß aber 
wenigstens im Aromunischen neben pisti (= peste) einmal eine 
Form prespre oder prispri existiert hat, wird zum mindesten 
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sehr wahrscheinlich gemacht durch das Vorhandensein der 
Präposition stri (sti) ~ „auf" im Arom.; die Bedeutung der- 
selben verlangt die Ableitung aus lal super (dkr. spre), das 
aromunisch etwa spri oder spi hätte ergeben müssen. Dieses 
spri existiert nur in der Verbindung „sprima" = „gemäß", 
im übrigen kommt nur die Form stri (sti) vor. Wir haben 
also im Aromunischen die 3 Präpositionen pisti, (spri) und 
sti (stri), und ich nehme nun an, daß sti das ältere spri 
« super = auf) verdrängt hat und zwar nach dem Muster 
einer noch älteren Verdrängung von prispri durch pisti. 
Ist diese Hypothese, die zugleich die bisher rätselhafte Form 
sti (stri) erklärt, richtig, so wäre das einstige Vorhandensein 
einer Form prispri entsprechend dkr. prespre für das Aro- 
munische bewiesen; dann kann ich aber auch nicht mehr 
glauben (wie M.-L. Gr. III, 490 will), daß peste aus prespre 
(also auch pisti aus prispri) durch Dissimilation entstanden 
sei. Denn wie hätte sich eine bloße Dissimilationsform schon 
in so früher urrumänischer Zeit über das ganze rumänische 
Sprachgebiet verbreiten können, ohne doch die Originalform 
gänzlich zu verdrängen? Ich meine vielmehr, daß beide Prä- 
positionen, prespre und peste, etymologisch berechtigt sind 
und zwar, daß jenes auf ein lateinisches *persupra (oder *per- 
super), dieses auf ein lai *perextra zurückgeht. Man muß 
nun annehmen, daß beide bereits im Urrumänischen sich in 
ihrer Bedeutung stark näherten (s. unten) daß sie dann in 
altrumänischer Zeit (etwa 1100 — 1650) neben einander in 
gleicher Bedeutung, aber verschiedener Form, existierten, 
bis schließlich um 1650 (im Dkr.) prespre < persuper (per- 
supra) von dem lautlich bequemeren peste (pestre, preste) < 
perextra völlig verdrängt wurde. Diese Erklärung befriedigt 
lautlich und bietet auch hinsichtlich der Bedeutung keinerlei 
Schwierigkeit. Extra = „außerhalb" kam bereits im 
klassischen Latein zu der Bedeutung „über — hinaus", so- 
bald es in Verbindung mit Verben der Bewegung trat: extra 
vallum progredi, Auct. b. Afr.; extra aciem procurrere, Caes. 
(Georges I, 2451), Hieraus entwickelte sich dann leicht die 
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Geltung „jenseits": extra terminos solis (Curt 4, 8, 3), extra 
sidera = „jenseits der Gestirne" (id. 9, 4, 18) (Thielmann in 
Wölfflins Archiv IV, 373). — Auf der anderen Seite bezeichnete 
supra ursprünglich die Lage oder Bewegung über etwas in 
vertikaler Richtung, sehr bald aber auch in horizontaler Rich- 
tung, sodaß es auf diesem Wege ebenfalls die Bedeutung 
„über — hinaus, jenseits" erlangte: Syene oppidum quod 
est supra Alexandriam quinque millibus stadiorum (Plin. 2, 75, 1) 
(Forcell. V, 779), supra Maeoti paludes (Enn. sat. 71, p. 85 M), 
supra Propontidem (Nep. Ale. 9, 1) (Thielmann in Wölfflins 
Archiv IV, 373), exercitus, qui supra Suessulam Nolae prae- 
sideret, Liv. (Georges II, 2663); ebenso super: super Sunium 
navigans, Liv. (Georges II, 2629). In dieser örtlichen und den 
davon abgeleiteten übertragenen Verwendungen berührten sich 
also extra und supra (super) bereits in lateinischer Zeit so 
nahe, daß sie ohne weiteres für einander eintreten konnten. — 
Lat. per (= rum. p(r)e), das erste Glied der Kompositionen 
prespre und peste, trat in romanischer oder urrumänischer 
Zeit vor supra (super), resp. extra, um diese zu verstärken 
oder vielmehr zu nuancieren. Es bezeichnete hier, wie auch 
sonst (s. unter pe und prin), die räumliche Durchdringung 
oder die Verbreitung im Raum. Diese Bedeutung ist auch 
in den meisten der unter I a), b), c) angeführten Falle noch 
deutlich zu erkennen, vielfach, so besonders im Aromunischen 
und Meglenitischen, ist sie aber bereits soweit abgeschwächt, 
daß pisti hier unter Umständen = pi, pe („auf") geworden 
ist (s. unter b). Ebenso ist in den übertragenen Verwendungen 
die Bedeutung des vorgesetzten per vollkommen verblaßt. 
Sieht man von der Vorsetzung dieses per (pre, pe) ab, so 
lassen sich prespre und peste ganz gut auf lateinische Ver- 
wendungen zurückfuhren: Für die unter I c) behandelten rumä- 
nischen Verwendungen könnte ebensogut ein lat. (*per)extra 
wie ein lat (*per)supra (super) das Vorbild gewesen sein (s. 
oben die lat. Beispiele), während in den Fällen unter a) und 
b) dem rum. peste-prespre der Bedeutung nach, wohl sicher 
ein lat. (per)supra (super) entsprach: 
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super aspidem assidere, Cic; domos super se ipsos con- 
cremaverunt, Liv.; alii super alios ruentes, Sen. (Georges II, 
2629); supra segetes navigat (= über die Saaten hin) (Ovid. 1. 
Met. 295). llle qui supra nos habitat (Plaut. Pers. 5, 2, 38) 
(Forcell. Lex. V, 779). — Man sollte nun erwarten, daß dieser 
Ableitung entsprechend, im Altrumänischen in den Fällen 
unter a) und b) nur die Form „prespre" « persuper) auf- 
trete; dies ist aber nicht der Fall; peste und prespre waren 
jedenfalls schon in frühaltrumänischer Zeit der Bedeutung 
nach auch in den Fällen unter a) und b) und in den davon 
abgeleiteten Verwendungen zusammengefallen, sodaß dem 
völligen Verschwinden der einen Form (nämlich prespre, das 
lautlich unbequemer war) nichts mehr im Wege stand. — 
Die romanischen Sprachen verwenden zur Bezeichnung der 
Begriffe „auf, über, über — hinaus, jenseits" meist ein- 
fache Präpositionen; vergleichen läßt sich hier höchstens das 
Spanische, das gelegentlich eine dem rum. prespre entsprechende 
Zusammensetzung bietet: e eu vos digo que vi asinadarpor 
sobre a agoa como se fosse madeiro (Graal 7) (M.-L., Gr. 
III, 163). 

Anm. Soll der Begriff der Durchdringung oder der Ver- 
breitung im Raum nicht ausgedrückt werden, so entspricht 
dem deutschen „auf" meist rum. pe, dem deutschen „über" 
meist rum. (de)asupra (s. dort). 

IL Zeitlich. 

a) Peste (prespre) bezeichnet die Zeit, durch deren Ver- 
lauf hindurch sich eine Handlung erstreckt; deutsch: über, 
hindurch (nachgestellt): cautä sä-i tinä pe Polonezi peste 
varä (= den Sommer hindurch) cu sperante deserte (SL, Fr. 
IE, 126, 5). 

altrum.: am föcut c£ste cäzanie pr&ste tot anul (1644, 
Gast a. 111, 7). Ebenso prespre: cumu cu voi prespre totu 
anulu fuiu lucrändu domnului (Cod. Vor. 18, 11). datoriu 
iaste a posti miercurea si vinerea prespre tot anulü (BibL 
rom. 111, 1) (a. 1640). 

b) Peste (prespre) bezeichnet einen Zeitpunkt im Verlaufe 
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eines größeren oder kleineren Zeitabschnittes; deutseh: wäh- 
rend, in, bei, an; hierbei handelt es sich im ganzen aber 
nur um einige feste Verbindungen: Peste di se prea nc&l- 
desce | si biata prea se negresce! (Strig. 209, 10). Peste 
noaptea ta boceste cantecul de cucuvae (Vlach. Poez. 26, 4). 
peste noapte Tau calcat hotü = bei Nacht haben ihn die 
Räuber überfallen (Scurtu). a pärasit peste nöpte tab&ra 
credincio^ilor söi (Sl. Fr. III, 282, 27). 

meglen.: pristi n q ap ti = mitten in der Nacht (V1.-M. 
35). Ebenso altrum. prespre: luarä Pavelu prespre noapte 
intru Antipatridl (Cod. Vor. 55, 13). 

Bereits im Lateinischen wurde „super" zeitlich im Sinne 
des deutschen „während, bei" gebraucht; super cena loqui, 
Plaut; super vinum et epulas, Curt. (Georges, H, 2628). Durch 
Zusammensetzung mit „per", der Präposition der räumlichen 
(und zeitlichen) Durchdringung, mußte dann persuper > pres- 
pre, ebenso das auch hier damit zusammengefallene peste die 
unter IIa) angegebene Bedeutung „hindurch, über" (nach- 
gestellt) erhalten. Die Beispiele unter b) zeigen, wie peste 
(prespre) in den besonders häufigen Verbindungen peste zi 
und peste noapte das Element der zeitlichen Durchdringung 
abgestreift hat und dann nur die Zeit bezeichnet, innerhalb 
deren etwas geschieht. — In den anderen romanischen Sprachen 
findet sich bisweilen das einfache super (supra), wie im Latei- 
nischen, im Sinne von „in, während": span.: hablar sobre 
mesa (Diez, 897), meist bezeichnet es aber (ähnlich wie rum. 
spre) einen unbestimmten Zeitpunkt: ital.: sopra sera= „gegen 
Abend" u. s. w. 

c) Peste (prespre) bezeichnet die Zeit, über die hinaus 
eine Handlung oder ein Zustand sich erstreckt; deutsch: über 
(nach oder vor): peste un an =* übers Jahr (Borcia). Peste 
un ceas (= eine Stunde später) eram in cancelarie (Vlach., nov., 
160, 17). Altrum.: Dupä aceea prespre patrusprazeace 
aii eu iarä^ü mersü laIerusalimä(Gast. a. *15, Praxiul, Cap. 2, 1). 

Hier schließt sich peste (prespre) unmittelbar an die unter 
I c) angefahrte örtliche Verwendung an. Der Begriff „über — 
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hinaus" konnte bei der zusammengesetzten Präposition um so 
leichter auf das zeitliche Gebiet übertragen werden, als bereits 
das Lateinische und dann ebenso die romanischen Sprachen 
das einfache supra in demselben Sinne verwenden: 

lai: paulo supra hanc memoriam, Caes.; supra septua- 
gesimum annum, Liv. (Georges II, 2663). 

ital.: essere sopra la sessantina = über die Sechzig sein 
(Rigui-Bulle, p. 800). 

sp an.: sobre esto = hierauf (Booch-Arkossy 1004). 

portg.: sobre longa considera^äo = nach langer Über- 
legung (Michaelis, p. 662). 

III. In abstraktem Sinne bezeichnet peste (prespre) das 
Maß, über das etwas hinausgeht; deutsch: über, mehr als: 
speriat peste fire = über die Maßen erschreckt (Gast. b. 
363, 10). a sustras de la tara sa peste 60 000 taleri = er 
hat seinem Lande mehr als 60 000 Taler entzogen (Sl. Fr. III, 
86, 19). 

Ebenso altrum. prespre: cä covräsaste prespre toate 
mintile= denn er geht über allen Verstand (Gast a. 99, 27). 

Peste schließt sich hier an die unter I c) besprochene 
Bedeutung „über — hinaus" an. Das Maß, über das etwas 
hinausgeht (oder nicht hinausgeht), stellte man sich unter dem 
Bilde einer räumlichen Grenze vor, die man überschreitet, und 
so findet sich bereits in lateinischer Zeit sowohl das einfache 
extra, wie das einfache supra und super in dieser Verwendung: 

extra: extra quotidianam consuetudinem, Caes.; (Georges 
I, 2452). supra: Carthaginiensium caesa eo die supra milia 
viginti, Liv. 30, 35; supra modum, Liv. 21, 7 a med.; supra duos 
menses, Column. 12, 49 (Forcell. V, 779). super: es tu super 
omnes beatus, Plin. ep. = glücklicher als alle (Georges II, 2629). 

Auch in den romanischen Sprachen finden sich ent- 
sprechende Beispiele: 

ital.: amare qd. sopra ogni altra cosa; sopra a tutto = 
über die Maßen; essere sopra la sessantina; (Rigut.-Bulle, 
p. 800); ebenso stra in Kompositis: stracontento = mehr als 
zufrieden; strabello = überaus schön (id. p. 833). 
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frz.: (au-dessus de ses forces); altfrz.: cel cop sus tous 
autres loerent (Ccy. 1729) (Diez, 898). 

span.: sobre el sol hermoso = schöner als die Sonne 
(Booch-Arkossy, 1004). 

portg.: e sobre minhas fo^as (Michaelis, 662). 

Anm.: Im Deutschen übersetzt man peste in diesem Sinne 
zuweilen mit „als" oder „gegen, wider"; z.B.: Dacä este cä 
a läsat Dumnezeü sä fim mai man peste altii (Cr. IV, 25, 
23); ebenso altrum. prespre: Cä tu Domnul de susü prespre 
totiDumnedei (= stehst höher als alle Götter) (Psalt. Schei. 
96, 9). dispositium luate de Marele-Vizir peste voia lor 
(Sl. Fr. III, 206, C 5) (= wider ihren Wülen). 

IV. Eine Reihe weiterer Verwendungen von peste (pre- 
spre) sind nur aromunisch oder altrumänisch belegt, im 
modernen Dakorumänischen setzt man lieber eine andere 
Präposition: 

a) prespre = außer: si prespre toate acealea intre noi 
si tntre voi propaste mare tntäri-se = und außer (all)dem ist 
zwischen uns und euch eine große Kluft befestigt (Coresi 
Caz. II, Gast. a. 3t, 5). 

b) peste (prespre) bei Verben sentiendi und dicendi = 
über, in betreff: nime sä n'aibä a bantui preste dzisa 
noasträ (Iorga, Doc. I, 5, 4) (1600). dereptu aceia nime sä 
naibä a-i opri preste cartea domniei mele (Hasdeu, Cuv. I, 
117, 8). sä facä judecatä prespre toti (Gast. a. *12, 8). 

Anm. Unerklärlich ist mir „pespe" in instrumentaler 
Bedeutung (= „durch"), das sich zweimal in der Pravila de 
Tärgoviste von 1652 findet: hirotoniti de Dumnezeü pespe 
mäna arhiereasca = von Gott geweiht durch die Hand des 
Erzbischofs (Gast. a. 157, 5). ca eu ticälosul pespe blagoslo- 
venia si ertarea sfintiei tale, sä dobändescü ertare multelor 
meale fumedenit de päcate = damit ich Elender durch den 
Segen und die Verzeihung deiner Heiligkeit die Vergebung 
meiner vielen Sünden erlange (Gast. a. 157, 19). 

Wahrscheinlich handelt es sich hier um eine falsche Über- 
setzung der fremden Vorlage. 
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Peste kommt im ganzen in folgenden Bedeutungen vor: 
I. = über — hin, über (ortlich) (I a und b) davon abgeleitet: 

a) zeitlich: a) = über, hindurch (nachgestellt) (IIa), 

ß) — während, in, bei (IIb), 

b) = über (in bildlichem Sinne): nach Ausdrücken des 
Sagens und Denkens (IV b. altr.). 

II. = über — hinaus (örtlich) (I c) davon abgeleitet: 

a) = jenseits (örtlich) (I c), 

b) zeitlich: = über (nach oder vor) (11 c), 

c) = über, mehr als (Maß) (III); davon ausgehend: 
a) nach Komperativ: = als (III), 

ß) = gegen, wider (III), 

d) = außer (IV a, nur altr.), 
[pespe = durch, (altr.)]. 

pentru. 

I a) Pentru entspricht dem deutschen „für" = „zum 
Schutze, zum Vorteil, zu Gunsten von": Fugi, urite, d'ängä 
mine, | coi lucra si pentru tine; (Strig. 329, 1). in bunele 
aplecäri ce ai pentru mine (M. Sg. 1, 28). spre a-1 cästiga 
pentru interesele noastre (id. 6, 7). Toti pentru unul, 
si unul pentru toti (Vlach. nuv. 184, 12). 

altrum.: acesta iaste trupul mieu ce-i pentru voi dat 
(Gast. a. 52, 3). 

b) Peotru entspricht dem deutschen „für" = „als Ent- 
gelt von, als Äquivalent von": Vai, mändruto, gura ta | pentru 
multe nu o-as da: | Pentr'un galben, pentru doi, | 
Pentru dou$ mii de boi (Dome, 54, 1). Pentr'un Türe 
care cädea | dece de-afarä venea (Jarn., Varia II, 76). una 
pentru alta = eines fürs andere (= Auge um Auge, Zahn 
um Zahn) (Cr. IV, 15, 6). 

Pentru ist zusammengesetzt aus pre + intru. Diese 
Zusammensetzung, die kurze Zeit nach der Trennung der 
Dialekte und zwar nur im Dakorumänischen eintrat, konnte 
sich bilden, da lat. „per" das der Form nach ähnliche, der 
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Bedeutung nach aber verschiedene „pro" im Rumänischen 
immer mehr zurückdrängte aber doch teilweise seine Bedeutung 
bewahrt hatte (s. pe = „für" unter pe VI). Um die grund- 
verschiedenen Begriffe „auf", „ durch * auf der einen Seite 
von „für", „wegen" andererseits erneut zu scheiden ent- 
stand im Dkr. die Komposition „pentru", entwickelte sich 
im Aromunischen intra (inter) > trg, tri = „für" trat im 
Meglenitischen de und dela (s. dort) im Istrischen din (s. dort) 
an die Stelle des alten lateinischen pro. — In den oben unter 
a) und b) angeführten Fällen scheint das erste Element der 
Zusammensetzung pentru, nämlich pro, für die Bedeutung den 
Ausschlag gegeben zu haben, wenigstens findet sich das ein- 
fache pro im Lateinischen in ganz entsprechenden Verwen- 
dungen: 

zu a): dimicare pro patria, Cic; sive illud pro plebe sive 
contra plebem est, Liv. 

zu b): pro tribus corporibus XXX uiilia talentüm auri 
accipere, Curt; (alci) pro meritis gratiam referre, Caes. und 
Nep. (Georges II, 1723). 

Die romanischen Sprachen haben einfaches pro resp. per 
in diesem Sinne bewahrt: 

zu a): ital.: farö ogni cosa per voi. 

frz.: il s'est declare pour le roi. 

span.: hablare por vos (Diez, Gr. 893). 

zu b): ital.: comprare, vendere per mille lire. 

frz.: acheter, donner, laisser pour six ecus. 

span: comprar, vender, dar por cien doblonos (Diez, 893). 

portg.: olho por olho, dente por dente; comprei libros 
por dez reis (Michaelis, Wb. 571). 

IL Pentru bezeichnet: 

a) ein Ziel oder eine Bestimmung in der Zeit; deutsch: 
für, auf: sam läsat aceasta pentru altä-datä (Vlach. nuv. 
160, 7 v. u.). programul unei migcärl serioase si hotaritoare, 
al cärei inceput era fixat pentru a doua zi (id. 191, 1). 

Steht dieses pentru mit Beziehung auf die Gegenwart, so 
hat es mehr pleonastischen Sinn, konnte also ebensogut weg- 
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gelassen werden: N'aveni noi a face pentru äntäia oarä 
cu D-voasträ == Wir haben nicht (für) das erste Mal mit euch 
zu tun (Gast. b. 356, 10 basme). Inläturand pentru asta- 
datä pretensiunile ei asupra Moldovii si asupra Munteniei 
(SL Fr. IU, 477, 22). 

b) Ziel, Zweck oder Bestimmung in anderen als zeitlichen 
Verhältnissen; deutsch: zu, für: pornirä amändoi pentru 
acest sfärsit = sie brachen beide zu diesem Zwecke auf 
(Gast. b. 354, 3). Deci daca vroiti | ca sä ispraviti | sfänta 
mänästire | pentru pomenire (=zur Erinnerung) (id. 289, 4). 
ceea-ce am hotärit pentru mine = diejenige, die ich für 
mich bestimmt habe (M. Sg. 23, 25). 

altrum.: numai pentru curätia cätä-va vreame (vor 
1618, Gast. a. 45 XVII, 9). 

Hierher gehört auch die Konjunktion pentru-ca sä = 
„damit" und pentru beim Infinitiv. 

Pentru scheint sich hier aus der unter I a) angegebenen 
Verwendung entwickelt zu haben; hier wie dort drückt es 
aus, daß eine Handlung (in übertragenem Sinne) auf etwas 
gerichtet ist: dort in günstigem Sinne (= zu gunsten, zum 
Vorteile, für); hier in neutralem. Der Begriff „zu gunsten, 
zum Vorteile von" läßt sich auch in die meisten der unter 
Hb) angeführten Beispiele noch hineinlegen; er konnte aber 
um so eher zurücktreten, als der zweite Bestandteil von pentru 
eine rein örtliche Präposition (intru) ist, die entweder die Ruhe 
an einem Orte, oder die „Bewegung zu einem Orte hin" 
bezeichnet Das Lateinische verwendete in den entsprechenden 
Fällen das einfache in: zu a) in perpetuum, zu b) in memo- 
riam, und auch im Aromunischen und Istrischen finden sich 
zur Bezeichnung des Zweckes örtliche Präpositionen (arom. trg, 
istr. za (slov.)), die ursprünglich die Bewegung oder Richtung 
zu etwas hin ausdrücken. — Die anderen romanischen Sprachen 
verwenden zum Ausdruck des Zweckes, der Bestimmung eben- 
falls die Fortsetzungen von lat. pro (per); das Spanische und 
das Portugiesische stehen mit ihrem para «pro + ad) auch der 
Form nach sehr nahe (cf.Diez 893 u. M.-L., Gram. III, 279, 499). 
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III. Pentru bezeichnet den Beweggrund; deutsch: wegen- 
Väzuiü raiul incuiat | poate pentr 'al meu päcat = ich 
sah das Paradies verschlossen vielleicht wegen meiner Sunde 
(Gast. b. 324, 29). pentru ce cam turturezi = Weswegen 
zitterst du? (id. 307, Cäntec populär 4). Vai de mine! mor 
si peiü | pentru mändra din Cisteiü (Doine 221, 1). 

altrum.: vedeti acesta, priintru elu toatä multimea 
Iudeiloru supararä-me = da seht ihr den, wegen dessen . . . 

Der Übergang des „Zweckes" in den Beweggrund" ist 
so naheliegend, daß pentru aus der Bedeutung „für" die von 
„wegen" leicht annehmen konnte. 

Anm. Bisweilen hat sich die kausale Bedeutung dieses 
pentru soweit abgeschwächt, daß es dem deutschen „was an- 
betrifft", „hinsichtlich" entspricht, so namentlich in der Ver- 
bindung „cit pentru": ear cät pentru cestiunea de bani, 
cererea VoivoduluT e in contradicere cu invoiala facutä intre 
el si Dr. Pezz (81. Fr. HI, 23, 18). 

Pentru kommt also in folgenden Bedeutungen vor: 

I. = für (= zum Schutze, zum Vorteil von) (I a); davon 
abgeleitet: 

a) = für, auf (zeitliches Ziel) (II a), 

b) = zu (Zweck) (II b), 

II. = für (als Entgelt, Äquivalent für) (Ib); davon abgeleitet: 

a) = wegen (III), 

b) = was anbetrifft (cit pentru) (III. Anm.). 

Anm. Im Aromunischen fehlt, wie bereits bemerkt, zum 
Ausdruck der Begriffe „für, wegen" das im Dkr. übliche 
pentru; dafür findet sich in fast ganz derselben Verwendung 
die sonst in keinem Dialekt vorkommende Präposition trg 
(tg, tri, ti): 

Ca este ierbä ti noi = denn es ist Kraut für uns (Petr. 
Mostre II, 113, 13). §g spuniä trg Hri§tolu = und er sprach 
für Christus (Cod. Dim. 93, 11). 

Mine nu n vin tri üsedgare (= um zu sitzen) (Wg., Ar. 

II, 92, 32). s o lu# ti nvgastg = und er nahm sie zur Frau 
(id. 226, 14). trg vriaria al D. = aus Liebe zu Gott (Cod. 
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Dim. 103 b. 21). ul vine multg friko ti pgradz = es wurde 
ihm sehr angst wegen des Geldes (Wg., Ar. II, 236, 6). aistu 
lukru nu gaste bun | kama nainte ti kaplu atgu (ganz be- 
sonders wegen deiner selbst) (Wg., Ar. II, 204, 6). s t§udisi 
multu ti mfntga a amirgrQanilei = er wunderte sich sehr 
über die Klugheit der Kaiserin (id. 230, 4). 



ptnä. 

Pinä kommt als eigentliche Präposition nur vor Adverbien 
oder adverbial gebrauchten Substantiven vor, sonst hat es 
mehr den Charakter eines verstärkenden Adverbs, das (ähnlich 
wie lat. usque) im Prinzip vor alle Präpositionen, am häufigsten 
vor la und in treten kann; auch diese Fälle sollen im Folgenden 
mit berücksichtigt werden. — Seiner Bedeutung nach be- 
zeichnet pinä den Endpunkt, die Grenze, bis zu der sich etwas 
ausdehnt oder bewegt; deutsch: „bis"; und zwar: 

I. in örtlichem Sinne: 

a) pinä: se face Spänul pinä jos praf si pulbere (Cr. IV, 
86, 19). incepe a purta caii de colo päna colo (Cr. IV, 13, 25). 
pänä unde merge träsätura aceasta (M. Sg. 46, 11). Ese mändra 
pän 'afarä | si 'mi aratä-un drum de tearä (Dome, 268, 7). 

arom.: sg kriskü pgnu tsefu (== bis zum Himmel) (Cod. 
Dim. 97, b 4). 

pinä in: altrum.: am facut o barbä pänä in brau (Iorga, 
Doc. I, 7, 8; a. 1601). 

arom.: Dus, me dus pung fl kale (Ar. II, 94, 62. 7). 

istr.: (au mes) pir an Turin §i an Rim (Rom. 21, 255, 29). 

pinä la; deutsch: bis an, bis zu, bis in: Sä me duc 
pänä la ea (= bis zu ihr) (Doine, 292, 3). i-a dat pänä la 
Sibiiü un insotitor sigur (SI. Fr. III, 474, 16) = er gab ihm 
bis nach Hermannstadt einen sicheren Begleiter. 

altrum.: Mearserä pre urma lüi päinrä la Asiiea (Cod. 
Vor. 14, 10). 

arom.: mi dusirg pun la livade (Ar. II, 142, 84, 6). 

istr.: dus le aw pir la ygme (Jb. I, 146,2). 
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meglen.: pon la (örtlich) (V1.-M., 35). 

ptnä intru; deutsch: „bis an, bis zu, bis in": besonders 
arom.: Di Armifg pen tu Kgfavg | triku Naki Kgkgfadg 
(Ar. II, 182, 102, 1). puntea so aräväi pinä tu fundu (Petr. 
MostreH, 32, 11). 

pinä de; deutsch: bis an: besonders arom.: nirdziapgn 
di mardzinia di tsitate di Puole (Cod. Dim. 110b. 6). pun 
di Skodra te algsaä (Ar. II, 142, 84, 6). 

pinä din; deutsch: bis vor (bis aus): est pinä din 
oras = geh* ein wenig vor die Stadt (eig. bis aus der Stadt) 
(Borcia). 

pinä afarä (din); deutsch: bis aus heraus, bis vor: 
si petrecu pe cerb pinä afarä din oras (Ispir., Leg. 116, 29). 

altrum.: goniia *i päinrä afara ceta^iloru (Cod. Vor. 
76, 4). 

pina spre; deutsch: bis nach — zu: i-aü lesit pänä 
spre Adrianopol spre intimpinare (Sl. Fr. III, 95, 23). pinä 
stri (arom.); deutsch: bis auf: va se agiumgä pinä stri patü, 
iu sunt culca^i si amändoeli = er wird bis auf das Bett ge- 
langen, wo beide liegen (Petr. Mostre II, 28, 22). 

b) zeitlich: pinä: Pänä Ioi dupä Ispas, | sä-mi las lucru 
r&nduit, | sä-nu me duc cu urit! (Dome, 143, 12). mäncai 
päpara pänä acum (Cr. IV, 65, 6). 

altrum.: Deci va hi pän duminecä (Iorga, Doc. I, 61, 
82, 18; a. 1637). 

arom.: Tine ai faptg puno tora trei lukre slabe (Ar. II, 
256, 4). De cäti nä aü incurunatä pinä astä-di (Petr., Mostre 
II, 33, 25). 

istr.: ke neka stgie tse prigodg, pirg verir kpsg = daß 
diese Angelegenheit bis zum Nachhausekommen bleiben solle 
(Jb. I, 126, 12). pinä a (beim Infinitiv): 

a) bei positivem Verbum; deutsch: bis: pänä a se 
stringere ostile (Gast. a. 72, 22). pänä a sosi Turcii (id. 
150, 7). 

b) bei negiertem Verbum; deutsch: bevor: pinä a nu 
inträ in curtile (Basme, 194, 6). 
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pinä in; deutsch: bis zu, bis um: D'amiazi pänä in 
chindie | taiä Novae sapte mie (Gast, b. 304, 5). 

altrum.: cä panä in veaeü mila lui (Coresi, Caz. I, 
1579—80, Gast. a. 28, 9). 

meglen.: Ioü. pginan azä, nu vjm vizüt üom cu un 
boü sä arä (Papahagi, Rom. din MegL, 26, 9). pina la: panä 
la moarte (M. Sg. 97, 2). Pentr 'o £ir de parastas | it* sbiarä 
pän' la amiaz (Strig. 352, 5). 

altrum.: Ascültä .'lu elü päinrä la acesta cüväntu 
(Cod. Vor. 43, 2). 

meglen.: (si läfiäü) ancä cgt vaept ari pinä la Cärciun 
(Papah., Rom. din Megl., 14, 7). pinä intru: altrum.: care 
lucru pänä intr 'aceasta vreame oamenii si slugile Märiei 
Säle lui Vodä 1-au tinut (Iorga, Doc. I, 9, 25). 

arom.: Chiellesul pinä tu 'neurunare vhinea deanver- 
liga (Petr. Mostre II, 39, 17). pinä de (besonders aromunisch 
und meglenitisch): §g sbufa ku afigilli pgn-di Kiroulu, pgnu 
o lo Iosif rdxra>v (Cod. Dim. 99, 15). 

pinä dupä: amenänd pedepsirea vasalului indäretnic 
pänä dupä incheerea invoelii, la care...(Sl. Fr. III, 365, 4). 

pinä pela: cäci nu mai era de chip sä doarmä, cum 
dormea alte däJT, pänä pe la ameazä (= bis gegen Mittag) 
(Cr. IV, 14 u. 15). 

pinä intre: Si sä-mi urci si sä-mi plimbi turma si^ 
cireada de la Sän-Ghieorghie pänä 'ntre Stä-Märii (= bis 
zwischen die beiden Marientage) (Gast b. 259, 21). 

III. Bei Maß- und Zahlbestimmungen: pinä la (de): vre-o 
25 000 pänä la 30 000 omem (SI. Fr. HI, 226, 30). 

arom.: mai marle de tutl era pinä de 16 de afifii = 
der größte von allen war (bis) gegen 16 Jahre (Petr. Mostre 
11,18,18). 

Pinä geht lautlich auf ein lateinisches *paene ad zurück; 
paene hatte die Bedeutung „beinahe", also konnte *paene 
ad ursprünglich nur die beinahe erreichte Grenze bezeichnen 
(= beinahe an, beinahe in u. s. w.). Diese Grundbedeutung 
ist im Rumänischen nur an dem pinä bei Maß- und Zahl- 
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bestimmungen noch zu erkennen; im übrigen setzte sich der 
Begriff der „beinahe erreichten Grenze" im Laufe der Zeit 
(übertreibender Weise) in den der „wirklich erreichten Grenze" 
um und plna trat im Rumänischen allmählich in alle Funktionen 
des lateinischen usque ein. 

Der alte Gebrauch erhielt sich nur in einer Anzahl fester 
adverbialer Verbindungen. — In den romanischen Sprachen 
findet sich nichts Vergleichbares. 

Anm.: Im Aromunischen findet sich vor Präpositionen 
wie un, tru, la häufig eine Partikel trgs, ta§ und zwar: 

I. in der Bedeutung „gerade, eben": trgä tu mar- 
dzin$a di hparg | aklö § i£i ng f$at afparg = gerade an der 
Grenze des Dorfes, dort kam ein Mädchen heraus (Ar. H, 154, 
94, 7). se aurig bellu trgs un dzgang = der Hund heult 
auf dem Bergrücken (Ar. II, 110, 68, 20). 

IL in der Bedeutung „bis": Du§, me du§ tg§ tru ubor 
= ich ging und ging bis in den Hof (Ar. II, 92, 61, 28). li 
spuse ta§ tu sone = er erzählte es ihm bis zu Ende (id. 226, 12). 

2. Lebendige Kompositionsbildung. 

Wie bereits in der Einleitung hervorgehoben wurde, be- 
sitzt das Rumänische, abgesehen von den im vorigen Ab- 
schnitte behandelten festen Zusammensetzungen, noch die 
Möglichkeit, durch Komposition der in lebendigem Gebrauche 
befindlichen rumänischen Präpositionen jederzeit neue Ver- 
bindungen zu schaffen. Am regsten beteiligen sich an dieser 
Kompositionsbildung de und pe; diese können im Prinzip vor 
jede rein örtliche (also auch vor eine uneigentliche oder sub- 
stantivische) Präposition treten und dadurch die Bedeutung 
derselben in bestimmter Weise nuancieren. Um ein über- 
sichtliches Bild von dieser Art der Kompositionsbildung zu 
verschaffen, sollen im folgenden unter I Beispiele für die 
örtliche und zeitliche Verwendung der Zusammensetzungen 
mit de und pe gegeben werden, und zwar auch von solchen, 
deren zweites Glied keine eigentliche Präposition ist, (die also 
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erst in den folgenden Abschnitten zu behandeln wären); etwaige 
übertragene Bedeutungen der neuen Präpositionen würden 
dann unter II zu behandeln sein. 



a) Kompositionen mit de. 
I. In örtlicher und zeitlicher Verwendung. 

a) de fügt zu der ursprünglichen Bedeutung einer Prä- 
position den Begriff der Bewegung oder Richtung „von 
etwas her", „von etwas weg" (in Raum oder Zeit): 

de cäträ Cergäu | vine-un nour greu = von C. her 
kommt eine schwarze Wolke (Gast. b. 321, 22). de din cale 
de Rovine | gräim, Doamnä, caträ Tine (Emin., Poezii cpL 
145, 18). cedänd presiunilor facute atät de din läuntru, cät 
si de din afarä (= von außen her) (Sl. Fr. III, 501, 23). ea 
de dinapoea jetului ii tinea ochü cu mäinele (= von hinter 
dem Lehnstuhle her) (Emin. nuv. 93, 7). inima ei il simte de 
dincolo de bataia ochilor (= von jenseits der Sehweite an) 
(Vlach. nov. 12, 2). luä mäta de dupä cuptor = er nahm 
die Katze hinter dem Ofen hervor (Pop.-Reteg. 50, 10). 

de la: örtlich: (= von an, von in) = von, von — her: 
Bäte vönt de la sfintit | si rea veste mi-a venit (Jarn., Varia 
IV, 1). Mergänd, dragä, dela tine, | Plänge inima In mine 
(Doine, 234, 1). ei scapä norocos de la Constantinopol in 
Äsia Minor (Sl. Fr. 216, 18). 

altrum.: duceti-vä dela mine blästematilor (Gast. a. 18, 
Mat. 25, 19). 

arom.: Ela, s me askak dela ursg = Komm, befreie mich 
von der Bärin (Ar. II, 250, 3). 

zeitlich: von — an, seit: De la toamnä incolea | iu- 
beasca-te eine a vrea? (Dome, 93, 5). 

altrum.: Dela Adam 7115 ai. Dela nasterea lui Chr. 
1607 ai. (Gast. a. 43, 9). 

de ltngä: (eig. = von neben) = von: Fugi, urlte d'ängä 
mine, | C'oi lucra si pentru tine (Strig. 329, 1). 
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arom.: Se n* uä alasü de ningä mine = daß ich sie 
nicht von mir lasse (Petr. Mostre II, 109, 8). 

de pe — von, von — herab: Du m$, Doamne, de pe- 
aici (Dome 450, 1). Pica frunza de pe nuc = es fallen die 
Blätter vom Nußbaum (id. 353, 1). 

arom.: di pre punte 39 1 arukats = werft ihn von der 
Brücke (Ar. II, 106, 65, 14). 

de pe la: (eig. = von bei) = von: II rugai sä 'mi culeagä 
cäntece si snoave de pe la arestanti (Vlach. nuv. 161, 4 v. u.). 

de peste = von über (her): Iar tinerele-i plete de 
peste umeri cad | pe piept, si ea le prinde mänunchiü in 
alba-i mänä (Cosb., BaL 14, 4). 

de prin: = von — umher, aus — umher: Setilä sorbea 
apa de prin bälti si iazuri (Cr. IV. 59, 5). Si me scoate dacä 
poti | de prin mäni de pe la hoti (Doine, 638, 4). 

de spre: (eig. von nach — zu) = von — her: Eat *o! 
Plinä, de spre munte | ese luna din brädet (Cogb., Bai., 7, 1). 
venind despre Marea-Negrä = vom schwarzen Meere her 
kommend (SI. Fr. III, 267, 28). altrum.: si va esi despre 
läturea mägurei despre miazä noapte esi-va un omü salbatecü 
(Gast. a. 65 XXII, b. 11). 

de stri (arom.): (eig. von — auf) = von — herab: Söriclu 
de stri arbure ili dicea (= die Maus sagte zu ihm vom 
Baume herab: . . . .) (Petr. Mostre II, 4, 31). 

de sub: (eig. von — unter) = unter — hervor: luatt 
toate cäte-o floare de sub a mele picioare = nehmt alle 
je eine Blume unter meinen Füßen vor (Gast. b. 339 Descäntic 
8). marea, a cärei suprafatä era ruptä pe ici pe colea de 
cäte un colt de sttncä, ce esea de sub apä (= der aus dem 
Wasser herausragte) (Emin. nuv. 95, 2). 

meglen.: i§g un §arpi di sup r9pg = eine Schlange 
kam unter dem Steine hervor (V1.-M., 67, 12). 

din « de + In; eig. = von in) = aus, von (kann schon 
zu den festen Zusammensetzungen gerechnet werden): Ce 
naste din pisicÜ, soareci mänäncä (Gast. b. 376, 13). s' a 
scäpat un ghtem dän mänä (Gast. b. 261, 36). Duce-moi de 
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aici din sat (Dome, 405, 9). luändu 'si paläria din cap 
(Cr. IV, 51, 13). Fumul alb alene ese | din camin (Cosb., 
Bai. 6, 9). 

altrum.: si diln Militu tremise intru Efesu (Cod. Vor. 
18, 6). faräme ce cade de in masa bogatului (Gast. a. 30, 
Luc. XVI, 5). 

arom.: s pitrets ng karte din Sgrung (Ar. II, 78, 51, 4). 
iu z dutse din pgzare? (Ar. II, 194, 109, 2). insusg D. dipuse 
din tseru (Cod. Dim. 92, 7). 

istr.: ie vikgit a din nosil = er hat von der Bahre aus 
gerufen (Jb. I, 154,21), 

meglen.: §i tatg-su ving din pgzgristi (Vl.-M., 74, 1). 
Ebenso temporal: = von an, seit: cä din cruda copi- 
lärie, slujesc prin sträini (Cr. IV, 18, 11). Si din ceasul 
acela, aü Inceput a vorbi ele In de ele (id. 26, 19). 

altrum.: si voiu rägäi ascunsele dein tocmeala lumiei 
= ich will das Verborgene aussprechen von der Erschaffung 
der Welt an (Gast. a. 17, 11). 

arom.: si adesta minutä din minutä cändu se treca hillu 
al Adam (Petr. Mostre II, 7, 22). 

dinaintea: = von, aus den Augen (s. auch inaintea). 
peri dinaintea mea = weiche von mir (Gast. b. 303, 10). 
Lipsesti dinaintea mea, Spänule! = geh weg von mir, Bart- 
loser '(Cr. IV, 87, 6). 

dinde: = aus — heraus (pleonastisch): Esi soare dinde 
soare, din capu lui N. N. (Gast. b. 340, Descäntec dinde 
soare, 1). 

dinspre « de + inspre); (eig. =von nach — zu) = von 
— her (s. auch Inspre): Bate-mi vGntul din spre munti 
(Dome, 429, 1). Inima mi se batea, speriatä la fite-ce zgomot 
care venia din spre otelul Neubauer (Delavr., Paraz. 229, 1). 

dintre: (= von unter, von zwischen) = von, aus: 
Fug! diochi -dintre ochi = Fliehe, Zauber aus den Augen 
(Gast b. 338, Descäntece 1). 

arom.: ia iu agiumse tatal a feciorilor dintre lemne 
(Petr. Mostre II, 19, 4—6). 
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dintru « de + Intru; eig. von in) = aus, von: Sä 
mänc cu el dintr* un blid! (Doine, 373, 3). si varsä toatä 
apa dintr* änsa (Cr. IV, 21, 18). nasterea lui dintr' un Domn 
declarat rebel (SL, Fr. 279, 5). altrum.: Si di inntru voi 
insi si Invätati, innsi 'si scula-se voru bärbati (Cod. Vor. 21, 14). 
cändu veri veni dintru inparatie ta (Gast a. 1, 11). arom. 
(ditru, ditu, dit): § igu mundresku ditubor = ich sehe von 
der Hofmauer aus zu (Ar. II, 18, 14, 3). dit mgrminte se 
skulg = er erhebt sich aus den Gräbern (id. 162, 95, 13). ili 
cädu cutitlu ditu tecä = ihm fiel das Messer aus der Scheide 
(Petr. Mostre II, 22, 9). z-dipuse Avräa ditru munte (Cod. 
Dim. 104, 2). 

Aromunisch auch für dintre: va s te stindzi ditu 
dzon = du wirst verschwinden (von) unter den Jünglingen 
(Ar. D, 204, 114, 15). 

Zeitlich: = von — an, seit: dintr' aceastä clipä, 
pleacä d'aci drace (Gast. b. 363, 39). Prea iubitä mi-ai fost 
mie | dintr* a ta copilärie (= seit deiner Kindheit) (Doine, 
530,2). altrum.: diintru tiinerete diinntru inntäiu = 
von der frühesten Jugend an (Cod. Vor. 74, 2). 

b) Seltener bezeichnet de die Herkunft, deutet also an, 
daß eine Bewegung von etwas weg in der Vergangenheit statt- 
gefunden hat: 

dela = aus, von: Eu sänt craiul Melhior de la räsärit 
(= aus dem Osten) (Gast. b. 332, Irozi, 3). 

de pe la = von — (umher): sä nu fie de pe la vecine 
= daß es nicht von den Nachbarn sei (id. 312, 30). 

de prespre = von — über (= jenseits): multü multiti 
oameni, dein toatä Ovreiea si Ierusalimä si de prespremare 
Tyrul si Sidonul (= und von jenseits des Meeres (aus) Tyrus 
und Sidon) (Gast. a. 19, Luc. VI, 2). 

de prin: incä au fost ätunci multi megiiasi buni de pre 
In prejure (Hasd., Cuv. I, 59, 3, Istor. unui Proces, 1591). 

despre: altrum. noi si ceiea despre locu = wir und 
die aus demselben Orte waren (Cod. Vor. 27, 12). 
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dimprejurul: fost* au multi oamenibuni di in prejurulü 
locului (Cuv. I, 73, 18). 

din = aus, von: Oare nu i din teara mea? | Ba eu 
nu-s din teara ta (Doine, 379, 3). altrum.: öarecarele diin 
Iüdei prorocu (Cod. Vor. 27, 1) = ein Prophet aus Judäa. 

arom.: kgsgbunlu din Vila()de = ein Städter aus Berat 
(Ar. II, 190, 103, 16). 

dintru (arom. ditru, ditu, dit) = aus, von: un dzone 
ditu kgsgb9 = ein Bursche aus der Stadt (Ar. II, 190, 103, 14). 
Easte un om ditu ArbinuSie (id. 230, 120, 8). 

c) de verbindet einen präpositionalen Ausdruck mit einem 
Substantiv, macht ihn also attributiv. Die mit de zusammen- 
gesetzte Präposition behält also ihre alte Bedeutung: Frunza 
verde de pe mal, | bäditä de catre deal (Doine, 351, 1). dim- 
preuna cu mänästirile de din apropierea lui (Sl. Fr. III, 
312, 14). caril acmu ardea si präda tärgul de den afara 
cetätii (Gast. a. 361, 6 v. u.). stäpänirea Intregului popor de 
dincolo de Nipru (Sl. Fr. III, 391, 13). Feciorul de dupä 
masä | era cu inima arsä (Dome, 508, 9). Cucule de la pa- 
dure (= Kuckuck im Walde) | du-te la badiu de-i spune | sä 
nu fie superat, .... (id. 265, 1). Dar fetele de la noi (= die 
Mädchen bei uns) | toate se märitä, mäi! (id. 309, Fetele din 
satul nostru, 6). 

arom.: Oämenli dela nuntg si rud#& ku #a (Ar. II, 262, 5). 
dacä cine-va s'o duce in pädurea cea negra de länga gärla 
de päcurä (Ispir. 114, 21). Feciorul de länga tine (= der 
Bursche neben dir) | era bun prietin cu mine (Doine 508, 7). 
de särea camasa de pe dinsii (= das Hemd an ihnen) (Cr. 
IV, 65, 22). cäci fata nu 'i de cele de pe drumuri = denn 
das Mädchen ist nicht von denen auf den Wegen (id. 72, 18). 
Toate stelele de pecer = alle Sterne am Himmel (Gast. b. 
366, 20). incretiturile de pe la ochi (Vlach. nuv. 170, 14). 
Sobieski le asigureazä liberilor Cazaci moscoviti de peste 
Nistru (Sl. Fr. III, 392, 1). De te rogi frumos' de dSnsul, | 
tndestul e de hain, | völul alb de peste toate | sä-1 inläture 
putin (Emin., Poez. 14, 9). 
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arom.: tutsg amirgradzgli di pristi etg = alle Kaiser 
auf der Welt (Cod. Dim. 98, 3). Cänd m' am saltat, si puteam 
alerga In gradinä si printre viile de prin prejur (Delavr. 
Trab. IS, 15). Ilincä se gändi indata la greutatile scolii, la 
necazurile de prin sträini (Vlach. nuv. 13, 3 v. u.). 

despre = nach — zu (nicht über): e hotärit a päzi si 
a apära culmile despre Moldova ale muntilor (= die Berg- 
spitzen nach der Moldau zu) (SI. Fr. III, 8, 4). pentru respin- 
gerea unei eventuale näväliri cäzäcesti despre Marea-Negra 
(id. 273, 19). altrum.: |i va esi despre läturea magurei despre 
miazä noapte esi va un omü sälbatecü (Gast, a. 65, XXII T 
b. 11). iarä lui Iafet iau rämas pärtile ceale despre apus 
(id. 50, 12). 

de stri = auf (arom.): amiräülu a prävdilor si a pricilor 
tute de sti lume (Petr. Mostre H, 11, 28). 

de sub = unter: trupele de sub comanda lui Basta 
= die Truppen unter Bastas Befehl (SI. Fr. III, 11, 15). arom.: 
Aclo iu imna acelü aslan stri dena de sum pädure (Petr. 
Mostre H, 3, 6). meglen.: Dracu lo dusi ficioru an unä gaura 
di sup pimint (Pap. 20, 17). 

din = in, an, auf: Da icoana Precistei | din fundul 
bisericei (= im Hintergrunde der Kirche) | nu sä plangä 
cum se plänge (Dome, 503, 23). cärlani, mänji, armäsari, tele- 
gari, jugani din lumea lu Dumnezeu (= auf „Gottes Erden- 
welt") (Gasi b. 258, 7). deasupra caminulul din sala mea 
(M. Sg. 63, 13). 

arom.: Lai 'mi me si spelai 'mi me | la sioputlu din 
chiare = ich wusch mich an der Quelle im Schatten (Petr. 
Mostre, II, 48, 3, 1). kg s unsparg untun din hparg (Ar. II, 
44, 28, 7). 

istr.: si ömiri din Rim (= die Leute in Rom) flgt gl 
aw (Jb. I, 140, 13). 

dinspre = nach — zu: zidul dinspre spital e cräpat si 
burdufit in afarä (Vlach. nuv. 200, 14). 

dintre = unter, zwischen: pentru cä sunt cel mai 
mare dintre fratt (Cr. IV, 4, 23). 
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Ah! ce dulce *i desmerdarea | dintre-un gändäcel s* o 
floare! (Vlach. Poez. 13, 4). 

altrum.: si 5 de intre voi vorgonipreosutä(Gasta.4,7). 

dintru = in, unter: Dragostele dintr* alt sat | ca pita 
de cumperat .... (Dome, 175, 1). Ca dintr'o sutä s 'o mie | 
numai una mi place mie (id. 216, 29). 

altrum.: cumu si de la ei carte luaiü spre fratii ceia di 
intru Damascu (Gast. a. 2*, Praxap. 10). 

arom.: Atsga ditu mese (Ar. H, 240, 8). Amiräülu dit 
politia aceea are una fetä (= der Kaiser in dieser Stadt 
(Mostre 26, 16). 

In den unter a) angefahrten Fällen erklärt sich das vor- 
gesetzte de leicht aas der Grundbedeutung dieser Präposition 
= „von — weg" (s. unter de I a). Während nun andere 
Sprachen in den entsprechenden Fällen nur dem Vorgange 
der Bewegung (oder Richtung) „von — weg" sprachlichen 
Ausdruck verleihen und einfache Präpositionen (ital. di, frz. 
de, deutsch: „von", engl, of, from) verwenden, berücksichtigt 
das Rumänische auch den Ausgangspunkt der Bewegung und 
bildet zusammengesetzte Präpositionen, die klar erkennen 
lassen, ob die betreffende Person oder Sache vor ihrer Fort- 
bewegung „in, auf, an, neben, unter, hinter, vor" u. s. w. einer 
anderen sich befunden hat. Dadurch wird eine Präzision des 
Ausdrucks erzielt, wie sie nur wenigen Sprachen eigen ist. — 
Bereits in vulgärlateinischer Zeit konnte de (oder ab) zum 
Ausdruck des Begriffes „von — weg" vor andere Präpositionen 
treten; die weitere Ausbildung dieser Verwendung fallt aber 
erst in rumänische Zeit, da sich in den übrigen romanischen 
Sprachen nur sehr wenig Vergleichbares findet (cf. M.-L., Gr. 
III, 163, 280). 

Vgli: ab ante: tollite fratres vestros abante faciem sanc- 
torum (Lev. 10, 4, "Ital. Lugd.); et exsurgens Es-dras abante 
templum abiit (3. Esdr. 9, 1, Vulg.) 

depo st: qui avertuntur depost tergum Domini (Sophon. 
I, 6 Vulg.); depost hunc die nullam remallationem habeant 
(Form. 231, 8). 
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de intro: si quis unum vas apium deintro clavem sub 
tecto furaverit (Lex. Sal. 10, 1). 

deinter: eduxisti populum hunc deinter illos(Num. 14, 13, 

Ital. Lugd.); animal visum est reptans exire deinter 

femora mulieris (Sanct. Bernh. in vita s. Malach. Episc). 

de super: descendit desuper curru suo (Ind. 2, 21 bei 
Aug. Patr. 34, 542); aut certe desuper terram eripias me (Tob. 
3, 15, Vulg.). 

desub: delere nomen eorum de sub caelo (Deut., 9, 14 
(Ital. Mon.)); gaudet exisse se desub jugo servitutis (Ambros. 
ep.ad, Gal. 1, 14); desub saxo egredientem aquam (Grom. 309, 7). 

Die Fälle unter b) (de bezeichnet die Herkunft) schließen 
sich ohne weiteres an die unter a) behandelten an. In beiden 
Fällen handelt es sich um eine Bewegung „von — weg", die 
aber bei den Beispielen unter b) als bereits in der Vergangen- 
heit liegend gedacht wird. Neue Beispiele aus dem Vulgär- 
lateinischen und Romanischen lassen sich hierzu nicht geben. 
— Anders verhält es sich mit dem attributiven de unter c)» 
Hier hat die Bewegung „von — weg" in Wirklichkeit gar nicht 
stattgefunden, sondern nur im Gedanken des Sprechenden. 
Dieser denkt sich die betreffende Person oder Sache, von der 
die Rede ist, für die Dauer der Rede aus ihrem Milieu heraus- 
gehoben und deutet dies an durch Vorsetzung von de. Dieses 
de ist qualitativer Natur, wie das unter „de" IV behandelte, 
das heißt, es deutet an, daß einem Nomen oder Pronomen eine 
Qualitätsbezeichnung beigegeben werden soll. Wie man sagt: 
copilul de trei zile = das Kind von drei Tagen (Dorne, 247 9) r 
imprejurärile de fatä = die gegenwärtigen Umstände, (eig.; 
die U. von Gegenwart) (M. Sg. 84, 21) so auch: femeile din 
diua de astadi = die Frauen von heute, die heutigen Frauen 
(M. Sg. 53, 2), Feciorul de länga tine = der Bursche neben 
dir (Dome 508, 7), stelele de pe cer = die Sterne am Himmel 
(Gast. b. 366, 20) u. s. w. Ein Unterschied ist nur insofern 
vorhanden, als im letzteren Falle der Qualitäts- oder besser 
Attributsbegriff in einer Ortsangabe besteht. Das Deutsche 
(und ebenso die romanischen Sprachen) sieht sich in diesem 
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Falle vor die Wahl gestellt, entweder nur dem Attributs- 
begriff oder nur der Ortsangabe sprachlichen Ausdruck zu 
verleihen; meist geschieht das letztere, vgl. oben: die Sterne- 
am Himmel, der Bursche neben dir u. s. w. — Das Rumä- 
nische besitzt auch hier den Vorzug größerer Genauigkeit, 
indem es durch die mit de zusammengesetzten Präpositionen 
beide Elemente, das attributive und das lokale gleichzeitig 
zum Ausdruck bringt. — Tiktin (Gram. Rom. II, 76 — 77) hat 
das Verdienst, auf diese dem Rumänischen unter den latei- 
nischen Sprachen allein eigentümliche Funktion von de zuerst 
auftnerksam gemacht zu haben. Er weist auch ferner mit 
Recht darauf hin, daß diese Anknüpfung mit de natürlich nur 
dann eintritt, wenn zu einem Nomen oder Pronomen eine 
einfache Orts- (oder Zeitbestimmung hinzugefügt wird, wenn 
sich ergänzen läßt: care se aflä, care este. 

De wird aber dem (attributiv gebrauchten) präpositionalen 
Ausdrucke nicht vorgesetzt: 

1) in Fällen wie: dreptul säü la aceasta mostenire; 
iubirea cäträ parinti; un an dupä moartea bärbatului sau, 
stäplnul peste viatä si moarte, wo es sich meist um über- 
tragene Ausdrucksweisen handelt; 

2) nach Worten, in denen ein Verbalbegriff der Bewegung 
„nach — hin" enthalten oder zu ergänzen ist: calätorie pe 
mare = Reise auf das Meer, o loviturä in apä = ein 
Schlag ins Wasser; vorbe (spuse) in vint; podul (care trece) 
peste Dunärea (Tiktin, Gr. II, 77). — Die Ausbildung dieser 
Verwendung von de fällt ganz in rumänische Zeit; im Aro- 
munischen und in den ältesten dakorumänischen Texten findet 
sie sich wenig, noch seltener im Istrischen und Meglenitischen; 
im modernen Dkr. ist sie am konsequentesten durchgeführt. 
Den Anstoß für die ganze Entwicklung gaben jedenfalls die 
Präpositionen din und dela, die schon in urrumänischer Zeit 
die durch den Ausfall von ex und ab entstandene Lücke 
wieder ausfüllten. 

d) Eine ganze Reihe namentlich uneigentlicher Präposi- 
tionen haben entweder immer oder doch häufig vor sich die 
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Präposition de, ohne daß dadurch die Bewegung von etwas 
weg oder auch ein attributives Verhältnis ausgedrückt würde; 
dahin gehören: dupä « depost) = hinter; dealungul = ent- 
lang, deasupra = über, dedesubtul = unter, dinaintea = vor, 
dinapoia = hinter, dincolo de = jenseits, dincoace de = dies- 
seits, din jos de = unterhalb, din sus de = oberhalb, arom. 
dinapoi de = hinter, dinaparte de = jenseits, dinuntru di = 
in — hinein. Außer dem bereits romanischen (vgl. ital dopo) 
dupä sind diese Bildungen ihrer Bedeutung nach noch an 
anderer Stelle zu betrachten. Der ihnen allen gemeinsame 
erste Bestandteil, nämlich de, hat, wie es mir scheint, hier 
dieselbe Bedeutung, wie in dem unter „De" I b (s. dort) be- 
sprochenen Falle, d. h. de drückt die „Lage an einem Orte", 
resp. „die Bewegung an einen Ort" aus, ähnlich wie lat. a, 
ab in „a tergo stare" u. s. w. Möglich wäre allerdings hier, 
wo wir es mit adverbialen Ausdrücken zu tun haben, auch 
eine andere Erklärung, daß nämlich die ursprüngliche, ein- 
fachere Präposition (inaintea, asupra u. s. w.) zu einer Zeit 
nicht mehr als präpositional gefühlt wurde und daher „de" 
hinzutrat, um die adverbiale Natur des ganzen Ausdrucks von 
neuem hervorzuheben. Diese Erklärung scheint mir einleuch- 
tender besonders bei einer Präposition wie dedesubtul, das 
zweimal in dieser Weise mit de zusammengesetzt wurde. — 
Ein zwingendes Gesetz, wann dieses de zu stehen habe, wann 
nicht, gibt es jedenfalls nicht, denn es finden sich neben dina- 
intea, deasupra, dinapoia, din sus de, dinaparte de, dinuntru 
de zum Teil noch häufiger die nicht mit de zusammengesetzten 
Formen inaintea, asupra, inapoia, in sus de, näparte de, in- 
läuntrul u. s. w. (s. dort). Als einziger Unterschied wurde mir 
von Rumänen angegeben, daß die Formen mit de etwas Ge- 
naueres, Präziseres haben als die ohne de. — Auch eigent- 
liche Präpositionen finden sich (besonders im Aromunischen) 
bisweilen mit einem „de" zusammengesetzt, das sich nicht in 
eine der bisher behandelten Kategorien einreihen läßt. Hier- 
her gehören etwa Fälle wie die folgenden: 

decäträ = cäträ; lokal: arom.: kundu z yine di kutg 
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täitöoare (= wenn es dir an die Beine kommt) (Ar. H, 56, 
4, 16); temporal: dkr.: Cänd o fi de cätre searä, | sä mi te 
pai ca de cearä; (Dome, 539, 8). arom.: §g iriä di kgtrg 
siarg = und es war gegen Abend (Cod. Dim. 113, 9). 

Hier hat de wohl nur adverbialen Charakter; anderer Art 
ist es in folgendem Beispiel: de ten straju de cäträ Leas 
==» und sie halten Wache nach den Polen zu (Iorga, Doc. 1, 37, 7). 
In diesem Falle soll de cäträ möglicherweise den doppelten 
Gedanken zum Ausdruck bringen: die Soldaten halten Wache 
nach den Polen zu, um ihr Heer zu schützen vor den Ge- 
fahren, die von den Polen her drohen. 

de cu (temporal): El iubeste de cu searä (= abends) | Cän- 
du-s dusmanele afarä (Dome 150, 11). 0, de cäte ort, in urmä, 
decuvreme(= beizeiten) stand in präg (Vlach. Poez. 24, 10). 

arom.: gglina, tse kgkgrgadzu di ku sgara = die Henne, 
die abends gackert (Jb. H, 158, 119). 

Auch hier handelt es sich um feste Redensarten, in denen 
das vorgesetzte de rein adverbialen Charakter hat. 

dela = la; lokal: dela un loc se inchide calea ==» an 
einer Stelle versperrt sich der Weg (Cr. IV, 19, 3). 

temporal: pänä ce dela vreme le inträ calea in codru 
■= bis sie schließlich der Weg in den Wald fahrt (id. 17, 13). 

Hier hat „de" seine Grundbedeutung „von — weg"; das 
Rumänische betont den Punkt (in Raum oder Zeit), von dem 
die Handlung des Verbums ausgeht, das Deutsche den Punkt, 
an dem die Handlung des Verbums in die Erscheinung tritt; 
die Auffassung ist eine veränderte, nicht die Bedeutung der 
Präposition. 

despre: si Stefan Vodä tocmise putinei oameni despre 
lunca Barladului = und Stefan- Woda stellte wenige Leute 
an dem Gehölz von B. auf (eig. nach — zu) (Gast. a. 71, 15). 
pän 'au trecut despre Bärgau = bis sie bei B. die Grenze 
überschritten hatten (Iorga, Doc. I, 40, 54, 17). 

din: In afarä-i cu mänjalä | din läuntru-i cu ticnealä! 
(Dome 561, 9). Ca din sus | mäsele nu-s | si din jos | dintii 
i-am scos (Strig. 278, 14). 

9 
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altrum.: unde rästignirö el, §i cu nusul si alti doi de 
incoace si de incolo (Gast. a. 21, 24). 

arom.: äade din afparg (Ar. II, 252, 18). lu akgtsg 
arbafigellu Michail difi-kriaätitu = der Erzengel M. ergriff 
ihn am Scheitel (Cod. Dim. 108 b. 2). 

IL Übertragene Verwendungen der Composita mit de. 

Decäträ wird in der Schriftsprache sehr häufig im Sinne 
des einfachen de zur Bezeichnung des Urhebers beim Passivum 
verwendet; deutsch: Ton, Ton Seiten: a fost scäpat de- 
cäträ un vas spaniol (M. Sg. 118, 4). e introdus in scaun 
de cätre Bekir-Aga (SI. Fr. III, 103, 7). 

altrum.: cä bine sä stiji cä mare rusine Yeti päti de 
cätra domnie-m6 (Hasd., Cuv. I, 128, 17). ^ 

De cäträ erklärt sich hier leicht aus der unter I a) an- 
geführten rein örtlichen Verwendung = „Ton her". Das ein- 
fache de genügte wegen der Mannigfaltigkeit seiner Bedeu- 
tungen der nach möglichster Deutlichkeit strebenden Schrift- 
sprache nicht mehr, daher konnte diese Zusammensetzung 
durchdringen, die etwa unserem „von Seiten" entspricht 

Dela. 1. Im Altrumänischen findet sich dela bisweilen 
zur Bezeichnung des Urhebers beim Passivum: fu un om 
trimesü dela Dumnezeu (Gast. a. 20, II, 6). dela omu 
nesocotita, Üarä dela dumnedeu aleasä cinstitä (Cod. Vor. 
145, 6). 

2. Bisweilen entspricht dela dem deutschen Genitiv: dkr.: 
mirosul de la tamäe = der Geruch des Weihrauchs (Gast. b. 
345,Transilvania22). Ceata noastra era un amestec de tinerü de 
la Drept, de la Stiinte si de la Litere (Delavr. Trüb. 5, 3). 

arom.: §9-1 duse p§n la lakul di-la arsläni (=bis an 
die Löwengrube) (Cod. Dim. 108 b. 2). 

istr.: tsesjru gntreb£t a lu gospodjru dila morf (= den 
Herrn der Mühle) (Jb. I, 128, 6). ke ä^de pre grjna dela 
deblf (= auf dem Baumzweige) (id. 154, 3). 

Dela ist hier in derselben Weise aufzufassen, wie in den 
unter I c) angefahrten Beispielen, d. h. de betont das attributive, 
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la das lokale Element des Ausdruckes, nur tritt hier das 
letztere dem ersteren gegenüber stark zurück, la scheint mehr 
zur lautlichen Verstärkung hinzugesetzt worden zu sein. 

Depe hat bisweilen die Bedeutung „wegen": ia-t-o si 
duceti-ve de pe capul meü (= geht meinetwegen) (Cr. IV, 
79, 11). 

altrum.: di pre aceaia pohtescu pre dumneata sä dai 
invätätura oamenilor dumnitale sä nu treacä preste hotar (= 
daher bitte ich auch ) (Iorga, Doc. I, 48, 11) (a. 1631). 

Hier ist depe = „von — herab" (s. unter I a) in ganz 
ähnlicher Weise auf kausales Gebiet übertragen worden wie 
sonst das einfache de = „von — her". Die ursprüngliche, 
rein örtliche Auffassung „von — herab" ist wenigstens in dem 
ersten Beispiel noch zu erkennen. 

Despre steht sehr häufig bei Ausdrücken des Sagens 
und Denkens zur Bezeichnung des Gegenstandes, über den 
gesprochen, resp. geurteilt wird; deutsch: über, von: Vred- 
nicia despre care ai dat dovedi = die Tüchtigkeit, von 
der du Beweise gegeben hast (M. Sg. 3, 12). vorbesc despre 
dinsul = ich spreche über ihn (id. 4, 17). despre aceste 
nu v$ pot da lämurire (id. 39, 13). 

altrum.: Despre lauda si de folosul psaltirii (Gast a. 
152, LH, 1) (Überschrift). 

Hierher gehört auch despre in der Verbindung cit despre 
= „was angeht", „hinsichtlich": cät despre inima 
mea (Cr. IV, 18, 6). Cät despre asta naveti grije = hin- 
sichtlich dessen habt keine Sorge (Gasi b. 356, 9). 

Neben despre finden sich in diesem Sinne im Neurumä- 
nischen auch. „de" = »von" und „asupra" = „über". Es 
wäre nun denkbar, daß despre eine in rumänischer Zeit ent- 
standene Verschmelzung dieser beiden Begriffe darstellt. 
Andererseits wäre es aber auch möglich, daß wir despre direkt 
an das vulgärlateinische de super anknüpfen dürfen, das sich 
bereits in derselben Verwendung findet: loquar tecum desuper 
propitiatorium de medio duorum Cherubim (Exod. 25, 22, 
Vulg.). desuper propitiatorio, ibid. (C. Hamp, die zu- 
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sammengesetzten Präp. im Lai, Wölfflins Archiv V, 359). In 
den übrigen romanischen Sprachen findet sich allerdings von 
dieser Verwendung des lat. desuper keine Spur mehr. 

din. 1. Din bezeichnet ein Partitiwerhältnis, besonders 
nach Zahlbegriffen; deutsch: von: si din cäti la masa sta | 
in täcere sä üita (Gast. b. 321, Cäntece 9). Maico din copii 
tei | toti au casä | toti au masa (Doine, 392, 2). care dän 
doi o tese mal subtire (Gast. b. 262, 2). 

altrum.: si chiema doi oare-carii ditn suta§i(Gast.a.*5,19). 

istr.: verit aw täia din ie (Jb. I, 154, 19). 

meglen.: sfaka din voi = jeder von euch (Jb. V, 147, 13). 

Din hat hier dieselbe Bedeutung (= „aus") wie in den 
unter a) und b) angegebenen Fällen. Man stellt sich den 
Mengebegriff als eine kompakte Masse vor, aus der heraus 
ein Teil genommen wird. — Dieses din drückt das partitive 
Verhältnis stärker aus als das einfache de, das im Deutschen 
oft gar nicht übersetzt wird. — Dintre konkurriert in diesem 
Sinne besonders nach Superlativen mit din. 

2. Din bezeichnet das Mittel; deutsch: mit: toatä din 
ciocan lucratä = ganz mit dem Hammer gearbeitet (Gast. b. 
293, Iovitä 6). din aripi sä sbor | colo sä cobor (id. 299, 23). 
apoi plesni din coadä (id. 354, 28). Incretind din spräncene 
= mit den Augenbrauen runzelnd (Cr. IV, 12, 7). Dobitoace, 
care trebuesc tinuti din fräü (id. 26, 5). clätinä din cap — 
er schüttelte mit dem Kopfe (id. 46, 26). 

altrum.: aratä 'mi credinta ta din lucrurele tale (Cod. 
Vor. 120, 8). 

arom.: Si din gurä are gritä (Mostre II, 101, 17). 

Auch in dieser instrumentalen Verwendung erklärt sich 
din aus der unter I a) angegebenen Grundbedeutung = „aus". 
Die in Rede stehende Tätigkeit wird als „aus" dem be- 
treffenden Gegenstande, den wir als Werkzeug oder Mittel 
ansehen, hervorgehend gedacht Ganz besonders deutlich zeigt 
sich dies an dem in den Volksballaden so häufigen: Si din 

gurä cuvänta = und aus (mit) dem Munde sprach er . . . 

wo auch für uns beide Auffassungen möglich sind; aber auch 
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viele der oben gegebenen Beispiele lassen die Grundbedeutung 
„aus" noch klar erkennen. 

3. Din bezeichnet den inneren oder äußeren Grund; deutsch: 
aus, wegen: Din astä pricinä (= aus diesem Grunde) dan 
lat si ses ce Üera sä hiie s'a scovärdat (Gast b. 261, 36). numai 
din astä pricinä (Cr. IV, 33, 8)). Din causa limpediü sale 
convingeri, cä nimic nu e sigur (Delavr. Trüb. 10, 6). diceam 
din glumä (= aus Spaß) (M. Sg. 69, 12). din lipsa unei 
mici sume de banl (id. 53, 18). din dispret pentru autori- 
tatea Imperatului (SL Fr. III, 16, 6). Sultanul Murad mi-a dat 
Domnia din mila lu* (id. 193, 23). 

Besonders häufig ist kausales din imlstrischen: din slgbo 
te ai man£t = wegen Schlechtem (d. h. ohne Grund) hast du 
dich' erzürnt (Jb. I, 148, VIII 12). Din tSäöta zbul^a liei 
voi akord^ai ke pote Ter! sus (= wegen dieser Zwiebel) Rom. 
21, 252, 34). 

Auch diesem kausalen din liegt die Bedeutung „aus" zu 
Grunde; den Zustand oder die Handlung, die das Verbum 
ausdrückt, stellt man sich, ebenso wie im Deutschen, rein 
örtlich als „aus" irgend einer Person oder Sache hervorgehend 
vor. "Wir haben es also mit derselben Vorstellung zu tun, 
wie bei de in kausalem Sinne; nur ist din = „aus" natür- 
lich noch präziser als das einfache de= „von". Bisweilen 
drückt dieses din mehr die Folge als den Grund aus; deutsch: 
auf, zu (besonders in der modernen Schriftsprache): Din 
nenorocirea pentru mine (= zum Unglück für mich) trebuia 
se-i mai Intre in cap si aceasta patimä (M. Sg. 33, 13). a fost 
arestat din porunca lui Apaffi (= auf Befehl des A.) (SL 
Fr. III, 361, 28). 

Dintru geht seiner Bedeutung nach vollkommen parallel 
mit din, ebenso wie das einfache intru mit in; auch das Ver- 
hältnis von dintru zu din ist dasselbe wie bei intru zu in, 
printru zu prin. 

1. Dintru in partitivem Sinne = von: Cä dintr' o sutä 
s 'o mie | numai una mi place mie (Doine, 216, 29). 

altrum.: lepädare sufleteloru nece ürulu nu va fi diintru 
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voi = das Leben keines von euch wird untergehen (Cod. 
Vor. 89, 4). 

arom.: Ung fgatg ditu fgate | tsi sta minduitg = ein 
Mädchen unter den Mädchen, die steht nachdenklich (Ar. II, 
180, 99, 1). 

2. Dintru in instrumentalem Sinne = mit: Mi 1 strängea 
dintr 'un därlog = er zügelte ihn mit einem Zügel (Gast. b. 
294, 79). Cu mändra de-acum un an | dintr' un mär me 
säturam (Doine. 344, 1). ca sä'i sbori capul dintr'o singurä 
loviturä (Cr. IV, 39, 22). economul, care clipia des numai 
dintr' un ochiü (Delavr., Paraz. 202, 3). 

arom.: Ditu ocli läcramändalui (Petr. Mostre II, 115, 33). 

3. Dintru in kausalem Sinne = aus, wegen: Diintru cät 
sau tnduratü Dumnedäu diintru mila sa de ne-au däruitü, 
däruimü si noi acestu daru limbii romänesti = wie Gott sich 
unserer erbarmt hat aus Gnade und hat uns beschenkt, so 
schenken auch wir diese Gabe dem rumänischen Volke (Bibl. 
rom. 1, 139). sä nu aibä misei domniei meale nevoe ditru 
oameni dumitale (Iorga, doc. I, 48, 14 a. 1631). 

Besonders häufig im Meglenitischen: si paminili dintru 
tsj si kupires ku grjli rübi (V1.-M., 77, VI 16). dintru kg 
— weü (Jb. V, 147, 3). 

Auch hier geht dintru bisweilen schon in finale Bedeutung 
über: §i astgz im dunats pa dintru un mari nget (Jb. V, 
147, 16). dintru kg sg = damit (id. 13). 

Diese übertragenen Verwendungen von dintru finden ihre 
Erklärung in ganz derselben Weise wie die von din (s. dort). 

ß) Kompositionen mit pe. 
I. In örtlicher und zeitlicher Verwendung. 

a) pe deutet eine Bewegung in der Längsrichtung an; 
deutsch: „hin a (auf — hin, über — hin, unter — hin, neben — hin, 
in — hin = durch u. s. w.). 

arom.: si asi sS nu cutezä vir 'nu si trScä pe aprope 
de aclo = und so wagt keiner, dort in der Nähe vorüber- 
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zugehen (Petr. Mostre II, 34, 3). Pe de-o lature de satü (= 
auf der einen Seite des Dorfes hin) (DoÜne, 15, 1). am sä 

zbor Pe deasupra codrilor = ich werde über die 

Walder hin fliegen (Cr. IV, 36, 3). 

Haide mändro, sä fugim | pre din sus de tintirim (== 
laß uns fliehen oben am Kirchhof entlang) (Doine, 131, 6). 

pe la: si stergendu-se cu mäna pe la ochi = indem er 
mit der Hand an den Augen hinwischt (Cr. IV, 86, 27). Cändu-i 
trece pe la noi | pentru unu t 'om da doi (Strig. 129, 3). Ba 
eu nu-s din teara ta, | far' asa mi-a fost calea | pe la usa 
maicä ta (Dome, 379, 4). 

arom.: pi la poarta ta tritsgäm = an deiner Tür ging 
ich vorüber (Ar. II, 45, 1). 

pe lingä: S 'astä noapte peladoi | am trecut pe länga voi 
(Dome, 508, 4). Mai bäditä buze moi, | ia seama cänd vii la noi | 
si nu da pe längä surä, | cä avem o cätea surä (Strig. 160, 1). 

altrum.: eine va trece pre längä tine (Minun. sf. Sisoe, 
1550—80, Gast a. 7, 1). 

arom.: Tsintsi an ni alggai | pri nifig amare (Ar. II, 90, 
60, 1) = 5 Jahre zog ich an der Meeresküste umher. 

meglen.: pri langj vali = längs des Baches (VL-M. 35). 

pe sub: au si Inceput a curge furnicele cu droaia unele pe 
sub pämänt, altele pe deasupra pämäntului (Cr. IV, 74, 1). 
Bäte ventul pe sub fagi (= es weht der Wind unter den 
Buchen hin) | eu mö duc, mSndrä la Blaj (Doine, 242, 1). 
trednd pe sub fer|easträ fei (M. Sg. 51, 8). 

arom.: callea iu va se treaeä hillu de amirä este pe sum 
punte (Petr. Mostre II, 25, 7). 

istr.: si mergu pri su okna lu tsespru Jb. I, 124 I, 2). 

prin (= in — hin) = durch: örtlich: dänd dävalepän 
bungeturi (™ durch dichte Wälder) (Gast. b. 259, 1). Dar 
de cänd m'am insurat, | cänd umbin seara prin sat | nu m$ 
teme nime n lume (Dome, 375, 22). Maf merge el inainte 
prin codru (Cr. IV, 17, 27). sä dau o raitä prin oras (M. 
Sg.31,22). 

Bisweilen auch für zu erwartendes printre =» zwischen 
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hindurch: si zboarä neväzuta prin cinci straji == und sie 
fliegt ungesehen zwischen den 5 Wächtern hindurch (Cr. IV, 
76, 15). 

altrum.: nici oste nu va träce pre in tara vosträ 
(Leyiticus, Gast. a. 4, 5). 

arom.: Amiräü-lu iji luä unä cale prin mesea apädu- 
rilei (Obed.-Bianu 1, 6). Imna prin pgzare = er ging durch 
(— über) den Markt (Ar. II, 118, 3). 

meglen.: prin badzg = durch den Kamin hindurch 
(V1.-M. 35 u. 73, 27). Tsista uom z-dusi prin pgzgriSti 
(id. 67, 22). 

istr.: prin kfläsf (Jb. VI, 319). 

zeitlich: Prin timpi de jale-amarä | strämosii se luptarä 
(Albina, V, 577). 

altrum.: si prin toate dilele intreba-se intru invätä- 
türi (Cod. Vor. 3, 13). 

pr intru (mit prin wechselnd wie intru mit in (s. dort), 
dintru mit din) (eig. = in — hin) = durch: trecänd printr' 
un codru intunecos (Gast. b. 350, 28). Badiu 'nalt |i sub- 
tirel | par* cä-i tras printr' un inel (Doine, 90, 1). 

arom. (pitu, pritu, prit, pit): Gione traptu pitu 'nel, | 
mult e musat tiner (Petr. Mostre II, 107, H, 5). va sg n trek 
pitu amare (= übers Meer) (Ar. II, 49, 5). 

printre = zwischen — hin(durch): mS uft printre 
gard (Cr. IV, 66, 10). si o iea de-a curmezi^: | de la nori 
cätre soare | printre lunS |i luceferi (Cr. IV, 36, 14). tre- 
cend cu dänsa printre sträji (id. 78, 11). defilarä printre 
arme (Vlach. nuv. 204, 14). 

Lat per, das ursprünglich die Durchdringung im Baume 
ausdrückte, schwächte sich im Rumänischen immer mehr zu 
der Bedeutung n auf" ab (s. unter pe I b), die Geltung „durch" 
hat es nur in wenigen Ausdrücken bewahrt (s. unter pe I a), 
in den weitaus meisten Fällen wurde es zum Ausdruck dieser 
Beziehung mit in oder intru zusammengesetzt (s. oben). Diese 
beiden letztgenannten Präpositionen deuten dabei an, daß sich 
die Handlung des Verbums im Innern von etwas abspielt, 
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während per — pe in diesen Kompositionen prin und printru 
allmählich soweit verblaßte, daß es nur noch die Bewegung 
in der Längsrichtung von etwas (deutsch: „hin") bezeichnet. 
Nach dem Muster von prin (printru), das bereits urrumänisch 
sein muß, da es in allen Dialekten vorkommt, wurden dann 
andere Zusammensetzungen mit pe gebildet und zwar immer, 
um anzudeuten, daß eine Bewegung in der Längsrichtung 
stattfindet. Im Dkr. sind diese Bildungen wiederum viel 
häufiger als in den Dialekten. Im Lateinischen finden sich 
außer einem, vielleicht verderbten Beleg für „perin" keine 
mit per zusammengesetzten Präpositionen: Brunihildis vero 
saepius ac perin die (den Tag hindurch, den Tag über) 
peiora subministrabat (Gest. Franc. 38, in Wölfflins Archiv V 
366). Auch die romanischen Sprachen bieten nur ganz ge- 
legentlich etwas Vergleichbares: 

ital.: una voce per entro le fronde gridä (Dante, Purg. 
22,140). 

span.: habiendo andado una buena pieza por entre 
aquellos cas taflos = nachdem er ein gutes Stück zwischen 
jenen Kastanien hingegangen war (Don Quij. 1, 20) (M.-L., 
Gr. III, 162). 

b) Pe drückt eine unbestimmte, nicht näher bezeichnete 
Lage oder Bewegung in Baum oder Zeit aus; deutsch: umher, 
herum, ungefähr: Si cänd pe aproape de miezul noptei 
= und als es so nahe um Mitternacht herum ist . . . (Cr. IV, 76, 14). 

Iar de-o fi vre-o reutate | ti o trimite, bade, carte | pe de 
laturi, | cu banaturi | In mijloc, | parä de foc (Doine, 298, 8). 

altrum.: iaste pre d,ea mai su|s de ^utova = er ist 
oberhalb (herum) von Z. (Iorga, Doc. I, 39, Nr. 53, 7; a. 1621). 

Pe de-asupra ochilor | Trasä-i peana corbilor (= so 
über den Augen) (Dome, 300, 12). 

Pre de cäträ (wohl nur altrumänisch): ca oste no sänto 
pre de cätä Suceava = denn es sind keine Heere um S. 
herum (Iorga, Doc. I, 33, 2; a. 1616); dann auGh übertragen = 
um: sä n avet nece o grije pre de cäträ noi = daß ihr 
keine Sorge um uns habt (id. 32, 42, 5). 
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Pe din Jos de ochisori | rumeorii obräjori | slnt tocmai 
ca doi bujori (Dofrie, 300, 14). 

Aseara 'nsSrai pe coastä | pe din sus de casa noastä 
(id. 142, 3). 

Päcurariu suerä räsfuerä, pe dincolo de mare (Gast. b. 
343, Descäntec de obrintit, 1) (= irgendwo jenseits des Meeres). 

cu gluga pe dupä gät = mit der Kapuze so hinten am 
Halse herum (Gast. b. 258, 24). El cineazä dupä masa | eü 
suspin pe dupä casa! (Dome, 379, 30). Bate-mö, Doamne, 
sä zac | tntro grädinä cu mac | cu mändra pe dupä cap; 
(Strig. 82, 1). 

pe la: örtlich: si 1' ti purta cu nasul pe la soare = 
und du wirst ihn mit der Nase ungefähr nach der Sonne zu 
tragen (Cr. IV, 58, 23). ce Yä stau cam pe la spate = die 
euch ungefähr im Rücken stehen (Gast b. 316, 1). s' ajungem 
si sä nseräm | pe la bordeele noastre (id. 337, 58). 

altrum.: multu am inblat pre la toti basii si la cei 
veziri (Iorga, Doc. I, 13, 10, Anf. 17. Jahrh.). 

arom.: di K mpgrtsuts pi la bgrbats (Ar. II, 144, 84, 18). 

zeitlich: Clnd or fost pä la luvat, | pärinti nu l-o 
läsat (Alexici, Texte 173, 5). pe la cäntatul cocogüor = um 
den Hahnenschrei (Cr. IV, 39, 4). si pe la räsärit de soare | 
a plecat la vänätoare (Gast b. 311, H, 13). Cändu-i pe la 
Boboteazä(= wenn es um das Dreikönigsf est ist) (Strig. 279, 3). 
S' astä noapte pe la doi (= gegen 2 Uhr) | am trecut pe längä 
voi (DoSne,. 508, 4). 

pe lingä: esia pe afarä si plangea, ca o nebunä pe längä 
päreti («= und weinte wie eine Wahnsinnige an den Wänden 
umher) (Vlach. nuv. 14, 14). Cäte flori pe längä mine (= 
so um mich herum) | toate vreau a mea peire (Doine, 408, 5). 

arom.: fum^alile vrem s le adutsem | pi nifigg noi s 
ng le avem (Ar. II, 166, 96, 36). v 

pe sub: Cäte sate-s pe sub munte | ca la noi nu-s fete 
multe (Gast b. 309, 1). ear pe sub noi se facuse baltä = 
aber (so) unter uns entstand eine Pfütze (Cofb., Vers. |i Prozä, 
113, 11). 
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arom.: pri sum lok askumtg (Jb. II, 190, 84). 

prin: örtlich: Incepe a bojläi prin toate buruienele 
= er beginnt in allen Kräutern herumzutappen (Cr. IV, 77, 8). 
vestit prin meleagurile aceste = berühmt in dieser Gegend 
herum (id. 61, 23). Da ce cauti prin aceste locuri (id. 
350, 32). 

altrum.: se nu invätu voi tnntre oameri si priln case 
(Cod. Vor. 19, 6). ei au luat tot prin munte (= in den 
Bergen umher) pänä la Campul Lungu (Iorga, Doc. I, 5, X, 6). 

arom.: Tsi gaste aistg di tine, tsi te avdu tru tute dzu- 
lele aurli prin pgzare (Ar. H, Nr. 118, 7). 

meglen.: Acüü | pacm | pri cupaciü | giingar | mlngär | 
prin pimint (Papah., Rom. din Megl. 11). 

zeitlich: s'a urdit prin luna August In mijlocul lefe- 
giilor invinsi o conjuratiune (Sl. Fr. III, 285, 12). Ostirea polo- 
nezä va porni cam prin August (id. 362, 16). 

printru (mit prin der Bedeutung nach übereinstimmend): 

altr.: si sä jurarä, cum nu numai Inaintea judecätorilor, 
sau cäträ alti oamem, ce si pentr' alte täri cä 1 vor mär- 
turisi cum iaste Vasilicu nepotul lui Dispot (ca. 1650, Gast. a. 
144, 25). 

arom.: fis-fiä prit tufi§; dzeu-dzeu prit g^ibzeu (Jb. II, 
187,49). 

printre: Cä-i un popä printre bradi | si cununä nentre- 
bati (Dome, 131, 21). Printre ite si fustei | pa^ke-o scroafa 
cu purcei (Strig. 204, 11). 

altrum.: §i printre aceaste dealure multe, sänt säte 
dease si frumoase (1660—80, Gast. a. 178, 18). 

Zur Erklärung dieser Verwendung von rumänisch „pe" 
ist am besten vom Lateinischen auszugehen. In Sätzen wie: 
Per herbas aggestumque frondem prostraverunt corpora 
= überall auf dem Rasen und dem aufgehäuften Laube 
legten sie die Leichname nieder (Curt. 8, 10, 17). Unguentatus 
per vias, ignave incedis (Plaut Caz. 2, 3, 24) (bei Forcell. IV, 
569) hat das lateinische per die doppelte Funktion, die Ver- 
breitung im Räume (überall) und die Lage an einem Orte 
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(auf) zu bezeichnen. Im Rumänischen hat sich per = pe, pre 
in dieser prägnanten Bedeutung nicht gehalten. Entweder 
hat es den Begriff der Verbreitung verloren und bezeichnet 
einfach die Lage an einem Orte (s. unter „pe" Ib) oder es 
tritt vor Adverbien (s. unter pe I c) und Präpositionen des 
Ortes, um deren Bedeutung zu verallgemeinern, ihnen den 
Begriff der Verbreitung in Baum oder Zeit hinzuzufügen. 
Wenn nun aber die Lage oder Bewegung eines Gegenstandes 
ganz allgemein, mit der Möglichkeit der Verbreitung (au£ in, 
über, unter, neben u. s. w. etwas anderem) angegeben wird, so 
ist es unbestimmt, wo dieser Gegenstand sich eigentlich 
befindet Auf diese Weise kam pe dazu, vor allem eine un- 
bestimmte, nicht näher definierte Lage oder Bewegung in 
Raum oder Zeit, anzudeuten. Feste Regeln lassen sich hier 
schwer geben; in vielen der angefahrten Beispiele vertritt pe 
noch mehr den Begriff der Verbreitung, in den weitaus meisten 
dagegen den Begriff des Unbestimmten; in wieder anderen 
hat es sich, wie es scheint, soweit abgeschwächt, daß es nur 
den adverbialen Charakter der betreffenden Wendungen hervor- 
hebt; dahin gehören etwa Fälle wie die folgenden: 

pe de: Pe de-o parte '\i vine a ride si pe de alta Iti 
vine a 1 plinge (Cr. IV, 56, 9). Da de cinä ce-mi vei da? | 
— castraveti ca iedera, | pe de asupra (= obendrein) gurita, 
| sä-ti direagä inima! (Dome, 165, 7). 

pe din: incuind usa pe din afarä = die Tür von 
außen verschließend (Cr. IV, 62, 24). Arestanttt din camerile 
de sus se Inchiserä pe din läuntru (Vlach. nuv. 194, 10). 

pe ltngä: Pe längä lemnul uscat, arde si cel verde 
«= neben trockenem Holz brennt auch das grüne (Gastb. 373, 19). 

altrum.: cursemu pre läingä u ostrovü = wir kamen 
an eine Insel (Cod. Vor. 87, 6). 

arom.: Sedzti pe nifigg ngsg = er setzte sich neben sie 
(Ar. H, 254, 4). 

pe sub: am aflat pe subt minä ■= ich habe unter der 
Hand erfahren (M. Sg. 9, 4). Vai de mine, ce-am ajuns! | sä 
iubesc pe sub ascuns! (Dome 179, 1). 
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Im Lateinischen oder den romanischen Sprachen kommen 
hierher gehörige Znsammensetzungen mit per nicht vor; die 
Entwickelung dieses Gebrauches fallt also ganz in rumänische 
Zeit. Im Aromunischen und Altrumänischen sind die Beispiele 
noch verhältnismäßig selten; am beliebtesten sind die Kom- 
positionen mit pe in der dakorum. Volkssprache. 

IL Zusammensetzungen mit pe in übertragener Bedeutung. 

Pe lingä. 

1. Pe lingä steht im Sinne des deutschen „nächst" zur 

Bezeichnung der Reihenfolge: fortäreta , care pe längä 

Hust si Oradea-Mare forma cheia Ardelului = die Festung 
.... die nächst Hust und Groß wardein den Schlüssel Sieben- 
bürgens büdete (Sl. Fr. III, 33, 3). 

2. Pe linga steht im Sinne des deutschen außer: pe 
längä aceste se mai adäugä = außerdem kam noch hinzu 

(SL Fr. III, 112, 3). promitändu-i pe längä Domnia 

lui de acum si pe a Munteniet (id. 155, 7). 

altrum.: pre läingä mine Dumnezei striini sä n aibi 
= du sollst keine andern Götter neben mir haben (Gast a. 
33, 1, Paliea de Orästia 1581). 

Auch diesem Gebrauche (sub 1 u. 2) liegt die Vorstellung 
der Lage neben etwas zu Grunde, woraus sich ohne weiteres 
die Bedeutungen „nächst, neben, außer" ergeben. 

3. Pe lingä entspricht dem deutschen „trotz" oder „bei" 
in konzessivem Sinne: si acestea furä plini de osteneli, si trudä 
cu lucru mult pe längä hranä putinä si slabä (= mit 
viel Arbeit bei wenig und schlechter Nahrung) (Gast. b. 358, 26). 
pe längä toatä insistenta amicilor sei politici, n' a vrut 
se revinä asupra abzicerii sale (== trotz alles Drängens seiner 
Freunde) (Trib. Nr. 46, 1902, 1, 4 Sp.). cä Sultanului ii este 
pe längä tötä bunä-vointa (= selbst beim besten Willen) 
peste putinta sä cumpere pacea cedänd tSri (SL Fr. III, 415, 26). 

Pelingä bezeichnete auch hier ursprünglich nur, daß zwei 
Umstände neben einander vorhanden sind; da dieselben ihrer 
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Bedeutung nach einander entgegengesetzt sind, übersetzen 
wir im Deutschen pe Ifngä hier mit dem adversativen „trotz". 

Prin (Printru). 

Prin (printru) wird instrumental gebraucht und zwar 
sowohl zur Bezeichnung des Mittels und Werkzeugs wie der 
Mittelsperson; deutsch: durch: Gerilä potopea pädurile prin 
ardere (Cr. IV, 59, 2). Atunci ei indatä o domolirä prin 
cele-lalte vorbe ce ii invatase sarpele (Gast. b. 356, 3). ironia 
celor -lalti bine inteles, cä sfärsia prin a'l intreba .... 
{Delavr. Trüb. 11, 8). sä te conving prin mii ji mii de 
dovedi (M. Sg. 2, 25). a preferit a sili Clujul prin bombar- 
dare, prin mine si prin föme sä capituleze (Sl. Fr. III, 73, 12). 
prin steaoa ce s'au arätat si prin Proroci intelegänd cä 
s'au näscut impäratul Hristos (Gast. b. 332, Irozi 7. 

Ebenso printru: numai dacä, printr'o minune, n'ar fi 

fost asa de ingustä (Delavr. Paraz. 206, 2). o primejdie 

care numai prin o pace seriösä ori printr' un seriös res- 
boiü ar pute sä fie inläturatä (Sl. Fr. III, 590, 24). dacä apoi 
din Viena i s'ar fi cerut fie chiar si numai printr' un copil 
de ^igan (id. 9, 12). 

altrum.: prin: Darä pren ce (= wodurch) ne vamu 
ispäsi? — Pre in credinta dereaptä (Catechismul 1607, 
Gast a. 40, 35). sä nu sä opreascä oamenii si negutatorii 
prin pari si pren datorii (Iorga, Doc. I, 2, IV, 5). 

printru: pentr' aceasta simtü arätati feciorii lui Dum- 
nezeu si feciorii vrajma^ului = dadurch sind offenbar gemacht 
die Kinder Gottes und die Kinder des Teufels (ca. 1618, Gast a. 
49, 6). de va peri numai o oae pentru negrija ta (== durch 
deine Sorglosigkeit) (Bianu-Hodos, BibL 1, 112, 1) (1640). 

Anm. 1. Aus der instrumentalen Auffassung heraus er- 
klärt sich auch prin (printru) in folgenden Fallen: 

a) in modaler Verwendung: a scäpat prin ascuns din 
Ardel (= er entkam heimlich aus Siebenbürgen (SL Fr. III, 
18, 19). Ibrahim-Pasa a primit, prin urmare (■= folglich), 
insärcinarea (id. 49, 11). 
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ß) prin(tru) zur Bezeichnung des Urhebers (beim Passivum) 
im Altrumänischen: unulü cu tatälä, pre tn eine toate föcute 
sant (Cor., Caz. 1580 (?), Gast a. 32, Glaubensbekenntnis, 6). 
Nu stiti cä veinrerea mare eu mä rastigniiu priintru voi 
(= daß ich von euch gekreuzigt wurde) (Gast a. 9, 6; Leg. 
Dumin. 1550—1600). 

Anm. 2. Als bloße Verstärkung des einfachen pi ist 
dagegen das aromunische pitu = „bei" nach Verben des 
Schwörens aufzufassen: 

Pitu cosite 'li m 'am giurata = bei ihren Zöpfen habe 
ich geschworen (Petr. Mostre II, 109, 7). 

Dieses instrumentale prin (printru) erklärt sich leicht aus 
der unter I a) angeführten Bedeutung = durch. Das Mittel 
wird als ein Gegenstand vorgestellt, durch den man hindurch- 
gehen muß, um zu seinem Ziele zu gelangen. Dieselbe Vor- 
stellung findet sich im Lateinischen und Romanischen, die 
ganz entsprechend hier das einfache per verwenden: 

lat statuerunt injurias per vos ulcisci, Cic; per indutias 
spem pacis deoipere alqm., Cic; per senatus consultum, Sali. 
(Georges II, 1387) (cf. Diez, Gram. 891, M.-L., Gram. III, 504). 

/) Anhang. 

Lebendige Kompositionen, deren erstes Glied nicht „de" 
oder „pe" ist 

1. in de im Sinne des deutschen „unter einander", 
„gegenseitig": Ne-am prieepe 'n de not plänsul, — | eu — 
cenusä, el — scäntei, (Vlach., Poez. 10, 1). Si din ceasul acela, 
aü Inceput a vorbi ele In de ele (Cr. IV, 26, 19). 

altrum.: cä aveti pärä In de voi (Gast a. 46, 33). cät 
ei In de ei s'au fost täind (Gast. a. 192, 11). 

In bezeichnet hier die Bewegung „nach — hin", de die 
Bewegung „von — her", beide sind mechanisch nebeneinander 
gestellt, um den Begriff des Gegenseitigen anschaulich wieder- 
zugeben. Im Lateinischen und in den anderen romanischen 
Sprachen ist eine solche Zusammenstellung unmöglich. 
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2. fnspre zur Bezeichnung der Richtung oder Bewegung 
auf etwas zu; deutsch; auf — zu: 

a) örtlich: care venea tnspre dänsii (Cr. IV, 42, 27). si 
tncepurä a säri inspre mine (Delavr. Trab. 26, 4). linia de 
demarcatiune inspre Moldova si Muntenia (81. Fr. III, 
638, 11). C 

b) zeitlich; deutsch: „gegen": de a trimite pe solii muntern 
inspre sfirsitul campaniei acasä (SL Fr. III, 463, 15). 

inspre hat nichts zu tun mit der bereits im Vulgär- 
lateinischen vorkommenden Zusammensetzung insuper; das 
vorgesetzte in hat nur den Zweck, eine Verstärkung des Be- 
griffes „nach — hin" herbeizufuhren. 

Anm, Eine ganz ähnliche Bedeutung hat das nachgesetzte 
„in" in der nur aromunisch vorkommenden Zusammensetzung 
kgtrg n = „nach, zu": kg mine va s fug kgtrg n Sgrung 
= ziehe jetzt nach Saloniki (Ar. H, 78, Nr. 49, 14). 



III. Kapitel. Die uneigentlichen Präpositionen. 

Afarä de (din). 

I. Örtlich: 

a) Afarä din (de) bezeichnet die Bewegung aus etwas 
hinaus; deutsch: aus (von) — hinaus; auf die Frage wohin?: 
Ean e^i maic', afar' din sat (Dorne, 65, 1). afarä de aici, 
numai decät! = sogleich hinaus von hier (M. Sg. 10, 27). 

Mit pinä verbunden: petrecu pe corb pänä afarä din 
ora§ (Ispir. Leg. 116, 29). 

altrum.: cela carele pre voi amü adus afarä de in 
Eghipet (Gast a. 4, 16, Levit. 1560). 

arom.: OfieTa hrisusitg i§i ngfparg de amare (Ar. U, 
232, 13). 

istr.: ontrat Ti sa prospit tsikini fgrj din hrast (Jb. I, 
132, Nr. IE, 6). 

b) Afarä de (din) bezeichnet die Lage außerhalb von 
etwas; deutsch: außerhalb; auf die Frage wo?: hotäririle 
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luate afarä de Seraiü (SL Ff. III, 204, 17). ca In timpul 
acesta fostul Voivod sä se stabil&cä afarä de Viena (= 
Aufenthalt nehmen außerhalb Wiens) (id. 329, 14). li sä cade 
a sä soCöti de pe atuncea afarä din lume (— sich als außer- 
halb der Welt stehend anzusehen) (Gast. b. 151, letzte Z.). 

Afarä entspricht hier ziemlieh genau dem lateinischen 
foras, das in derselben Bedeutung auf die Frage wo? oder 
wohin?, sowohl als Adverbium, wie als Präposition verwendet 
wurde: zu a): i foras mulier (Plaut Cas. 2, 2, 34); ire hinc 
foratef, Ter.; ea tabes si foras corporis prospiravit (Apul. 
apol. 50). 

zu b)i foras cenare (Petr. 30, 3); extra urbem et foras 
portam loca sunt, in quibus truöcantur capita damnatorum 
(Hier, in Matth. 27, 33) (bei Georges I, 2609). — In vulgär- 
lateiniseher Zeit trat an Stelle des einfachen foras die Zu- 
sammensetzung adforas, worauf das rumänische afarä (de) der 
Form nach zurückgeht. Die romanischen Sprachen haben das 
einfache foras oder andere Komposita desselben in derselben 
Bedeutung bewahrt (cf. Diez, Gr. 899; M.-L., Gr. III, 295). 

Anm. Afarä wird bald durch de, bald durch din mit 
dem folgenden Worte verknüpft. Beide scheiden sich in der 
Weise, daß der Regel nach de vor Adverbien und in den 
Fällen unter b), din nur in den Fällen unter a) (außer vor 
Adverbien) steht. Ausnahmen kommen aber auf beiden Seiten 
vor, man sagt auch: eu sint afarä din oras (neben: eu sint 
afarä de oras) (Scurtu), andererseits begegnet afarä de für 
afarä din bisweilen im Altrumänischen: petrecändu noi toti 
cu muerile si cu feciorii pälnrä afarä de cetate (Cod. Vor. 
25, 8). Der Unterschied zwischen din und de ist klar; dieses 
bezeichnet nur die Trennung „von etwas weg" entsprechend 
der unter „de" Ia behandelten Verwendung, jenes die Be- 
wegung „aus etwas hinaus" (s. unter den Kompositionen mit 
de, I a). Im älteren Rumänischen kommt auch afara c. Gen. 
nach Art der substantivischen Präpositionen vor: goniiä 'i 
pälnfä afara cetatiloru (Cod. Vor. 76, 4). carii acmu ardea 
si präda tärgul de den afara cetätii (Gast. a. 361, 6. Z. v. u.). 

10 
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IL In übertragener Bedeutung: 

a) Afara din bezeichnet in wenigen festen Wendungen 
das Überschreiten eines Maßes; deutsch: über: visitatorii s'au 
sporit afarä din cale = die Besucher haben sich über- 
mäßig vermehrt (SL Fr. III, 268, 24). 

care me supSrä afarä din seamin = der mich über- 
mäßig (ohne Gleichen) ärgert (M. Sg. 16, 7). 

b) Afarä de steht im Sinne des deutschen „außer", lat. 
praeter: si mai erau afarä de acesta täiate si drumurile 
(= außerdem) (SL Fr. III, 7, 13). ce are, afarä de palaturi, 
sute de mii de taleri ia bani gata (M. Sg. 86, 1). 

altrum.: si nemicä afarä nu gräescü de cealiea ce 
prorocii diserä (Cod. Vor. 79, 12). 

Dieser übertragenen Verwendung liegt die örtliche Vor- 
stellung „ außerhalb u zu Grunde. — In derselben übertragenen 
Bedeutung findet sich foras in den romanischen Sprachen 
(cf. Diez, Gr. 899). 

Afarä de kommt also in folgenden Bedeutungen vor: 

1. = aus — hinaus; daraus hervorgegangen: 

= über (vom Maß); 

2. = außerhalb; daraus hervorgegangen: 

= außer (Ausnahme). 

Aläturea cu (aläturi cu. aläture de). 

I. Örtlich: Aläturea bezeichnet die Lage oder Bewegung 
neben etwas; deutsch: neben, neben — her, neben — vor- 
bei: Apoi |edu aläturea cu ia si ncepu a doini incet (Conv. 
lit. IV, 309). si furca cädu aläturi cu ea (Emin. nuv. 9, 9). 
Arä badea cu plugul | Aläturea cu drumul (Strig. 63, 1). 
Eu me duc urltul vine | tot aläturea cu mine (Doine, 447, 5). 

altrum.: luat-au pre domnü de o parte, aläturea cu 
dänsulü mergändü (Gast. a. 334, 22, Grecean, Cronica, 1700). 

IL Übertragen; und zwar: 

a) im Sinne des deutschen neben = außer: Corespondenta 
urmatä prin ascuns, pe care Curtea din Viena o fntretinea 
aläturea cu cea oficialä cu Lordul Paget (SL Fr. 111,578', 25). 
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b) in Wendungen wie: aläturea cu adevSrul = die 
Wahrheit umgehend, von der W. abweichend, aläturea cu 
dreptatea, aläturea cu legea u. s. w. 

Or putea gäsi epistolele mele proste, nesärate . . . . , dar 
nici odatä nu le vor putea gäsi alaturi cu adevSrul (Ohica 
90 bei Tiktin, Wb. 41). 

Aläturea (aläturi) in örtlichem Sinne entspricht der Form 
und der Bedeutung nach einem lateinischen „ad + latera (lateri)" 
= „an der Seite", das bereits im nachklassischen Latein im 
Sinne von „neben" verwendet werden konnte: 

ad latera cauri circias flare solet (Vitr. 1, 6, 10 im 
Thes. 1. lat. I, 525); auch andere romanische Sprachen knüpfen 
zum Ausdruck des Begriffes „neben" in ganz ähnlicher Weise 
an das lat. latus an: 

altfrz.: deleiz le roi s'est Rollan acontez (Rol. 1227, 
bei M.-L., Gr. III, 162); lez le costet (Rol. 41). prov.: latz e 
latz de Jaufre (Diez, Gr. 894). 

In den beiden unter II angefahrten übertragenen Ver- 
wendungen ist die Grundbedeutung „neben" noch klar zu er- 
kennen: In dem Falle unter a) stellt man sich vor, daß die 
beiden Korrespondenzen wirklich örtlich „neben" einander 
an ihr Ziel befördert werden, und den unter b) gegebenen 
Beispielen liegt der (euphemistische) Gedanke zu Grunde, daß 
alles, was sich „neben* der Wahrheit, dem Recht, dem 
Gesetz befindet, sich nicht mit diesen Dingen deckt, nichts 
mit ihnen zu tun hat. 

Anm. 1. Die Präposition cu, durch die aläturea mit dem 
folgenden Worte verknüpft wird, hebt hervor, daß zwischen 
den (beiden) in Rede stehenden Dingen oder Personen eine 
gewisse Gemeinschaft, ein Zusammensein besteht; dies tritt 
besonders hervor, wenn cu von aläturea getrennt vor dem 
regierten Worte steht, wie dies bisweilen in Volksliedern vor- 
kommt: A cadut si mäna mea | cu pägän aläturea! .... 
(Baiada: Movila lui Burcel, bei Hasdeu, Et. m. rom. 691). 
Ähnlich wie bei fatä (cu) kann an Stelle des cu auch de treten: 

10* 
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AläturI de Tersurile lui Alexandri sänt alte douä versuri 
(Cofbuc, Vers, st Proza, 146, 2 v. u.). 

Anm. 2. Aläturea cu (de) ist synonym mit ltngä; dieses 
ist allgemeiner: = „neben, an, bei" (s. dort), jenes, seiner 
zusammengesetzten Form entsprechend, präziser: = „neben, 
an der Seite von". 

Aproape de. 

Aproape de bezeichnet die Lage oder Bewegung in der 
Nähe von etwas, oder die Bewegung in die Nähe von etwas; 
deutsch: nahe (an), nahe bei; und zwar: 

a) rein örtlich: S'ar pune pe o rämurea | aproape de 
casa mea (Doine, 451, 5). lacrimile le picuraü, una dupa alta, 
in cärtile deschise pe cari le tineaü aproape de vlrful 
nasuhrf (Delavr. Paraz. 301, 1). 

altrum.: iuö e aproape de cetatiea Lasieei = wo es 
nahe der Stadt Lasea ist (Cod. Vor. 85, 3). cä era o besereca 
aproape de sveta Sofia (Gast. a. 60, 23, Moxa, Chronic). 

meglen.: Teia lant für, eari ra cola prgpi di uraciü 
scuns si dusi (Papab., Rom. din Megl. 26, 5). 

istr.: prope de = nahe bei (Iv. 5, Grt 39, 40 N. 1). 

b) in bildlichem Simie: a putut sä ne ducä aproape de 
ruinä (Vointa nat 23. Febr. 1902, p. 1 Sp. 5). 

altrum.: Chiliile mänästirii, unele s' aü surpat, 

altele era apr6pe de surpat (= dem Einstürzen nahe) 
(Hasdeu, Et. m. 1376). 

Aproape de entspricht seiner Bedeutung nach genau dem 
lateinischen prope = „nahe", das bereits in klassischer Zeit 
in Verbindung mit ab auch als uneigentliche Präposition ge- 
braucht werden konnte: 

zu a): In Italia bellum tarn prope a Sicilia, tarnen in 
Sicilia non fuit (Cic. 7. Verr. 2. sub fin). 

zu b): Prope abest ab infirmitate, in qua sola sanitas 
laudatur (Auci dial de Orat. 23) (bei Forcellini, Lex. V, 928). 
Im Vulgärlateinischen trat dann an Stelle des einfachen prope 
das zusammengesetzte adprope, dem das rumänische aproape 
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auch der Form nach entspricht: mansionem adprope ipsam 
lona quam Lupus quondam tenere visus fuit (bei Pard. 300, 
anno 642) (in "Wölfflins Archiv V). — Im Französischen und 
Provenzalischen finden sich zum Ausdruck des Begriffes „nahe " 
ebenfalls die Fortsetzungen des lateinischen prope (propius) 
oder adprope: 

prov.: prop de Mauretainha. 

afrz.: aprop si = chez soi, nfrz.: proche de la ville, 
proche le palais (neben pr&s, aupräs de) (Diez, Gr. 896). 

Anm. Das verknüpfende de hat hier seine gewöhnliche 
Bedeutung = „von, von — her, von — aus"; „aproape de 
casa mea" heißt also eigentlich: „nahe", von meinem Hause 
aus gerechnet (betrachtet). 

Dincoace de und dincolo de (arom. dinäparte de). 

I. Dincoace de entspricht dem deutschen „diesseits", 
auf die Frage wo? oder dem deutschen „über — herüber", 
auf die Frage wohin?: acestia Ü cedezä dincoace de Nipru 
Kievul si Kaniovul (SL Fr. III, 391, 11). oaia zbearä res-zbearä 
dincoace de mare (Gast. b. 343, 11) (= diesseits des Meeres). 

arom.: Difikoa de kasa atsgä gaste ng ggrding (Ar. 
IL 246, 4). 

IL Dincolo de entspricht dem deutschen „jenseits" auf 
die Frage wo? oder dem deutschen: „über — hinüber" auf 
die Frage wohin?: pänä ce scäpäta dincolo de muche, in 
valea ceealaltä (Vlach. nov. 25, 7). cä Moscovitii si-aü retras 
trupele auxihare dincolo de Nipru (SI. Fr. III, 385, 26). ei 
steteaü dincolo de Dunäre = sie standen jenseits der Donau 
(id. 49, 26). 

arom. dijnäparte de: Näparte di lai amare | n algvdarg 
n§ muäatg = jenseits des schwarzen Meeres lobte man mir 
eine Schöne (Ar. II, 8, Nr. 6, 1). Dinäparte di amare | s 
tr^atse § ng kgrvane = jenseits des Meeres zieht eine Kara- 
wane (id. 88, Nr. 59, 3). 

Das aromimische (di)naparte würde etwa einem lat. *(de) 
in illa parte = „auf jene(r) Seite" entsprechen. Ahnliche 
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Wendungen im Sinne von „jenseits" sind bereits aus dem 
späteren Latein überliefert (für das Romanische s.Diez, Gr. p. 896): 
de illa parte Sequanae (Gapit. Gar. 100, 12), in alterum 
fluvii latus (pass. S. Genesii 3, 561, 37) (bei Thielmann, uls, 
trans und ultra, Wölfflins Archiv IV, 387). 

Din jos de und din sus de. 

I. Din jos de bezeichnet die Lage oder Bewegung unter- 
halb von etwas; deutsch: unterhalb: Mai din jos de vadul 
lu? | e Ioan (Gast b. 325, 5). Aleargä din jos de moarä | si 
'mi ada näsip In poalä (Dome, 232, 3). 

II. Din sus de bezeichnet die Lage oder die Bewegung 
oberhalb von etwas; deutsch: oberhalb: a sosit la Gliniani, 
depärtare de patru ore din sus de Lemberg (Sl. Fr. III, 367, 4). 

altrum. in sus de: de unde-i zic baia Hunod pänä la 
Bran in sus de Brasov deabiia sänt 40 de mile de loc de 
lung (Gast a. 178, 15). ' 

Auch das Französische verwendet deorsus (afr. jus) und 
sursus (sus, audessus de) zum Ausdruck der Begriffe „unter- 
halb" und „oberhalb" (Diez, Gr. 898). 

Anm. 1. Nicht mit in sus de ist in susul mit Genitiv 
zu verwechseln, das sich in der Bedeutung „aufwärts" im 
Altrumänischen findet: cel ce in susul ü apii (= stromauf- 
wärts) in sila cat poate caicul urneaste (Gast a. 327, versü 1). 

Faja cu (de). 

Fata cu (de) bezeichnet die Lage oder Bewegung gegen- 
über von etwas; deutsch: gegenüber; und zwar: 

a) in rein örtlichem Sinne: L'a pus fata cu ea (Dame, 
dict I, 14). Oder mit Umstellung: S'oi sta cu dumnedeu 
fata (Dofrie, 409, 14). Bisweilen auch verdoppelt: fatän fata 
cu: Si nici apa nu m$ lasä | sä fiu cu el fatä 'n fata 
(id. 280, 5). 

b) in bildlichem Sinne, zur Bezeichnung des Benehmens 
oder Handelns einer Person gegenüber einer anderen: veti 
pläti cu capul obräznicia ce ati intrebuintat fata cu mine 
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(Cr. IV, 73, 5). in toatä purtarea ei, fatä cu Radu, punea 
un fei de cäldurä (Vlach. nuv. 17, 7 v. u.). raporturile ei de 
apropiere fatä de Francia (Trib., XIX, Nr. 55, 1, 3, Sp. 9). 

Hieraus entwickelte sich: 

a) fatä cu im Sinne von feindlich „gegen": nu se in- 
tentiona nici un fei de ostilitate fatä de Äustria (Sl. Fr. III, 
24, 2). Din opositiune fatä cu regele lor (id. 174, 11) 

ß) fajä cu im Sinne des deutschen: „im Vergleich zu": 
omul acesta este fatä cu mine mult mai tiner = dieser 

c 

Mensch ist im Vergleich zu mir viel jünger (Scurtu). 

„Eu stau fatä cu el" heißt eigentlich: ich stehe, das Ge- 
sicht mit ihm, d. h. ihm zugewandt; wenn man aber das Ge- 
sicht jojnandem zugewendet hat, so steht man ihm „gegen- 
über". Das Französische drückt den Begriff „gegenüber" auf 
-ganz ähnliche Weise aus durch sein „en face de". Der Grund- 
begriff „gegenüber" ist auch bei den unter b), a) und ß) 
angefahrten Verwendungen natürlich noch deutlich zu er- 
kennen: Zwei Personen, die gegen einander kämpfen, feindlich 
gegen einander auftreten wollen, müssen sich zunächst „gegen- 
über", stehen. Ebenso müssen zwei Dinge, die mit einander 
verglichen werden sollen, zuerst einander gegenübergestellt 
werden. 

Anm. 1. Fatä kann durch „cu" oder „de" mit dem folgenden 
Worte verknüpft werden. Jenes bezeichnet die Gemeinschaft 
von zwei Dingen oder Personen und scheint mehr im König- 
reich Rumänien üblich zu sein, dieses bezeichnet den Aus- 
gangspunkt (= von — aus betrachtet) und wird vor allem in 
Siebenbürgen gebraucht. 

inainte de. 

Inainte de (auch nainte de, ainte de (altr.) und mai nainte) 
bezeichnet die Vorzeitigkeit; deutsch: „vor" (auf die Frage 
wann?): inainte de pornire trebue sä meargä calul täü si 
cu turturica mea (Cr. IV, 81, 20). Ei nu dejuneazä färä mine 
si nenea Zaharia nu iese inainte de dejun (Caragiale, teatrc 
109, 1). 
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Sehr häufig in der "Wendung „inainte de toate" = 
„vor allem, besonders" (vgl. lat ante omnia, lav. u. A. bei 
Georges I, 426). care om nu Jine la viajä lnnainte de toate? 
(Cr. IV, 23, 14). 

Mit dem Infinitiv: Inainte de a merge mal departe 
(M. Sg. 6, 26). mai nainte de a fi recurs la forj» (SL 
Fr. III, 107, 20). 

altrujn.: inn^elesa amü ainte de tocmela lum¥ei (Cod. 
Vor. 143, 3). sti tatal vostru, ce vara trebui ainte inca de 
cersatul vostru (Gast. a. 54, 11, Evangb. cu tälc, 1619). de In 
tatal näscut mainte de toate veacure (id. 32, cred« crest 
Z. 4, Coresi, Caz. II, 1581). de va hi mai nainte de yäbodul 
cel mare (Gast a. 161, 6, Pravila de Tärg., 1652), ^ 

Im Aromnniscben findet sich „nainte de" und im Istrischen 
mgfitfe de zi = vor Tag (Jb. 1, 152, X, 7). 

inainte (de) mit seinen Nebenformen knüpft seiner Ety- 
mologie nach an das lateinische Adverb ante = „vorher, 
früher, eher" an (inainte < in + ante, mainte < ra&gis + 
inante). Die Nebenformen mit mai < magis machen es wahr- 
scheinlich, daß auch inainte diese komparativische Bedeutung 
des lat. ante bewahrt hat Das nachfolgende de wäre dann, 
worauf schon M.-L. (Gr. III, 295) aufmerksam macht, als Ver- 
treter des lat. Ablativus Eomparationis aufzufassen (s. unter 
de XVIII), inainte de also eigentlich — „früher als"; hieraus 
erklärt sich aber die Bedeutung „vor" ohne weiteres. Seiner 
komparativischen Natur entsprechend kann inainte de natür- 
lich nur vor Ausdrücken der Zeitgrenze gebraucht werden, 
nicht aber, wie das deutsche „vor", auch vor Ausdrücken des 
Zeitmaßes; „mein Bruder starb vor einigen Jahren" könnte 
rumänisch nur heißen: „frate meu a murit inainte cu citi- 
va ani" (eig.: um einige Jahre vorher). Wenn daneben hie 
und da auch gesagt wird: inainte de citi~va ani, so beruht 
dies wohl auf deutschem Einfluß. — Die übrigen romanischen 
Sprachen knüpfen zum Ausdruck des Begriffes „vor" meist 
direkt an die lateinische Präposition ante an: ital. anzi, 
avanti, innanzi, dinanzi; prov. ant, ans; franz. avant (afrz. 
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auch ains, ain<jois, devant) mit Akkusativ. Dem Rumänischen 
näher steht hier das Spanische und Portugiesische, wo eben- 
falls „de" zur Anknüpfung des folgenden Wortes verwandt 
wird: span.: ante de poco rato = vor kurzer Zeit (Berceo 
Sil. 448); yre a la cort enantes de iantar (Cid. 3051) (M.-L., 
Gr. III. 297). 

portg.: antes do dia = vor dem Tage; auch prov. neben 
antan = ante annum und ans la festa „ans del peccat = 
ante peccatum commissum (Diez, Gr. 896). 

Anm. Die Vorzeitigkeit kann auch durch das ursprüng- 
lich örtliche Inaintea mit Gen. ausgedrückt werden (s. dort). — 
Ein „inainte tine", das M.-L. (Gr. III, 295) anführt, kommt 
im Rumänischen nicht vor. — Über Intre (altrum.) (mit Akk.) 
= „vor" siehe unter Intre = zwischen, unter. 

Mai (pre) sus de. 

Mai (pre) sus de findet sich: 

a) in örtlichem Sinne; **=* „über (hinaus)" „höher als": 
vezi cele de zboarä mai presus de mänele acestui uries 
(Gast. b. 199, 8 v. u.) 

b) in zeitlichem Sinne; = über, älter als; altrum.: cau 
fostü mai susü de 15 ai (Gast. a. 120, 4 v. u.) 

c) übertragen: = höher an Wert, über: mai presus 
de monitori eraü trei monitorf generali (Delavr. Paraz. 307, 
4 v. u.). care era mai presus de diplomatia aliatilor (= 
der Staatskunst der Verbündeten überlegen (Sl. Fr. III, 585, 4). 
o activitate mai pre sus de ori-ce laudä (== über jedes 
Lob erhaben) (Vointa nat. 23. Febr. 1902, 1, Sp. 1. 8. Absatz). 

Mai presus de ist seiner Natur nach ein komparativischer 
Ausdruck von der Bedeutung „höher als"; das nachfolgende 
de vertritt also, wie bei Inainte de den lat. Abi. Komparationis. 
Die örtliche Grundbedeutung „höher als, über" konnte leicht 
auf das zeitliche Gebiet übertragen werden. Die unter c) an- 
geführte übertragene Verwendung, heute die einzige noch 
übliche von „mai presus de", konnte sich aus der örtlichen 
Grundbedeutung aus dem Gedanken heraus entwickeln, daß 
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man etwas über andere Dinge Hervorragendes diesen gegen- 
über als etwas Besonderes, Wertvolleres betrachtete. Ver- 
gleichen läßt sich hier das französische au-dessus de: au-dessus 
de ses forces, au-dessus des louanges (Diez, Gram. 898) und 
besonders: pardessus tout = „vor allem, besonders"» das genau 
dem rumänischen: „mai presus de toate" entspricht. 



IV. Kapitel. Die substantivischen Präpositionen. 

Asupra. 

I. Asupra bezeichnet die Lage auf oder über etwas; 
deutsch: auf, über (mit d. Dativ): si veti vedea ca asupra 
mea stä o soarta atät de grea (Delavr. Trüb. 23, 18). el 
stände asupra dispositiunii luate (SL Fr. III, 191, 13). 
öoli si desculti, numai cäte cu un sucman r$ü asuprä-le 
(bei Tiktin, Wb. 119). a fi asupra unei lucrärf über einer 
Arbeit her sein. 

Wie die gegebenen Beispiele zeigen, wird asupra in dieser 
Verwendung mehr von übertragenen Verhältnissen gebraucht 
und gehört daher ausschließlich der Literatursprache an; volks- 
tümlicher und häufiger ist dafür deasupra (s. dort). — Asupra 
hat in dieser Funktion die Bedeutung des lateinischen supra, 
das sowohl Adverb, wie Präposition sein konnte, bewahrt, und 
stimmt darin mit den Ausläufern von supra und super in den 
romanischen Sprachen überein: 

lat. ille qui supra nos habitat, Plaut.; accumbere supra 
alqm. (bei Tische), Cic. 

itaL: sedere sopra un carro (Diez, Gr. 897). 

frz.: sur la table = auf dem Tische; planer sur l'eau = 
über dem Wasser schweben; avoir de Targent sur soi (Sachs- 
Vilatte I, 1482). 

span.: la tortolilla sobre el olmo (Diez, 897). 

portg.: Porto sobre o Douro = Porto am (eig.: über, 
oberhalb) Douro (Michaelis, Wb. 662). 
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IL Asupra bezeichnet eine Bewegung (von oben oder von 
unten her) auf etwas; deutsch: auf, über: provisiunea de 
fäinä, din care fie-care cäläret a luat asupra sa un sac (Sl. 
Fr. III, 377, 17). acea Ingrijire plinä de gingäsie, ce ai reversat 
asupra mea (M. Sg. 3, 20). S 'asupra noasträ anii pustii 
trec, ränduri-ränduri (Vlach. Poez. 7, 4). aruncau tötä vina 
asupra Voivodului (SL Fr. III, 16, 2). in am plecat asupra 
mesei. teiul Isi tncovoaie crengile asupra casei. tin mlna 
asupra foculuT (Scurtu). 

altrum.: nevoia ce va veni si scäderia asupra oameni- 
lorü (Bianu-Hodos, Bibl. rom. 1, 157, 8) (a. 1646). 

Auch in dieser Verwendung ist asupra, wie die Beispiele 
zeigen, nicht volkstümlich, sondern mehr auf die literarische 
Sprache beschränkt. Supra und super finden sich im Latei- 
nischen bereits in . derselben Bedeutung, ebenso deren Aus- 
läufer in den romanischen Sprachen: lat.: nee exissent unquam 
supra terram, Cic; (Georges II, 2663); alii super alios ruentes, 
Sen. (Georges II, 2629). 

itaL: porre la mano sopra la tavola; saltare sopra a una 
tavola = auf einen Tisch springen (Rigui-Bulle 800). 

prov.: jurar sobre sans = auf die Heiligen schwören. 

frz.: cela roule sur la tete; s' appuyer sur un bäton. 

span.: subir sobre asno (Diez, Gr. 897). 

portg.: tomar sobre si = auf sich nehmen (Mich. Wb. 662). 

III. Die unter I und II angeführten Verwendungen von 
asupra haben sich nach zwei Seiten hin weiter entwickelt: 

a) asupra findet sich in übertragenem Sinne: und zwar: 

a) nach Ausdrücken der Herrschaft oder Überlegenheit 
zur Bezeichnung der Person oder Sache, auf die sich die 
Machtwirkung richtet; deutsch: auf, über (mit Akkusativ, 
auf die Frage wohin?): 

drepturile ImpSratului asupra corönei Ungare (SL 
Fr. HI, 105, 9). voiesc so iei o putere absoluta asupra ei 
(M. Sg. 31, 5). vecinieul seu control asupra pänei si asupra 
vinului, a lemnelor, a särii si asupra candelelor (id. 
65, 22). 
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ß) asupra nach Begriffen des Sagens und Denkens zur 
Bezeichnung der Person oder Sache, über die man sich äußert, 
über die man nachdenkt u. s. w.; deutsch: über (mit Akt): 
Ea doru 'ntreg le arätä | si-asupra-i chibzuirä (= und sie 
dachten nach über ihn) (Familia 38, 115, 3. Strophe). Impro- 
vizatii epigrame, aprecieri asupra paturilor simäncärilor 
(Cosb., Vers, si Prozä 145, 7 v. u.). te-ai lamurit (= aufge- 
klart) asupra averii si asupra familiei omului? (M. Sg. 
39, 11). 

altrum.: si päräia tare asupra lui (Gast. a. 351, 30). 

Der Zusammenhang dieser Falle mit den unter I und II 
besprochenen rein örtlichen ist ohne weiteres klar. Im Latei- 
nischen ist super (mit Abi.) wenigstens för den unter ß) an- 
geführten Fall schon sehr gebräuchlich: zu ß): 

lat.: hac super re scribam ad te, Cic; super urbe curas 
Hör. (Georges II, 2628). 

ital.: pensare sopra una cosa. 

frz.: disputer sur une question. 

span.: disputarse sobre una cosa (Diez 897). 

portg.: escrever, disputar sobre alg. c (Michaelis 662). 

zu ß): frz.: regner sur une nation; avoir de lmfluence 
sur quelqu un (Sachs- Vil. I, 1482). 

Anm. Wie die gegebenen Beispiele zeigen, gehört auch 
diese Verwendung von asupra nur der literarischen Sprache 
an; volkstümlicher ist für den Fall unter ß) despre (s. dort). 

b) asupra zur Bezeichnung der Richtung; und zwar: 

a) in feindlichem Sinne: = gegen, auf (=los): si laträ 
asupra tuturor (= er bellt alle an) celor ce vreau sä sä 
atingä de averile lui (Gast. b. 358, 32). cum a lui sotie intr 
atät tiranä asuprä'i sä fie (id. 363, 12). Calul atunci da 
navalä asupra ursului (Cr. IV, 16, 17). 

altrum.: i au surpat asupra lor (Gast. a. 70, 6). 

Bisweilen auch mit Umstellung: 

Intalegänd Stefan Vodä cä adeverat Radul Vodä cu oastea 
sa ii vine asupra (Ureche, Letop. ca. 1625, Gast a. 72, 14). 

Auch das einfache supra findet sich altrum. in diesem 
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Sinne: cänd sä apropiia supra mea fäcätorii de räu (Gast. a. 
247, Ps. 26, 2, a. 1680). (Vielleicht auch hier asupra zu lesen.) 

ß) rein örtlich = neutral: = nach — zu, nach — hin 
Calea Bucurestilor | asupra Scaenilor (= nach Scäeni zu) 
| mare pulbere zärea (Gast. b. 300, Mihnea Vodä 52). din cänd 
in cänd o privire repeditä asupra profilului unei copile 
zimbitoare (Emin. nuv. 98, 14). spänul repede isi atintesfce 
privirile asupra lui Harap Alb (Cr. IV, 47, 4). 

altrum. auch zum Ausdruck der Bewegung nach etwas 
hin: Tigru aceasta curge asupra Asäri'ie Efratu aceasta 
curge asupra Indiei si a Persadei (Gast. b. 61, 35). 

In diesen beiden Verwendungen hat asupra dieselbe Be- 
deutungsentwickelung genommen, die bereits bei der ver- 
wandten Präposition spre (s. dort) besprochen wurde, nur daß 
asupra heute meist in feindlichem Sinne, spre nur noch in 
rein örtlichem Sinne gebraucht wird. — Es handelt sich in 
den beiden Fällen unter a) und ß) um eine Richtung oder 
Bewegung in der Horizontalebene; die rein horizontale Vor- 
stellung ist dabei aber verloren gegangen; man stellt sich 
entweder den Ausgangspunkt oder den Zielpunkt als höher 
vor, sodaß an Stelle der wagerechten Linie eine „von oben 
nach unten" oder auch „von unten nach oben" geneigte 
tritt. Meist handelt es sich wohl um die erstere Auffassung; 
so denkt man bei der Richtung oder Bewegung in feindlichem 
Sinne wohl an ein Herabstürzen (nach Art eines Raubtieres) 
von oben nach unten, ebenso wird bei der Richtung in rein 
örtlichem Sinne der Ausgangspunkt als erhöht vorgestellt. 
Bisweilen findet sich aber auch asupra, wenn eine Bewegung 
von unten nach oben vorliegt: a Inota asupra apei = gegen 
den Strom schwimmen (Tiktin, Wb. 118). 

Bereits in vulgärlateinischer Zeit finden sich Belege, daß 
(das oft mit supra verwechselte) super zur Bezeichnung der 
Richtung verwendet wurde: zu a): si levavi super pupillum 
manum meam (lob. 31, 21). zu ß): super mortuum (= ad 
cadaver) non ingredietur (Num. 6, 6; bei Forcell. V, 749, Vul- 
gata). In den übrigen romanischen Sprachen werden dann 
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die Ausläufer von super und supra ganz allgemein in diesem 
Sinne verwandt; s. Diez 897, M.-L.*Gr. III 482, 491. 

IV. Im Altrumänischen findet sich asupra auch in der 
Bedeutung „über — hinaus"; statt asupra mit dem Genitiv 
wird in diesem Falle die Form asupra de verwendet: si inrema 
se inralti asupra de ceriu (Gast. a. 54, 21; a. 1619). 

Daneben auch pre asupra de: Ca se luo mare cuviintä 
a ta pre asupra de ccriu (Cod. Sohei. VIII, 2). 

Aus dieser örtlichen Verwendung erklären sich zwei über- 
tragene Bedeutungen von asupra (de), die sich ebenfalls nur 
altrumänisch finden: 

a) asupra in komparativischem Sinne: = „über", „in 
höherem Maße als": iara nu mai mare asupra celor- 
Talti apostoli (Gast. a. 330, 22, a. 1699) = aber nicht größer 
als die anderen Apostel. 

b) asupra im Sinne von „außer": asupra de aceea 
voiu intorce fata mea In aleanul vostru (Gast. a. 4, 27, Levit. 
a. 1560). asupra de aceia (Mscr. ca. 1569, H. C. I, 8; bei 
Tiktin, Wb. 119). 

In der unter IV angegebenen Bedeutung „über — hinaus" 
knüpft asupra ohne weiteres an das Lateinische an, wo sich 
supra bereits in demselben Sinne findet: attolli supra ceteros 
mortales (Plin.) (Georges II, 2663). Diese Bedeutung („über — 
hinaus") konnte leicht auf Fälle wie die unter a) und b) an- 
gegebenen übertragen werden, da es sich hier ebenfalls um 
ein Hinausgehen über eine Grenze allerdings in übertragenem 
Sinne, handelte; das Lateinische sowohl wie die anderen roma- 
nischen Sprachen bieten hier Vergleichbares: 

lat. zu a): es tu super omnes beatus, Plin. ep. 

zu b): super ceteros honores, Liv.; super haec = außerdem 
(Georges II, 2629). 

ital.: zu a): l'amava sopra la vita sua. 

zu b): sopra la malattia ancora la fame. 

frz. zu a): sur toute chose. 

span. zu a): me costo sobre cien reales (Diez, 897). 



Digitized by VjOOQIC 



— 159 — 

portg. zu a): e sobre minhas for^as; estar sobre alg. 
(= jem. überlegen sein). 

zu b): sobre isto = außerdem (Michaelis 662). 

Da diese unter IV. angefahrten Verwendungen, in denen 
sich übrigens auch prespre (s. dort) findet, auf das Altrumä- 
nische beschränkt sind, so ist es wohl möglich, daß wir es 
trotz der Übereinstimmung mit dem Romanischen mit direkten 
Anlehnungen an slavische Vorlagen zu tun haben. — Das 
nachfolgende „de" der Form asupra de ist ebenso wie bei inainte 
de und mai presus de als „de" comparationis aufzufassen. 

Asupra kommt im ganzen also in folgenden Verwen- 
dungen vor: 
I. == über, örtlich, auf die Frage wo? 
IL = über, örtlich und übertragen, auf die Frage wohin? 

davon abgeleitet: asupra zur Bezeichnung der Richtung 

oder Bewegung; und zwar: 

a) in feindlichem Sinne = gegen, auf — los. 

b) in örtlich-neutralem Sinne = nach — zu, nach — hin. 
III. (altrum.) = über — hinaus (örtlich); davon abgeleitet: 

a) = mehr als, über. 

b) = außer. 

De-alungul. 

De-alungul bezeichnet eine Bewegung in der Längsrichtung 
von etwas; deutsch: längs, entlang: Ian aruncä ochii tei | 
tot de-alungul celei väi (Iarn., Varia, 1, 147). mie insä 
trecea cäte un fior rece d'alungul spinärei (Delavr. Paraz. 
294, 12). De-alungul zidurilor, imprejmuitoare mergean 
cäräruse pe coasta dealülui (Emin. nuv. 95, 5). 

Die Bedeutung von de-alungul erklärt sich leicht aus 
seiner Etymologie: < (de) adlongum. Man geht „längs" einer 
Mauer z. B., indem man an ihrer langen Seite (adlongum) 
hingeht. Ganz dieselbe Auffassung liegt dem deutschen „längs 4, 
und „entlang", und aus dem Gebiete der romanischen Sprachen 
dem französischen „le long de" zu Grunde: Chevauchant vont 
le long dun val (Ren. 23674) (Tobler, Beitr. II, 167). — Über 
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das voranstehende „de" ist bereits bei den Zusammensetzungen 
mit de unter I d) gehandelt worden. 

In ähnlicher Weise werden auch die der Form nach ver- 
wandten Bildungen de-a curmezisul und de a latul (= „quer 
über", *quer durch", resp. „der Breite nach durch") gebraucht: 
inaintea mea d'a curmezisul cärärii inguste, vedui des- 
lusit, cum vS vSd pe voi acum, doue ghiemuri cu torfc invdr- 
tindu-se pe loc (Delavr., Trüb* 25, 22). 

De-asupra. 

Deasupra bezeichnet die Lage über etwas; deutsch: über: 
Ca eu de te voi uita | sä me usfce Precista | ca firutul paiului | 
de-asupra fumariului (= über dem Rauchfang) (Doine, 
527, 15). deasupra capului meü ved o multime nenumS- 
rata de vezute §i de nevözute (Cr. IV, 55, 22). zid, in care 
veghea, de asupra unei candele fumegände, icoana imbra- 
catä in argint a maicei durerilor (Emin. nuv. 4, 5). 

altrum.: Si acolo deasupra Siretului (= über dem 
Seret) la movila cea mare a Tecuciului au odihnit trii zile 
(Gast. a. 71, 36; ca. 1625). Bisweilen findet sich altrum. auch 
einfaches de supra: si despärti apele ce era de suptü tärie 
dela cealea ce era de supra täriei (Gast. a. 34, 7 a. 1582). Das 
Meglenitische verwendet disupra di: di supra di uraciü, 
lundi ara, vg un deal nalt = über dem Ackerbauer, wo er 
pflügte, war ein großer Berg (Papah., Born, din Megl. 26, 2). 

Dieses deasupra, desupra ist durch Vorsetzung von de 
in rumänischer Zeit aus dem einfachen asupra, resp. supra 
gebildet worden. De erklärt sich dabei in derselben Weise, 
wie das bei den Kompositionen mit de unter I d) behandelte, 
d. h. es hebt den adverbialen Charakter der ganzen Redens- 
art hervor; deasupra hat daher für den Rumänen etwas Ge- 
naueres, Anschaulicheres, als das einfache asupra. Vor allem 
unterscheidet es sich aber von diesem dadurch, daß es mehr 
den Begriff der Ruhe, asupra mehr den Begriff der Bewegung 
in sich schließt. Bisweilen steht nun auch deasupra bei Be- 
wegungs- und Richtungsverben; dann soll aber weniger der 
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Bewegungsvorgang, als der daraus hervorgehende Ruhezustand 
hervorgehoben werden: apoi se suie de-asupra lui = dann 
steigt er hinauf (seil, auf den Brunnendeckel, sodaß er sich 
über der Brunnenöffnung befindet) (Cr. IV, 23, 6). Corbul cänd 
asa auzia | d'asupra mesei sbura = als der Rabe dies hörte, 
flog er über den Tisch (d. h. nur soweit, daß er gerade über 
dem Tische in der Luft schwebte) (Gast. b. 303, 10). 

Im Lateinischen und Romanischen werden supra und super 
bekanntlich ebenfalls im Sinne von „über" verwendet (s. 
unter asupra). Interessant ist dabei, daß im Provenzalischen 
und Französischen ähnlich wie im Rumänischen bisweilen 
Bildungen mit de in dieser Bedeutung auftreten: 

prov.: riu desobre los sablos; venir desus un destrier. 

frz.: il entasse lauriers dessus lauriers (Com.); au- 
dessus des cieux: (Diez, Gr. 898). 

Dedesubtul. 

Dedesubtul bezeichnet die Bewegung oder Lage unter 
etwas; deutsch: unter: 

riul curge dedesubtul podului (Borcia). 

altrum.: si despärtä Dumnezäu tntre mijlocul de apa 
carea era dedesuptul invärtositurit si 'ntre mijloculü de 
apa cea deasupra Invärtositurii = und Gott schied zwischen 
dem Wasser, das unter dem Festen war und dem über dem 
Festen (Gast. a. 265, 8—11, 1683). 

Dedesubtul ist eine Weiterbildung des lateinischen Adverbs 
subtus; bereits in vulgärlateinischer Zeit erscheint neben 
diesem die zusammengesetzte Form desubtus und zwar sowohl 
in adverbialer wie in präpositionaler Verwendung: Donamus 
de foreste nostra de ipso monasterio insoaque de- 
subtus illo ex arte usque in ipso vado in Prumia (Pard. 516, 
anno 721, WölflElins Archiv V, 360, C. Hamp). ab arcu illo 
descendentibus ad Siloam per gradus multos super Siloam est 
basilica volubilis, desubtus de qua surgit Siloa (Anton, c. 
24, S. 18, 9 von P. Geyer, Wölfflins Arch. VII, 408). 

11 
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Die Bedeutung der Präposition dedesubtul ist im Rumä- 
nischen dieselbe wie im Lateinischen und den romanischen 
Sprachen geblieben und bietet zu Bemerkungen keinen Anlaß. 

Anm. Dedesubtul ist synonym mit sub, aber seiner längeren 
Form entsprechend etwas nachdrucklicher als dieses. 

impotriva. 

I. Impotriva bezeichnet die Lage gegenüber etwas, deutsch: 
gegenüber: impotriva casei noastre se aflä o grädinä 
(Scurtu). 

altrum.: larä Melhi sta impotriva cetatei in mägura 
ce sä chiamä Eleonulü (Gast. a. 67, 27). 

IL impotriva bezeichnet die Richtung nach etwas hin; 
und zwar: 

a) in rein örtlich-neutralem Sinne; deutsch: zu, nach — 
zu, nach — hin: acealea toate gräi Is. in potriva näro- 
dului (Cor. Tetraev. 1579, Gast a. 17, 8). ce pasä in potriva 
raiului si plängi (Gast a. 63, 22 a. 12). 

b) in feindlichem Sinne; deutsch: gegen, wider: Cine 
ar putea s8 fie destul de indräcit spre a se pune improtiva 
lui (M. Sg. 28, 15). 

altrum.: si sä veti hi inbländu in potriva mea = und 
wenn ihr gegen mich wandelt (Levit. 1560, Gast. a. 4, 37). 

III. impotriva bezeichnet die Angemessenheit, Entsprechung; 
deutsch: angemessen, entsprechend; (nur ganz vereinzelt 
im Altrumänischen): si amändoi acestia in protiva vietiei 
priimi-vor platä = und diese beiden werden einen ihrem Leben 
angemessenen Lohn erhalten (Coresi 1581, Gast a. 32, 4). 

impotriva setzt sich seiner Etymologie nach zusammen 
aus „in" + potriva", das Cihac (Dict d'etymol. daco-rom. 
II, 96) als Adverb in der Bedeutung: „e regione, ex ad- 
verso" = „von der entgegengesetzten Seite, gegenüber" an- 
gibt; impotriva also zunächst = „auf der gegenüberliegenden 
Seite, gegenüber". Diese Grundbedeutung ist in den unter I 
angeführten Fällen noch durchaus gewahrt In den beiden 
unter II a) und b) behandelten Verwendungen hat sich im- 
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potriva in der Weise weiter entwickelt, daß es nicht einfach 
die Lage jemandem „gegenüber" bezeichnet, sondern vielmehr 
Handlungen andeutet, die aus der Lage „jemandem gegenüber" 
hervorgehen. Man befindet sich aber einer Person oder Sache 
gegenüber, wenn man ihr das Gesicht zuwendet; alle Hand- 
lungen oder Bewegungen, die von dieser Stellung aus erfolgen, 
müssen sich also nach der genannten Person oder Sache hin 
richten. Im Deutschen wählen wir zum Ausdruck dieser Be- 
ziehung meist Präpositionen des Zielpunktes wie „zu, nach", 
das rumänische impotriva deutet zum Unterschied davon nur 
den Ausgangspunkt an. Die Bewegung oder Richtung zu 
etwas hin kann rein örtlich = neutral oder feindlich sein; im 
Altrumänischen kommt Impotriva in beiden Fällen vor, im 
Neurumänischen dagegen ist es auf den letzteren beschränkt. 
— Die unter HI erwähnte übertragene Verwendung erklärt 
sich ebenfalls aus der Grundbedeutung: „gegenüber". Wenn 
man zwei Dinge einander angemessen machen, miteinander 
vergleichen will, muß man sie zunächst einander gegenüber- 
stellen, ebenso ist man umgekehrt gern geneigt, zwei Dinge 
oder Personen, die einander gegenüberstehen, miteinander zu 
vergleichen; Impotriva ist also auch hier wohl erklärlich; im 
Neurumänischen kommt es in diesem Sinne nicht mehr vor, 
weil seine Funktion durch potrivit cu ersetzt ist. 

Anm. Synonym mit impotriva im Sinne von feindlich 
„gegen" werden auch die Präpositionen in aleanul, in contra, 
asupra, spre und cäträ gebraucht. Hiervon kommen in aleanul, 
spre und cäträ nur in altrum., meist kirchlichen Texten vor, 
asupra bezeichnet mehr die feindliche Bewegung „gegen" 
jemand und incontra ist im Gegensatz zu impotriva mehr auf 
die literarische Sprache beschränkt. 

Im ganzen kommt impotriva in folgenden Bedeutungen 
vor: = gegenüber (örtlich); davon abgeleitet: 

1. zur Bezeichnung der Richtung, Bewegung: 

a) örtlich = neutral: = zu — hin, nach — hin, zu: 

b) feindlich: = gegen, wider. 

11* 
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2. zur Bezeichnung der Angemessenheit, Entsprechung: = 
angemessen, entsprechend. 

impreajma. 

I. Impreajma bezeichnet (altrum.) die Lage unmittelbar 
vor etwas; deutsch: vor, im Angesichte von: care Sind in 
prejma ostilor (Ur. 5, 250, bei Cihac, Dict. II, 288). mear- 
geti In satulü, care e In preajma voasträ = geht in das 
Dorf, das vor euch ist (S. Greceanu, Evang. 1693, Marc. XI, 3, 
Gast. a. 310). de s'au corunat acolea la acel sat, care si in 
preajma Sibiului taste (R. Greceanu, Cronica 1700, Gast. a. 
333, XX, 9). 

II. impreajma bezeichnet das Eintreten eines Ereignisses 
zeitlich unmittelbar vor etwas; deutsch: vor, am Vorabende 
von: cänd guvernul berlinez tocmai in preajma reinoiri . . 
(Trib. 26. Mai 1902, p. 1 Sp. 5 unten). 

impreajma ist zusammengesetzt aus rum. in + preajma, 
das Cihac von vsl. premo, premy = „gegenüber" ableitet. 
Die ursprüngliche Bedeutung:^ im Gegenüber, im Angesichte 
von" ist in der nur im Altrumänischen vorkommenden ört- 
lichen Verwendung noch bewahrt. Die Übertragung auf das 
zeitliche Gebiet, in der impreajma im heutigen Rumänisch 
allein noch vorkommt, konnte ebenso wie bei anderen Präpo- 
sitionen, z. B. inaintea, leicht vor sich gehen, da man sich die 
Entwicklung in der Zeit stets unter dem Bilde des Fort- 
schreitens im Räume vorstellt. — Von dem verwandten inaintea, 
resp. inainte de unterscheidet sich impreajma in der Weise, 
daß es das Genauere (= im Angesichte von, unmittelbar vor, 
am Vorabende von), jenes dagegen das Allgemeinere (= 
„vor") ist 

im(pre)jurul. 

imprejurul (oder injurul) bezeichnet die Lage oder Be- 
wegung um etwas herum; deutsch: um — herum: Lungi cear- 
cane vinete se trageau imprejurul ochilor (Emin. nuv. 4, 1). 
Cäte flori in jurul meu | toate 'mi voesc numai reu (Dome 
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408, 7). in jurul caselor o curte mare cu bälärii (Delavr. 
Paraz. 299, 6 v. u.). 

altrum.: nu mä tem de mii de oameni ce cadä impre- 
jurul mieu (Gast. a. 10, Ps. 3, Z. 7: Coresi, Psalt. 1577). 

Das Aromunische verwendet (wie mir Prof. Weigand mit- 
teilt) umpridzur di, doch konnte ich in aromunischen Texten 
kein Beispiel dafür finden. Das Istrische scheint diese Prä- 
position nicht zu kennen; das Meglenitische bietet dinjur di: 
si li anvii din zur di k^blg = und er wickelte sie ringsum 
den Kasten herum (Wg., VL-M., 66, 15). tundi ra si unä feata 
cu multi drati din zur di ea (Papah., Born, din Megl. 20, 18). 

Im(pre)jurul ist zusammengesetzt aus in (+ pre) + jur 
« gyrus = d. Kreis); es bedeutet also eigentlich „im Um- 
kreise von". Diese der Etymologie nach zu erwartende Be- 
deutung ist, wie die oben angeführten Beispiele zeigen, im 
Rumänischen bewahrt. In den anderen romanischen Sprachen 
findet sich nichts Entsprechendes. 

Bemerkenswert ist das Vorkommen von prejur mit Akku- 
sativ im Altrumänischen (des 17. Jahrh.); und zwar: 

a) örtlich: = um — herum: cum se aflarä toti pregiur 
el (Ureche, Letop. ca. 1625, Gast. a. 27, 7). de se cehluescu 
(= hüllen sich ein) prejur cap (Evstratie, 1650—70, Gast a. 
234, 18). si mä purtä prejurü dinse dimprejuru (Dosotheiu, 
1673, Gast. a. 215, 3). 

b) übertragen: = über, betreffs: Zice-sä-va de ruga- 
mintea Favstinff impäräteasei lui Marco Avrelie pegiur slobo- 
dzenie featff sale Luchillii (1714, Gast b. 10, 9). 

Hier handelt es sich also um einen Anlauf, prejur als 
eigentliche Präposition zu brauchen; im Neurumänischen findet 
sich davon keine Spur mehr. — Die unter b) angeführte über- 
tragene Bedeutung dieses prejur erklärt sich wohl aus der 
Beobachtung heraus, daß, wenn mehrere Personen „über" 
einen Gegenstand sprechen wollen, sie sich zunächst um den- 
selben versammeln, um ihn in Augenschein zu nehmen. 
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inaintea (dinaintea). 

L inaintea bezeichnet in örtlichem Sinne die Lage oder 
Bewegung vor etwas, auf die Frage wo? oder wohin? und 
zwar: 

a) eigentlich: = vor, vor — her; vor — hin: si statu si 
acesta inaintea Fäcätoriului (Gast b. 358, 10, Snoave si 
povesti). Acum veni inaintea Ziditoriului si mäemuta 
(id. 358, 10). Spänul se infatisaza inaintea impäratului 
(Cr. IV, 24, 26). ingenuchind amändoi dinaintea impära- 
tului Verde (id. 87, 6). merge inaintea mea = er geht 
vor mir her (Borcia). 

altrum.: si '1 batieä inrainte giudecatoareei (= vor dem 
Richterstuhle) (Cod. Vor. 89, 7). ca vrajimasii vostri vor pica 
inain[t]e vosträ (Hasd. Cuv. I, 13, 10, Levit. 1560). si ducu 
lucrurile toate inaintea lu Chs. (Gast. a. 1, 4). 

arom.: nintea anösträ, calle lungä (Petr. Mostre II, 50, 
IV, 4). si vede cä dinintea a fäntanälei sunt trei fete (id. 
22, 24). si amiräülu dimanda se 1 adducä de nintea a lui 
(id. 38, 14). si ggdemü dinintia a dzüdislui = wenn wir 
vor dem Richter sitzen (Cod. Dim. 25 b. 23; IV. Jb., 183). 

Anm. Wenn die Person oder Sache, „vor" die man 
sich „hin" bewegt, als sich in entgegengesetzter Richtung 
bewegend gedacht wird, verwenden wir im Deutschen die 
nachgestellte Partikel „entgegen", im Rumänischen steht 
auch in diesem Falle inaintea: iese inaintea fecioru sau 
= er geht seinem Sohne entgegen (Cr. IV, 5, 13). 

altrum.: si-u esitu si Hatmänol cu cäteava samä de 
omeni naitealor (= ihnen entgegen) (Iorga, Doc. 1, 34, Nr. 44, 
7 a. 1617. 

b) in bildlichem Sinne, von Handlungen; deutsch: vor, 
gegenüber: Pare cam facut tot rele | inaintea maicii 
mele (Dome, 272, 6). Pare cam fäcut tot r&u | inaintea 
tatä-meu (id. 11). ca sä nu gresesc inaintea lui Dum- 
nezeü = damit ich mich nicht Gott gegenüber versündige 
(Cr. IV, 48, 3). 
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inaintea ist; zusammengesetzt aus in + ainte (= ante), eint 
Zusammensetzung, die sich entsprechend auch im Vulgärlatei- 
nischen findet; inante wird im Sinne des klassischen ante 
sowohl als Adverb wie als Präposition gebraucht: als 
Adverb: inante ob siel am rotundam habens (Greg. Tur. hist. 
Franc. 2, 16, p. 82, 19); — vade, vade inante, dat tibi deus 
(August Patr. 39, 2305; bei Hamp, Wölfflins Archiv V, 337). 
als Präposition: Inante atrium est piscina grandis manu 
hominis munita (Itin. Ant. Piacent. c. 24, p. 18, 13 in Wölfflins 
Arch. VII, 408). — Die übrigen romanischen Sprachen ver- 
wenden im Sinne von „vor" ebenfalls Weiterbildungen des 
lateinischen ante: 

ital.: davanti la casa, innanzi a dio, stare dinanzi ad una 
persona, dinanzi la casa. 

frz.: devant le feu, devant des t&noins. 

prov.: davan so vis, devan me. 

span.: paso ante paso = Schritt vor Schritt; estar delante 
de una persona. 

portg.: antes do pa$o (Palast) (Diez, Gr. 896). 

altportg.: este hörnern foy chamado perante el rey 
(Rom. XI, 384) (M.-L., Gr. III, 163). 

Wie die Beispiele zeigen, kommt im Dakorumänischen 
bisweilen auch eine Form dinaintea vor, die im Aromunischen 
das einfache inaintea bereits fast ganz verdrängt hat. Dinaintea 
hat etwas Genaueres, Präziseres als das einfache inaintea. Im 
Sinne von „vor — her" und „entgegen" kann aber nur die 
letztgenannte Form stehen. 

IL inaintea bezeichnet die Vorzeitigkeit; deutsch: „vor" 
(auf die Frage wann?): 

altul (povestesce) cä intr'o noapte vizitiul, cel ce fusese 
inaintea mea (= der Kutscher, der vor mir war) V'a prins 
furänd ovesul dela cai D.-Voastre (M. Sg. 67, 2). inaintea 
räsboiului din 1877, Rominia tot mai atirna de Turci. 
inaintea ministrului, a vorbit un deputat din opositie. 
inaintea furtunei era foarte frumos (Scurtu). 

altrum.: Dupä mine va veni, naintea mea fu. ca 
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mainte de mine fu = (Luther:) nach mir wird kommen, der 
vor mir gewesen ist; denn er war eher als ich (Gast. a. 20, 
Ioan 1, 20, Coresi, Tetraev. 1579). duhul sfäntü merge Inaite 
sufletului in ceru (id. 3, 10, Apocalipsul ap. Paul vor 1550(?)). 

arom.: vinifg §g altsg uamini ayisitsg dinintia a Hri- 
stölui = es kamen auch andere heilige Manner vor Christus 
(Cod. bim. 93, 11). 

Bereits das vulgärlateinische inante wird nach dem Muster 
des klassischen ante auch temporal gebraucht worden sein, 
wenigstens findet sich im Italienischen dinanzi auch in zeit- 
lichem Sinne: dinanzi a me non far cose create (bei Diez r 
Gr. 896). 

Häufiger als inaintea ist im Rumänischen in temporaler 
Verwendung inainte de (s. dort). Eine Anzahl rumänischer 
Grammatiker und Lexikographen, wie Pumnul (Gram. d. rum. 
Spr. 186), Tiktin (Gram. Rom. I, 219), Dame (nouv. dict. 
roum.-franc. 2, 146) verweisen daher inaintea durchaus auf die 
örtliche, inainte de durchaus auf die zeitliche Verwendung,, 
was aber in Bezug auf inaintea doch nicht ganz richtig ist. 
Candrea-Hecht (Gram. roum. 246), setzt fälschlich inaintea 
dem franz. avant, dinaintea dem franz. devant gleich, während 
er inainte de überhaupt nicht angibt. 

inaintea kann also folgende Bedeutungen haben: 
I. örtlich: a) = vor, vor — her, vor — hin; entgegen; 

b) bildlich: = vor, gegenüber. 
IL zeitlich: = vor. 

in aleanul (altrum.). 

in aleanul kommt in einigen altrumänischen kirchlichen 
Texten im Sinne von feindlich „gegen", „wider" vor: 

sä si veti hi inbländu in alenul mieu . . = und 

wenn ihr gegen mich wandelt (Hasdeu, Cuv. I, 14, 5, Lev. 1560). 
cäce au inblatü inprotiva me, dereptü ac6e eü incä voiu inbla 
in alenul lor (id. p. 14, vorletzte und letzte Zeile). 

Oder mit nachgestelltem Nomen: eu nemicä inr' alenu 
nu feciu oameniloru (Cod. Vor. 100, 14). 
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Alean geht zurück auf das Subst. „alean = Sorge, Widrig- 
keit", das aus dem Magyarischen stammt. 

(D)inapoia. 

inapoia oder dinapoia bezeichnet die Lage oder Bewegung 
hinter etwas; deutsch: hinter: Dinapoia noasträ venea un 
om (Borcia) = hinter uns kam ein Mann. inapoia lui, 
dinapoia casei (Candrea-Hecht, Gram. p. 246). 

Im Aromunischen findet sich in gleicher Bedeutung 
dinapoi de: dinapoi de stane (= hinter dem Stalle) (Petr. 
Mostre II, 113, 33). 

Anm. 1. Das vorgesetzte „de" der Form dinapoia gehört 
zu de I d). Dinapoia erscheint genauer, präziser als das ein- 
fache Inapoia. 

Anm. 2. (D)inapoia und indSrötul sind synonym mit 
dupä; dieses ist allgemeiner, jene sind ihrer längeren Form 
entsprechend nachdrücklicher, spezieller (= „im Bücken von"). 

(in)contra. 

Contra oder incontra bezeichnet eine feindliche Handlung 
oder Willensrichtung; deutsch: gegen, wider: in lupta ce 
avu a purta contra zmeilor inse fu Invins (Catanä, Pov. 
Banal 83, 2 v. u.). Revoltati contra scoalelor, cirtind contra 
profesorilor (Delavr. Trüb. 7, 28). Pentru aceastä infrängere 
vrea Hanul tataresc sä se resbune contra lui Lupu (Sl. Fr. 
III, 186, 18). care nu eraü contra unei päci separate (id. 
573, 7). nu am nimic de obiectat contra acestui punct 
(M. Sg. 35, 11). unul care a pecätuit In contra onoarei 
nationale (Trib. 18, Nr. 163, p. 1, Sp. 1, Z. 31). aceia cari in 
contra hotäririlor poporului romän ar lua parte la alegeri 
(id. Z. 22). 

Wie die gegebenen Beispiele zeigen, gehört (in)contra 
der Literatursprache an, die Volkspoesie und soviel ich sehen 
kann, das Altrumänische kennen es nicht. Ein Adverbium 
contra = „entgegengesetzt", „entgegen" war dagegen aus dem 
Lateinischen überliefert. Da dieses besonders in der Ver- 
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biudung in contra vorkam (sunt, stau cu quineva in contra 
= in Uneinigkeit, Zwist sein mit jemand (Les. rom.-lat.-ung. 
Buda, 1825)), so konnte leicht nach Analogie von impotriva 
eine uneigentliche Präposition in contra (mit Gen.) entstehen, 
die ihrer Etymologie entsprechend die Bedeutung „im Gegen- 
satz von", »gegen" hatte. Die zusammengesetzte Form in- 
contra scheint in der Tat die ältere und zunächst allein 
herrschende gewesen zu sein, wenigstens findet sie sich belegt 
in Molnars deutsch- walach. Sprachlehre, Wien 1788, p. 323 
und ebenso in dem Lesicon rom.-lat.-ung., Buda 1828, p. 291 
(inconträ = contra, inadversus, ung. eilen, gegen, wider). 
Erst in neuerer Zeit ist dann, wohl in Erinnerung an das lat. 
contra, frz. contre die Form contra üblicher geworden. Ein 
Bedeutungsunterschied zwischen den beiden Formen ist nicht 
vorhanden. — Das rumänische (in) contra stimmt seiner Geltung 
nach noch genau zu der lateinischen Präposition contra und 
deren Fortsetzungen im Vulgärlateinischen und Romanischen. 

lat.: (adv.: contra facere, Ter.; contra dicere = dagegen 
sprechen, Cic. Tusc. 1, 77) contra alqm. conjurare, Caes.; hoc 
non pro me, sed contra me est, Cic. (Georges I, 1523). 

vglt.: siquis inconträ hanc vinditionem evenere tentaverit, 
Pard. app. 30 (a. 713) (Hamp in Wölfflins Archiv V, 351). 

ital.: virtü contra furore prendera Tanne, Petr. 

frz.: marcher contre Tennemi. 

span.: la traica es contra el veneno (Diez, Gr. 897). 

Der Form und Konstruktion nach bietet das spanische 
encontra eine gute Parallele zum rum. inconträ: hablas en- 
contra de mi deseo (Diez, Gr. 897). encontra mia = gegen 
mich (M.-L., Gr. III, 91). 

indäratul. 

indärötul bezeichnet die Lage oder Bewegung hinter etwas 
(auf die Frage wo? oder wohin?); deutsch: hinter: Gradina 
e indarätul casei = der Garten ist hinter dem Hause (Can- 
dröa-Hecht, Gr. 252). 
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Im Lateinischen findet sich retro = „hinten, hinter* (das 
wohl das Etymon zu indärät ist), sowohl adverbial als prä- 
positional gebraucht; in vulgärlateinischer Zeit trat dafür 
deretro ein, das sich in den romanischen Sprachen zum Teil 
erhalten hat: 

lat: retro fugere, Cic; quae retro nos sunt (Chalcid. Tim. 
239) (Georges II, 2118). 

deretro: visa itaque turba deretro et abante (Bar. 6, 5, 
Vulg.; Wölfflins Archiv V, 342, C. Hamp). 

ital.: era dietro alla casa. 

frz.: il est derriere le jardin (Diez, Gr. 896). 

Das rumänische indärätul, eig. = „im hinteren Teile von", 
dann „hinter" würde zu diesen lateinischen, resp. romanischen 
Bildungen der Bedeutung nach vollkommen stimmen. 

inläuntrul. 

inläuntrul bezeichnet die Lage im Innern oder die Be- 
wegung in das Innere von etwas; deutsch: „im Innern von, 

in das Innere von": Betränul deschide usa tindii si se face 

< < < 

nevedut inäuntrul clädirei (= im Innern des Gebäudes) 
(Emin. nuv. p. 95, 24). In läuntrul hotarelor de din nainte 
de cel din urmä resboiü (Sl. Fr. III, 596, 9). 

Mit pinä: maestru gura unei pestere, care duce pänä 
'näuntrul pesterei (Emin. nuv. 102, 6). 

Im Aromunischen in gleicher Bedeutung di-nuntru din: 
e un jtQOÖorrjp di-nuntru din tsitate = es ist ein Ver- 
räter im Innern der Stadt (Cod. Dim. 111, 1). 

Erklärung der Abkürzungen. 

Alb. = Albina, ßevista enciclopedicä popularä, Bucuresci. 
Alexici, Texte = G. Alexici, Texte din literatura poporarä 

rominä. Tomul I. Budapesta 1899. 
Ar. II = Weigand, Aromunen II. Band. Leipzig 1894. 
Bibl. rom. = I. Bianu si N. Hodos, Bibliografia romänescä 

veche 1508—1830. Bucuresci 1898ff. 
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Borcia = mündliche Mitteilungen von Herrn Borcia aus 
Hermannstadt. 

Carag. teatru = Caragiale teatru Iasi. 

Cihac, Dick = de Cihac, Dictionnaire d'etymologie dacoromane. 
Francfort 1870/79. 

Cod. Dim. = Codex Dimonie im Jahresbericht d. Inst. f. rum. 
Sprache. B. I, IV- VI. 

Cod. Vor. = Codicele Voronetean, herausg. von Sbiera, Cernäut 
1885. 

Co|b., Vers, si Prozä = G. Cosbuc, Versuri si Prozä, Caran- 
sebes. 

Cosb., Fire de tort=G. Cosbuc, Fire de tort, Ed. H. Buc. 1898. 

Cosb., Bai. = G. Cosbuc, Baiade si Idile, Ed. IL Buc. 1897. 

Cr. = Ioan Creangä, Opere complecte (I— VI). Bucuresti. 

Dame, Wb. = Dame, Nouv. Dictionnaire roum.-fran$. Bucu- 
resti 1893. 

Delavr. Paraz. = Delavrancea, Parazitü. Bucuresti 1893. 

Delavr. Trüb. = Delavrancea, Trubadurul. Bucuresti 1887. 

Diez, Gr. = Diez, Grammatik der rom. Sprachen. HI. Teil, 
5. Aufl. Bonn 1882. 

Dome = U. Jarnik si A. Bärseanu, Dome si Strigaturi din 
Ardeal. Bucuresci 1885. 

Emin., Prozä si Vers. «= M. Eminescu, Prozä si Versuri. Iasi 1890. 

Emin. nuv. = M. Eminescu, Nuvele, Bibl. Saraga. 

Farn. = Familia, Oradea-Mare (Großwardein), illustrierte Zeit- 
schrift. 

Foaia pop. = Foaia poporului, Sibüü (Hermannstadt). Sonn- 
tagsblati 

Forcell. Lex. = Forcellini, Lexicon totius latinitatis. Prati 
1858—60. 

Gast = M. Gaster, Chrestomatie romäna. Leipzig-Bucuresci 
1891. 

Georges = Georges, Ausführliches lai-deutsches Handwörter- 
buch. 7. Aufl. Leipzig 1879. 

Hasd., Cuv. = B. Petriceicu-Hasdeu, Cuvinte din bätrini. Buc. 
1878/79. 
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Hasd., Et. m. rom. = Häsdeu, Etymologicum magniun Roma- 

niae. Buc. 1887 ff. 
Ispir. = Ispirescu, Legende sau Basmele romänilor. 1882. 
Iorga, Doc. I = N. lorga, Documente rominesti din Archivele 

Bistritei. Partea I. Bucuresci 1899. 
Jarnik, Varia = s. Doine. 

Jb. = Jahresbericht des Instituts f. rum. Sprache zu Leipzig. 
M.-L., Gr. III = Meyer-Ltibke, Gramm, d. rom. Sprachen. III. B. 

Leipzig 1899. 
M. Sg. = Moliere, Sgärcitul, Sibiiü 1886 (Biblioteca poporalä 

a „Tribunei", Nr. 29). 
Noul Test. = Noul Testament AI Domnului si Mäntuitoruluf 

Nostru Iisus Christos, Iassy, 1871. 
Obed.-Bianu, Texte = Q. Obedenaru si I. Bianu, Texte macedo- 

romäne de la Crusova. Bucuresci 1891. 
Papah., Rom. din Megl. = P. Papahagi, Romänii din Meglenia, 

Texte si Glosar. Bucuresci 1900. 
Petr. Mostre II = V. Petrescu, Mostre de Dialectul macedo- 

romanu, Partea II. Bucuresci 1881. 
Psalt Schei. = Bianu, Psaltirea Scheianä, Tomul I. Bucuresti 

1889. 
Pop Reteg. = I. Pop Reteganul, Povefti din popor. Sibiiü 1895. 
Rigui-Bulle = Rigutini und Bulle, Neues it-deutsches Wörterb. 

Leipzig 1897. 
SI. Fr. III = L. Baron de Hurmuzaki, Fragmente din Istoria 

Romänilor, Tomul al treilea, Traducere fäcutä de Ioan 

Slavici. Bucuresci 1900. 
Stänc. = Stäncescu, Alte basme culese din gura poporului. 
Strig. = U. Jarnik si A. Bärseanu, Doine si Strigäturi din 

Ardeal. Bucuresci 1885. 
Telegr. rom. = Telegraful romän Sibiiü, Zeitung in Hermann- 
stadt. 
Tiktin, Wb. = Tiktin, rum.-deutsches Wörterbuch. Buc. 1895 ff. 
Trib. = Tribuna, Sibiiü, rumänisches Tageblatt in Hermann- 
stadt. 
Trib. lit. = Tribuna literarä, Sibiiü, Beiblatt zur Tribuna. 
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Vlach. poes. = AL Vlahutä, Poesii, vechi si noue, a treia 

editie. Bucuresci 1894. 
Vlach. nuv. = AI. Vlahutä, nuvele, Iasi. 
Vointa nai = Vointa nationale, Ziar national-liberal, Bucu- 

resci. 
Wg. Rom. = G. Weigand, Nouvelles recherches sur le Roumain 

de Tlstrie, Romania, Bd. XXI, p. 240 ff. 
Wg., V1.-M. = 6. Weigand, Vlacho-Meglen. Leipzig 1892. 



Alphabetisches Verzeichnis der besprochenen 
Präpositionen. 

a 13; afarä de 144; aläturea cu, aläturi de u. s. w. 146; 
aproape de 148; asupra 154; — cäträ 20; contra 169; cu 24; 
— de 32; de a curmezisul, de a latul 160; de a lungul (128), 
159; deasupra (128), 160; decätra* 119, 123, 128, 130; decu 
129; dedesubtul (128), 161; dedin 119, 123; de din afara 123; 
de dinapoia 119; de dincolo de 119, 123; de dupä 119, 123; 
dela 119, 122, 123, 129, 130; de Ungä 119, 123; depe 120, 
123, 131; de pe la 120, 122, 123; de peste 120, 123f.; de 
prespre 122; de prin 120, 122, 124; despre 120, 122, 124, 121, 
131; de stri 120, 124; de sub 120, 124; dimprejurul 123, (164); 
din 120, 123, 124, 129, 132; dinaintea 121, (128), 166; dinä- 
parte de (128), 149; dinapoia (128), 169; dinapoi de (128), 169; 
dincoace de (128), 149; dincolo de (128), 149; dinde 121; 
dinintia s. u. dinaintea; dinjos de (128), 150; dinspre 121, 124; 
din sus de (128), 150; dintre 121, 124; dintru 122, 125, 133£; 
dinuntru di (128); dinzur di (megl.) 165; disupra di (megl.) 
160; drept 59; dupä 90, (128); — föra (de) 61; fa^ä cu, 
fatä de 150; — impotriva 164; impreajma 164; imprejurul 164; 
in 63; inaintea 166; inainte de 151; in aleanul 168; inapoia 
169; incontra 169; indärätul 170; in de 143; injurul 164; in- 
launtrul 171; inspre 144; in sus de 150; intre 70; intru 69; 
kgtrg n (arom.) 144; la 94; lingä 101; — mai presus de 153; 
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— nintea (arom.) s. u. inaintea; — pe 73; pe aproape de 
134, 137; pe de 135, 137, 140; pe deasupra 137; pe de cäträ 
137; pe din 140; pe dincolo de 138; pe din sus de 135, 138; 
pe dupä 138; pe la 135, 138; pe lingä 135, 138, 140, 141; 
pentru 111; peste 103; pe sub 135, 138f. 140; püiä 115; pre 
s. u. pe; prejur 165; prespre 104; prin 135, 139, 142; printre 
136, 139; printru 136, 139, 142; — spre 83; stri 84f.; sub 
88; — trg (tg, tri, ti) (arom.) 114; trg§ (taä) pi, trg§ tru, 
trgs un (arom.) 118. 
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